
ſeburger Korreſpo
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2 Mark monatlich

Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Im Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

und 80 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

Kreis Mitteldeutſchland.

Nr. 152

Nenzeſte Nachrichtere
für Gtadt und Kress Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

i t UnterhaltungsSehr Jlluſtrierte Beilage, einge
a en. Garten. Land und Herd“

„Am häuslichen Herd“
und dem zwanglos erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg.

Sonnabend, den 30. Jum 1928

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 8.

Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.
Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

e

Die Ziele der neuen Regierung
Eine Programmrede des Reichsinnenm

Berlin, 30. Juni. (TU.) Die Vereinigung
„Republikaniſche Preſſe“ feierte am Freitag abend den
Jahrestag ihrer Gründung in den Feſträumen der
Preſſeabteilung der Reichsregierung durch einen Bier
abend, an dem als Gäſte zahlreiche Mitglieder der
Reichsregierung, der preußiſchen Regierung und der
Behörden teilnahmen. Erſchienen waren u. a. Reichs
kanzler Müller, die Reichsminiſter Severing,
v. Guérard, Koch und Hilferding, die preußiſchen
Miniſter Dr. Becker, Grzeſinſti, Dr. Hirtſiefer, Reichs
tagspräſident Löbe, Landtagspräſident Bartels, die
Staatsſekretäre Dr. Pünder, Dr. Weißmann, Dr. Brecht
und der Reichspreſſechef Miniſterialdirektor Zechlin.
Der Vorſitzende der Vereinigung, Miniſterialdirektor
Dr. Spiecker, bezeichnete es in ſeiner Begrüßungs
anſprache als ein glückliches Omen, daß der erſte Ge
bürtstag der Vereinigung „Republikaniſche Preſſe zu
ſammenfalle mit der Geburt der neuen Reichsregierung

Reichsinnenminiſter Severing
führte hierauf u. a. folgendes aus: Jch glaube, es iſt
in der Tat ein gutes Omen, daß Jhr Jahrestag zu
ſammenfällt mit dem Geburtstag der neuen Regierung.
Dieſes Zuſammentreffen veranlaßt mich zu der Bitte
an Sie, den Jrrungen und Wirrungen bei der Regie
rungsbildung keine allzu große Bedeutung in der
nächſten Zeit beizulegen; denn wir müſſen die gemein
ſame Kampffront behalten. Es iſt auch deswegen be
ſonders ſchwer, heute abend zu reden, weil man über
Fragen wie Reichsreform, Demokratiſierung der Ver
waltung grundſätzlich ſehr viel ſagen und cuch viel
ſtreiten kann; wenn man aber verſuchen wollte, über
Die erſten praktiſchen Schritte derartiger Reformen zu
reden, dann würde ſich in der Praxis bald ergeben,
daß die nächſten Tage dieſen erſten Schritten
Batrieren errichten würden. Deshalb rede ich über
Wieſe erſten Schritte zur Verwaltungsreform Und zur
Demokrätiſterung der Verwaltung lieber nicht. Sie
dürfen aber überzeugt ſein, daß dieſes Schweigen nicht
Untätigkeit, Unpaſſivität bedeuten ſoll. Ich darf Jhnen
verſprechen, daß ich verſuchen werde, aus meinem
Miniſterium

ein aktives Verfaſſungsminiſterinum
zu machen. Miniſterialdirektor Dr. Spiecker hat davon
geſprochen, daß er der neuen Regierung ein ebenſo
langes Leben wünſche wie der Vereinigung „Republika
niſche Preſſe“. Jch verzeichne dieſen Wunſch mit Ge
nügtuung und glaube im Sinne aller Mitglieder der
Reichsregierung ſprechen zu können, wenn ich hinzu
füge, daß es unſere feſte Abſicht iſt, recht lange in
dieſer Regierung am Leben zu bleiben. Man hat dieſe
Regierung ſchon ein Ferienkabinett genannt. Jch habe

ewiß nichts dagegen, wenn das graue Einerlei des
Tages auch mit ſpöttiſchen Bemerkungen gewürzt wird.

Man ſoll ſich doch auch geſagt ſein laſſen, daß man eine
kürze Ferienpauſe auch lange ausdehnen kann. Wir
haben die Abſicht, vier Jahre Ferien zu machen. Ferien
frei von Regierungskriſen, Und in den vier Jahren
Praktiſche Arbeit zum Ausbau der Republik zu leiſten
Wenn geſagt worden iſt, daß dieſes Miniſterium ein
Miniſterium auf Abbruch ſei, dann möchte ich den Er
findern dieſer Bezeichnung ſagen, daß ſie ſich irren.
Es iſt nicht ein Miniſterium auf Abbruch, aber man
kann die Konzeſſion machen, es ein Miniſterium des
Umbaues zu nennen. Jn einigen Monaten wollen wir
dieſer Regierung kräftigere Tragbalken unterziehen.
Und ich bin der feſten Überzeugung, mit dieſen Trag
baälken wird es möglich ſein, vier Jahre lang praktiſche
Arbeit zum Ausbau der demokratiſchen Republik zu
leiſten. Wir ſind überzeugt, daß wir im Verein „Re
publikaniſche Preſſe gute Gehilfen zu dieſer Arbeit
finden werden. Wenn es dahin kommt, daß wir eine
Entente cordiale ſchließen zwiſchen den Vertretern der
öffentlichen Meinung und den Vertretern der Deutſchen
Republik, dann muß es gelingen, dann werden wir
in vier Jahren, alſo am 29. Juni 1932, Erfolge für die
Republik buchen können.

Am das Regierungsprogramm
Das neue Reichskabinett iſt am Freitag in der

Reichskanzlei zu ſeiner konſtituierenden Sißung zu
ſammengetreten. Der neue Reichskanzler, Hermann
Müller, vereidigte die neuen Miniſter. Auf die
Vereidigung folgte die erſte Beratung der neuen Re
gierungserklärung. Ferner wurde unter einſtimmiger
Zuſtimmung durch den Reichskanzler an den ab
weſenden Reichsaußenminiſter, Dr. Streſemann, ein
Begrüßungstelegramm gerichtet.

Die Beratungen über
die Formulierung der Regierungs

erklärung
haben begonnen. Der neue Reichskanzler, Hermann
Müller, wird ſie am Dienstag im Reichstag ab
geben. Dann wird die Sitzung auf Mittwoch ver
tagt werden. Den erſten Redner wird die Deutſch
nationale Volkspartei ſtellen, der jetzt die Führung
der Oppoſition zufällt. Die Diskuſſion über die
Regierungserklärung dürfte zwei oder drei Sitzungen
ausfüllen.

über die Erklärung des 11. Auguſt
zum Nationalfeiertag

oder um die geſetzliche Regelung dieſer Frage über
haupt dürfte mit Sicherheit im Kabinett eine Eini
gung erzielt werden. Für die Mehrheitsbildung iſ
es wichtig, daß die Kommuniſten als revolutionäre
Antiparlamentarier die Erklärung des 11. Auguſt
zum Natiodnalfeiertage natürlich ablehnen. Die
Volkspartei verlangt bekanntlich auch die Erklärung
des 18. Januar, an dem das Deutſche Reich unter

n

21Todesurteile im Schachtyprozeß beantragt
Nur geringe Strafanträge gegen die Deutſchen

Am Schluß ſeines Plädoyers im SchachtyProzeß
beantragte Staatsanwalt. Krylenko gegen die
ruſſiſchen Angeklagten insgeſammt 21 Todesur-
teile, für die übrigen mit wenigen Ausnahmen,
die bedingt verurteilt (d. h. Verurteilung ohne Be
ſtrafung) werden ſollen, Gefängnisſtrafen.

Unter den Angeklagten, für die er die Todesſtrafe
vorſchlägt, befinden ſich viele, die in vollem Umfange
geſtändig waren, wie Baſchkin, Kaſarinow, Matolw,
erner die Charkower Leiter Gorletzki, Bratanowſki

und vier Jngenieure, die Spibnagedienſte für Frank
reich und Polen geleiſtet haben ſollen.

Gegen den deutſchen Monteur Meyer ließ
Krylenko die Anklage fallen.

Meyer war beſchuldigt, außer der Übermittlung ver
dächtiger Pakete für die Mitglieder der Sabotage
orgaäniſation, auch ſelbſt die Beſchädigung einer
Turbine angeregt zu haben. Krylenko begründete
die Zurücknahme der Anklage gegen Meyer damit,
daß die Beweisaufnahme die Unglaubwürdig-
keit des ruſſiſchen Angeklagten Baſch-
kin, der allein eyer belaſtete, erwieſen habe.
Gegen den deutſchen Monteur Badſtieber, der ſich
ſelbſt belaſtet hatte durch die Angabe, Beſtechungs-
gelder übermittelt zu haben, beantragte Krylenko eine
dem Sowjetrecht eigentümliche Urteilsform, nämlich

Badſtieber ſchuldig zu erklären, aber auf Be
ſtrafung zu verzichten,

oder ihn mit Bewährungsfriſt zu verurteilen.
Gegen den Jugenieur Otts Fetragte Krylenkode
ſechs bis zwölf Monate Gefängnis

wegen Ubermittklung eines konſpirierten Briefes,
wobei Krylenko zugibt, daß dieſes Delikt in der Be
weisaufnahme ihm nicht nachgewieſen ſei.
Aber es ſei wahrſcheinlich, und Otto, der es leugnet,
habe keinen ganz glaubwürdigen Eindruck gemacht.

J Zuſammenhange mit der Anklage gegen Kaſa
rinow, für den der Staatsanwalt Tod durch Erſchießen
beantragte, wurde die

Angelegenheit der AEG.
zur Sprache gebracht. Es ſei hierbei feſtgeſtellt, daß die
Anklage eine gewiſſe Mäßigung gegenüber der früheren
Praxis darin erkennen ließ, daß ſie nicht mehr von der
Datſache, ſondern nur noch von der Möglichkeit einer

Verſchwörung ſpricht. Der Staatsanwalt führte aus,daß h e e Rußlandabteilung der AEG. rein kauf
manniſche Geſichtspunkte im Auge gehabt habe, als ſie
ihr Augenmerk auf das Abſatzgebiet im Donez-Becen
richete, während Paris hauptſächlich von politiſchen Ge
ſichtspunkten geleitet geweſen ſei. Krylenko ſtellte daran
an Hand der Ausſagen Ottos feſt, daß ſich in der Ruß
landabteilung der AEG. etwa ein Dutzend ruſſiſcher
Emigranten befinden. Uber die Neigungen dieſer Emi
granten könne die Anklage nicht im Zweifel ſein. Bley
mann habe „Prozente“ nach Charkow geſchickt, aber
der Solpjetſtaat kenne nicht den Begriff „Courtage“,
ſondern nur den Begriff „Schmiergelder“. Der Staats
anwalt hebt hervor, da ſich die

Anklage nicht gegen die ACG.,
ſondern nur gegen einzelne Perſonen richte. Krylenko
vertrat die Anſicht, daß die Leitung der AEG.,, ſelbſt
wenn ſie es gewollt hätte, nichts gegen die Pſychologie
der in der ruſſiſchen Abteilung arbeitenden politiſch weiß
eingeſtellten Ruſſen hätte tun können. Auch

die Firma Knapp
habe geglaubt, daß der alte ruſſiſche Grundſatz, wer
gut ſchmiert, der gut fährt“, noch immer in Kraft ſei.
Wie feſtgeſtellt worden ſet, habe die Firma ſchlecht verpackte Maſchinen und auch Bruchware nach Rußland

geliefert, die ruſſiſche Wirtſchaft geſchädigt
würde.

wodurch

Zu Begin ſeines Plädoyers hatte der Ankläger be
tont, daß in exſter Linie

für ſeine Anträge nicht die Straftat maßgeblich iſt,
ſondern die Geſinnung des Täters

Zu dem Antrag ſelbſt führte Krylenko aus, daß teils
direkt, teils indirekt durch Geſtändniſſe und durch Jn
dizien die

Exiſtenz einer gegenrevolutionären Verſchwörung.
erwieſen ſei, die zum mindeſten ſeit 1925 feſte Form
gehabt habe, mit geheimen Zeichen und Chiffern
arbeitete, ihre Weiſungen vom Auslande erhielt, franzö
ſiſchen und polniſchen amtlichen Stellen Spionagedienſte
leiſtete und Geldmittel aus Paris, Warſchau und Berlin
erhielt, in Paris und Warſchau von ehemaligen Be
ſitzern und

in Berlin von einzelnen Leuten einzelner
deutſcher Firmen

Bismarcks Führung im Jahre 1871 geeinigt worden
iſt, zu einem Feiertage für Behörden und Schulen,
nicht aber zu einem Nationalfeiertage, der allge
meine Arbeitsruhe ehe
Die Kommuniſten verlangen, daß die Beratung
ſämtlicher von ihnen eingebrachter Anträge mit der
Debatte über die Regierungserklärung verbunden
wird. Dieſem Wunſche wird wahrſcheinlich Rechnung
getragen werden, doch dürften auch die Kommuniſten
nur ihren

Amneſtieantrag
ausführlich begründen. Der Amneſtieantrag wird
dem Rechtsausſchuß überwieſen werden, zu deſſen
Vorſitzenden der allſeits verehrte Strafrechtslehrer
Pepfeſſor Kahl gewählt werden wird. Die Volks
arteiler verlangen, daß auch die Fememorde in die

Amneſtie einbezogen werden. Unter dieſen Umſtän-
den hängt es von den Kommuniſten ab, ob ſich für
den Amneſtieantrag eine Mehrheit findet oder nicht.
Die Kommuniſten haben die Amneſtierung der poli-
tiſchen Gefangenen beantragt, die Sozialdemokraten
wünſchen die Amneſtie auch auf Vergehen erſtreckt
n die aus ſozialer Not begangen ſind ein
Intrag, der vor allem darauf zielt, die Gefangenen,

die unter dem Drucke der Jnſlation auf die ſchiefe
Bahn geraten ſind, wieder in ein geprdnetes Leben
zurückzuführen. Eine Rolle wird auch die

Herabſetzung der Lohnſteuner
ſpielen. Dieſe Frage muß natürlich in den internen
Beratungen im Reichsfinanzminiſterium noch ge
klärt werden. Die Sozialdemokraten möchten die
Herabſetzung der Lohnſteuer, etwa durch Erhöhung
des Exiſtengminimüms, bis zum J. Auguſt zur Tat
ſache werden laſſen. Sie verweiſen darauf, daß die
monatlichen Durchſchnittserträge der Lohnſteuer,
eine Überſchreitung des vorgeſehenen Jahresertrags
dieſer Steuer von 1200 M. bereits als wahrſchein
lich erſcheinen laſſen, und daß die in den letzten Mo
naten in Kraft getretenen Erhöhungen der Beſol-
dungen und Gehälter in derſelben Richtung wirken.
Von anderer Seite wird dagegen des Verlangen ge
ſtellt, die Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkom-
mens auf dem Durchſchnittseinkommen dreier Jahre
zu gründen. Dieſe Forderung iſt durchaus berechtigt,
weil ihre Erfüllung die Santerung notleidender Be
triebe in beſſeren Jahren weſentlich erleichtern
würde. Sie konnte in den abgelaufenen Jahren nur
deshalb nicht durchgeführt werden, weil nach der
Jnflation und nach der Stabiliſierung der Mark zu
nächſt greifbare Zahlen über das Durchſchnittsein
kommen dreier Jahre fehlten. Auch

der Abbau der Kapitalertragsſteuer
iſt in volkswirtſchaftlichem Jntereſſe wünſchenswert,
weil ſie letzten Endes angeſichts des Kapitalmangels
von dem Schuldner getragen wird, deſſen Arbeit zum
Kapitaleinkommen an ſich ſchon durch die hohen

Zinſenlaſten ungebührlich geſchmälert wird. Ob
man dieſe Forderungen allerdings ſofort durchſetzt
oder nur eine grundſätzliche Zuſage erzielt, ſteht noch
dahin. Bemerkt ſei noch zu dieſen ſteuerpolitiſchen
Fragen, daß die Sozialdemokraten

das Exiſtenzminimum
pon 1200 auf 1500 bis 1600 M. erhöht wiſſen möchten
Über die Dürchführbarkeit dieſer Forderung werden
die Beratungen im Reichsfinanzminiſterium ent
ſcheiden. Die

Frage des Panzerſchiffes
wird anläßlich der Aufſtellung des nächſtjährigen
Etats zu prüfen ſein. Der Wehretat iſt an ſich recht
hoch. Eine weitere Aufblähung dieſes Etats kommt
angeſichts der Anforderungen des Dawes- Planes
und der Leere der Kaſſen, die die abgetretene Regie
rung Marx zurückgelaſſen hat, wohl nicht in Frage.

Sobald die Reichstagsausſchüſſe ihre Arbeit be
endet haben, dürften die Beratungen des Reichstags
ſelbſt nunmehr ſehr kurze Zeit in Anſpruch nehmen.

Vertrauensvotum für Poincaré
Paris, 30. Juni. Jn der Kammer wurde nach

der Rede Poincarés die von dem Abg. Daniélou
vorgelegte Tagesordnung, die der Regierung das
Vertrauen der Kammer ausſpricht, mit 455 gegen
126 Stimmen angenommen.

Die Kammer ſetzte geſtern die Diskuſſion der
Jnterpellationen über die allgemeine Politik der Re
gierung fort. Poincareé erklärte in längerer Rede
u. a. Die Stärke des Kabinetts der nationalen Eini-
gung beſtehe nicht darin, daß ihr dieſer oder jener
Politiker angehöre, ſondern darin, daß alle Miniſter
entſchloſſen ſeien, auf eine gewiſſe Zeit ihre perſön
lichen Neigungen zurückzuſtellen. Wenn man ihn
fräge, mit wem die Regierung regieren wolle, dann
antworte er mit der Mehrheit, die der Regierung
folgen werde. Es ſei der Wunſch des Kabinetts, daß
dieſe Mehrheit ſo groß wie möglich ſei, aber wenn
ſich Abbröckelungen zeigten, ſo werde man ſich da
durch nicht entmütigen laſſen. Jm weiteren Verlaufe
ſeiner Rede kam Poincaré auch wieder auf

das Elſaß
zu ſprechen und erklärte, man habe ſich in gewiſſen
Kreiſen gewundert, daß er für Elſaß und Lothringen
eine Ausnahmeſtellung gefordert habe. Sowohl die
pröteſtantiſche als auch die katholiſche Bevölkerung
im Elſaß wolle nichts von dem Unterricht auf Grund
der franzöſiſchen Laiengeſetzgebung wiſſen. Es ſei
alſo nur gerecht, wenn man davon abſehe, dem Elſaß
eine derartige Aſſimilierung aufsu zwingen

ſters Severing Erſte Kabinettsſitzung

Die Flaggenvorlage von dem
Landtagsausſchuß angenommen

Eine bemerkenswerte Rede
des Abg. Lauſcher.

Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen Landtags
beſtätigte die Verordnung vom 8. Auguſt 1927 über die
Beflaggung der gemeindlichen Dienſtgebäude und der
Schulgebäude und beriet ſodann über den Ankrag der
Regierungsparkeien auf Annahme eines Geſetz
entwurfes über das Flaggen öffentlich-rechtlicher
görperſchaften. Durch Annahme dieſes Geſehzentwurfes
ſoll die Möglichkeit gegeben werden, die Nokverord
nung entbehrlich zu machen.

Räch dieſem Antrag ſoll die Beflaggung der Dienſt
gebäude, zum öffentlichen Gebrauch beſtimmen Ge
bäude und ſonſtigen Einrichtungen der Gemeinden und
Gemeindeverbände ſowie der öſfenklichen Straßen und
Plätze als Angelegenheit der Landſchaft zu den örk-
lichen Geſchäften der allgemeinen Landesverwaltung
gehören. Das gleiche ſoll gelten für die nicht vom Staat
allein unterhaltenen öffentlichen Schulen. Auch das
Flaggen durch die übrigen Körperſchaften des öffenk
lichen Rechtes ſoll der Beſtimmung durch das Skaafs-
miniſterium unterliegen. Dazu wurde ein Ankrag der
Deutſchen Volksparkei angenommen, wonach beſagk
werden ſoll, „der öffentlichen Straßen und Plätze als
ſolche“, um feſtzulegen, daß das Flaggen gus dem
Fenſter heraus unberührt bleibt.

Des weiteren wird durch den Geſetzentwurf be
ſtimmt, daß für Religionsgeſellſchaften keine Ver
pflichtung zur Beflaggung beſteht. Es ſoll jedoch ihr
Recht unberührt bleiben, ſelbſtändig darüber zu be
ſtimmen, ob und wann eigene Kirchenflaggen enkweder
allein oder neben anderen vom Stactsminiſterium zu
gelaſſenen Flaggen zu zeigen ſind.

Die Vorlage fand noch längerer Ausſprache n
nahme mit den Stimmen der Regierungs
parkeien.

Jn der ſehr lebhaften Ausſprache fragte der Abg.
Lauſcher die Deutſchnativnälen, ob es nicht etwas
Großes bedeute, daß nach dem Umſturz die große
ſozialdemokratiſche Partei ihre traditionelle rote
Flagge zugunſten der ſchwarzrotgoldenen Flagge des
einheitlichen Deutſchen Reiches habe zurücktreten
laſſen. Das ſei ein Verzicht, der den großen Maſſen
damals ſicherlich nicht leicht gefallen ſei, ein Opfer
das gar nicht genug gewürdigt und geſchätzt werden
könne. Man dürfe doch nicht vergeſſen, daß die rote
Fahne die traditionelle Fahne einer Volksſchicht ſei,
die im alten Reich ſtarke Gründe gehabt habe, ſich
als enterbt, als verlaſſen, als entrechtet zu fühlen.
Die ſchwarzrotgoldene Fahne habe das Verdienſt,
auch dieſe großen Maſſen der arbeitenden Bevölke
rung unter einem einheitlichen Symbol zuſammen
geſchloſſen zu haben. Schon das allein würde ge
nügen, um ihr die Ehrenſtellung zu ſichern, die Reich

und Staat für ſie beanſpruchen müßten.
Demgegenüber ſei das demonſtrative Nichtzeigen der
Farben SchwarzRotGold durch eine Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes geeignet, immer wieder den Riß
zwiſchen den einzelnen Teilen der deutſchen Bevölke
rung zu erweitern. Es ſei eine Demonſtration, wenn
eine Stadt am Verfaſſungstage nicht die National-
farben zeige. Das Nichtflaggen der Kommunen habe
objektiv heute eine andere Bedeutung als früher.
Unterläßt es eine Stadt abſichtlich, ſchwarzrotgold
zu flaggen, ſo mache ſie damit für alle deutlich, daß
ſie Oppoſition treiben wolle, Oppoſition gegen den
Staat durch Unterlaſſen, gewiſſermaßen als Aus
drück des Satzes: „Wir bekennen uns nicht zu dieſem
Staat.“ Wollen wir dieſe Oppoſition künſtlich auf
rechterhalten, vder wollen wir erreichen, daß mög
lichſt bald alle Deutſchen ſich um ſeine Fahne ſcharen
Er richte deshalb die Gewiſſensfrage an die deutſch
nationalen Abgeordneten: Glauben Sie, daß es
Jhnen je gelingen wird, die Millionen der arbeiten
den Maſſen des Volkes um die alte Fahne zu ſcharen 2
Er halte es für abſolut ausgeſchloſſen, daß dieſer
Glaube bei den Deutſchnationalen heute noch beſtehen
könne. „Wir alle, die wir uns als Führer fühlen,
müſſen alles begünſtigen, was zur Einheit treibt,
und alles verhindern, was den Riß erweitert. Uber
den Jntereſſen der Selbſtverwaltung muß das Jnter
eſſe des Staates ſtehen. Es kann ihm nicht verwehrt
werden, zu erzwingen, daß das geſchieht.“

Abg. v. Eynern (D. Vp.) meinte, nach dem Er
gebnis der Kommunalwahlen würde der Magiſtrat in
Potsdam in dieſem Jahre ohnedies in den Farben
SchwarzRotGold flaggen. Die Staatsregierung habe
übrigens das ihr ungünſtige Urteil des Ober
verwaltungsgerichts ſchon längere Zeit vorausahnen
können, hätte alſo eine geſetzliche Regelung ſchon vor
her in Angriff nehmen ſollen.

Hier ereignete ſich ein intereſſanter Zwiſchenfall.
Miniſterialdirektor Badt machte den Zwiſchenruf: „Die
Regierung konnte dieſes Urteil nicht vorausſehen, da in
dieſem Verwaltungsſtreitverfahren bereits zwei Enk
ſcheidungen des Bezirksausſchüſſes in Potsdam ihren
Standpunkt ausdrücklich gebilligt hatten.“ Dem Abg.
v. Eynern entſchlüpfte darauf die Bemerkung „Nun
ja der Bezirksausſchuß.“ Dieſer lapsus linguae
wurde mit großer Heiterkeit quittiert. Von allen Seiten
würde ihm zugerufen, daß doch gerade er als früherer
Oberverwaltungsgerichtsrat, nicht geringſchätzig von
den Urteilen der richterlichen Mitglieder des Ver
waltungsgerichts erſter Inſtanz ſprechen dürfe. Er
verwahrte ſich denn auch dagegen, daß er durch dieſe
Bemerkung die Mitglieder des Bezirksausſchuſſes habe
heräbſetzen wollen.

Die Vorlage wurde ſodann mit den Stimmen der
Regierungspartei angenommen.



Zu,wenn König Albert von
entſcheiden würde.
ſich wohl, in dieſes Löwener Weſpenneſt zu greifen

e die Anbringung der heißumſtrittenen Jn-
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n wen Alfred Smith Präſidentſchaftskandidat
IJnſchrift. Kardinal Mereier und König Albert. Der
Geiſt Chauvins. Ein vernünftiger Univerſitätsrektor.
Am Julit, dem Nationalfeiertag der Ameri
häner, ſoll die nete Univerſttätsbibliothek in Löwen
ſeierlich ihrer Beſtimmung übergeben werden, die an
die Stelle der im Auguſt 1914 während des Welt
krieges niedergebrannten alten Bibliothek dank groß
Zügiger amerikaniſcher Geldſpenden errichtet wurde.
Für den Geiſt, der an der Univerſität Löwen herrſcht,
iſt bezeichnend, daß jeder deutſche Student, der in
öwen immatriküliert werden will, vor ſeinerJmmatrikulation eine vorgeſchriebene und ihm vor

gelegte ſchriftliche Erklärung zu unterzeichnen hat, in
der er „die von den deutſchen Truppen im Jahre
1914 begangenen Verbrechen, insbeſondere die Jn
brandſteckung der Bibliothek von Löwen“ mißbilligt
und verurteilt.

Die neue Bibliothek iſt nach den Plänen des
amerikaniſchen Architekten Whikneh arren und
unter ſeiner Oberaufſicht erbaut und fertiggeſtellt
worden. Auf ſeinen Wunſch hin entwarf der in
wiſchen verſtorbene Kardinal Mercier von Mecheln

eine Jnſchrift, die an dem Giebel des neuen Uni
perſitätsgebäudes angebracht werden ſollte. Sie
lautet wörtlich: „Détruite par la fureur germa-

nique, reſtaurée grace la geénéroſité américaine“,
zu deutſch Zerſtört durch deutſche Barbarei, wieder
aufgebaut dank amerikaniſchen Edelmutes“

Der g e Rektor der katholiſchen Uni
verſität in Löwen, Monſignore Ladeuze, beſtimmte nun
8 allgemeinen Uberräſchung des amerikaniſchen

auherrn, daß dieſe Jnſchrift nicht an der Vorder
front oder am Giebel des neuen Bibliotheksgebäudes
angebracht werden dürfte da ſie mit dem neuen Geiſt
von Locarno ſich in Widerſpruch e Die
Mehrheit der Univerſitätsproſeſſoren ſtand hinter
ihrem Rektor eine Minderheit ſetzte ſich aber ſcharf
für das Anbringen dieſer Jnſchrift ein. Auch die
amerikaniſchen Geldgeber waren in ihren Anſichten
nicht einmütig aber der Präſident des amerikaniſchen
Komités in Löwen, N. zutler, und der amerika
niſche Staatsſekretär Hoover ſelbſt ſprachen ſich

aus. Allgemein verlautet in Löwen, daß
Mar. Ladenze im Auftrage ſeiner kirchlichen Vor
en handelt und daß, wenn auch keine Ent

hie Serrat i ea är arri vorliegt, von derAnbringung dieſer Jnſchrift abzuſehen

Den e e e Whitney Warrenkümmerten alle Gegenvorſtellungen nicht. Er er
ärte friſchweg, daß er der Schöpfer des Univerſitäts

ebäudes iſt und es in vollendeter Form nach ſeinen
Plänen und den Wünſchen des Kardinals Mercier
den e n am 4. Juli zu übergebenhätte. Nach der Ubergabe ſtünde es den kirchlichen
Behörden, auch der Löwener Univerſität, völlig frei,
die Jnſchriſt ſtehenzulaſſen oder wegzumeißeln
Weitere e le en folgten. Auch ſie warenergebnislos. Sch h tand Whitney Warren

von der r e Denn reelgien verſönlich ſich dahinAber der Felhtice König hütete

wieder auſgebaut.“ Dieſe Formel fand aber bei
e arren und ſeinen amerikaniſchen und be

reunden keinerlei Anklang. Sie wurde rund

jek war vor wenigen Tagen
fertiggeſtellt bis auf die Giebelfaſſade, die eine Lücke
zeigte für die Steine, die mit der Jnſchrift verſehen
werden ſollten, die Kardinal Mercier entworfen
hatte. Aber am letzten Freitag wurde dieſe Lücke
auf den Befehl des Univerſitätsrektors Ladeuze aus

Jean Jacques Rouſſeau
Zum 150. Todestage des Dichters und PhiloſophenS. Juli 1929). leſe

Von Prof. Dr. C. Fries.
(Nachdruck verboten.

Er war ein armer Märtyrer, auf dem das Leben
ſchwer lag. Er war gewiß kein Heiliger; einige ſeiner
Fehler ſchreien zum Himmel. Aber als weidwundesFreiwild zog er durch das Dickicht der menſchlichen Ge

ſellſchaft, und heute vor 150 Jahren verblutete langſam
ſein einſames, großes Herz.

JeanJaeques hatte die Weihen, die Stigmata des
Unglücks erhalten, und vom Leiden geheiligt zog er die
Blicke der Fühlenden ganz anders auf ſich als der gleich
gewaltige, fauniſche Lächler Voltaire. Es lag in dieſen
Blicken Mitleid, und durch Mitleid Liebe, und durch
Liebe Poeſiel! Voltaire gab unſerer Poeſie wenig, viel
leicht nichts Rouſſeau ſehr viell! Fauſt wirft den Ge
Iehrtenmantel des Mittelalters ab und erkennt: „Name
iſt Schall und Rauch Gefühl iſt alles.“ Die Poeſie
der Oſterglocken überwindet den düſteren Todesvorſatz,
der Auferſtehungsgedanke des Oſterganges wird zu er
habener Symbolik. Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
ſind ſie alle ans Licht gebracht.“ Der helle Lichtſtrom,
der ſeit Goethe über unſerer Dichtung liegt, iſt von
Rouſſeaun entzündet worden. Die große Revolution in
Frankreich iſt, mit Voltaire, ſein Werk

Am 28. Juni 1712 in Genf als Sohn eines Uhr
machers und Tanzlehrers geboren, las er als Kind
Romane und Plutarch. Wie ſagt Karl Moor? „Mir
ekelt vor dieſem tintenkleckſenden Säkulum, wenn ich in
meinem Plutarch leſe von großen Männern.“ Der
prahleriſche Ton der Stürmer und Dränger entſpricht
der Rouſſeauſchen Verachtung alles Beſchränkten, Klein
lichen, Mittelalterlichen, Engherzigen. Der gewaltige
Zerſtörex der Griechenreligion, Lueian als der Genius
Voltaixres, und der inbrünſtige Heldenverehrer Plutarch
als der Jdealerzieher Rouſſeaus brachten die große
Wandlung Euxropas. Der Einfluß der beiden Griechen
auf die damalige Literatur iſt ein noch recht unbeſtelltes
Gefilde; hier ſchlummern der vergleichenden Literatur
Und Ouellenforſchung noch ungeahnte Ernkten. Wer
weiß, daß Schillers Gedicht „Heklors Abſchied“ auf einer
Fdee bei Lucian beruht, oder daß ganze Szenen in Die
Räuber“ auf Plutarchs „Brutus“ zurückzuführen ſind
(Vgl. meinen Aufſatz „Schiller und Plutarch“ in den
Neuen Jahrbüchern“. Häuslicher Strenge entzog
ſich JeanJacques durch die Flucht nach Annecy, wo die
junge, hübſche, von ihrem Mann getrennte Frau von
Warens ihn liebevoll aufnahm. Sie veranlaßte ihn, zum
Katholizismus überzutreten. Er blieb, mit Unter

Das Hrogramm der amerikaniſchen Demokraten
Nach einem Wahlakt, der, von den üblichen Bei

fallsdemonſtrationen für die verſchiedenen Kandidaten
gelegentlich unterbrochen, nicht ganz eine Stunde
dauerte, wurde der Gouverneur von Neuyork, Al
fred E. Smith, zum Präſidentſchaftskandidaten
der Demokratiſchen Partei für den Wahlkampf im
Herbſt gewählt. Mit 849 Stimmen. Schon 734
häten für die notwendige Dreiviertelmehrheit genügt

Wenn man eingehend die republikaniſche Preſſe
der Vereinigten Staaten ſtudiert, dann kann man
unſchwer zu der UÜberzeugung kommen, daß eigent
lich alles gegen die Ernennung des Neuyhorker
Goöuverneurs zum demokratiſchen Präſidentſchafts
kandidaten ſprach. Wird nämlich Alfred Smith ge
wählt, dann zieht im nächſten Frühjahr ein Ameri
kaner in das weiße Haus, der ein M eneeg Katho
lik iſt und aus ſeiner katholiſchen Lebensauffaſſung
keinen Hehl macht, der das abſolute Alhoholverbot
in den Vereinigten Staaten nicht liebt und ſelber
gern einen guten Tropfen trinkt, der Kaugummi
ſpuckt und ſtolz darauf iſt, dem proletariſchen Ein
wanderermilien der Weltſtadt Neuyork zu ent
ſtammen.

Seit Wochen und Monaten ſpielen religiöſe
ragen, Auseinanderſetzungen der Temperenzler,
öllſtreitigkeiten und politiſche Meinungsberſchieden
eiten eine ar Rolle. Die entſchiedenen
Nethodiſten und Ku Klux Klan bekämpfen die Kan

didatur des Katholiken Smith mit aller Energie
Der ſolide Süden, in dem die demokratiſche Partei
wurzelt, iſt ſcharf proteſtantiſch. Eine Stimme für
Smith iſt eine Stimme für den Pabſt!“ ſo lautete
die Mut aller Gegner des Neuyorker Gouberneurs
ſt onaten. Die republikaniſche Preſſe verbreitete
ie vhne Unterlaß, ſchon um die Ernennung Alfred
Sutith's zum Präſidentſchaftskandidaten der Demo
kraten zu verhindern. Ebenſo geſchloſſen marſchierten
die entſchiedenen Anhänger der Prohibition auf.
Ganz in der Nähe des Kongreßlokals in Houſton
liegt das Heim des weiblichen chriſtlichen Temperenz
lerbereins. Die Vorſitzende dieſer Organiſation er
klärte am Tage der Kongreßeröffnung: „Wir würden
Smith nicht wählen und wenn er zu uns Arm in
Arm mit den zwölf Apoſteln käme“. Jn Florida,
Georgig, Texas und Alabama gibt es Millionen,
denen ein „naſſer“ Katholik den Beelzebub auf Erden
verkörpert. Dazu kommt, daß Tammany Hall, die
berüchtigte Neuhorker Parteimaſchine, dem demokratiſchen e den Weg zur Höhe
wies Alles in allem ſcheint dazu angetan zu ſein,
ne die Ernennung des Neuyorker Gouverneurs
Alfred Smith zum amerikaniſchen Präſidentſchafts
kandidaten zu ſprechen.

Dennoch! Als der demokratiſche Natibnalkongreß
begann, hatte Smith von den 884 Stimmen, die er
g ſeiner Ernennung brauchte, bereits 650 in der

aſche ſtecken. Die demokratiſche Partei hatte ſeit
dem Tode Wopdrow Wilſons und Bryans keine
große Führergeſtalt mehr. Der einzige, wenn es
überhaupt möglich iſt, der die demokratiſche Partei
in dem gegenwärkigen Kampf um die Präſidentſchaft
um. Siege führen kann, iſt zugeſtandenermaßen,
reunde und Gegner ſtimmen darin überein, Gou

verneur Alfred Smith. Der Mann beſißt eine
magiſche Anziehungskraft. Seine Neuhorker nennen
ihn nicht Alfred, ſondern mit dem Koſenamen „our

gefüllt, da er den Bauarbeitern die Anweiſung gab,
ſie mit entſprechenden großen Steinen auszumauern.
Jetzt enthält das neue Unverſitätsgebäude keinerlei
Jnſchrift. Am Sonnabend brachte aber der Zug
von Brüſſel unter Führung des belgiſchen Bildhauers
Pierre de Soete die Quadern mit der ominöſen Jn
ſchrift nach Löwen. Die von Whitney Warren be
ſtellten Arbeiter ſchickten ſich ſchon an, die inzwiſchen
eingemauerten Steine wieder e e und die
neue Jnſchrift einzumauern, als Mar. Ladeuze per
ſönlich auf dem Bäuplatz erſchien, die Polizei aufbot
und die Weiterarbeit zu verhindern wußte. Die
angegangenen Schutzleute wußten in ihrer Ratloſig
keit zunächſt nicht, was ſie zu tun hätten und fragten

und Paris, nach Venedig, wo er franzöſiſcher Geſandt
ſchaftsſekretär wurde. Jn Paris lernte er den Kreis der
aufgeklärten Enzyklopädiſten kennen, leider aber auch
Thereſe Levaſſeur, ein gutes, hübſches, aber ganz
bildungsloſes Mädchen, die er nach 25 Jahren heiratete
Fünf Kinder ſchenkte ſie ihm, er brachte ſie alle ins
Findelhaus! Der dunkelſte Punkt in ſeinem Leben, un
verzeihlich und unverziehen, der beſte Angriffspunkt
derer, die den ſonſt ſo Freien, den Tyrannenhaften
haßten. Hier war ſeine Achillesferſe. Er nährte ſich
kümmerlich vom Notenſchreiben! Eine Oper „Der Dorf
wahrſager“ hatte 1752 Erfolg. Jm Jahre 1754 nach
Genf heimgekehrt, wurde er wieder Calviniſt. Seine
heiße Leidenſchaft für die Gräfin Houdetot erregte
manchen Anſtoß. Der Herzog von Luxemburg ſchenkte
ihm das Schloß Montlouis, wo er ruhig arbeiten konnte.

Seinen Ruhm begründete die bekannte Antwort auf die
Frage der Akademie von Dijon nach den Fortſchritten
der Kultur. Er antwortete mit der berühmten Be
hauptung, der Menſch ſei im Urzuſtande gut geweſen;
die Kultur habe ihn nicht gebeſſert, ſondern verſchlechtert.
Dies ſcheinbare Paradoxon erhielt den Preis Die Bahn
für Rouſſeau war frei. Ja, der Kulturmenſch ſeiner Zeit
war gewiß kein Jdeal. Aber die ungeſchlachte Große
und Kraft der Urzeit zeigte den Typus Menſch in auf
rechter Kraft, ohne die Segnungen moderner Kultur“.
Daß Rouſſeau den Preis erhielt, war für die Akademie
von Dijon ebenſo ehrenvoll wie für ihn, man begann

brechungen, bei ihr, die ſeine Freundin und Muſe wurde.
Eine Untreue ihrerſeits trieb hn dann fort, nach Lyon

Al Sein einfacher, ſtets jugendhaft lachender und
ſtets die richtige Entſcheidung Arten Charakter
hat etwas an ſich daß die amerikaniſchen Maſſen
zu faſzinieren weiß. Es gibt kaum einen Politiker,
der mehr aufrichtige Bewunderer unter ſeinen poli
tiſchen Freunden und Gegnern beſitzt, als dieſer
Neüyorker Gouverneur. Er iſt in ſeinem Heimat
en der Volkstribun, dem die Maſſen blindlings
volgen. Ein Vergleich mit Abraham Lincoln drängt
h auf. Jn der Tat! Kaum war ſein Name auf
em Nativnalkongreß in Houſton genannt worden,

S n ſchon ein Vertreter rief „Unſer Abraham
neoln!“

Al Smith verleugnet nie die einfachen Volks
ſchichten, aus denen er hervorgegangen iſt. Seine
praktiſche Klugheit, ſein iriſcher Witz und ſeine natur
n Fröhlichkeit gewannen ihm die Sympathien von

illivnen. Nur langſam vermochte er ſich auch in
den mittleren Staaten und dem Süden durchzuſetzen.
Vor vier Jahren konnte er ſich auf dem demokra
tiſchen Nativnalkongreß noch nicht ſiegreich durch
ringen. Inzwiſchen hat u aber viel geändert in
dem ſozialen und wirtſchaftlichen Gefüge der Union
Ganz Amerika weiß heute, daß Neuhork noch nie
ein ſo bedeutendes Oberhaupt hatte, wie gegenwärtig
in Alfred Smith. Unbeugſame Willenskraft, erſtaun
liches Gedächtnis und ein nie ar Jnſtinkt
für das politiſch Richtige haben ihm bei allen großen
Entſcheidungen zur Seite geſtanden. Smith iſt eben
ein Mann der Tat und des raſchen Entſchluſſes.
Vom Sozialismus hält er nichts aber ſeine Neu
yorker Verwaltungstätigkeit weiſt ſozialpolitiſche
geg, auf, die von allen arbeitenden Schichten des

andes als vorbildlich für die ganzen Vereinigten
Staaten angeſehen werden. Das große n äft
wird bei ihm ebenſo gut wie bei einem Republikaner
ren n n inden. Nur als Außenpolitiker iſt
Alfred Smith bis auf den heutigen Tag nicht hervor
getreten. Nur in verſchwindend wenigen Fällen hat
er überhaupt ſeine Meinung geäußert. ber niemand kann ernſtlich daran Meiſeln n Geſchicke
der Weltmacht Amerika bei einem nne ſeines
Schlages in beſten Händen ſich befinden.

Das Wahlprogramm der Demokraten.
Auf der demokratiſchen Parteitagung in Houſton

hielt Claude Bowers die Progrämmrede, die in
einer e ſcharfer Anklagen gegen die republi
kaniſche Korrüptionspolitik“ gipfelte. Beſonders
auf die DOlſkandale kam Bowers immer wieder
u ſprechen. Ex unterließ es jedoch, ſich mit der
rage des Alkoholverhotes zu beſchäftigen.
ls der Name Wilſon erwähnt wurde, brachen die

Delegierten in großen Beifall aus.
Jmmer deutlicher wird es, n die Demokratiſche

Partei diesmal gewillt iſt, in geſchloſſener Front in
den Wahlkampf zu ziehen. aſſen und die
Troccken en ſowie die Befürworter der Farmer
wothilfe ſind Kompromiſſen nicht abgeneigt.
Senator Glaß verlangt die Verminderung der Zoll
ſätze, die republikaniſchen Zolltarife ſeien lächerlich
der Glaß iſt 5 Z. damit beſchäftigt, die Frage

er auswärtigen Beziehungen für die Plattform vor
zubereiten. Er wird aller Vorausſicht nach die
Wilſonſche Völkerbundspolitik als einen gangbaren
Weg zur Sicherung des Völkerfriedens begrüßen und
die Nikarcig ma Politik des Präſidenten Co
lidge ver urteilen. Der Völkerbund ſelbſt wird

die Wahrheit zu ahnen. Jm Jahre 1761 erſchien die
„Neue Helolſe“. Die Vorurteile des Adels werden da

im Wahlprogramm jedoch keine Erwähnung finden.

deshalb bei dem Ortskommandanten an. Dieſer
machte kurzen Prozeß, verbot die Durchführung der
Pläne Whitney Warrens und nahm den Bildhauer
Pierre de Soeke kurzweg in Haft, allerdings nur für
kurze Zeit. Whitney Warren erklärt dieſes Ein
greifen des Rektkors und Polizeipräſidenten für ge
ſetzwidrig und proteſtiert dagegen in aller Offentlich
keit. Damit nicht genug kündete er an, daß er die
Entſcheidung der belgiſchen Gerichtshöfe herbeizu
führen wiſſen werde, um ſeinen Plan reſtlos durch
zuführen. Der Löwener Magiſtrat hat inzwiſchen
die Steine des Anſtoßes in den Keller des Löwener
Rathauſes ſchaffen laſſen. Hier ruhen ſie einſtweilen
in Frieden.

in ihrer Verderblichkeit dargeſtellt. Julie kann ihren
St. Preux nicht heiraten, ſondern muß dem ungeliebten
Adligen die Hand reichen. Die Phaſen und Seelenfoltern
dieſer unglücklichen Liebe werden mit hinreißender Glut
geſchildert. Man hängt am Munde des Erzählers. Das
Blut gerinnt in den Adern bei der Lektüre ſo vieler
Greuel gegen den heiligen Geiſt der Natur, und nur die
edle Schönheit dieſer Briefe verſöhnt uns. Nie iſt
Rouſſeau wieder ſo ganz Dichter geweſen, nie hat er
die Herzen wieder ſo aufgewühlt. Jm Contrat Social
ſtellt er ſein neues politiſches Jdeal auf. Die Ordnung
der menſchlichen Geſellſchaft iſt ein Vertrag, der durch
freiwillige Übereinkunft die Angelegenheiten der Gattung
Menſch ordnet. Die Wirkung war unermeßlich. Der
dröhnende Marſchtritt der Revolutionsheere klang aus
jeder Zeile des Buches hervor, das bei den Betroffenen
tiefes Echo weckte. Und dann kam „Emile ou de
Ieducation Der Menſch iſt das Kind der Natur
Natur wird Schlagwort. Auf Bergeshöhen iſt der Altar,
vor dem man betet. Die Welt iſt der Tempel, der zur
Andacht führt. Der harte Vater, der ſeine Kinder ver
ſtößt, ſchreibt das ſchönſte Erziehungsbuch der Welt! Es
wurde von den Phariſäern in Paris verbrannt. Der
Geſellſchaft Ludwigs XV. und der Dubarry war es nicht
fromm genug. In Genf wurden ſämtliche Werke
Rouſſeaus verbrannt. Er ſelbſt mußte fliehen. Er ging
1766 nach der Schweiz und nach dem preußiſchen Neuf
Chatel. Aber die Geiſtlichkeit hetzte die Bauern gegen
ihn auf, die ihn aus dem Orte verjagten. Da berief ihn
der große ſchöttiſche Philoſoph David Hume nach Eng
land. Aber der wie Torquato Taſſo ſtark Empfindliche
fühlte ſich auch da unbehaglich, zumal die prüde Damen
welt ſein Verhältnis mit der Levaſſeur shoking fand.
So kam er 1767 nach Paris zurück. Der Bann war
aufgehoben. Jm Jahre 1770 ſchrieb er ſeine Con
fessions“, die jedes Ding beim rechten Namen nennen
und im Wahrheitsfanatismus keine Schranke kennen. Jn
einem Landhaus zu Ermenonville bei Paris lebte er die
letzten Jahre und ſtarb da heute vor 150 Jahren.
Ein h düſterer Sarg in den Katakomben des
Pariſer Pantheon birgt die Aſche des Unſterblichen.
Man ſpricht heute wenig von ihm, der einſt auf aller
Zungen war. Sein Geiſt ging durch alle Lande, ſein
glücklich, ſein Leben aber war Erlöſung der anderen.
freieren Menſchentums über alle Grenzen Er war nicht
glücklich, eſin Leben aber war Erlöſung der anderen.
Er zerſtörte die Weltanſchauung und das Zeitalter, das
ihn geboren; er ſchuf das Chaos und die neue Welt!

RouſſeauAnekdoten.
(Nachdruck verboten.)

Duſſaul beſuchte einſt Rouſſeau, als dieſer eben beim
Eſſen war; nach einer Unterredung, die von beiden

Die Vernehmungen des däniſchen Spions Lem
bourn, die den ganzen geſtrigen Nachmittag bis in
die ſpäten Abendſtunden hinein bei der Staatsan
waltſchaft ſtattfanden, haben eine Wiederholung des

vor der Polizei abgelegt hatte. Er erklärte dabei
daß er zu ſeiner Tätigkeit als Spion in Deutſch
land von einem ſeiner Freunde, einem Oberleut
nant im däniſchen Nachrichtendienſt, veranlaßt
worden ſei. Dieſer wollte Aufklärung über ver
ſchiedene Fragen des deutſchen Heeres und der
Landesverteidigung haben. Zur Durchführung dieſer

ufgabe ſei er Lembourn, nach Berlin gereiſt, wo
er mit der Stenotypiſtin Stegemann eine Freund-
chaft geſchloſſen uns um auf dieſem Wege ſein
iel erreichen zu können. Nach ſeinem Plane ſollte
as Mädchen zuerſt über das „Beſtehen einer ge

heimen deutſchen Heeresfliegerei“, die bekanntlich
nach dem Verſailler Vertrage verboten iſt, Erkundi
gungen einziehen und dafür einen beſtimmten Geld
betrag erhalten.

Die bisherigen e laſſen nicht auf viel
Routine in der Spionagetätigkeit ſchließen, denn
der Offizier hat ſich einfach im Kino an ein Mädchen
r und dieſes beauftragt, für ihn Aus
unft über gewiſſe militäriſche Fragen einzuzie
Das Mädchen ging no
eber und begab ſich kurzerhand zu einer hohen
eichswehrbehörde, wo man die Auskunftheiſchende

ſchon nach ihren erſten eindeutigen Fragen zur
richtigen Stelle, nämlich zur Spionageabwehr,
brachte, wo dann alles weitere veranlaßt wurde

Lembourn vom Dienſt ſuspendiert.
HKopenhagen, 830. Juni. Der Verteid s

miniſter hat verfügt, daß Hauptmann Lembourn bis
auf weiteres von ſeiner Stellung im Heere zu ſus
pendieren iſt.

Die Gefangenenbefreiung in Moabit
vor Gericht.

Das Berliner Schöffengericht fällte jetzt das Ur
teil gegen zwei Teilnehmer an dem kecken Handreich der die Befreiung des kommuniſtiſchen
ührers Braun aus dem Gefängnis zur Folge
atke. Der Angeklagte Philipp würde wegen vor
ählicher Gefangenenbefreiung zu ſechs Monaten Ge
ängnis unter Anrechnung von zwei Monaten und

zwei Wochen Unterſuchungshaft verurteilt. Für den
Reſt der Strafe wurde ihm Bewährungsfriſt in Aus
ſicht geſtellt. Der Angeklagte Seifert wurde frei
eſprochen. Die Haftbefehle wurden aufgehoben.S der Urteilsbegrüdung wird ausgeführt,

daß bei dem Strafmaß berückſichtigt wurde,
Philipp anſcheinend nicht die Führerrolle in dem
Befreiungsplan gehabt habe, ſondern daß ſein
Jdealismus von anderer Seite ausgenutzt worden
iſt; ferner auch, daß der Angeklagte ſich nicht von
eigennützigen Motiven habe leiten laſſen. Während
der an hatten ſich vor dem Gerichtsgebäude
große Maſſen der Parteianhänger der Angeklagten
auf und ab bewegt. Von Zeit zu Zeit fuhren dicht
beſetzte Auto vorbei, deren Jnſaſſen unter den
Fenſtern des Verhandlungsſaales Hoch- und Nieder
rufe ausbrachten.

Dr. Filchner beim Reichspräſidenten. Der Reichs
präſident empfing geſtern Dr. Filchner. Er hieß
den Forſcher in der Heimat herzlich willkommen und
ließ ſich von ihm eingehenden Bericht über ſeine
letzte Expedition durch Zentralaſien erſtatten.

Hochverratsverfahren gegen Ruth Fiſcher. GegenRuth Fiſcher, die wegen Ausſchluſſes aus der g.

nicht wieder in den Reichstag gewählt worden war,
iſt vom Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts ein
Straſverfahren wegen Hochvervats eingeleitet
worden.

Senator Robinſon für die Vizepräſidentſchaft
nominiert. Senator Robinſon wurde von dem
demokratiſchen Parteikonvent zum Kandidaten für
die Vizepräſidentſchaft der Vereinigten Staaten
nominiert.

redete ihn folgendermaßen an: „Nehmen Sie es mir
nicht übel, daß ich Sie nicht gebeten habe, mit mir zu
eſſen. Jch bin beim Publikum ſo verhaßt, daß, wenn
Sie zufällig an meinem Tiſch krank geworden wären,
man unfehlbar geſagt haben würde: Rouſſeau hat ihn
vergiftet.“

Daß nicht alle ſo dachten, wie Rouſſeau es annahm,
beweiſt folgende Geſchichte. Er hatte einer armen
Bäuerin viel Gutes getan, und ſein Tod betrübte ſie
tief. Oft betete ſie an ſeinem Grabe auf den Knien und
rief die Heiligen für ihn an. „Aber meine gute Frau“,
ſagte einſt der Pfarrer zu ihr, „Rouſſeau war ja ein
Katholik.“ „Gleichviel“, entgegnete ſie, „er tat mir
Gutes, und ich bete und weine.“

Man nannte in einer Geſellſchaft Rouſſeau, weil er
die Einſamkeit liebte und menſchenſcheu war, eine Eule.
„Ja!“ ſagte jemand, „er iſt eine Eule, aber die Eule
der Minerva.“

Rouſſeaus Grabſchrift zu Ermenonville
„Iei repose l'homme de la nature et de la verite.“
Hier ruht der Mann der Natur und der Be

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

23 Uhr): Eine Frau von Format; 7. Juli (20 bis 25 Uhr)- Die
gold'ne Meiſterin; 8. Juli (1926 bis 2218 Uhr): Margarethe

Halle: Thaliatheater.
J. Juli und 8. Juli (20 bis 2214 Uhr): Meiſeken.

Leipzig: Neues Theater.

I. Juli (20 bis 2254 Uhr). Tiefland; 2. Juli bis
2258 W W Zar und Zimmermann; 3. Juli (20 bis 226 Uhr)
Die Bohéme; 4. Juli (1924 bis 2228 Uhr): Das Glöckchen des
Eremiten; 5. Juli (20 bis 2258 Uhr)- Der Barbier von
Sevilla; 6. Juli (1926 bis 2216 Uhr): Hoffmanns Erzählungen;Jul (196 bis 2216 Uhr): AWihied Oskar Laßner, Der
Wildſchütz; 8. Juli (o u bis 228 Uhr): Der fliegende
Holländer.

Leipzig Altes Theater.
1. bis 8. Juli (20 bis 2216 Uhr); Miß Chocolade

Volksbühne Halle. Heute, Sonnabend, Er ar
„Schinderhannes“ ſt A. Wiederholung an 2. Juli fitr
ünd am Juli für 6. „Fra Diavolo“ am 3. Juli für J.en n don Format wird wahlfrei am 6. Zult wiederholt.
eginn r.2Whnenvelkrbund Halle. Wahlfreie Hondervorſtellungen

Dienstäg, den 3. Juli, „Fra Diavolo!. Mittwoch, den
T guli „Schinderhannes“. Kartenausgabe ab Dienstag
Sonnabend, den 7. Juli. Die goldine Meiſterin“. KartenSeiten nicht ſehr lebhaft geführt wurde, begab er ſich

fort. Rouſſeau folgte ihm die Treppe hinunter und ausgabe ab 3. Juli. Geſchaäftsſtelle jetzt Martinsberg 15 Tele
phon 2 648), geöffnet 80 Dis 18.80 Uhr Und 16 bis 18.30 Uhr.

r ver den Lembourns gebracht, das dieſer bereits

ch naiver vor als ihr Auftrag

e e
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kommt ſtraffer und freudiger zurück. Der Heim

Zuſchlag belegt werden dürſen. Es erſcheint jedoch

Nr. 152.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 30. Junt 1928. Seite

Merſeburg und Umgegend

30. Juni.

Wenn jemand eine Reiſe tut
Man ſpricht vom „Reiſefieber“, das manche Leute

haben, wie von einer Krankheit Wer zu Haus
bleibt, braucht ſich dieſer Krankheit wegen keine
Sorge zu machen; er erſpart ſich auch manche Geld
ausgabe und doch der Reiſeberkehr wird immer
ſtärker Die Eiſenbahn kann es nicht mehr ſchaffen
Autobuſſe kommen hinzu, neuerdings ſogar die Flug
zeuge Wahrſcheinlich hat es ſeit der Völkerwände-
rung noch nie eine Zeit gegeben, wo ſo viele
Menſchen auf den Beinen waren.

Wir ſprechen nicht von Geſchäftsreiſen, von Ju
formativnsreiſen, von Forſchungsreiſen, von Reiſen
aus irgendwelchem Familienanlaß, ſondern von der
ſogenannten „Vergnügungsreiſe“. Früher o derWanderburſche in ſeiner Jugend manche liebe Meile

durch die deutſche Heimat. Heute hebt man ſich ſeine
Ferien dazu auf, Land und Leute kennenzulernen
Und neue Eindrücke zu ſammeln, an denen man ſich
erfriſcht.
Man muß mal wieder Menſchen ſehen. Man
hat Hunger nach Menſchen. Das Gute e Be
Fegnungen macht ſich erſt ſpäter bemerkbar Man

kehrende ſteht die Heimat mit ganz neuen Augen an
wenn jemand eine Reiſe tut, dann kann er was er
zählen Und die anderen haben die Freude, ſich von
ihm etwas erzählen zu laſſen.

Landrat Dr. Gereke in den Reichswirtſchaſts
rat berufen. Der Gründer und Leiter des Ver
bandes der Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D.
Dr. Dr. Gereke, der kürzlich auch die Leitung
des Deutſchen Landgemeindetages übernommen hat,
iſt als Mitglied in den Reichswirtſchaftsrat ein

berufen worden. dSilbernes Geſchäftsjubiläum. Am l. Juli
kann die Firma Richard guß, Hanfſeilerei und
Kolonialwarenhandlung, Breite Straße 17, auf ein
25jähriges Beſtehen zurückblicken.

Landw. Rechnungsjahr. Der 1. Juli iſt der
durch die Steuergeſetze vorgeſchriebene Termin für
den Beginn des land wirtſchaftlichen Rechnungs
jahres. Nähere Auskunft erteilen die folgenden
Buchſtellen der Landwirtſchaftskammer: Halle
(Saale), Kaiſerſtraße 7 (Fernruf 21 878 bis 21 380),
Magdeburg, Bahnhoſſtraße 12 Fernruf 7955),
Wan z leben, Ritterſtraße 18 (Fernruf 55), Her z
Berg (Elſter), Schliebener Straße 89 (Fernruf 62).

Zriſtverlängerung für die Vermögenserklärung.
Wie die Deutſche Beamtenbund Korreſpondenz er
fährt, hat jetzt das Reichsſinanzminiſterium eine An
weiſung erlaſſen, wonach Vermögenserklärungen, die
his zum 15. Juli (ſtatt 30. Juni) bei den Finans
ämtern eingehen, nicht mit einem Verſpätungs
Zzweckdienlich, ſich gegebenenfalls wegen der Friſtver
längerung unter Hinweis auf die Verfügung d
Reichsſinanzminiſters vom 21. Juni mit dem zu

Ausflug. Die Jugendgruppe der Deutſchen
Volkspartei unternahm bei zahlreicher Beteiligungam Donnerstag abend einen Ausflug nach dem benach
barten Schkopait, wo man ſich durch allerhand Kurz
weil ergötzte und erſt ſpät den Heimweg antrat.

Rieſenerdbeeren. Die kühle Witterung des
Juni iſt dem Wachstum der Erdbeeren nicht ſonder
lich günſtig geweſen, und ſo haben wir in dieſem Jahre
meiſt Früchte, die nicht viel über die Größe der Kirſchen
hinausgehen. Deſto erfreulicher iſt es, daß dies doch
nicht überall der Fall iſt, und aus einem Garten der
Schupoſtedlung in der Geuſger Straße wurden uns
heute einige Erdbeeren gebracht, die in bezug auf Größe
zum mindeſten in dieſem Jahre wohl einen Rekord
darſtellen.

Ein Stubenbrand entſtand am Freitag gegen
13 Uhr in der Parterrewohnung eines Hauſes in der
Weißenfelſer Straße. Die Wohnungsinhaberin war
weggegangen und hatte den Gaskocher brennen laſſen.
Durch einen Zufall ergriff die Flamme brennbare
Stoffe in der Nähe, ſo daß ſogar ſchon der Tiſch
brannke, als das Feuer bemerkt wurde. Es konnte
pon Hausbewohnern gelöſcht werden.

e erſcheborcher Babelei

Gindr, Schdoob und Roßdbradwärſchöchn.
Siemſchläfer. Feiralarm. De neie Ahr.

Alſo Leide, das war widdr ä Deewes, daneilich zun
Gindrfeſde s wärd awr weeßgnebbchn voh eejah
ſcheenr. Wennich da ſo an friehr dengge, da hoddn
mir das allis nich. Schon der Feſſdzuſch. Alſo änne
Schdunde vornewägg, da warn de Driddewoahre von
Schdraßn alle vrſchdobbd, woſe dorch gahm, un zun
Feuiſorn hänggdn ſich voh de Leide raus, manichmah
Hreie iwrnandr, wie in ſo ä Affngäfſch, wie denn end
lich dr Zuch gahmb. Glei vornewägg jingg mei Freind
Bardhelmewes, langſam un mid ännr jewiſſn
Werde, als wie wenne dr Berchemeeſdr weer. Ais
awr gee Berchemeeſdr, un zewas der da vornewägg
ſchdiwwlde, das weeß dr liewe Himmel. Dr Berche
meeſdr lief nähmich eerſchd hindn manggn Macheſdrad,
un jejn Bardhelmeweſn ſahge jan gleen un unſcheinbar
aus. Na, das ſchad awr ejahl da güggde je doch
geenr hin, denn de Leide wolldn doch de Gindr
ähn.Die hoddns awr ooh dismah ſcheene jemachd. Glei

zäeerſchd a Wachn, da hoddn de gleen Mächns Hei
uffſeladn, jerade als wie wennſe aus dr Aue gehm, un
drnach, da gahmb ä Wachn voll welche, die hoddn ſich
anſebudzd wie Blumdebbe, un noch eenr, wo „Dorn
reeschn druff war un dr Brinz Domela gahmb jerade
drzu un flooſchde da mid ſein Seidnjewehr in Gleddr
roſn rum. Der ſcheenſde war awr a Zijeinerwoachn
mid richochn Zicheinerweiwrn un zwee Danzbärn, un
die dalbſchön eich glei ejah de Sibbos an, was den
ſehre beinlich war, weil de Leide lachn doadn

Awr richochn Joog jahbs eerſchd, wie de Jungn s
gahm. Glei vornewägg de Rejalſchule, alſo die ſin
jarnich ſo dumm un ham eejah a ſchlaun Jedanggn.
Vor zwee Jahrn baudn ſe n Middllandganal, der awr
immr noch nich ſfärdch jeworn is, in vorchdn Jahre
warn de Ameeregafliechr uff ihrn Garrn, un dismah
hoddnſe ä Rageednfluch ze ich febaud, wies
jeroade uffn Mars landn doad, awr ohne Rageedn.
De Marsmenſchen warn janz bejeiſdrd un wagglön fer
Freide mid ihrn Zilindrgebbn wie ä Lämmrſchwanz.
Wenn da Sogjaldemmogradn drbei jewäſd weern, da
heddnſe ſichr jejuweld: „Brolledarjr allr Blaneedn,

große Linie, ſo daß Außenſtehende, die nur nach den

Aberaus ſtarker Verkehr auf dem

Auflöſung des
Viele kannten ihn nur dem Namen nach, den Orts

ausſchuß für Jugendpflege, kamen kaum mit ihm zu
ſammen und doch war hier eine Organiſation in der
Stille auſgebaut, die im Laufe der Jahre Erſtaun-
liches geleiſtet hat, unſere Stadt in den

Mittelpunkt der Jugendpflegebeſtrebungen
wohl des ganzen Mitteldeutſchlands ſtellte. Nicht um
ſonſt wurden die weit bekannten Lehrgänge zur Förde
rung der Jugendpflege und Jugendbewegung in
Merſeburg abgehalten und waren oft beſucht von
prominenten Perſönlichkeiten der Staatsregierüng
und anderer Behörden, die wohl wußten welche tat
kräftige Hilfe gerade hier in Merſeburg im Sinne
einer ſreien, nicht engherzigen und bürvmäßigen
Jugendpflege geleiſtet würde.

Untrennbar mit dieſer Arbeit verbunden iſt aber
der Name ihres raſtloſen Förderers und unermüd-
lichen Vorarbeiters Studienrat Hempriſch Vater
Hemprich“, wie ihn die Jugend nannte. Mit uner-
müdlicher Schaffenskraft und ungebeugt durch die
ungausbleiblichen Rückſchläge hat er die Organiſation
aufgebaut, die mit ihren beiden Jugendheimen
Herzog Chriſtian und „Petri-Kloſter“ eine Zu
ſammenfaſſung aller Jugendpflege treibenden
Vereine der Stadt bildete Bald ein halbes Hundert
Vereine und Gruppen, oft wenig gleichartiger
Arbeitsweiſen, ziehen hier an einem Strang, wenn
auch für den Laien dieſes gemeinfame Ziel nicht ſo
in die Augen ſpringt, weniger nach außen in Er
ſcheinung tritt. Rund

tauſend Jugendliche
ſind es, die dieſe Vereine in ſich zuſammenſchließen.

Ein großer Teil der Ziele, die früher für die
Jugend erſtrebt wurden, ſind nach dem Kriege er
reicht, da die Behörden einſehen, was eine geſunde
Jugend für die Zukunft des Volkes bedeutet und un
angebrachte Sparſamkeit an dieſer Stelle nicht
wieder gutzumachende Nachteile zur Folge haben
kann. Man hat ſich an dieſe Fürſorge gewöhnt, emp
findet ſie als etwas ſelbſtverſtändliches und die
wenigſten der Jugendlichen unſerer Zeit haben eine
Ahnung welche Schwierigkeiten zu überwinden ſind,
ehe das erreicht wurde, deſſen Früchte ſie heute ge
nießen. Das rege Jntereſſe der früheren Jahre
ſchwand. Es war ja nichts mehr zu erkämpfen, man
hätte erhalten, was man brauchte, man war
verwöhnt. Sonderwünſche von Gruppen, Seperat
Ziele von Bünden traten hervor und verwiſchten die

augenfälligen Erſcheinungen urteilten, von einer

e Für die Vergebung der Holzfu bodenernene
un in der Mittelſchule und h Maler
arbeiten in den Schulen und im Krankenhaus
fordert der Magiſtrat laut Anzeige in der heutigen

du en Angebote ein. Die Einreichungsfriſt läuft
bis Mittwoch, den Juli, 12 Uhr.

Der Börſenzettel der Sausfrau.
Schon in den frühen Morgenſtunden herrſchte ein

die Zeit der Kirſch ee Heit der Kirſchenernte naht, machte ſich dura e n rn
5

i ahlreiche t gekauftene ver bar. Wir ver d e
Hurchſchnittspreiſe- Butter 105 110, Käſe 8 15,

Eier 18, Quark 30 Pf. Obſt und GemüſeApfel 70—80, Bananen von 15 an, Zitronen 3 Stück
20, Tomaten 80--90, Suppentomaten 50, Stachel
beeren 35 reiſe 4070, Kirſchen 4050, Erdbeeren
70—90, Pfirſiche 80-90, Aprijkoſen 80, Champignon
90, Pfifferlinge 95 Pf. Wirſing 20-25, Weißkraut
20, Blumenkohl von 15 an, Spargel 90 125,
Suppenſpargel 50, Kopfſalat 3 Stück von 10 Pf. an,
Gurken von 30 an, grüne Bohnen 25—35, Möhren
Pfund 20, Kohlrabe A Stück 15, Rhabarber 10, Ra
dieschen Bündchen 5, Mangold 10, Zwiebeln 20,
Schoken 30, neue Kartoffeln 19—20, alte Kartoffeln,
welche im Preiſe angezogen haben koſteten 7 Pf.
See und Jlußfiſch: Schellfiſch 50, Rotbarſch
30—85, Seelachs 30, Kabeljau 40, Scholle 40—60
Pfennig Aal 150 250, Weißſiſche 50—60, Karauſchen
70, Bücklinge 70, ger Schellfiſch 60 Pf. Fleiſch
und Geflügel Schweinebauch 1,00, Kamm und
Koteletten 1,20 1,30, Rind zum Kochen 1,20, zumBraten 130 140, Hammel und Kalbfleiſch 1,30
Mark, Bockfleiſch 90, Kaninchen 90 Pf. Maſthühner
und hähnchen Pfund 150, Huhn Pfund 100, Tauben
von 60 an, Gans Pfund 150-160 Pf. Geſchäfts
gang ſehr gut.

D S J S

Ordsgrubbe fer Juchndflääche hädde grindn genn, was
chn daneilich vorſchloachn doad. De Rejalſchielr hoddn
alle ſchwarze Hoſn an ün ä Hemde midn nein Vreins
abzeichn. Da war der Meerſcheborchr Roawe
druff, awr der ſahg mächdch miesbeedrich aus un ließ
de Fläddche hängn, als wie wenne de Mauge ham
deede. Awr nachns n „frohen Richard“ ſeine Glaſſe,
die hoddn. ſich mid ä Libbnſchdifd anjebinſeld wie de
Jnjanr. Hoch ä Wijwam hoddn ſe druff mit Schilf (das
hamſe ſichr Dorfmanne auſn Hindrdeiche jeglaud) bloß
was ä richdjehndr Schgalb is, die ſin heidebeidoache
rar, weil ſoviele Männr änne Bladde ham. Ooh dr
Amieregafliechr war jegomm mid dr „Breem“, un weil
doch de Leide bei ſowas jang närrſch ſin fer Bejeiſde
rung, da fuhr uffn ledzdn Woachn ä gleenes Jwrfall
Gommando, ä janzes Laſdaudo voll gleene Werchls
nud Sibboanzuch un ä Wichsdobb uffn Gobbe. De
Gommeniſon gahmbn dadurch janz auſn Heisjn, un
genr bleegde, die Ginnr werdn mißjebrauchd fer ä
boliddſchn Zwägg, bloß die Gindr ham das nichemah
jemärgd.

Awr wie der Zuch nu vrbei war, alſo da walzde
ſich awr änne Menſchheed hindrher, Na, ich bin denn
awr glei dorch de Griechrdenggmalsanloachn, un undn
an dr Omnebusſcheine, da gahmb ch jeroade drzu, wie
ä boar jungge Mächns widdr von Omnebusdach ründr-
gleddrn woilldn, weilſe ſich von da ohm n Zuch an
ſjeguggd hoddn. Och, machdn die ä Bejehsdemich, wahr
ſcheinich hoddnſe geene Hoſn an un doachdn, de Leide
güggn.

Awr uffn Gindrbladz war eich vrleichd ä
Druwl. Muſiege un Garreſells un Schdoob un Rooch
von Roßdbradweerſchochn. De Sibbos hoddn de neie
blaue Unneform anjedräggd jegrichd un hoddn alle
Hände un Beene voll zu duhne, daße gaum gonndn n
Vrgehr iwrwäldchn. Dr Macheſdrad hodde ſich glei in
ſei Macheſdradszeld vrgröchn, daße von den Deewes
jarniſchd mehr heern wollde. Zejar Reinhold, dr Jer-
mane, war doh mid reinjejang, drodzdem das Ding ä
Zolldach is, un das is das, was der begämfd. Da
doadn ſe ſich nu eerſchd ämmah ſchdärgn, un ich doachde
in mein Jedanggn, die deedn da drinne Milch dringgn,
weil ſo änne Milchbude glei drnähm war. Awr denn
ſahgich a Redaggdeer von ännr andrn Zeidung mid
drinne, un der ſchribb an andrn Doache was von ä
Feſdzuch mit 6000 Gindrn, die muß der doch

hreenichd eich! awr s warn geene drbei, un zejahr
Voadr Hembrich fehlde, daß der ſonſd hädde änne

reenewegg dobbld jeſähn ham. Awr ſowas

290 Jahre Jugendpflege
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege und Angliederung an die

ſtädtiſche Verwaltung.

umfangreiche Blechbüchſen ſtreuten ihren Inhalt an

dieſe Fahrt koſtenlos erhältlich.

„Degeneration der Jugendbewegung“ ſprachen. Große
gemeinſame Kundgebungen ſind ja noch keine Taten
Und wie der Wert eines Parlaments meiſt in der
wenig ſichtbaren Arbeit der Ausſchüſſe liegt, ſo liegt
auch die Ergiehungsarbeit der Jugendpflege nicht in
der Geſamtorgauiſation, ſondern in der Zelle, in der

Arbeit des einzelnen Vereins.
Alle dieſe Organiſationsarbeit iſt privater

Jnitiatibve zu verdanken, iſt in langen ſchweren
Jahren der Stadt abgenommen worden, die ſonſt
derpflichtet geweſen wäre, ihrerſeits Kräfte und
Mittel zur Durchführung der Aufgaben bereitzu
ſtellen. Doch die Organiſation iſt zu groß geworden
erſordert eine Verwaltung, die von ehrenamklichen
Perſonen kaum noch zu ſchaffen iſt und daher ſind ſeit
langem Beſtrebungen im Gange, dieſe Verwaltung an
die Stadt überzuleiten,

den Ortsausſchuß für Jugendpflege aufzulöſen
und als Untkerausſchuß des Jugendamtes

an die ſtädtiſche Verwaltung anzugliedern.
Die nächſte Mitgliederverſammlung am 6. Juli wird
darüber zu beſchließen haben, ob das bisher Selbſt
geſchaffene nun an die Behörden übergeben werden
v

Es iſt ein Geſchenk, welches die Stadt hier er
halten würde, und ein wertvolle s Geſchenk, denn
die beiden Jugendheime, welche die Stadt ſonſt
on ſich aus über kurz oder lang ſtellen mürßte, die
Jugendherbergen, die große Bücherei
die Jugendwerkſtätten und ſonſtiges,repräſentieren enorme Werte Um deren
Schaffung und Erhaltung der Magiſtrat ſich bisher
wenig Kopfſchmerzen zu machen brauchte. Die ord
nungsmäßige

Verwaltung dieſes Vermögens
durch eine ſtädtiſche Behörde iſt zweifellos ein Vor
keil, der nicht von der Hand zu weiſen iſt, trozdem
aber erheben ſich gegen die geplante Auflöſung
Und Ubereignung nicht wenige Stimmen, welche in
der behördlichen Jugendpflege eine unausbleibliche
Bürokratiſierung, eine Verknocherung kommen ſehen.
Ob dies zutrifft ſteht dahin. Doch iſt eine genaue
Prüfung aller Vorteile und Nachteile, welche die ge
plante Anderung mit ſich bringen kann, am Plahe.
e Um Verein oder Stadtverwaltung handelt
es ſich. Die Jugend iſt das Ziel
und nur ſie darf bei der Anderung den Vorteil

haben. eJm Schlaraffenland
lebten am Freitag abend die Kinder der Halliſchen
Straße unweit der Bahnüberführung. Von einem

öffnete ſich die Tür des Wagens und wohlgefüllte

Bonbons und Pralinen auf die Straße, ein mehrere
Meter langes buntfarbiges Moſaikpflaſter bildend,
deſſen Zerſtörung aber von jung und alt ſogleich
mit Eifer betrieben wurde. Datenlos ſahen die bei
den Keidtragenden dieſem Treiben zu denn zum Ver

kauf war die Ware unbrauchbar geworden. Die
Jugend hofft, daß das Auto bald wiederkommen
möge.

e

Ein Sonntagsſonderzug
nach Dresden Sächſiſche Schweiz.

aus der Elſteraue iſt Möglichkeit, in Gröbers
oder Leipzig zuzuſteigen, und auch von Leum a nach
Halle beſteht günſtige Anſchlußmöglichkeit. Der Zug
enthält nur neue KlaſſeWagen, und es werden
nur ſo viel Fahrkarten verkauft, als Plätze vorhanden
ſind, ſo daß eine Überfüllung ausgeſchloſſen iſt. Bei
M Fahrpreisermäßigung bildet dieſe Ver
bindung auch eine günſtige Gelegenheit zum Beſuch
der Techniſchen Ausſtellung in Dresden
Der Verkauf der Sonderzugkarten und ebenſo der
Karten für die Techniſche Ausſtellung erfolgt auch
an den Fahrkartenſchaltern der Bahnhöfe Merſeburg,
Leung und Ammendorf. Dort ſind auch Führer für

(Siehe Anzeige.

Un dadrbei ſin noch nichemah die Gindr drbei, diede
Geen Bernard naus in de Heide fihrn wollde, daße nich
von Gindrfeſo dr beeſen Burſchohas reagsjonär
vrſeichd wärn. A hodd ſich mächdche Miehe jejähm un
ſoll giei a Sonderzuch bei dr Bahn beſchdelld ham,
ä hoöoddn awr nachns nich jan jebrauchd, weil bloß
14 Gindr gahm, die andrn machdn liewr s Gindr-
feſd mid.

Na, iwr 2000 Gindr is doh Zeig jenuch, un dr
Gindrbladz reechde ſchone lange nich mehr zu. Drum
mußdn welche uffn Schidznbladz un uffn gleen Exer
ſchbieln, was den awr janz lieb war, weil da gee
Schdoob is un gee Qualm von Roßdbradweerſchdchn.
Anſchdadds Bierbudn hodde ſich hier de Feirwehr hin
jeſchdelld un vranſchdallde an Hhydrandn änne gleene
„Schdehbierhalle mid Waſſr“. Mr brauchde bloß ze
ſoachn: „A gleenes Helles“, da grichdſdes fer umſonſd.

Na, die Leide, diede da fidel uffn Gindrbladze rum
ſchwanggdn, die warn ſicher nich bei dr Feirwehr
gneibn jewäſd. Die wußdn ſchone um viere nich mehr,
wonſe warn, un ich haweſe ejah bei de Sanedädr
nundrjeſchiggd, weil die ä „Fundbiroh fer gleene
Gindr“ einjerichd hoddn. Wenn die da ſo ä gleenes
Wermchn findn doadn, waſde nach ſeinr Muddr
blehgde, da grichdes änne Nummr uffn Bauch un ä
Nuggl ins Maul un gähmb in ä Fach, biſſes abjehold
wurde.

Leidr is nadierlich bei den Feſd a gleenes Mallehr
baſſierd. Friehr, da mußdn zr Begleidung ännr Frau
unjefähr drei Schafe ihre Wolle herjähm. Heidzedoache
jeniechd eene Seidnraube, un jedz hamſe zejar
was erfundn, daße de Seide ginſödliſch machn
genn. Bloß ähmd, das Zeig, das brennd wie
Schbiredus, un wie nu da middn in Druwl ä Gerl bei
ännr Frau mid dr Zicharre ans Gleed gahmb, da
ingg die uffeemah in Flammin uff. Das jange Gleed
war vrbrännd. Da ſchdandſe nu da wie Venus von
Migoſch in Muſeum, un s war bloß juhd, daß dr
Schlibft nich aus Gunſdſeide war.

Awr doch aänne gleene Reffelud zchon hodd
ſich ereijnd, wiede ä Sibbo ä Beſoffn abfiehrn wollde.
Da ränndn ſeine Golleechn alle hindrher un leechdn
da flammende Brobagända drjejn ein, bis de
Vrſchdärgung midn Jummignibbel gahmb. Awr noch
ſchlimmr warſch, wie ſich uffeemah de Sibos midn
Schid zu in de Hoare grichdn Na, degg mer
a naſſn Schwamm driwr, ſe ham ſich je widdr
vrdroachn un s war werglich ä feirlicher Oochnblick,

am Sonnabend vormittag nach Kötzſ
wo in einem Hauſe der Kolonie ein
entſtanden war.
genaue Urſache
Bett in Brand geraten, und die
anderen Hausrat ſowie die ünverputzte Verſchalung des

Mißgeſchick betroffen wurde nämlich dort der Kraft
wagen einer halliſchen Zuckerwarenfabrik. Plötzlich

vperkehrt am 8. Juli von Halle aus. Für Teilnehmer

Hilfe bei Feuersnot.
Dachſtuhlbrand in Kötzſchen. e

Die Motorſpritze der Merſeburger Feuerwehr wurde
chen gerufen.
Dachſtuhlbrand

Anſcheinend durch Fahrläſſigkeit, eine
ließ ſich noch nicht feſtſtellen war ein

Flammen hatten noch

Daches ergriffen Die Löſchverſuche hatten ſehr ünter
Waſſermangel zu leiden, da ein voörhandener Brunnen
in kurzer Zeit leergepumpt geweſen wäre. Es mußte
daher an die Geiſel eine 1000 Meter lange Schlauch
leitung gelegt werden, durch welche die otorſpriße
das Waſſer bis zur Brandſtelle drückte
guten Funktionierens
löſcht werden.

Eine Hochſpannungsleitun
durch die Aue e

Das Ammoniakwerk Merſeburg
nehmigung zur Errichtung einer
Doppellettung durchgebiet der Luppe und Elſter von den Gruben v. d. Heydt
und Hermine Henriette II
längs des Bahnkörpers in d
meinden Meuſchau, Lö
ſowie der Gutsbezirke Löſſ
antragt Laut Bekanntmachung
Kreiſes Merſeburg werden Intereſſenten auf
etwaige Einwendungen binnen vier Wochen ift
in doppelter Ausfertigung beim Kreisausſchuß einzu
reichen Dort können auch die Zeichnungen der An

lage eingeſehen werden. e e
Bis zum 15. Juli Schonfriſt für die Abgab

der enDer Reichsminiſter der Finanzen hat bekannt
Zeit vom 15. bis 30. Juni 1928 als Friſt für
gabe der Vermögenserklärung zur Vermögen
veranlagung 1928 feſtgeſetzt. Von den mäßg
Wirtſchaſtsverbanden, insbeſondere auch von
verband deutſcher Haus und Grundbeſitzerv
iſt generelle Verlängerung der Friſt
der Vermogenserklärung in Anbekracht d
abſchiedun
bemeſſen,
ſein wird, i

v bKammerlichtdie Zuſchaue d
BritiſchWeſt i
teils ein d geb
ſpannende Handlung un egemeinen Beifall. Der zweite Film
ha Wild weſte iſt eine verwegene G
mit gang neuartigen Sikuationen Es werden
keine Jndianergeſchichten gezeigt, ſondern die ver
wegenſten Reiterkünſtſtücke. Die geſchickt einge
flochtene Liebesgeſchichte, wobei Hoot Gibſon
die Hauptrolle ſpielt, iſt gefällig. Große Heiterkeit
erregt Tommy durch ſeine komiſche Handlung. Die
intereſſante Opel-Wochenſchau vervollſtändigt den
Spielplan

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Seit geſtern gaſtiert im Theater das Komiker

Enſemble „Die vier Hermann das durch die
Aufführung der humorvollen Burleske In der Ju
ſtruktionsſtunde“ währe Heiterkeitsſtürme entfeſſekt. Sind es auch altbekannte parodiſtiſche Szenen
aus dem Kaſernenleben, die zur Darſtellung kommen,
ſo wird doch der Hauptzweck, das Publikum zu unter
halten, in jeder Hinſicht erreicht.

Tageskalender.
Sonnabend 30. Juni.

Kammerlichtſpiele: Die Dollarprinzeſſin. Bürger
hof“, Müllers Hotel, Park Caſe, „Roland“,
Tivoli und „Saalekrug“, Leuna: Konzert.
Dürrenberg Schützenfeſt.

der von Sibbos, widdr vrſeehn doadn, un ſchiddldn ſich
de biedere Rechte, daß merſch driem nähm Garreſſell
noch gnaggen heerde.

An Ahmd war denn dr jroße Ein zuch uffn
Marchd, wo dr Berchemeeſdr änne Reede hielt, bloß
mr heerde nich viel, weil de janzn Gindr eejah bejeiſdrd
blehgdn, wenn ä Lufdbsllon in de Lufd abdrudelde.
Zeladgd worde jeſung „Jch hab mich erjähm un
da hodd ſich dr jange Macheſdrad mächdch blamierd.
weil geenr das ſcheene Lied gonnde. De janzen
Schdaddvädr wagglön bloß brofeſoriſch midn Maule,
daßes ſo ausſähn ſollde, als obſe ſingn.

Na, nu iſſes Gindrfeſd weddr mah vrbei, un ſcheenes
Weddr hammr jehodd. An andrn Doache da niſſeldes
je ſchon widdr, un an „Siemſchläfer“ da dreeſchdes,
was von Himmel rundr wollde. Un da mißdes nu nach
den aldn Awrgloom ſiem Wochn lang räjn.
Unſr Berchemeeſdr jloowed dran, un weile meend, da
wärmer wo ejah Jewiddr ham, mit Einſchlahn un
ſo, da läßde nu fix die neie Alarmeinrichdung fer de
Feirwehr mächn.Das jingg awr doh balde jarnich ſo weidr. Eerſchd
daneilich hamſe uns widdr vräbbld mid ihrn Anſchlahn
von dr Feirglogge. De halwe Schdadd gahmb eich
zeſammjerännd üffn Endnblane, un ich hawe fix je
grehld: „Jn dr Griſdjanſchdraße!“ bloß, daß dr
Vrgehr nich jeſchdeerd werd. Un dadrbei warſch jar
gee Feier jewäſd, die machn nämlich jedz uffn Dorme
die neie Uhr, un da hamſe bloß ämmah browierd, obbs
ſchleechd. Awr hee, mid dr Uhr, da hawich vrleichd
döch jeſchdaund. Das i s eich vrleichd äRejeladr ee
Rad buggldnſe nuff, da hoddn zweehe ze wärchn. Un
mir denggn ejah, de Uhrmacher ſchwidzn nich.

A werd je woh allerleehand Jäld goſdn, ör Uhr
machrſchweeß, un nu hamſe ſo lange an den aldn
Gäſe dranrumjedoggdrd, daß der gloowich janz hibſch
deir werd. Awr nu hammr denn doch was, un mir
ſoachde mah eenr, nu ſollde de Uhr ooh ginſdleriſchn
Schinugg griechn un drundr ä ſcheen Schbruch, ward
ämmah, ich ham mir uffieſchriem: „Mors gerta hora
incerta!“ Das is ladeiniſch. Jch hawe n Jung'n von
unſn Hauswerd jefroachd, was das heeßd, denn der
jehd uffs Jimnasjum, un der hodd lange iwrleechd, un
ä Werdrbuch jehold un midn Fingr dorch de Naſe an
Jehärne jegraweld, un denn ſoachde, ä häddes raus,
das hieß: „Dodſichr jehd die Uhr unjenau. Nu gemmd
mr je daß als Wahlſchbruch fer änne Uhr budzch vor.
Vrleichd gan mir eenr von Leſrn ſoachn, ob das ſo

gemmd doch nich von dr Milch

ne eeceeceeeeeeeeeeeeeceeeggg

wie ſich die beedn Herr Majore, der von Schidzn un ſchdimmd? Baul von dr Socle.

Infolge deskonnte der Brand auch bald e
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Säuglingsſterblichkeit und Geburten
rückgang

in der Provinz Sachſen
Jn den Jahren nach Beendigung des Krieges hat

die Säuglingsſterblichkeit erfreulicherweiſe recht er
heblich nachgelaſſen. Jm preußiſchen Stagt ſtarben
1918 von je 100 lebendgeborenen Kindern im erſten
Lebensjahr nicht weniger als 15, im Jahre 1926 nur

und im Jahre 1927 nur noch 97. Die ſtärkſte
Säuglingsſterblichkeit hatte in all den Jahren Ober-
chleſten, wo ſie 1917 noch 19,7 betrug. Sie ſank
ann 1926 auf 14 und ging 1927 auf 12,8 zurück

Die geringſte äuglingsſterblichkeit aber war in der
Provinz Heſſen Naſſan anzutreſſen, wo ſie von 91

im Jahre 1918 auf 69 im Jahre 1926 und auf 6,8
im Jahre 1927 zurückging. Jn der Provinz Sachſen
ſtarben von je 100 lebendgeborenen Kindern im
erſten Lebensjahr 1913 noch 15,9 Jm Jahre 1926
ſank e Zahl auf 10,5 und 1927 auf 10,8. Dieſer

recht erfreulichen Erſcheinung ſteht nun aber eine
recht bedauerliche Abnahme des Geburtenüberſchuſſes
gegenüber. Auf je 1000 Einwohner betyug er 19138
im preußiſchen Skaat noch 13,28, im Jahre 1926 nur
802 und 1927 ſogar nur 6,19, alſo noch nicht die
Hälfte des Uberſchuſſes von 1913 Den größten

Gebuvxtenüberſchuß hatte 1913 Weſtfalen mit 20,16,
im Jahre 1926 Oberſchleſien mit 18,58 und 1527

ebenfalls e 12,37. Der geringſte Ge
burtenüberſchuß war in all den Jahren in Berlin
an e Dort betrug er 1913 nur 6,68. Jm

e Jahre 1926 war er bereits völlig verſchwunden und
d atte einem Rückgang von 0,03 Platz gemacht, der
e 11827 ſogar e 1/45 anwuchs. Es iſt aber zu edaß e ſo bedauerliche Erſcheinung nur vorüber

gehend ſein wird, denn ſie dürfte in der Hauptſache
in den ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen und

S in dem Wohnungsmangel begründet ſein. Mit
deren Beſeitigung dürſte ein Anwachſen des Ge-

burtenüberſchuſſes zu erwarten ſein.
Jn der Provinz Sachſen betrug der Ge

S urtenüberſchuß auf je 1000 Einwohner
1218 nöch 10 99, im Jahre 1926 nur 8,00 und

1927 ſogar nur noch 6,42
e

e(Pvrausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend,e e liche

usſichten: Mit Regen nd Gewittern Ab
ſpäter wieder Aufklaren, aber noch Neigung

ten ee WVetterdienſtſtelle Magdeburg

Warnung vor der Fremdenlegion.
Immer wieder hört man davon, daß ſich junge

Deutſche für die perten anwerben laſſen,
ohne ſich vorher darüber klar zu ſein, welchen
Strapazen ſie während ihrer Dienſtzeit, für die ſie
ſich zu verpflichten haben, ausgeſetzt ſein werden und
welches Schickſal ihnen in der unbekannten Fremde
zuteil wird. Trotz aller Warnungen, die immer
wieder von allen Seiten in die Offentlichkeit hinaus
gehen, beträgt die Zahl derjenigen jungen Leute, die
verſuchen, über die Grenze nach Frankreich zu
kommen und ſich h Fremdenlegion anwerben
zu laſſen nach vorſichtigen authentiſchen Schätzungen
etwa 500 im Jahre. a auf Grund des Friedens
vertrages Deutſchland nicht in der Lage iſt, junge
Leute von ihrem Vorhaben, in die Fremdenlegionginzütreten, abzuhalten, ſofern ſie im Beſihe gültiger
Papiere ſind, iſt dieſe Zahl leider ſtändig im Wach
en begriffen. Die Grenzbeamten haben zwar die
Anweiſung, durch gütliches Zureden aufklärend zuwirken, ſern ihnen die Abſicht, in die Legion ein

zutreten, bekannt wird, ihr Exfolg iſt aber leider in
den meiſten Fällen negativ.

50 Jahre Kriegerverein.
8 Niederwünſch 30. Juni. Der hieſige Krieger

verein begeht an 1. Juli ſein 50 jährige s
Stiftungsfeſt. Zahlreiche Vereine haben zu
dieſem Tage ihr Erſcheinen zugeſagt. Gutes Wetter
un dürfte der Tag dieſem ſonſt wenig be
ſuchten Orte guten Beſuch bringen.

Das Schkeuditzer Kinderfeſt.
S Schkeuditz, 30. Juni. Große Ereigniſſe werfen
ihre Schatten voraus. Am, n und Montag
findet das Schkeudißer Kinderfeſt ſtatt.
Die letzten Vorbereitungen werden getrofſen, um
dem Feſt eine würdige Durchführung zu gewähr
leiſten. Pünktlich um 1 Uhr werden ſich am Sonn
tag die Kinder an der Turnhalle in der Jahnſtraße
einfinden, wo ſich der Feſtzug formieren wird
Dann geht es zum Feſtplaß am „Waldkater“. Be
luſtigungen aller Art, Spiele, Reigen und
turneriſche Vorführungen werden dort ein fröhliches
Treiben auslöſen. Am Montag findet das Feſt mit
einem großen Feuerwerk Lampion- und
Fackelzug ſein Ende. Auch für die Erwachſenen
wird mancherlei Unterhaltung geboten.

Kirſchenverpachtung.
S Schkeuditz 29. Juni. Der geſamte ſtädtiſche

Kirſchenanhang (Süß- und Sauerkirſchen) ſoll am
Sonnabend 17 Uhr, in kleinen Parzeſſen verpachtet
werden. Treffpunkt am Gaſthof Weiße Taube
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

S Papitz, 80. Juni. Die Sammlung derSchule für den Verein für das en
im Auslande erbrachte im hieſigen Schulbezirt
84,05 M.

Elternbeiratsſitzung.
S Lützen, 30. helrat Die erſte a des neu

gewählten Elternbeirates bra te die Wahl des Vor
ſtandes mit folgendem Ergebnis T. Vorſitzender
Hermann Goeße, 2. Vorſihender Alfred Bau
mann 1. Schriftführer Arthur Hahn, 2. Schriſtführer M. Fiedler. Es wurden verſchiedene An
re angeregt, die in den kommendenn eingehend erörtert werden ſollen
Schulhauserwelterungsbau, anderweitigeRegelung der S ulſpeiſung u. a. Der Schul
leiter gab einige eſtimmungen bekannt, die für das
nächſte Kinderfeſt richtunggebend geweſen ſind,
und unterrichtete den Elternbeirat über die ge

räume enthalten. Außerdem ſoll die Stadt 25

troffenen Vorbereitungen. Aus den Beſprechungen
über das Kinderfeſt iſt r e daßErwachſene und nicht ſchulpflichtige Kinder vo m
n auszuſchalten ſind, da dadurch nach
den bisherigen ahrungen Störungen herborge
rufen r Für Sicherheit der Kinder iſt durch be
gleitende Sanitätsmannſchaften hinreichend Vorſorge

getroffen. Die e n iſt nachher Sanitätsraum. Der Feſtplatz iſt wieder im und am Schul

grundſtück SS Piſſen, 28. Juni. Die erſte Elternbei
raksberſammlung nach der Neuwahl war
gut beſucht. Jm geſ e Teil der Sitzungwürde durch Zuruf der Vorſtand des neuen Eltern
heirates gebildet. Als 1. Vorſihender

iſſen; ſtellv. Vorſihender Taubert, Piſ en
hriftführer Siecke, Rodden; ſtellv. Schrift

führer Ulrich, Rodden; Beiſitzer G ärtuner,
Podden. Nach den Wahlen wurden nochmals die
e und e erörtert, die zum Wirkungs
exeich der Elternvertretung und nach

welchen gearbeitet werden ſoll. Als brennende
Tagesfragen wurden u. a. die Probleme der körper
lichen Züchtigung, der ſexuellen Aufklärung, der
Schülerwanderungen hingeſtellt.

Kreis Querfurt
Pferd und Wagen in der Anſtruk.

Laucha, 29. Juni. Der Lumpenſammler Heiden
reich aus Schafſtädt ließ hier ſein Pferd mit dem
Wagen unbeaufſichtigt auf der Straße ſtehen, während
er ſeinem Geſchäft nachging. Als er zurückkam, waren
Pferd und Wagen verſchwunden Beides
fand ſich in dem etwa zwei Meter tiefen Mühlgraben
der Unſtrut wieder, wo ſich das Pferd nur mit großer
Mühe gegen die ſtarke Strömung halten konnte Nach
mühſeliger Arbeit und nachdem die Zugſtränge
durchgeſchnitten waren, konnte das Pferd dem
naſſen Element wieder entzogen werden, ſo daß dem
Beſitzer kein größerer Schaden entſtanden iſt.

Stadtverordnetenſitzung
in Freyburg

Die Vorlage über den Erweiterungsbau
der Gartenbauſchule angenommen.
S Freyburg, 29. Juni. Der Vorſteher -Stellver

treter hakte zu einer gußerordentlichen, dringlichen
Sitzung eingeladen. Als eingiger Punkt ſtand auf

der Tagesordnung eErweiterungsban der Gartenbauſchule.
Bei Eröffnung der Sitzung gab der Stellvertreter
Vorſteher bekannt, daß noch 2 Dringlichkeitsanträge
eingegangen wären; ihre Dringlichkeit wurde von
der Mehrheit anexkannt. Bevor der Vorſißende auf
den Punkt der Tagesordnung einging, verlas er ein
Schreiben von hieſigen 4 Gartnern, welche die Ver
ammlung im Falle bei Annahme des Exweiterungs
aues e et hinzuwirken, daß die Garten

bauſchule ſich t ichte, keinerlei Könkurrenz den
hieſigen und Naumburger Gärtnern zu bieten, zumal
ihre ſteuerliche Belaſtung ſchon hoch genug ſei
Darauf verlieſt der Vorſitzende das Schreiben des
Magiſtrats an die Verſammlung über den Erwei
terungsbau. Der Bau ſoll neben dem jetzt ſtehenden
Gebäude errichtet werden und 1 Lehrzimmer,
1. Zeichenſaal, Nebenräume und genügend e

pr
ähe pachten. Die Geſamtkoſtengen Feld in der N

würden 125 000 Mark betragen, die Zinſen zirka
14 000 Mark. Der Kreis hat einen jährlichen Zu
on von 8500 Mark r e auf 5 Jahrebewilligt. Jm Anſchluß an die Verleſung des
Schreibens gibt der Vorſitzende bekannt. daß Mitt
woch, Tags zuvor, eine vertrauliche Beſprechung in
Gegenwart des Landrats 2
des Gartenbaudirektors Lubben ſtattgefunden hat,
die viel zur Klärung der Angelegenbeit ger

t. Der Landrat eigte größtes Jntereſſe für
au und hatte auf Veranlaſſung eines Stadtver

ordneten verſprochen, in der heute ſtattfindenden
Kreisausſchußſihung einen höheren jährlichen Bei
trag für Frehbürg zu erwirken.Bhrhermeſſter chäfer gab bekannt, daß der
Kreistag einſtimmig die Erhöhung
ſchuſſes für dieſes Jahr bewilligt hätte, und zwar
auf 5000 Mark. Nachdem der e auf die
Bedeutung der Schule für unſere Stadt hingewieſen
hatte, deren Verluſt weite Hreiſe der Bürger ſchä
dige, brachte er einen Vorſchlag des Magiſtrats, den
er zur Annahme empfahl. Die Verſammlung möge
dem Bau zuſtimmen unter folgenden Bedingungen

Der Kreis gibt ein jälrliches Darlehn von 5000
Mark 2. Die Landwirtſchaſtskammer bezahlt die
Pacht für die 25 Morgen Land und hat 8. für Be
nutzung der Weinkeller der Stadt eine jährliche
noch feſtzuſetzende Abgabe zu leiſten

Die Ausſprache ließ erkennen, wie ſchwer es den
Stadtverordneten wurde, jetzt ſo m nach Bewilli
gung der Waſſerleitung und Kanaliſation wieder
neue Laſten den Bürgern aufzubürden, aber auch
niemand wollte die Verantwortung auf ſich bürden,
die Anſtalt der Stadt zu entziehen. Beſonders
warm für die e des Planes ſetzten ſich die
Stadtverordneten achſe, aſch mann und
Dorkhorn ein, letterer hob beſonders die finan
ren Vorteile für die Geſchäftsleute hervor. Nach
em noch Stadtv. Hinkler Vertagung auf 8 Tage

beantragte und Stadth. Dietrich noch gegen
dieſen Erweiterunghau ſprach, wurde der Mägi-
ſtratsvorſchlag als Antrag mit 8 Stimmen

angenommen. Somit bleibt nach Zuſtimmung
der Landwirtſchaftskammern die Schule unſerer
Stadt erſreulicherweiſe erhalten. Auf Vorſchlag des
Magiſtrats wurden zur Unterſtützung desſelben noch
zwei Stadtverordnete während des Baues gewählt

und zwar die Herren Sachſe und Hädrich.
Zum Schluß der Sitzung entpann ſich noch eine
lebhafte Debatte über den Dringlichkeitsantrag.
Der Gemeindekirchenrat hatte einen Ankrag an den
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung
eingereicht, worin er ſich über die diesjährigen Ab
änderungen des Kinderfeſtes beſchwert. Die Ver
ſammlung ſtellt ſich auf Seite des Kirchenrats.

Ferkelmarkt in Bad Bibra e
Bad Bibra 29. Juni. Bei einem Auftriebe

von 131 Saugſchweinen in 19 Körben bewegten ſich
die Preiſe zwiſchen 20 bis 32 RM. für das Paar
Da nur eine geringe Zahl von Käufern er
ſchienen war, konnte der Markt nicht voll
ſtändig geräumt werden. e

Kreis Weißenfels

c Eine neue Kraftfahrlinie.
Hohenmölſen. Die Oberpoſtdirektion Leipzig be

abſichtigt von Leipzig nach Hohenmölſen
eine Kraftfährlinie einzurichten. Näheres über die
Routenführung ſiehe Amtsblatt. Außerdem eine
Kraftfahrverbindung von S d Weißenfels über
Lützen geplant. Einſprüche ſin

Wochen geltend zu machen.
F 3
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Mr. 152. Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 30. Juni 1928. Seike 5.

Worte und Taten
c c cJm letzten Heft der „Deutſchen Republik“ ſchriebJoſeph Wir e ich
„Die Wahlen vom 20. Mai haben die Bildung

der Großen Koalition nahegelegt. Und die Sozial
demokratie hat ſich bereit erklärt, in realpolitiſcher
Beiſeiteſtellung ideologiſcher Parteidogmen, in dieſer
Großen Koalikion die Führung zu übernehmen. Jch
meine, für die anderen Parkeien, die hier in Frage
kommen, ſollte es jetzt nur eines geben ehrlich mit
ſchaffen. Sobald die Wahlen vorüber ſind, wird es
die Pflicht der Parteien in der Koalition, die die
Regierung führt, einander zu helfen, ſoweit nur Hilfe
möglich iſt. und fruchtbar werden kann. Wenn die
Parteien bei der Koalitionsbildung lieber ſehen,
was ſie voneinander treunt, und wodurch ſie ihre
Eigenexiſtenz vor dem Wähler beſonders heraus-
ſtellen können, als das gemeinſame Arbeitsgebiet,
dann überſehen ſie, daß ſie nur Miktel zum Zweck

ind, aber nimmermehr dem Volke und dem Vater
lande gegenüber Selbſtzweck ſein dürfen.“

„„Fronigesß
Bei den Nationalſozialiſten ſpielt der Begriff des

Frontgeiſtes bekanntlich eine große Rolle. Es iſt
nur ſchade, daß dieſer Begriff bei ihnen zur Phraſe
wurde. Wie ſehr das geſchehen iſt, darüber unter
richtet ein Blick in das Reichstagshandbuch. Es
Zeigt ſich nämlich, daß dieſe ſogenannte Partei der
Frontkämpfer eine ganze Anzahl von Leuten bei ſich
r die von Front und Frontgeiſt keine Ahnüng
haben. Da iſt einmal in Berlin Herr Dr. Goebbels.
Dieſer Nationalſoßialiſt beſuchte in der Zeit von
908 bis 1917 das Gymnaſium in Rheydt. Jm An
ſchluß daran bezog er dann die Univerſität anſtatt
den Schützengraben. Das aber alles hinderte ihn
nicht daran, nachher Herausgeber eines Blattes zu
werden, das ſich ſtolz und tapfer „Der Angriff
nennt. Ahnlich liegen die Dinge bei dem Abgeord
neten Feder, von dem das neue Reichstagshandbuch
verrät, daß er während des Krieges ſich als Unter
S im Flugzeughallenbau betätigt hat. Seine
Kampftätigkeit beſtand in der „Gründung des

eutſchen Kampfbundes zur Brechung der Zins
knechtſchaft“. Der Abgeprdnete Frick war von 1907
bis 1917 Regierungsaſſeſſor und Oberamtmann bei
Der in München, auch ein Poſten,der beſſer war, als derjenige im erſten Schützen
graben. Und ſchließlich darf in dieſer Aufzählungnicht der Graf Rebentlow fehlen, der ſich bisher
lediglich als ein Held der Feder bewährt hat.
Reventlow benutzt das Reichstagshandbuch im
übrigen als ein Reklameinſtitut, denn er teilt mit,
daß im Lauſe des Jahres 1928 die von ihm ver
faßten „Grundlinien der deutſchen Außenpolitik. er
ſcheinen werden. Hoffentlich werden hierin die Ge
heimniſſe der nationalſozialiſtiſchen Außenpolitik
enthüllt, damit man endlich einmal weiß, was dieſe
Politiker der großen Worke eigentlich wollen.

Heslige Organ
Einem Berliner Gewerbetreibenden waren vom

Finanzamt wegen Steuerhinterziehung ſämtliche
Geſchäftsbücher beſchlagnahmt worden. Sie lagerten
bei dem Amte etwa ſechs Monate, als im Verlauf
eines Prozeſſes vor dem Kammergericht ein Buch
ſachverſtändiger aus den beſchlagnahmten Büchern
Feſtſtellungen treffen ſollte. Die Bücher ſind nicht
da! Der Steuerinſpektor erklärt zunächſt, ſie ſeien
micht beſchlagnahmt worden, aber er hat ſeinerzeit
ſelbſt darüber quittiert! Große Süche, die
Bücher bleiben verſchwunden. Der Jnſpektor ſoll
das dem Kammergericht beſtätigen, lehnt das aber
ab. Soll etwa das hohe Finanzamt zugeben, daß bei
ihm etwas verſchwinden kann Wirklich, es ſollte!
Und es gab eine merkwürdige Erklärung ab. Ein
Umbau hatte ſchuld. Jn der Zeit, in der die Hand
werker im Finanzamt ſchalteten, wurden die in den
Zimmern lagernden Bücher und Korreſpondenzen
Tuf den Korridor gebracht, auf denſelben Korridor,
über den der Publikumsverkehr geht. Vielleicht hat
ein Liebhaber die Bücher mitgenommen Das
Finanzamt glaubt, ſie werden ſich wieder einfinden.
Es glaubt, und weiter macht es ſich anſcheinend
keine Sorgen. Es beſchlagnähmt eben, und damit
iſt alles erledigt. Geſchäftsgeheimniſſe liegen auf

dem Korridor, bis ſie vielleicht ein eaufhebt. Warum auch nicht? Der Steuerza ler
oder Nichtzahler hat immer unrecht.

Döse gette Güte Jest
Bei einem ſogenannten Baherntage in Staffel

ſtein in Franken hat der ehemalige Kronprinz
Rupprecht nach einem Bericht des „Bayeriſchen
Kuriers“ eine Rede gehalten, aus der folgende Sätze
notiert ſeien „Jn der Königszeit hatte das bayeriſche
Volk mehr Einfluß auf ſeine Geſchicke als heute
es konnte ſie ſelbſt beſtimmen, während ſie ihm nun
diktiert werden von wechſelnden Mehrheiten außer
halb der eigenen Landesgrenzen und Bayern im
Reiche nicht einmal ſo viel zu ſagen hat und weniger
Rechte beſitzt, als das kleine Land Vorarlberg im be
nachbarten Oſterreichn“ Die Regierung der vor
revolutivnären Zeit ſei gexecht und ſparſam geweſen
und habe das dauernde Wohl des ganzen Volkes im
Auge gehabt, während jetzt im Streben nach Erwerb
nur allzuoft vergeſſen werde, die Wirtſchaft auf
ſichere Grundlage zu ſtellen. Es ſei ein Denkfehler,
Erſparniſſe zu erwarten von einem wieder organi
ſierken Zenkralismus, der dem Bedürfnis der
einzelnen Länder nicht gerecht zu werden vermöge.

Guüentepelgebes hre en Gochfess
gage h Preggſsege

Eine Leipziger Verſicherungsgeſellſchaft hat auf
Grund ihrer Statuten für einige ihrer leitenden Be
amten eine Generalvollmacht benötigt. Für drei der
artiger Vollmachten verlangt die ſächſiſche Staats
regierung eine Stempelgebühr von insgeſammt
213 000 M. Da der Hochſtſtempel in Preußen für
die Vollmacht nur 250 RM. beträgt, ſo würde der
Betrag der Verſtempelung für dieſe drei Vollmachten
in Preußen nur 750 RM. e Dieſer Rechts
zuſtand iſt geradezu ungeheuerlich. Das hat auch
das ſächſiſche Finanzminiſterium eingeſehen und ſich
demngemäß unter Umſtänden bereit erklärt, die
Stempelgebühr aus Billigkeitsgründen zu er
mäßigen. Jm Jntereſſe einer geordneten Geſchäfts
führung hat die beteiligte Geſellſchaft aber eine
grundſätzliche Klärung verlangt. Es iſt in der Tat
ein grotesker Rechtszuſtand, daß man für Ver
ſteinpelung einer Vollmacht in Preußen höchſtens
250 Reichsmark, in Sachſen dagegen unter Um
ſtänden Hunderktauſende von Mark bezahlen muß.

Estee Kerze Sroge
Gar mancher beneidet die Geſchworenen um die

Tagegelder, die ihnen nach jeder Sitzung ausgezahlt
werden. Er wird es nicht mehr tun, wenn ex hört,
daß, wie der „B. B. C. erzählt, eine Berliner Ge
ſchworenenbank dafür folgende Frage (ohne zu ſtocken)
beantworten mußte:

„Jſt der Angeklagte Werner Krauſe ſchuldig, im
Dezember 1927 in Berlin Mitte vor dem Vorhaben
des Entſchluſſes gemeinſchaftlich mit einem oder
mehreren anderen mit Gewalt gegen eine Perſon,
fremde bewegliche Sachen, nämlich eine Handtaſche
mit Geld der Verkäuferin Eliſe Sch. in der Abſicht
wegzunehmen, ſich dieſelbe rechtswidrig anzueignen,
durch Handlungen beſtätigt zu haben, welche einen
Anfang der Ausführung dieſes beabſichtigten, aber
nicht zur Vollendung gekommenen Verbrechens ent
halten, zu einer Zeit, in welcher die Verhütung des
Verbrechens möglich war, glaubhafte Kenntnis er
halten und es unterlaſſen zu haben, hiervon der Be
hörde oder der durch das Verbrechen bedrohten
Perſon zur rechten Zeit Anzeige zu mächen 2

102 Wortel! 210 Silben! 710 Buchſtaben!
Ohne zu ſtocken! Und das alles für fünf Mark
Diäten!

Wer Wges Hat, zug ſehegg
Schandau liegt an der Elbe in der Sächſiſchen

Schweiz Da die Elbe manchmal über die Ufer
tritt, hat man mannigfache Vorkehrungen gegen
überſchiwemmungen getroffen. So ſteht in einem
Tal bei Schandau ein Pfahl mit einem Schild-

„Wenn dieſe Aufſchrift unker Waſſer
ſteht, iſt der Weg nicht fahrbar.“

Wir haben

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

unsere Lager einer radik

Wer Augen hat, zu leſen, der gehe hin und leſe;
denn wenn der Pfahl unter Waſſer ſteht, könnte der
Weg vielleicht auch nicht gangbar ſein.

Ein Poet in Mitteldeutſchland warnt vor dem
Betreten ſeiner Wieſe durch ein Schild mit folgen
der Aufſchrift

Das liebe Vieh braucht Futter,
Und Brot das Vaterland,
Das iſt ſo klar wie Butter,
Wird ſelbſt vom Rind erkannt
Drum tritt nicht auf die Wieſen,
Es geht zuviel entzwei,
Sonſt mußt du dafür büßen:
„Fünf Mark!“ Die Polizei.

Jn einem kleinen Schwarzwaldſtädtchen befindet
ſich ein entzückender, gutgepflegter Weg, mit alten
Bäumen beſtanden, der des Sonntags von eleganten
Reitern und ſaubergepußten Kutſchen benutzt wird.
Der Bürgermeiſter des Städtchens hat ihn durch
folgende Tafel „verſchönern“ laſſen

Auf dieſem Wege iſt das Reiten, Fahren und
Bekteln im Trabe, und erſt recht im Galopp
verboten.

Eine moderne Gpetfentarte
Der „Mannheimer Automobilklub“, E. V. ſer

vierte kürzlich, wie wir den „Mitteilungsblättern
für Gau 13 des ADAC.“ entnehmen, gelegentlich
einer Vergnügungsfahrt in den württembergiſchen
Schwarzwald den Teilnehmern folgendes Menü für
die abendliche „Betriebsſtoffentnahme“ im Kurhotel
Kloſter Hirſau:

KompreſſorSuppe mit Conti-Einlage
Raketen Fiſche blau mit Ja Mobilfert

Hinkerachſenſtück à la Casco
ADAC. Kühler mit Abdichtung.

Der nächſte Tag verſammelte die Gäſte erneut
zum gemeinſamen Diner, nach folgender Speiſen
folge:

Anlaſſer in Taſſen
ScheinwerferBlenden à la Boſch

Geſchliffene Ventilkegel mit Plattfüßen
Stoßdämpfer mit Einläge.

An dieſem ebenſo luſtigen wie reichhaltigen Men
fehlt eigentlich nur noch die letzte Konſequenz, näm
lich der „Auspuff“.

Sommergefahren
Die Meteorologen logen wie das „Echo“ ſonſt von

ihnen behauptet diesmal leider offenbar nicht, als ſie
einen im allgemeinen trübſeligen Sommer prophezeiten.
Immerhin aber erhebt ſich der Prozentſatz richtiger
meteorologiſcher Vorausſagungen auf weite Sicht ſelten
über 60 Prozent, ſo daß uns immerhin noch 40 Prozent
Hoffnung bleibt, daß doch irgendeine plötzliche fundamen
kale Wetterveränderung den Sommermonaten ein
freundlicheres Geſicht gibt und die Gartenlokal
beſiher und Kurhoteldirektoren vor der vollkommenen
Pleite bewahrt. Ein wenig belebt werden gerade eben
dieſe Hoffnungen durch die Nachricht, daß ſich in den
letzten Tagen im weſtlichen Europa die Vorboten einer
Hitewelle zeigen, die ja allerdings gleich ein wenig über
friebene Sommertemperaturen bringen zu wollen ſcheint.
Wenigſtens meldet man aus Frankreich bereits Schatten
temperaturen von 36 Grad Celſius!

Gerade das Auftreten ſo plötzlicher und ſtarker
Temperaturwechſel erhöht die typiſche und als ſolche nicht
immer entſprechend reſpektierte, oft gar nicht einmal er
kannte Somimergefahr, als welche

der Sonnenſtich

zu bezeichnen iſt. Dabei iſt zunächſt einmal der Unter
ſchied zwiſchen Sonnenſtich und Hitzſchlag feſtzuſtellen
Und zu betonten, daß der Hitzſchlag zwar unter Umſtänden
und bei entſprechend disponierten Menſchen die ſchwerſten
akuten Schädigungen hervorrufen kann, daß der Sonnen
ſtich aber die Gefahr bedenklicher und chroniſch bleibender
Geſundheitsſchäden birgt. Der Hitzſchlag entſteht vor
allen Dingen bei ausgeſprochener Schwüle durch ſo
genannte „Wärmeſtauung“ im Körper, rührt un
mediziniſch geſprochen von Verdickung des Blutes,
dadurch beeinträchtigter Herz und Lungentätigkeit her.
Je ſchwüler es iſt, d. h. je größeren Feuchtigkeitsgehalt
die Luft bei zugleich hoher Temperatur birgt, deſto höher
ſteigert ſich die Wärmeſtauung im Körper, die ſich nicht,
wie bei trockener Luft, nach außen hin entladen kann.
Die äußeren Symptome des Hitzſchlags ſind ſtarke, dunkle
Rötung des Geſichtes, ſchließlich plößliches Erblaſſen
das Symptom der höchſten Gefahr ſubjektive Sym
pfome ſind das Auftreten von Schwindelempfindungen,
Flimmern vor den Augen und beängſtigende Herz Und
Atembeſch werden Als Gegenmaßregel ſind erforderlich
raſches Verbringen des Kranken an geſchützte Orte,
möglichſt mit kräftigem Durchzug, kühle Waſchungen und
Umſchläge, und unter allen Umſtänden Herbeirufung
eines Arztes. Die Folgen des Hitzſchlags werden von
geſunden Perſonen im allgemeinen raſch überwunden.

Anders ſteht es mit dem Sonnenſtich, deſſen äußere
Symptome je nach der mehr oder minder kräftigen
Koönſtitution des Betroffenen wechſeln. Es kann ſehr
wohl ſein, daß ein beſonders kräftiger und geſunder
Menſch ſeine Tageswanderung durch ſonnenheißen Tag
vollendet, ohne ſich darüber klar zu werden, daß er
Opfer eines Sonnenſtichs geworden iſt. Geſund und
widerſtandsfähig, wie er iſt, überwindet er durch ent
ſprechende Willensanſtrengung die Unluſtgefühle und die
Benommenheit, die bereits Symptome des Sonnenſtiches
ſein können. Erſt ſpäter befallen ihn Kopf
ſchmerzen und Schwindel, möglicherweiſe auch
Erbrechen, und die Folgen können Störungen der Ge
hirnfunktionen und der Nerventätigkeit für lange Zeit,
ja möglicherweiſe für immer ſein. Es iſt notwendig,
auf dieſe Gefahren beſonders nachdrücklich angeſichts
der Mode aufmerkſam zu machen, ſich ſyſtematiſch braun
braten zu laſſen. Kein vernünftiger Menſch kann und

IST
enormen Vorteile auszunutzen.

BDamen-Spangen- u. Schnürschuhe
feinfarbige Spangen
Damen-Sandaletfs a Aen Farben
Bamen-Leinenschuhe
Herren-Halhschuhe in Lack, Braun- und Schwarzleder 1490 12.90 10.90 8.9
Crépesohlen-Schuhe r Herer, Denen und Kinder GNOrm DIIig
Sandalen, Hausschuhe und Turnschuhe anter Preis

Großer Pogten M heiter-Schnürstiefel eder
Unsere Schaufenster sagen Ihnen alles!

alen Preisherabsetzung unterzogen, Ihre Klugheit gebietet Ihnen, diese

Auf nicht herabgesetzte Ware 10 Prozent Rabatt.

wird die wohltuende Wirkung der ultravioletten Sonnen
ſtrahlen auf den entblößten Körper leugnen Die Ent
bloßung des Körpers iſt dabei erforderlich, weil gerade
die ultravioletten Sonnenſtrahlen durch die Kleidung
abſorbiert werden. Allein wie jede Medizin muß
auch dieſe an ſich ſo wertvolle Medizin ſorgfältig doſtert
werden, damit die beſtmögliche Wirkung erzielt wird.
Es iſt gar nicht leicht, dieſe Doſterung auch nur mit
einiger Sicherheit feſtzuſtellen. Sie iſt verſchieden, je
nach körperlicher Anlage Ein ſicheres Zeichen dafür,
daß man des Guten genug getan habe, iſt jedoch beim
Sonnenbad das Auftreten von irgendwelchen Unluſt
oder Benommenheitsgefühlen. Man breche in ſolchem
Fall den Aufenthalt in der Sonne ſofort ab, verkrieche
ſich aber nicht träge in einen ſchattigen Winkel, ſondern
ſchließe lieber, wenn möglich, einen ſchattigen Wald
ſpaziergang an. Aus dem Geſagten ergibt ſich ohne
weiteres die außerordentlich große Geſahr des Schlafens
in der Sonne Es werden dabei die Kontrollorgane des
Bewußtſeins ausgeſchaltet und es kann zu einem Er
wachen unter höchſt unerquicklichen und gefährlichen Um
ſtänden kommen. Eine weikere Gefahr liegt in den
Hautverbrennungen, die die auf die Spitze getriebene
Modenarrheit nur zu häufig zeitigt. Nur zu viele
Menſchen ſind ſtolz darauf, wenn ſie ſich nach einigen
Sonnenbaädern die Haut in Fetzen vom Körper ſchälen
können, wobei ſie ſehr häufig auch noch töricht genug
ſind, dieſen natürlichen, durch die Wirkung der Sonnen
ſtrahlen hervorgerufenen Hauterneuerungsprozeß durch
gewaltſames Abreißen der ſich ablöſenden Haut be
ſchleunigen zu wollen, wodurch die Neubildung der Haut
an den betreffenden Stellen ſchwer gefährdet wird, ſo
daß vielfach ſchmerzhaft entzündete Stellen entſtehen,
die zu allen möglichen Jnfektionen und Unbequemlich
keiten Urſache geben können.

Eine ganze Reihe von Gefahren birgt je wärmer
es wird der Badeſtrand. Im allgemeinen ſind
die hier zu beobachtenden Geſundheitsmaßregeln bekannt
genug, um noch im einzelnen erörtert werden zu müſſen.
Aber es ſei auf eine verhältnismäßig unbekannte Gefahr
aufmerkſam gemacht, die den bedroht, der als guter
Schwimmer ſich auch am einſamen Felſenſtrand mit
einem kühnen Sprung in die lockenden Fluken zu werfen
getraut. Man ſollte dieſe Kunſtſtücke auf die Bade
anſtalt beſchränken, wo Freunde oder gleichgeſinnte
Sportjünger einen beobachten und gegebenenfalls ein
zugreifen ſofort bereit ſind. Dringt bei nicht ganz
korrektem Eintauchen ins Waſſer etwas Waſſer in die
Gehörgänge bis zum Trommelfell, ſo kann dadurch im
Augenblick das Gleichgewichts, alſo das Orientierungs
vermögen ſo vollſtändig ausgeſchaltet werden, daß der
Schwimmer nicht raſch genug wieder zur Oberfläche
zurückfindet. Es iſt klar, daß dieſe Gefahr in der Haupt
ſache im Süßwaſſer droht, da ja im Salzwaſſer der
Auftrieb des Körpers automatiſch erfolgt.

Was die Kleidung betrifft, ſo findet glücklicher
weiſe ein großer Teil der Menſchheit von heute aus ge
ſundem Empfinden inſtinktiv den richtigen Weg; den
anderen zu predigen hat doch keinen Zweck, da nur
irgendein Modedikkator zu kommandieren braucht und
alles, was modern ſein will, ſich, dem Kommando ge
horſam, ſelbſt im Hochſommer in pelzgarnierte Mäntel
hüllt. Hier hört eben der geſunde Menſchenverſtand
und das perſönliche Selbſtbewußtſein auf und es herrſcht
das Herdengefühl, das keineswegs nur bei dem ſo
genannten Proletariat verbreitet iſt.

10.90 8.90 6.90 5.90 3.90
12.90 10.90 8.90 Se 90
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4.95 3.90 2.90 4.90
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 1. Juli 1928 (4. Sonntag nach

Srinittatts)
Evangeliſche Gemeinden

Geſammelt wird eine Kollekte für die Taub
ſtummenſeelſorge.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Fritze.
DomMädchenbund, Mittwoch, abends 8
Ahr- im Herzog Chriſtian

Stadt.

Zettel am Eingang Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Montag, abends 8 Uhr
Singen und Spiel im Schloßgartenſalon
Frau Paſtor Riem. Mittwoch, abends
8 Uhr Verſammlung An der Geiſel 5
Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abend-

mahl. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Montag, abends 8 Uhr. Kon
firmierte Söhne i. Pfarrhauſe. Dienstag,

nachm. 4 Uhr Monatsverſammlung der
Frauenhilfe im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Kratzenſtein. Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt. Montag, nachm. 4 Uhr
rauenhilfe in der Herberge zur Heimat

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: indergottesdienſt.

Mittwoch, abends S Uhr Lichtbilder
Vorführung der Oberammergauer Paſſions
ſpiele. (Kirche).

Niederbeung. S Uhr: Frühgottesdienſt.
Dienstag 8 Uhr Jugendbund Mitt
woch, 8 Uhr. Kirchenchor. Donnerstag

8 Uhr Bibelſtunde. Freitag, 8 Uhr
Jungmädchenbund.

Oberbeunag. 10 Uhr Haupigottesdienſt.
Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeb 7 Uhr: Frü it Predigt;e e eS eilige Meſſe mit Predigt; 8 Uhr

Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt:a Uhr: Höhen t eine 8
Neubiend 8 Gottesdienſt mite h e e a SeeKayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
e zur eimat Eingang Brauhaus

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations
Lvortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde.
ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Jamilienabend der
Sungſchar. An der Geiſel 5. Freitag

Vörm. 10 Uhr Feier des Stadt
reformationsfeſtes. Paſtor Riem. (Lieder

Sprechmaschlnen

a platten
in denkbar größter Auswahl

zu mäßiſgen Preisen.
Bequeme Zahlungsbedingungen

Vom Guten das Beste
Ungestörte Vorführung in 9 ver

schiedenen Räumen in dem
Sprechmasehinen Spezialgesehaſt

von

PIano-Rtter
Flügel und Piano- Fabrik

Halle a. S., Leipziger Straße 789

In d en
Ausführung von elebtrichen licht u. Rraftanlagen

vowie sämtliche Heparaturarhelten

Verkauf von Beleuchtungskörpern

Sofas von 80 H. an
Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt

P. Harnisch Oelgrübe
eue Existenz hef hohem Einkommen

für den Verkauf von Herren Tuchen u. Buch
ſkin, Kleiderſtoffe für Damen ſowie Wäſche
ausſtattungen und Trikotagen an Private
ſuchen wir per ſofort geeignete Herren und
Damen als Vertreter. Der Verſand kann
ſowohl gegen Kaſſe als auch auf Kredit ab

eſchloſſen werden. Deutſches TuchVerſand
aus, BerlinCharlottenburg 4, Sybelſtraße 46.

Bohnerwachs Fabrik ſucht rührige

Vertreter
die nachweislich bei Drogerien, Kolonial
warenhandlungen, Seifengeſchäften uſw. gut
eingeführt ſind Angebote möglichſt mit Licht
bild unter Aufgabe von Referenzen unter
H. L. 649 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Gute Exiſtenz
bietet ſich gebildeten Perſonen beſſerer
Stände (auch Damen) durch Mitarbeit
an dem Aufbau einer gemeinnützigen
Bereinigung. Offerten unter 5391 an

abends 8 Uhr Bibelſtunde. An der Geiſel d.

Frau Käte

Sonntagsſonderzug
nach Hresden Sächſiſche Schweiz

Am 8. Juli 1928 verkehrt ein Sonder
zug 4 Klaſſe mit Jahrpreisermäßigung
von Halle a. S. nach Dresden zur techniſchen
Ausſtellung und nach der Sächſiſchen Schweiz
und zurück. Der Zug hält in Gröbers und
Leipzig. Von Richtung Leung nach Halle S.
und zurück beſteht Anſchlußgelegenheit. Alles
Nähere enthalten die Aushänge und die an
den Fahrkartenſchaltern koſtenlos erhält
lichen Führer.

Verkauf der Sonderzugkarten und
Eintrittskarten für die Ausſtellung Die
Techniſche Stadt ab ſofort an den Fahrkarten
ſchaltern HalleS., Ammendorf, Merſeburg
und Leund.

Du
C VERREIST

bis 21. Juli 1928

Dr. F. FEDZahnarzt
Halle a. S., den 30. Juni 1928.

Vergebung
der Holzfußbodenerneuerung in der
Mittelſchule und der Malerarbeiten in
den Schulen und im Krankenhaus.

Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 32, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von je 0.50 RM.

ReichsbahnVerkehrsamt.

Drei hilige
Sommer-Reſsen

Bettfedern
reürigt tcäglsch

abgeholt werden.
Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts

vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis

Mittwoch, den 4. Juli 1928, 12 Ahr,Otto JFrostke, Burgſtr. 13 beim Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Ruf 724. Koſtenloſe Abholung Verſpätet eingereichte oder ungenügend
Olympiade Amsterdam

Sonderfahrt
28. Juli--5. August

mr 130

Studien und Erholungsreise
28. Juli--5. August

mit einem Tag Aufenthalt in Amsterdam

munn 245 2 u
Vergnügungsfahrt

L.-—8. August

ruunr 720 M u
Alle Preise verstehen sich einschlietlich

aller Ausgaben für die gesamte Reise
Spezialprogramme (Kostenlos)

r a Quittung
Zur Vermeidung von Differen
5 iſt es ratſam, den monat
ichen Bezugspreis für unſere

Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt,

MNerſeburger
Korreſponderet

ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

die Abweiſung aller Angebote behält ſich der
Magiſtrat ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 29. Juni 1928.
VI 451/28. Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
Dienstag, 3. Juli 1928, vorm 11 Uhr,

verſteigere ich im Ratskeller in Mücheln
Bezirk Halle)

1 Ladeneinrichtung (Warenſchränke, Laden
tiſche, Regale), Bücher aller Art, Schreib-
n Schultorniſter, Geſangbücher,

pfas uſw.
De meiſtbietend gegen Barzahlung. Die

ſt
erſteigerung findet vorausſichtlich beſtimmt

att.

Auskunft und Anmeldung
Werkehrsbüro, Heßamt

Leipaig, t

Für Wiederverkäufer!
Zögorren, Zigaretten, Tavbore

Peters
Gerichtsvollzieher in Bad Lauchſtädt.

Lufthurort Stadtrodn
an der Strecke Weimar Jena Gera bietet
angenehmen Sommeraufenthalt. Ausgedehnte
Nadelwälder, Naturſchwimmbad, prächtige
Spaziergänge. Auskunſt- Kurverwaltung.

erh. ſonnige ZimmerSommerkrigchler u. vorzügliche Verpfl.

5 Mahlz., Preis 4.50 M. September 4. M.
keine Nebenkoſten. Jdylliſche, waldreiche
Gegend, großer Garten u. Liegewieſe am Hauſe

Fs
Lauchröden b. Eiſenach, Station Herleshauſen.
n

Bringt Schutt und Asche
die Geſchäftsſtelle d. Bl. M zum Turnplatz Jriebrichſtraße. S

Ein Jahelhafter

40 P Liter
ERSICINE SIX6 liner

Autorisierte Vertreter:
Merseburg, Degenhardt Wolle, Sand 16. Tel. 607
Weißenfels, Karl Berlin, Leipziger Strabe 20

S Anſahrt Sriedrichſtraße oder Ottoweg

R. 5850

Leung, Ebertſtraße 69.
W.E. Z. Vertreter K. W T r en n 9 St t G n h c u 5 I S II

neu I

beste und zarfesfe
phirwolle

zum fläkeln u. Sticken

gegr. 1881

reinigt täglich Beftfedern
Moſgrggkt 3

Koſtenloſe Abholung Fernſprecher 578.

Bei der Karten-
legerin
Und dann rate

ich Ihnen, sich mit
„Lebewohl“* einzu-
decken, denn ieh
sehe eine große
Reise für Sie

Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen i r empfohlene Hühneraügen
Lebewohl mit druckmilderndem Silzring für
die Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Jüße und
Fußſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., er
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zu
haben bei GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31,
AdlerOrog. Markt 17, Fr. Leberl, Hrog. Burg
ſtraße 18, RitterDrog., Kleine Ritterſtraße 9.

Club Sedan
ab Hamburg

Sach bereit
Leſt den

bietet ganz bedeutende Binaufsvorteile, Hier einige Beispiele:

Hut or?
Das iſt die

8 Devpiſe
dieſer Woche

e

S

GroßeKagrernerlschtſöele a
Ab heute Sonnabend Erſtaufführung!

Güügosega gang Sorohlöchkest?
Eine wundervolle Romanze von Tem
perament, Witz und Leben mit

d Liane Haid
S D. S Eliſabeth Pinajeff

Siegfried Arno
Leop. v. Ledepur
Georg Alexander
Jaro Führt
Hans Albers
Betty Aſtoruſa. m.
Ein Film von un
geheueren Knall
effekten. Das

7 7 u Ereignis dieſerHaargarn- Teppiche Garclinen Sofa-Bezüge Woche165)(235 cm Prima Qualitst M 42.00 Bngi. Tall, 2 Sehal, 1 Lambr. M. 3.50 Gobelin, moderue Muster per Meter M. 3.80 e Dazu
2002800 cm Prima Qualität A. 65.00 Madras-Garn. 2 Schal, 1 Lambr. M. 7.00 Baumwollmokrett per Meter M. 6.75 h e Menschen-e 250)350 cm Prima Qualitat M. 95.00 Etamine, 2 Schal, 1 Lambr. M. 12.00 Wollwokett, Kleingem. per Meter M. 8.40 c C l

e FechmuggePlüsch- Teppiche Halbstores Divan- Decken 7 7 9 9 C n165)(285 em Erstes Fabrikat A. 55.00 Etamine, weiß M. 8. 00 Gobelingewebe 7.20 e e ünt. Mitwirkung
2002(300 cm Eretes Pabrikat A. 85.00 Ensgl. Tall, gute Qual. II. 5. 00 Perigarndecke 35.00 e e25020350 em Erstes Fabrikat M. 120.00] Ganzfilet-Stores Stück M. 12.00 ellmohairdec ken A. 38.00 z r G re C Senhe

e 9 l Niek Baily als Spione der licht iBrücken-Verbinder Wichtig! Tischdecken1C 18 s und was ſie ſonſt noch alles machen.90)180 cm Juteplüsch M. 7.50 Kunstseide, farbigg M. 16.00 e90180 em. Wollperser M. 21.00 Besonders preiswert bringen wir die neuesten Perlgarn, aparte Streifen A. 13.00 Sonntag, 2 Uhr Große Körrher vorſtellte mit
90)(180 cm I. Axminster M. 26.00 Pntwürfe im Gartendecken, lichtecht e M. 4.50 Rummelplatz Wild West

e Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 u.
e 9 Uhr, Sonntag 5 Uhr.

65 cm breit Juterips
68 em breit Haargarn
68 cm breit Velours

per Meter M. 1.65
per Meter M. 3.25
per Meter M. 7.50

Riesenauswahl
150)200 em, alle Farben und Muster

M. 18.00, 24.00, 28.00, 32.00

Schweres doppelseit. Wachstuch
70 em breit, blauweiß. per Meter M. 1.20
100 em breit, blauweiß per Meter M. 1,70
140 cm breit, blauweiß per Meter M. 2.40

Bettvorlagen Werkstättenstil Besonders preiswert
50100 cm Juteplüsch M. 2.50 e iehteobt per Meter M. 1.85 Oocosfubabst reicher M. 0.55 u
50)100 cm Jute-Haargarn 3.75 Woreee pa. Quol. h Tee M Wirtscbafts- und Bürohandtücher M. 0.42
S ö n a Ha M. 5 25 Sittertüll-Stores, Neuhbeit Stück I. 11.00 Scheuertücher M. 025

Läuferstoffe Steppdecken Seltene Gelegenheit!

Teppichhaus Halle, Ecke Kleinschmieden
M Harta

Unserer
werten Kundschaft

gebe ich hierdurch bekannt, dab
ich das Zigarren Spezialgeschatt e
meines Verstorbenen Vaters, des

Kaufmanns Karl Brendel, in un
veranderter Weise weiterführe.

Brendel
Merseburg, den 29. 6. 1928
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Die Schreckensfahrt eines führerloſen
Autos.

Aus Lemberg wird ein eigenartiger Unfall
gemeldet: Auf einer Straße, die ein ſehr ſtarkes Ge
fälle hat, ließ ein Kraftwagenführer ſeinen Wagen
ſtehen, ohne den Motor auszuſchalten. Ein Knabe
begann an den Hebeln zu ſpielen und
löſte dabei die Bremſe. Das Auto be
gann nun davonzurollen und erreichte bald
eine große Geſchwindigkeit. Die Paſſanten, die es
kommen ſahen, ſuchten ſich in Sicherheit zu bringen.
Ein 50 jähriger Mann und ein Bank
begamter aber, die ſich nicht mehr retten konnten,
wurden überfahren und tödlich verletzt.
Außerdem erlitten weitere 20 Perſonen zum Teil
ſchwere Verletzungen. Der Kraftwagen prallte
ſchließlich gegen ein Denkmal und wurde völlig zer
trümmert.

Der Vater, der retten will, ertrinkt
mit dem Sohn.

Aus Mainz wird berichtet Von einem Kohlen
dampfer auf dem Rhein ſiel in einem unbewachten
Augenblick das vierjährige Söhnchen des Kapitäns
in den Strom. Der Kapitän ſprang dem Kinde nach,
ſchwamm etwa 200 Meter, ſank aber dann, nur
20 Meter vom Ufer entſernt, vor den Augen der
Mannſchaft und ertrank wie ſein Kind.

Der Marſeiller Frauenmörder
verhaftet

Der Marſeiller Mörder Drakt, dem die Ermor
dung einer ganzen Reihe von Frauen zur Laſt gelegt

wird, iſt auf dem Boulevard in Algier ver
haftet worden. Drat war erſt kürzlich von Tunis
angekommen. Sein wahrer Name heißt Reh. Der
Mörder hat ſofort ein teilweiſes Geſtändnis
abgelegt und erklärt, er habe einer ſeiner früheren
Geliebten 3000 Frank, die er bei ſich trug, überſenden
und dann ſeinem Leben ein Ende machen wollen.

Mord und Selbſtmord eeines Eiſerſüchtigen.
Geſtern früh wurde die 48 Jahre alte EhefrauGenti in Bothfelsd bei Hannover n et
Wohnung tot aufgefunden. Nach den polizeilichen
Ermittlungen iſt ſie mit einem ſogenannten Kartoffel
ſtampfer er ſchlagen worden. Als Täter kommt
der Ehemann in Frage, der die Tat aus Eiferſucht
beging und im Laufe des Vormittags in der Nähe
von Bothfeld er hängt aufgefunden wurde.

Ein Arzt wegen ſittlicher Verfehlungen verurteilt
Jm November 1927 erregte es in den Kreiſen

der Stadt Jdſtein großes Aufſehen, als der prak
tiſche Arzt Dr. Artur P. einen Selbſtmord
verſuch unternahm. Wie ſich herausſtellte, ſollte
er wegen unſittlicher Handlungen, die
er an der elfjährigen Tochter einer Jdſteiner
Patientin begangen hatte, vernommen werden.
Dre P hatte in der Familie die Mutter des Kindes
Behandelt, und das Mädchen hatte ihm ab und zu
Beſtellungen ausgerichtet. Der Arzt nahm das Kind
dann auch öfters mit in ſein Laboratorium, und hier
verging er ſich an der Kleinen. Dieſer Vorfall kam
ans Tageslicht. Als Dr. P. zur Vernehmung vor
geladen war, verſuchte er, ſich durch Morphium zu
vergiften. Geſtern ſtand P. nun vor dem Erweiterten
Schöffengericht in Wiesbaden. Dieſes verurteilte
ihn wegen Verbrechens gegen S 176 Abſatz 2 StGB.

zu einer Gefängnisſtrafe von einem
Jahre unter Zubilligung mildernder Umſtände

Der Rekord des Letzten.
Einen Rekord halten bedeutet. Erſter ſein. Daß

jemand einen Rekord ſchaffen will, indem er der
Letzte ſein will, iſt ein Novpvum. Dieſer Tage be
erdigte man in Budapeſt den letzten 48er Hon
vpéd, Stefan Lebs. Der greiſe Freiheitskämpfer ſtarb
80 Jahre nach dem niedergeſchlagenen Aufſtand
Koſſuths, im Alter von 106 Jahren. Die Ungarn
perſtehen ſich auf pomphafte Beerdigungen. Der
letzte Zeuge der großen Zeit“ erhielt ein Begräbnis,
wie es ſogar in Budapeſt eine Seltenheit iſt. Sämt

ehe e STTEESe

s aller Wert
liche Behörden und Körperſchaften ließen ſich ver
treten, alles, war irgendwie prominent iſt, war an
weſend. Und die ſchwarzen Diviſionen der Trauern
den. Tage vorher und nachher gab es in manchen
Organen der ungariſchen Preſſe kein dringlicheres
Thema, als Stefan Lebös Leben ſeine e
Vergangenheit im Dienſte der großen Jdee und ſein
beſchaulicher Lebensabend im Städtiſchen Alters

imDoch kaum eine Woche nach dem Tode des letzten
Honvbeéds, ſchiebt ſich da und dort im Lande ein zitte
riger Greis in die Offentlichkeit und dementiert.
Stefan Lebs ſei nicht der Letzte. Und das iſt ſehr
wahrſcheinlich, denn unter den Fahnen Koſſuths be
ſtanden ganze Regimenter aus 15- bis l6jährigen
Freiwilligen, und es gibt eine Menge fünfundneun
zigjähriger Greiſe in Ungarn. Amtlich freilich hieß
es, daß jeder, der ſich nicht vor fünfundzwanzig Jah
ren in die Liſte der Veteranen eintragen ließ, kein
echter Honvéd, ſondern ein Freiſchärler geweſen ſei,
und von den echten, das heißt regiſtrierten Honvéds
ſtarb eben Stefan Lebs als letzter Jm Reichswehr
miniſterium ſchloß man endgültig die lange Liſte ab:
es gibt kein Paradebegräbnis mehr.

mtlich oder nichtamtlich: es geht um den Re
kord. Ein Anwärter, Joſef Végh, der im nächſten
Monat hundert Jahre alt wird, ſtürmte ſchon als
Zwanzigjähriger die Schanzen von Waihen und
Jſaszeg, er ſah Koſſuth und Görgey, machte die tra-
giſche Peripetie von 1849 mit und ißt jetzt das
Gnadenbrot in Budapeſt. Dem Reporter, der ihn
e geſteht er beſchämt, daß er weder ſchreiben
noch leſen könne, und damals, als man die 48er
Honveds zuſammenſchrieb, machte ihn eben niemand
darauf aufmerkſam. Ubrigens war er damals noch
wohlhabend. Er hatte in Baranza eine kleine Dorf
ſchenke, Haus und Hof, ein wenig Erde. Seine An
gehörigen ſtarben ihm weg, im Alter von fünfund-
achtzig Jahren ſtand er allein in der Welt da. Er
verkaufte alles und überſiedelte nach Peſt. Für die
ein zwei Jahre, die ihm noch verblieben, würde
es ſchon reichen. Er hat ſich verrechnet. Nicht mit
dem Geld, ſondern mit den Jahren.

Als er erfährt, daß es Stefan Lebo war, der als
der Tote der Nation begraben wurde, ſchüttelte er
das Haupt: „Nicht er war der Letzte. Jch bin der
Letzte.“ Dann denkt er erſt daran, daß noch einige
im Lande zerſtreut leben, die auch nicht in die Liſte
kamen, jünger als er. Er hebt die rotgeränderten
Augen zum Reporter und verbeſſert leiſe: „Jch
möchte der Letzte ſein.“

Ein einzigartiges Hotel
Dicht an der mexikaniſch-kaliforniſchen

Grenze wurde vor kurzer e auf Koſten der Ver
einigten Staaten ein Hotelbau errichtet, der beſon
deren Zwecken dient. Dieſes Hotel iſt nur für Be
rauſchte beſtimmt und beherbergt ſeine Gäſte ſolange,
bis ſie wieder völlig zur Beſinnung gekommen ſind

und ihr ſeeliſches Gleichgewicht wiedergefunden haben.
Die Errichtung des Gaſthauſes war im allgemeinen
Intereſſe eine dringende Notwendigkeit. Täglich
kommen hunderte von Automobilen über die mexi
kaniſche Grenze nach der Union zurück. Die von
den Jnhabern gelenkten Kraftwagen verurſachen
oder erleiden nicht ſelten ſchwere Unglücksfälle.
Viele der Automobiliſten verdanken ihrem Rauſch
den Tod oder langes Siechtum. Die Grenzwache
hält ſolche Kraftwagen beim Paſſieren des ameri-
kaniſchen Territoriums ohne weiteres an, und die
bezechten Jnſaſſen werden in das Hotel gebracht,
wo ſie ſich ausſchlafen können. Dieſe komfortable
Gaſtſtätte zeichnet ſich nicht gerade durch niedrige
Preiſe aus. Für ein Zimmer mit Bad und mit
der nötigen Fürſorge für die Trinker beiderlei Ge
ſchlechtes verlangt der Fiskus 10 Dollar. Sehr
häufig haben aber die Alkoholfreunde keine Barmittel
mehr, da ſie alles im naſſen Mexiko für Whisky
und Sekt verausgabt haben. Aber auch dafür weiß
der Staat Rat. Die Hotelverwaltung kreditiert ihren
unfreiwillgen Beſuchern die Koſten und ſichert ſich
durch vorläufige Beſchlagnahme der Automobile
Zahlungsunſähige Whiskyfreunde erhalten ein n
dahnbillett bis zum ihrem Heimatsort. Jn Aus
nahmeſällen wird ein Dollar für Depeſchenkoſten
vborgeſchoſſen. Das Trinkerhotel iſt etwas ſo Eigen
artiges, daß viele nüchterne Touxiſten einkehren, um

auend mitzuerleben, was ſich dort Liebliches be
gibt

Die Tragödie des letzten öffentlichen Schreibers
von Paris.

Jn Paris, das eine Reihe ſehr veralteter Ein
richtungen faſt zärtlich bewahrk, gab es noch einen
öffentlichen Schreiber, wie man ihn auch in italieni
ſchen Slädten findet. Jn einem kleinen Laden emnp
fing er Dienſtmädchen, Handlungsreiſende und ſetzte
d dieſe Briefe auf. Da aber das Geſchäft allmäh
ich ſchlecht ging, erbot er ſich, auch Schulden einzu

treiben. Dieſes Geſchäft ſcheint beſſer gegangen zu
ſein, aber nicht für ſeine Kunden, ſondern für ihn
e denn von den eingetriebenen Schulden behielt

er letzte öffentliche Schreiber namens Georges
Faes den größten Teil für ſich. Das ging eine Zeit
lang gut, jeht aber wurde es den Gläubigern zuviel.
Sie erſtatteken Betrugsanzeige und Faes wurde ver
haſtet. Etwa 100 000 Frank hat er unterſchlagen.
Ein dreijähriger Knabe kann das Rauchen nicht laſſen.

Dieſe Überſchrift finde ich in einer Neuyorker
Zeitung. Es ſieht wie ein Scherz aus, aber aus dem
Text geht dann hervor, daß es ſich um ein intereſſantes
mediginiſches Phänomen handelt. Der Säügling
Freddie Riggs machte ſeinen Eltern große Sorgen.
Er verweigerte eigentlich jede Nahrungsaufnahme und
konnte nur dadurch mühſam am Leben erhalten wer
den, daß man ihm die Milch mit Gewalt einflößte.
Als er zehn Monate alt war, ſteckte ihm ſein Vater
einmal ſcherzeshalber das Rohr ſeiner kalten Pfeife
in den Mund. Das Kind ſog daran mit großem Be
hagen und aß die folgende Mahlzeit zum erſtenmal mit
großem Appetit. Die Eltern wußten ſich die Er
ſcheinung nicht zu erklären, aber da ſie die günſtige

Eine Konzerthalle für 90 000 Menſchen
Die Wiener Sängerhalle, die größte Halle der Welt,

wurde für das 10. Deutſche Sängerbundesfeſt (19. bis 23. Juli) errichtet.110 Meter Breite, 182 Meter Länge und 25 Meter Dohr hat m Empore

plätze für über 50000 Zuhörer.
öſterreichiſchen und auslanddeutſ

Der dreiſchiffige Holzbau von
für 35 000 Sänger und Sitz

Der Rieſenbau war nötig, da man mit 150 000 reichsdeutſchen, deutſch
chen Teilnehmern rechnen muß.

Wirkung ſahen, wiederholten ſie das Experiment Das
Kind aß von nun an mit Appetit, unter der Voraus
ſetzung, daß es vorher an einer kalten Pfeife ſaugen
konnte.

Als der Knabe ein Jahr alt war, machte ihm das
Saugen an der kalten Pfeife keinen Spaß mehr. Er
verweigerte wieder die Nahrungsaufnahme. Die
Eltern taten nun das, was ein Arzt ſicherlich nicht getan
hätte. ſie gaben dem Kind eine Zigarre Es zeigte ſich,
daß ihre UÜberlegung richtig war Das Kind aß
wiederum mit großem Appetit. Jetzt iſt es drei Jahre
alt. Unter der Oberaufſicht eines Arztes hat man
wiederholt verſucht, ihm das Rauchen abzugewöhnen.
Es geht nicht. Das Kind verweigerte dann nicht nur
die Nahrungsaufnahme, es ſtellte ſich auch ein erheb
licher Kräfteverfall ein

Das geheimnisvolle unterirdiſche Klopfen.
Jm Orte Schönwerth in der Tſchechoſlowakei

hörte ein Hausbeſitzer ſchon im vergangenen Winter
und dann auch im Frühjahr in ſeiner Wohnun
deutliche unterirdiſche Schläge, die zuweilen auc
von ſtärkerem Rollen begleitet waren. Gleichzeitig
zeigten ſich am Hauſe kleinere Mauerriſſe. Man
nahm an, daß unter dem Hauſe Bergbait betrieben
werde. Es wurden daraufhin amtliche Erhebungen
ſeitens der Bergbaubehörden unter Beiziehung von
Sachverſtändigen angeſtellt, die ein Stück Geld
koſteten, aber einwandfrei ergaben, daß von einem
Bergbaubetrieb an jener Stelle keine Rede ſein
könne. Wohl aber wurde gefunden daß ſich in un
mittelbarer Nähe des Hauſes ein Pferdeſtall befindet,
in dem ein unruhiger Gaul eingeſtellt war, die
geheimnisvollen Geräuſche verurſacht hatte.

ErdbeerBäder.
Tacitus erzählt von der römiſchen Kaiſerin

Poppäa, die auf ihren Reiſen ſtets eine große Herde
pon Eſeln mit ſich führte, in deren Milch ſie täglich
badete, Auch ſonſt ſind Milchbäder in der Geſchichte
der Schönheitsmittel nichts Seltenes. Die neueſte
Pariſer Mode auf dieſem Gebiet aber das
Erdbeer-Bad, durch das in e Tagen der
Erdbeer- Ernte elegante Damen ihrer Haut eine
beſondere Friſche und Zartheit verleihen wollen Die
Erdbeeren werden in einen Muſſelinſack getan und
dann in das Bad ausgepreßt, ſo daß der Saft ſich
mit dem Waſſer vermiſcht; natürlich iſt eine große
Menge Beeren dazu notwendig, und bei uns werden
es gewiß viele vorziehen, mit den roten Leckerbiſſen
lieber ihren Magen als ihre Haut zu erfreuen

Das Lebenselixier des indianiſchen Methuſalem.

Jn London iſt jetzt ein Oberhäuptling der Jn
dianer eingetroffen, der 106jährige „Weißes Roß
Adler“, der höchſtens den Eindruck eines 60fährigen
macht und ſich noch „ganz jung“ fühlt. „Jch habe
an allen wichtigen Ereigniſſen der amerikaniſchen
Geſchichte teilgenommen“, erzählte er. „Jch begrub
den Tomahawk zum Zeichen des Friedens mit
General Grant unter den Stufen des Capitols von
Waſhington im Jahre 1876. Jch habe in ſieben
Schlachten gekämpft, ſah die erſten Anſiedler mit
ihren Wagen nach den großen Ebenen des Weſtens
kommen und ich habe ſaſt alle amerikaniſchen Prä
ſidenten geſehen, die während meiner Lebenszeit zur
Regierung kamen. Mein Vater, der vor wenigen
Jahren im Alter von 147 Jahren ſtarb, kannte noch
Waſhington; meine Mutter ſtarb 3 Jahre vorher,
als ſie 137 Jahre alt war. Die Berichterſtatter
wollten von dem indianiſchen Methuſalem natürlich
auch wiſſen, wodurch er ſein hohes Alter in ſo jugend
licher Friſche erreicht hat. „Höchſt einfach“, er
widerte er, große Wolken aus einer dicken Zigarre
ſtoßend. „Jch liebe viel friſche Luft; immer war
ich im Freien, ſchon am Morgen um 5 Uhr, und
habe einen großen Teil meines Lebens unter freiem
Himmel verbracht. Man muß viel kaltes Waſſer
trinken, oft baden, und zwar immer kalt, gut, aber
mäßig eſſen und trinken, viel Fleiſch, beſonders
Büffel. Der Menſch kann ſo lange leben, als er ſich
zu leben vornimmt, und ich denke, daß ich immer
leben werde.“

Das ſchnellſte Weſen der Welt.

Ein engliſcher Gelehrter hat ein Jnſekt
ſtudiert, eine ſüdamerikaniſche Fliege, die unter dem
Namen Cephenemyg bekannt iſt. Dieſes Tierchen
wird von dem Gelehrten als das ſchnellſte Weſen der
Welt bezeichnet; es bewegt ſich nämlich mit einer
Geſchwindigkeit von 1280 Kilometer in der Stunde
fort. Das iſt ungefähr 342 Meter in der Sekunde.
Mit aller Kraft, die dieſes Jnſekt entwickeln muß,
liegt es doch ſo leicht, daß man es wie einen hellen
Punkt vorbeiſchießen ſieht. Wenn es den Menſchen
möglich würde, ein Flügzeug zu bauen, das eine
ſolche Geſchwindigkeit erreichte, dann würde damit
die augenblickliche Höchſtgeſchwindigkeit verdrei-
facht werden.

unseres Saison Aus verſe aufs
AbteilungHerrenhbekletdung

Herren nene et 19.00
Nerren- porte e Gesaß 23.00

Herren-Loden- Mäntel
für Reise und Sport, wetterfest

Herren-Gummi- Mäntel
angenehm lIeicht, garant. wasserdicht

Herren-Sommer-Häntel

9.50
9.90

29.00

e Fiter r

unseres Saison Auiswerſfesganngfs

Abteilung

Knabenbekleidung

Ach e 45 1.65
Mmzge e 55 0.95
Waschunzüge 2.95 2.60

Kittel- un kinknöpk Inzlge o 2.90
hell und dunkelgestreift

Schöne Barben

Sporthemden

in Zefir und Perkal
0.95

2.45 1.48

er ör, Sitten G

unseres Saison Aunswerfecaunnys

Abteilung

Joppen und Hosen
Herren-Vineſachen ß.90
imprägnierter Zeltbahnstoff e e
3 Stück Kragen 0.95

Pregcheghogen Muster 3.90

Herren horen und Bucksin 3.90

Monteur- Mäntel 3.90
aus blauem Drell

S

Merseburg, J. Vier

unseres Saison Arisverfzsaungs

Herrenwägche, Herrenartſkel

en 280ne
e

er

e e e
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Große

Xinzellose

Emil STIIER

eheohvwod-lottene

39564 Geinne Rm.

I. R.BPDoppellose 2. R.
Porto u. Liste 40 Pf. extra
empfiehlt und vVers, gegen
bar oder Briefmarken, auch
Nachnahme von s r an

Hamburg 5, Holzdamm 59n
Hanomag

Limouſine, blau, ſehr
gut erhalten, tadellos

e ekaſſe zu verkauf.
U. Braumunn, Halle

Königſtraße 44.

Mittwoch, den 4, Juli

Große
ar Konzerte
o vom Musikkorps

I. Batl. I1. Infanterie- Regiment
Leitung Obermusikmstr. Bi er
Nachmittags von 4—-7 Uhr und
j abends von 8--11 Uhr

Anschließend

Mehrere Schloſſer und

perfekte Rohrſchweißer
ſtellt ſofott ein

Eiſenwerk Kaiſerslautern

fein er Tee

Am Dienstag, den 3. Juli 1928, nd
8 Uhr, im Saale des Reſtaurant Tivoli in
Merſeburg findet ein einmaliger öffentlicher
AuſklärungsLichtbilder Vortrag m
ſtatt über das Thema:Hochfrequenz, elektriſcher Sporühregen e
und Energiewirbel als Heilfaktor
80 bis 150000 Volt für den menſchlichen
Körper gefahrlos durch Unformung und Zer
ſtäubung. 1 2 Millionen Schwingungen
(künſtliche Blitze) pro Sekunde. Elektrizität
als Vermittlerin zwiſchen Körper und Seele.
Elektriſche Reaktivierung u. das Verjüngungs
problem.

Violettſtrahlen als ſtren z wiſſenſchaftliches
a f. Krankheitsbehandlung verſchiedenſter

Beranſtaltet vomVerein für Licht v Strahlenforſchans

Mit Sonntagsfahrkarte

nach Eckartsberga
zur herrlichen

Eckartshurg
Leſer,

kauft bei unſeren Inſerenten!e e

Das Spezialhaus für
Damenbekleidung und
Aussteuerbed

S Montag den 2 Juli

W Rabatt alle nicht

Iagem und Sie werden i

Gilkig zu Raufen!

Burgstraße 9

Meine in Bezug auf Gurcaſätäät und Verarbeifenmg
an sich schon miedrigenm Jreise habe ich zu dieser
Veranstaltung abermals ganz Heclentemedl, Damenbehlei-

dung vwielfacſs un die Jlcälfte der früäfteren
Werfecufspreise, ermäßigt!

gewähre ich außerdem bei Barverkäufen auf

Machen Sie sich die Mühe, prüfen Sie meine Aus

wirklich frage und sfra nie fääſige Ware enorm

Tael. ſonen

KoDrertu. Delenbetrien

Angepehmes Fawſlien-Verkehrsloha

ſf Kapell. Sechwarz-Weiß

J Abends BALIL.

Niebeck-Sperfal-Ausschant, Iiter 95 Pf.

hackhaus P

dltät- Verein Galleoeon

haus zu Wallendorf ſtattfindenden

KArämecſiem e
herzlich ein. Anfang 8 Uhr abends.

Der Vorſtand.

Cchebun Hehan

Tanzkränzchen
im Gaſthaus Lippert, verbunden mit Preis
ſchießen. Beginn 4 Uhr. Es laden frol. ein

Der Vorſtand. Der Wirt

3 d

am 30. n 1928, 1. und 2. Juli e

M Borksbelnſtiguengen
aller Art

Sonnabend, Sonntag und Montag

BALI. im reuen Schöne
Montag abend erohe brlllamffeuerwerß

im Preise ermäbigte Artikel

Her ernngt sein, bei mir nur

Fernruf 549

ladet zu ſeinem am 1. Juli im Gaſt

Restaurant Vaterland
Bevegte Gorreteag Güöengeregsagemneesſät?

KONDI
KAFFE
0RRENSERG

EHAOS ORTEL
Erstes Lokal am Blatze

mirrwo ch geunon
SONNTAG KONSTLERMUSIK

Sg hieſige
keuenweht

Sonntag, den 1. Juli, von nachm. 5 Uhr ans

Montag d.

Zum Burgschenb
Sonntag abend
Anterhaltungsmuſit

Montag den 2. Juli:
Verſanniung

ſ. im „Hohenzollern“.
Beginn S Uhr.ä e

Stadt Café
h en Ueberlandbahnhof

Uuha TunEinweihungsfeier I
noch besondere Anzeige e

Täglich erstklassiget können
Jhre Sorgen verjagen,

wenn Sie m. Ratſchläge
befolg. Ausk. koſtenlos

Kosmologe R
Schönleinſtraße 34.Rlhporto erbeten.

Glück i. Jhr Leb. bring.

Gebürtsdaten e
Schmidt, Berlin 219

Nachmittags und en dhonrette

Sonntag, ab II UhrFrünschoppen n

Urgerhof
Heute Sonnabend e

(ſogen. Zigeuner), 25 u.40 Mark, rennt
Oskar Geipel,Geſchäftsmann inſeriere!
Gr.-Kayng, Schulſtr. 15.

Zwei Geigen Ahochieid konzert

der beliebten Künſtler-Kapelle Korti.

Woesſgh-Gbegas
Sonntag: Antritt der neuen Kapelle,

Während unseres

Saison-Ausverkaufes

gewähren wir auf alle

nicht im Preise herab-

gesetzten Artikel

Montag, den 2. Juli, beginnt unser

Sai

Soncler-
Rabatt!

reichhaltiges Lager.

Leinen- und Wäsche-Haus
Bevor Sie Metallbetten Kaufen, besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser

Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten.

Merseburg
Burgstr. 5. Tel. 1006

Darnen- Leder Jregfcherh 3.45
Damen Leder Spangenſch. 4.45
Daenen-Lock-Gpangenſch. 6.45
Dornen-Gpartgetsſch. (braun) 7.45

r J
n fend h eens 5,7))D'DnAse gehen er vbölläg urd doch erſtklaſſig ſörd nanſere Wareste

90 JDrEECCECCEEEENBBDGDDDSDGvvccdaaudddoounHerren-Dock-Halbſcheh

Her 2

Herren-Halbſchuhe (ſchwarz) 6.90

G 99

Der Weg lohnt ſich zu

gals, worgee. S Ah

9 haus V St ieba th, Halle nKleee
LAbröchſtr. 44/42
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Halle.direktors Kull mann begann unter ſtarkem An
drang des Publikums vor dem Schwurgericht die
endung gegen den 31 jährigen Kaufmann Rein

Ehefrau

F. Burg.
reiſes Jerichow 1 kann nur durchgeführt werden,

wenn ſich außer dem Kreiſe und der Stadt Burg
das Reich, der preußiſche Staat und die Provinz
an der Finanzierung beteiligen.
hat der Kreis bereits im September 1925 die von

aufzubringenden Mittel bewilligt,
falls hat er ſich bereit erklärt, den Grund

und Boden frei zur Verfügung zu ſtellen.

Dagegen hat der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe die Beteiligung an der Finanzierung

das Jahr 1929 vertagt, da in dieſem Jahre
Bereitſtellung der erbetenen Staatsbeihilfe in

Der Kreis glaubt beſtimmt damit rechnen zu können,
ß nunmehr im Frühling 1929 die Finanzierung
ſchgeführt wird. Die Bewi

Reiche erfolgt ohne weiteres
taat ſich an der Finanzierung veteiligt hat

Mäcdchen-Barchent-Beinkleicler

Aus Mitteldeutſchland
Ein Gattenmordprozeß.

Unter dem Vorſitz des Landgerichts

Becker, der am 16 uguſt v. J. ſeine
Eliſabeth geb. Saling erſchoſſen

Die Anklage, die auf e ohne Uberlegung
t, vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Parey.

Umbau der Kleinbahnen
des Kreiſes Jerichow I.

Der Umbau der Kleinbahnen des

beiten

Wie bekannt,

Mangels an Mitteln leider nicht erfolgen kann.

ſohald der preußiſche

c

m

Damen

zur
Reichsanſtal
ſchuß im Rahm
Vorberatun
Verwaltung
ſätze für di
für BerufsMitteldeutſchla
Förderung von Notſtands arbeiten und

n Verwaltungsausſchuß gelangten Be
us dem Unterſtützungsverfahren. Als-

über die an de
ſchwerdefälle a
dann erörterte
einem Bericht d

lligung der Mittel vom hre Sorn

e ene i

un Kinderkonfektton
Spielanzug
Zefir, gestreift und glatt
Mäcdchen-Kleidk
schöne Muster, Größe 45--60

Musseline- Kleid
in modernen Dessins

Kleick
Bastseide in neuen Druckmustern

Shetland-Kostüm
ganz gefüttert, fesche Sportform

Sſrüm wke
Damen- Strümpfe
Baumwolle, schwarz und farbig jotzt 0.28
Damen- Strümpfe
Seidenflor i. hell Farben, Doppels. u. Höchferse ſetzt

Damen- Strümpfe
BembergrSeide „Silberstempel“, mod. Farben jetzt

e e 9
e 2

Baumwolle, nur moderne Muster jetzt 0.85
Kinder-Söckchen Baumwolle, buntfarbig,
schwarz und weiß jetzt Größe 6-10 0.35, 1-—5

Kincder- Hemd

mit Träger jetztStrumpfhaltergürtel
weiß u. rosa Drell mit 2 Paar auswechselb. Haltern

mit Stickerei, geschlossen, Gröbe 50-—65

Mädchen-Schürze
Indanthren, in vielen schönen Mustern

Damen-umperschürze
Indanthren u. Water, in schöner Ausführung jetzt

jetzt

jetzt

0.7

2.5

Herren-Socken 0.50
0.2

8

n am

Die Aufgaben des Arbeitsmarktes.
Sitzung des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland

Erfurt. Der Geſchäftsführende Ausſchuß des r muß alſo bereits lä
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſche Stelle gelegen haben. Etwa 65 Meter von der Leiche Gleichzeitig tagte am gleichen Orte der Bezirk
land hielt eine Sißung ab, die ſich eingehend mit entfernt wurden zwiſchen ſtärkeren Wurzeln, mit Sachſen Anhalt Braunſchweig des Ver
den zur Zeit im Vordergrund ſtehenden Arbeits imarktaufgaben (Verſtärkungsdienſt in der land
wirtſchaftlichen Vermittlung in der
mittlung und in der Beruſsberatung) befaßte. Zu
Beginn der Sitzung gab Präſident Dr. Löb lich
zunächſt einen Uberblick über den Stand der Ar

Eingliederung der Arbeitsämter in die
t, worauf der Geſchäftsführende Aus

g des Entwurfes der vom Plenum des
ausſchuſſes zu verabſchiedenden Grund
e Bildung und Tätigkeit des Beirates

beratung beim Landesarbeitsamt
nd eintrat

e ün in den. U ihnen weiſe durch Verſicherung gedeckt. Die ErörkerungenDur darauf hat die Stadt Burg zugeſagt, den Kreis gerichteten Verſtärkungsdienſt in der landwirtſchaft befand ſich eine gry e ne ihrerder rn e die Epntſtehüngeurſache ſind noch im Gange.
durch finanzielle Beteiligung und freie Hergabe des Uchen Vermittlung den beſtehenden Mangel an land und weltberühmte Mereet dieſer Diſziplin, wie Es wird Brändſtiſtüung vermütet. Dre

t n er l Der n e a wurde n Geheimrat Sauer bruch aus Berlin, Geheimrat e a e S erandtag hat im März ebenfalls einſtimmig die oesarbeitsamt zu beauftragen, am 29. Juni s ipzig. mußten an Stricken herausgeholt werdenfinanzielle Beteiligung an dem Umbau beſchloſſen eine Beſprechung mit den Vertretern der Arbeit M ipzig. Voel er aus Halle uſw ßten
geber und Arbeitnehmer der Landwirtſchaft abzu
halten, in der weitere Schritte zur Sicherſtellung
des dringendſten
gelegt werden ſollen

Mord bei Geringswalde.
Rochlitz. Jn dem zur Flur Altgeringswalde

ngiger Walde würde von dem Jagd
ein unbekannter weiblicherin

ist eine Ueberraschung Unsere Preise sind billiger als jemals

nahmslos Sachverſtändige waren, kam die über
zeugung zum Ausdruck daß dieſe Klinik, unter Ver
meidung von allem überflüſſigen ünd unzeitgemäßen
Luxus, auf lange Zeit vorbildlich ſein würde.

Leichnam war mit Moos und Fichten
nabdeln bedeckt und vollkommen unbekleidet.
Die Verweſung war ſehr weit vorgeſchritten. Der

ere Zeit an dieſer

Fichtennadeln zugedeckt, eine Anzahl Klei
dungsſtüche e unden, die zweifellos der Toten
gehörken. Sie ſind zum größten Teil au geviſſen,
was auf einen Kampf ſchließen läßt. Die
etwa 1,65 bis 1,68 Meter
dunkelblond.

eins der Krankenhausärzte Deutſchland s unter e von Sanitätsrat Fieliß,
Halle, zur Beſprechung einer ganzen Reihe von
Fragen, die innere Angelegenheiten der Kranken

xoß. Das Kopfhaar iſt hausleitung und Krankenhausärzte e Die
Nach den bisherigen Feſtſtellungen Teilnehmer an der Sitzung, die zum größten Teilliegt vhne Zweifel ein Verbrechen vor. Die Perſon gleichzeitig Mitglieder der Vereinigung mitteldeut

der Toten konnte nicht feſtgeſtellt werden. a Chivrurgen ſind, nahmen auch än allen Veran
e taltungen der Tagung dieſer Vereinigung teil.Tagung der mitteldeutſchen Chirurgen. Führungen durch die Sehens würdigkeiten der Stadt

Erfurt. Aus Anlaß der Einweihung der neuen Und deren Umgebung beſchloſſen die Tagung. e

irurgiſchen Klinik des Stadtkrantenhauſes z efand zugleich die 18. Tagung der S i Ein Glasbläſerhaus eingeäſchert. e
a witteldentſcher Chiürurgen unter Steinheid. In dem Wohnhaus des Glasdem Vorſitz von Profeſſor Macho im Hörſaal des bläſers Albin Köhler entſtand ein Schaden er
monumentalen Neubaues ſtatt. Nahezu 100 Mit Das Haus wurde durch das Feuer, von dem orkan
glieder der Vereinigung hatten ſich aus ans Mittel artigen Sturm angefacht, bis auf die Grundder Geſchäſtsführende Ausſchuß nach deutſchland und den angrenzenden Gebieten ſowie ma ue rn eingeäſchert. Der Schaden iſt nur teil

es Landesarbeitsamtes über den ein aus Berlin und M

ngeſtelltenver

eiche iſt

en der Tagesordnung zunächſt in der

39 Anträge lagen vor auf

nur ihr nacktes Leben retteten, wurden ob
dach los.

us Magdeburg bemerkte man e Wendel
und e Habs. Der wiſſenſchaftliche Ab
ſchnitt der agung umfaßte zwei große Referate,
eines über die Beziehung rin Diabetes und
Chirurgie und eines über Wunddistetik unter Ein
besiehung der Tuberkuloſe. Außerdem wurden 22
Vorträge aus den verſchiedenſten Gebieten der
Chirurgie gehalten.

Ein beſonderen Abſchnitt zu d des erſtenSitzungstages bildete eine Bei tigung der
neuen Klinik. Bei allen Teilnehmern, die aus

Arbeiterbedarfes für die Ernte feſt 700 Jahre Weißenberg.
Weißenberg (Lauſitz). Die Stadt Weißenbergwir vom 7. bis zum 9. Juli d. J. das Feſt ihres

7004ährigen Beſtehens mit einem Heimat
und Schulfeſt feiern. Unter den feſtlichen Ver
anſtaltungen iſt die Aufführung eines Heima
ſpiels von Oberlehrer Plasky in Löbau in Ausſicht

genommen. e Jeiner Schonung gefunden. Der

5c
c

Leinenwaren
Hemdentuch gute griffige Qual. 9 39
eigene Ausrüstung jetzt Meter o

0.55

0.78

Kleſclerstoffe
Pulloverstoffe 960gute Qual. schöne Muster, jetzt Meter o

Inclanthrenstoff Linon für Bettwäsche feste Qualitat0.68 5 jetzt Meter
0.95

für Kleider und Schärzen, jetzt Meter

Stangenleinen fär Bettbezuge,

1.5

e e 2e6
Vollvoile moderne Druckmuster
100 cm breit jetzt Meter gute Qualität Kopfkissenbr. jetzt Atr.

Deckbettbreite 1.85Popeline gute Qualitst, xdoppelbreit, in versch., Farb,, jetzt Mtr. Kopfkissen r S e
mit Languette reich verziert jetzt

0.95

Seidenstoffe Herren- Artikel
Waschseicle gate, kräft. Qualität. 50schöne, mod. Must. jetzt Mtr. 0.95 0.78 Umlege- e Eehenkragen 0.05

1.25
leicht angestaubt, z. Aussuech. jetzt St.

Bastseicle Reinseide, Vond natur- Kinder-Hemdhosen 9
farbig, schön bedruckt jetzt Meter

1.25 J.95J.95

Arm, weiß, alle Gröben, jetzt Stück
Seiclenfresko moderne Neubeit,

0.10

Herren-Sporthemdenherrliche Streifen jetzt Meter
Taffet far Stillxleider, Kunstseide
scohöne Parben jetzt Atr.

Zeßir gestreift, 100 cm lang, jetzt Stück

Schleifenbinder
in vielen Farben, zum Aussuch,, Stück

In unserer Garcdinen- und Teppichabteilung
besonders billige Angebote
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Nur mäßige Ausweitung des Etats VorſichtigeAuleihewirtſchaft e
e Geſteigerte Verwendung der Hauszinsſteuer
S für Wohnungsban.Der preußiſche Finanzminiſter legt ſoeben eine

e über die Staatseinnahmen und ausgaben
in den Rechnungsfahren 1921/28 einſchließlich derAnleiheeinnahmen und ausgaben vor Die End-

S e ſind, wenn die durchlaufenden Poſten, insbeſondere die Steueranteile der Gemeinden, außer

e e folgende Uberſchuß

Einnahme Ausgabe oder Zuſchuß
e 1989 1716,8 272,5e 21556 2277,2 121,6,6 e

2344,3 28344,8 SDer Kberſchuß von 1924 iſt zur Deckung der
lbeträge h den Jahren 1928 bis 1927, zur

ckung Anleihegusgäben in Höhe von A1,4 Mi
en und zum Rückkauf von Schuldverſchreibungen

he von 10 Millionen verwandt worden. Ferner
r Deckung der Ausgaben des Haushalts für

1928 10 Millionen in den Etat eingeſtellt worden
Aus dem als Betriebsfonds geführten Uberſchuß von
1924 T bei der Generalſtagtskaſſe heute noch ein

eſta d von 18 Milliönen Mark.
s der Überſicht über die en e e

hervorzuheben, daß die ſtaatlichen Bergwerks
nternehmungen in den Jahren 1924 und 1925 einen

chuß von I b. S Millivnen e erkend ſie im Jahre e einen Uberſchuß von
ipnen, 1927 von 9 Millionen brachten und 1928
e e angeſetzk ſind. Die Bekriebsverwal-in n a ſſen 1924 mit einem Überſchußo illivnen ab. Der Uberſchuß ſank dann
ahre 1925 auf 63,5 Millionen, 1926 auf 48,9

Mionen, erreichte 1927 wieder 90,6 Millionen und
iſt Jahre 1958 mit 98.7 Millionen veranſchlagt.
an außerordentlich e mee der Betriesver
al en Jahre 1924 iſt auf hohe Einnahmenten o Millionen) zurückzuführen,

haben in Höhe von 89,7 Millionen
en, während für 1928 im Jorſtweſen

ne und 148 Millionen
ſam trag e ſeit Vefeſtigung der
8 R e gsjahres 1927 geſetz

e ſich auf 751,2 Milſind davon 4142 illivnen, ſo
Anleihen noch 757 Millionen dederen erdegubang nach Maß

rfniſſes und der Möglichkeit, Anleihen
echnüngsjahres

Oer preußiſche Haushalt 1924 bis 10928
der preußiſche Staat in der Auflegung von Anleihen

e geweſen iſt.Von beſonderem Jntereſſe iſt in der überſicht
des preußiſchen Finanz miniſteriums eine Nach
weiſung über die Verwendung der Hauszinsſteuer.Die Anteile der Gemeinden an der Hauszinsſteuer
für den Finanzbedarf ſind in den Jahren 1924/28 von
129,5 auf 188,3 Millionen en dagegen die Anteile zur Förderung der Wohnungsbautätigkeit von
196,8 auf 424,0 Millionen, was eine geſteigerte Ver
wendung der Hauszinsſteuer für das Wohnungsweſen
bedeutet zumal die Verwendung der Hauszinsſteuer
durch den Staat i in gleichem Verhältnis für den
allgemeinen Finanzbedarf und für die Wohnungsbau
e vollzogen hat.

Jm ganzen bedeutet die preußiſche Haushalts-
überſicht, daß unter Beachtung des erhöhten Preis
niveaus eine nur mäßige Ausweitung des preußi-
ſchen Etats ſtattgefunden hat.

Zuchthausurteil im Schlageter
Prozeß

Jn dem Meineidsprozeß n den früheren Roß
bachmann Alfred Götze erklärte das Schwurgericht
des Landgerichts J Berlin, den Angeklagten desMeineids für ſchuldig und berurteilte ihn zu einer

uchthausſtrafe von Jahr s Monaten6 on der Unterſuchungshaft werden auf die
Strafe angerechnet. Außerdem wurden dem Ange
khagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt.

Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus be
antragt

Jn der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende
aus, daß das Gericht es nicht für erwieſenerachte, daß Götze und Schneider Schlageter ver
raten hätten. Zwar lägen gewiſſe Anzeichen dafür
por. Jedoch ſei das Gericht nicht in der Lage, die
Exrzählungen der franzöſiſchen Kriminalbeamten
nachzuprüfen.

Der Verräter Schlageters ſei jedenfalls in ſeinem
nächſten Bekanntenkreiſe zu ſuchen.

Auch in dem Fall Sadow ſki, Becker und Werner
konnte das Gericht nicht mit Sicherheit feſtſtellen,
daß Götze und Schneider an dem Verrat die Schuld
tugen, wenn auch hier ſchon eine größere Anzahl von
Jndizien für die Täterſchaft Götzes und Schneiders
en en. Anders liege es jedoch in dem dritten

unkt, im Fall Hauenſtein. Schneider unden hätten zugegeben, daß ſte ſich den Franzoſen
e verpflichtet hätten, Hauenſtein an ſie aus

iefern. Die Angaben Schneiders, daß ſie die
nur hätten irreführen wollen, verdienten

her zu der Uberzeugung gekommen daß ſowohl Göse
wie Schneider Verrat an Hauenſtein verübt hätten
Das Schwurgericht habe lediglich dieſe Feſtſtellung
g. treffen gehabt, um klarzuſtellen, ob Göhe in dem

rivatklageverfahren gegen Hauenſtein einen Mein
eid geſchworen habe. Dieſes n nach Lage der
Dinge außer allem Zweifel.

Die „Tägliche Rundſchau“
ſtellt ihr Erſcheinen ein.

Die „Tägliche Rundſchau“ teilt mit, daß der
Deutſche Volksdienſtverlag mit dem 30. Juni 1928 in
Liquidation tritt und die „Tägliche Rundſchau“ mit
dieſem Tage ihr Exſcheinen einſtellt. Es heißt dann
u. a. weiter Die Jnhaber des Volksdienſtverlages
glauben, nachdem ausſichtsreiche Verhandlungen mit
einem großen Berliner Verlag zwecks Ubernahme
der „Täglichen Rundſchau“ ſich im letzten Augenblick
zerſchlagen, den derzeitigen ungünſtigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen dadurch Rechnung tragen zu
müſſen, daß ſie von einer Weiterführung der Zeitung
vorerſt Abſtand nehmen. Sie ſind aber feſt ent
ſchloſſen, das Blatt binnen kurzer Friſt in neuer
Zuſammenſetzung der Geſellſchafter und unter
Schaffung einer geſicherten finanziellen Grundlage
wieder aufleben zu laſſen.

Die deutſchnationalen Handels
angeſtellten Osnabrücks zum Fall

Lambach.
Oswnabrück, 80. Juni. Jn einer hier abgehal

tenen Verſammlung des DHAV. wurde eine Ent
ſchließung geſfaßt, in der es heißt „Die in Osnabrück
zuſammengetretenen, der Deutſchnationalen Volks
partei angehörenden oder ſich zur parteipolitiſchen
Weltanſchauung der Deutſchnationalen Volkspartei
bekennenden Angeſtellten haben mit Sorge aus der
Tagespreſſe erſehen, daß der Landesverband Ham-
burg den Parkeivorſtand u hat, denReichstagsabgeordneten Walter Lambach wegen
n bekannten Artikels in der politiſchen Wochen
chrift „Monarchismus“ aus der Partei auszu-ehe Nach unſerer Uberzeugung hat Lambach
angeſtrebt, getragen von einem ſorgenvhllen Jnker-
eſſe für die Partei, den tatſächlich der Partei in
un Zahl angehörenden Mit eere des repu

liükan iſch eingeſtellten Mitgliedern die Möglich-
keit zu ehrlicher Mitarbeit zu geben. Das Ausſcheiden Lambaächs würde für die Partei unberechen
bare Folgen und die Abkehr Zehntauſender Ange
e nach ſich ziehen. Die Angeſtellten erwarten
daher auf das beſtimmteſte daß der Pgrteivorſtand
den Antrac
daß vielmehr alle Möglichkeiten erſchöpft werden, um

des Landesverbandes Hamburg ablehnt,

Amundſen bleibt verſchollen

Die „Latham“ unguffindbar. Deutſche
Beteiligung am Rettungswerk.

Wir haben geſtern in zwei Sonderartikeln ausführ
lich über die Nobile- Expedition und die bisherigen
Rettungsverſuche berichtet und der ernſten Befürchtung
Ausdruck verliehen, daß der zur Rettung herbeigeeilte
Amundſen ſich wahrſcheinlich nicht mehr unter den
Lebenden befindet, was durch die folgenden ne
leider ſich zu beſtätigen ſcheint:

Oslo, 30. Juni. Die Hoffnungen auf eine Rektung
Amundſens und Guilbauds ſchwinden immer mehr.
In allen Kreiſen macht ſich eine tiefe Verzagtheit über
das Schickſal der „Lakham“ und ihrer Beſatzung be
merkbar. Dazu kommt die Erbitterung der nor
wegiſchen Fiſcher über das unkameradſchaftliche Ver
halten der Jtaliener in Spitzbergen.

Die Sammlungen für die nationale Retkungsaktion
haben den erforderlichen Betrag von 60 000 Kronen
ergeben. Das Expedikionsſchiff „Vesle Kari“ iſt ge
chartert worden und wird ſeine Fahrt umgehend an
treten. Das Schiff wird nicht von Sverdrup, ſondern
von Major Crygve Gran geführt, einem bekannken
Polarfachmann. Auch die „Hobby“ en ncich Amundſen
ſuchen.

Stockholm 30. Juni. Die dritte ſchwediſche
Hilfsexpedition für Nobile, deren Führer Leutnant Et
man iſt, ſchiffte ſich mit ihrem Fokker- und ihrem
MothHavillandFlugzeug auf dem Dampfer „Jnger 4
an Spitzbergen ein, wo ſie am Sonntag erwartet
wird.

Die deutſche Klemm- Daimler
Geſellſchaft

hat der ſchwediſchen Regierung ein Klemm- Daimler
Sporfflugzeug zur Hilfeleiſtung für die ſchiffbrüchige
„Jtkalig“ Beſatzung und Leutnant Lundborg zur Ver 8
fügung geſtellt.

Dieſe Maſchine mit ihrem Piloten Luſſer iſt von
Stüttgärt über Kopenhagen nach Stockholm abgeflogen
und ſoll ſofort nach Spitzbergen geſandt werden.
Ihr Aktionsradius beträgt 1000 Kilometer und ſie iſt
in der Lage, auf Eisſ ollen von 60 Meter Länge
niederzugehen.

Die „CEitta di Milano! meldet durch Funk
ſpruch, daß die

Verbindungen mit der Gruppe igtkert
wiederhergeſtellt

ſind. Geſtern abend befand ſich die Gruppe in 80 Grad
20 Minuten nördlicher Breite Und 28 Grad 21 Minuten
öſtlicher Länge von Greenwich Dieſer Punkt liegt etwa

J des nächſten R nicht den e e die bewährfen Perſönlichkeit d in der n
Jeden c seit die J

Geſtern mor

im ihenden Alter von n n Jahren

Paul Langholz

mittag 4 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Ober-Beung, den 30. Juni 1928.

mer e See Schweſter Schwägerin,

Die trauernde Familie

Karl Kubenka als Bräutigam
Heinrich Möller, Runstedt

Die Beerdigung findet am Montag, den 2. Juli, nach

e n J an n e

Heimatmnſenm

Als Vermenlte

ten sten o
z bis 6 UhrArt vom en h

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg

1. Julikrau dr etzer
Gotthardtſtraße 37,

r Morehen in Aen egestem o im

„Amor Sie

10 Meilen nördlich vom Kap Leig
e vom Standort

e Merseburg, Kl.

Smith, m

e
n und Kartenform

n moderneresehmaekvoler Ausführung

Bucehidruckerei Th. Rößner
Rlllerstraße 5

S Leuns ndustrieſor

Telephon 60.

Sonntags bzw.Nachtdienſt der S
Apothekßen: STATT KARTEN
De Nette Marthel Andersson

Nachtdienſt: Walter Schäfer130. 6. bis 6. 7. 10928.

Gestern morgen verschied nach
einem arbeitsamen Leben unsere
gute liebe Mutter, Schwieger-, Grob-
und Urgroßmutter

Frau Hugugte ohne
im 80. Lebensjahre. Sie folgte
unserem Vater nach 3 Wochen in
die Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer
Gerchwlster Bohne

und Angehörige

Merseburg, den 30. Juni 1928.

Kranzspenden dankend abge-
h lehnt. Die Binäscherung findet

Montag, den 2. Juli, nachmittags
Ohr in Halle Statt

Nachdem wir unseren teuren Ent
schlafenen, unseren lieben Sohn und

Bruder
Karl Engelhardt

zur ewigen Ruhe gebettet haben.
sagen wir allen lieben Ereunden und

Bekannten unseren herzlichsten Dank
für ehrendes Geleit und herrliche
I Kranzspenden.

Herrn Pfarrer Wiehoff für die trost-
reichen Worte am Sarge.

Lehrer Jühnemann und Lehrerin
Rülenach f. d. liebevollen frdl. Besuch

Merseburg, den 30. Juni 1928

VERLOBIE
Ob. Beune, Kolonie, Leipzig o. 28

am 30. Juni 1928
S

INNEMMBXGGBBEBBB
Besonderen Dank Mäcli Sander

i Matzanthe
Perlobte

Merseburg

S im Juni 1928
um

Herrn

In tiefem Schmerz

Familie Engelhardt
u. Geschwister Eisenach

nebst Angehörigen

Heute früh um 5 Uhr ſtarb unſere
über alles geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter u. Tante

kre Huguste Zachert
geb. Uhde

im Alter von 64 Jahren.
Merſeburg, den 30. Juni 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie H. Haaſe, Bernburg
Familie K. Hehne, Hberbeuna

ihm

Am 20. Juni 1928 verschied plötz ich
und unerwartet unser treues Mitglied

der Reichsbahnsekretär

Paul Rnauth.
Ein ehrendes Andenken bewahrt

Junge berufstätigeſs oder 3 l. Zimmer
Dame ſucht einfaches mit Kochgel. ſucht jg.,

5 g. kinderl., ſriedliebendesmöbl. Zimmer Ehepaar (LeungArb
Ang. u. 977 a d. Geſch. Angebote unt. 976 a. d.

Geſchäftsſtelled. Bl. erb.

miet. geſ. Ang. m. Pr.
u. 973 a. d. Geſch. d. Bl. V

J nchtlim Zentrum Merſee en h burg, beſtehend aus
4 Geſchäſtsräumen, 8Wöbnentes I De Wohnräumen u. reich

lichem Nebengelaß,
Angebote mit Preis Zentralheizung, Bad,
angabe an Edeka Garten und Garage zu

Nachruf.

Freund. mobl. Zimmer
m. elektr. Licht f. ſof. v.
ſp. v. Leung- Ang. zu

Der Eisenbahn- Verein

Merseburg.

Familie W. Heſſe, e Meine
an Fr. Schulze, Merſeburg
Familie F. Weishaupt, Bernhurg
Familie H. Hager meiſter, Merſeburg r

Die Beerdigung findet am Dienstag
3 Uhr vom Stadtfriedhof aus ſtatt.
Etwa zugedachte Kranzſpenden bitte
Gotthardtſtr 9 (Hoſ) abzugeben.

Möbl

Robl.
ſt ſ mm

an beſſeren Herrn zu ruhige, geſunde Lage,
vermieten. zu verm. Zu erfragenClobicauer Straße 28. inder Geſchaftsſt. d. Bl.

Gltwöbnert, Le

ut 2 Betten r Wohnung immer u Küche u Wiſtsſtelle d. Bl
tmieten R

i in n gegen etwas Bauzu o. Zweckverband Leuna lektr. Licht 800 am.
an beſſ Herrn z ver

39 n

r Sarage Wohnung oIn n ſo mittelgroßen Wagen in. Küchenben. leer od. auf

u. 53 an die Geſch. ln 966a. d. Geſch. d. die Geſchäftsſt. d. Bl.

Großhandel, Rerſe verpachten. Angebote

Veſchlagnahmefreie hurg, RKaumburger Str. unter 5419 an dieZimmer

48 3 Zimmer, Küche und Zubehör, gr. u. freund
Zubehör, ſchöne Lage, lich, gegen gleiche od. e

Min. v. Bahnhf., größ. Wohnung hier mit Gart. u Stallung,

9 ht z.uß zu vermieten a geſ. Ang. u. Verb. in. Leuna ſtehW Gübler, Oſterfeld. 970 a d. Geſch. d. Bl verk. Anz. 3000
Kirchner Milzau

J Jung. Ehepaar (Juriſt), bei Merſeburg.
mit 2 jähr. Kind, ſucht

Jahr geſucht
oſort zu verm. Angeb. möbl. 2-—5 Zim. Ang. Angebote unter 971 a.

2090-3000
erſtſtellig, auf neues
Wohnhaus geſucht
Angebote erb. unt. 974
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Guthürgerlichen
Privat- Mttagetfecn

erhalten Sie bei
Frau J. Loſch.e i.re z. verk.

1 Sofa mit Unban
1 Schreibtiſch m. Seſſel,
I Rundtiſch,
1 Zierſchrank,
1 Bettſtelle m. Matratze
1 Bettſtelle ohne

1 eng1 Kronf. S S d. Bl.
Hollander, gut erhatten

Waſchtiſch mit Spiegel,
Kinderbettſt., Stuben
ofen u. Nähmaſch. z. vk.

Hberaltenburg 10
Ein guterhaltener

Rollwagen
paſſend für Oebſter, u
ein leicht. Kaſtenwagen
2 in gutem Zuſtand
preiswert zu verkaufen.

Pörſten Nr. 5.
Schlaf- Gpelſe

GHerrenzimmer,
Küch. u. Einzelmöbel
liefert an Private und
Beamte ohne Anzahl
gegen Teilzahlung aus

wärtige Jirma.
Angebote unter 972
an die Geſchäſtsſtelle

dieſes Blattes.

Heuer Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Friedrichſtraße 24, I.

Von Sonntag d.ab ſteht eine Auswahl

hochtragend und mit
Kälbern bei mir preis

wert zum Verkauf.
üustay Fleigchhane

S mit 12 jung. Küken

40 Zentner Tragkraft. 55

Hoher Verdienſt ruft!

Kleine
Schweine

ALTENBURG TH.

STAArS hNASCHNEHBAUl- ELETROTEC h

AUIOHOBIuFilI6ZzEBGBAb

Ah u uns
zu verkaufen.

Kötzſchen 27.
Eine friſchmelkende

Ziege
zu verk. Frankleben,
Weißenfelſer Str. 10.

Eine Glucke

Friſenſe nimmt
Hauskundſchaft an.
Offerten unt. 975 an
die Geſchäftsſt. d. Bl

Usnähen
für ſofort geſucht.

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.zu verk. Fiſcherſtr. 19

Gefechte Dogge

Ia Stammb., nPrachttier, zu verkau
Sand 16,

Aelteres Mädchen m.
g. Zeugn. z. 1. Auguſt
geſucht. Dr. Will
ſroth, NeuRöſſen

I. Merſeburger Str. 143

Schriſtliche Heimarbeit
Vitalia-Verlag,
München Nr. 1.

Vertreter
Reiſende

mit 250. Bargeld
finden ſaubere Exiſtenz
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Auch iſt hier eine
Münz ſammlung
M zu verkaufen.

Mehr zu verdienen als
bisher, darauf kommt
es an. Sollen auch ihre
Wünſche in Erfüllung
gehen, dann ſchreiben
Sie uns ſofort und wir

antworten ſofort.
A. Kerndl, Berlin g. 48

Wilhelmſtraße 28.

ken ehnn
H. Selle, Stellmachermſtr.Meuſchauer Straße 7.

Dienſtmädchen
bis zu 17 Jahren, ge
ſuchtn. Leipz -Lindenau.
Zu melden b. Ferchland,

Leung, Dammſtr. 45

Suche zu mögl. ſofort.
Antritt ältere, erfahrene

HMamsell
Familienanſchluß.

erbet. Frau E. Raecke,Remsdorf, Stat. Rems
dorfGöhrendorſ.

Mädchen
für kinderloſen Haus
halt geſ. MeldungenGartenſtrahe 13, wart

ältere Frau vder
Fräulein

m ein dchen ehrl.
Mädchen

Sattlerſtr. 6.

Jugend Arbeiter

von 16 18 Jahren,
findet als Markt-
helfer dauernde Be
ſchäſtigung. Zu erfrag
i d. Geſchäftsſt. d. Bl.

MNäkküngciult

für Gutshaushalt bei

Suche für ſofort eine

Frau Erdmann, Leung,

Preuh.-Südd.-Iottere

Die Erneuerung der
Loſe hat planmäßig bis
Dienstag, den 3. Juliabends zu ſegne
Ktaat]. Lotterie kinnahme

Halleſche Straße 258.

Am Juli 1928
vorm. 10 Uhr, wird
im Hofe, Burgſtr. 3, ein
Hund (Baſtard)

zwangsverſteigert.
Merſeburg, d. 29. Juni
1928. Stadthauptkaſſe.

Der heutigen

h Geſamtauflage unſerer Zeitung

liegt ein Proſpekt der
Jirma Conitzer Co.
Merſeburg, bei, worauf
wir unſere geſchätzten
Leſer hierdurch noch
mals beſonders hin
weiſen.

Verloren
Eine Aktentaſche von
Tragarth bis Jaſanerie
Jnhalt rotes Notizbuch
mit wichtigen Notizen
u. Formulare für Blitz
ſchutz. Bitte abzugeben

r 23.Meld. m. Gehaltsford. GDe en Se
treten unſerer einge
friedeten Gärten iſt
mit Lebensgefahr ver
bunden

i 30. Juni928.2 m R.

e enFräulein
welche gut kochen kann, für mein Ladengeſchäſt

ſofort geſucht.
Günther Liebmann

Entenplan 6.

Mädche

geſucht. WeberHalliſche Straße 46

Anſtändig.,

als Aufwartung en

Autwanun

f. täglich vorm geſucht.
Meuſchauer Str. 15 pt.

Aufwartung
Weißnähen,
Kleidernähen

wird gründl. gelernt bei
Witwe Laumann,

GroßCorbetha,

vermög. Damen,
viele Einheiratungen

mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

Schnellroda. Brunnenſtr., b. Taube. Stolpiſche Straße 48.

2—3 mal in der Woche
Heiſat wünſchen viele hormittags geſucht

Chriſtianenſtr. 11, part.

n e e Iuwartung geoucht
Neu Röſſen,

Friedenſtraße 42.

w
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e enun v

ſnnn

ehe esEs lommen nur beſte regulcäre Quglstcöten meines enormen Lagerbe andes in Kleider-Stoffen Seidenwaren
HerrenStoſſen Leinen und Banmwoll- Waren Hamen, Herren und Kinderwäſche Herrenartilel Strümpfe GardinenW ſ an GSteppdecken Bettfedern mſw. zu bedentend herabgeſetzten Preiſen zum Verkanf!

10 Prozent Rabatt? Auf alle nicht im preiſe herabgeſetzten Waren 10 Prozent Rabatt?

h I
9

hersehurg u. S.
Entenplan 3

n kernruf 3
In munmme

eher Lesung
sincl unsere herabgesetzten

Zahlungsbedingungen.

t Anzahlung 75 Mk.M Schlakzimmer et e
ſonnj Anzahlung 50 Mk.e Spelserimme“ Meetee 30

c J Anzahl 50 Mk.Herrenzimmer ne 39 Mk.

aus
ofen nern tree
AAdone Khen nete 20 rAchöne Aüchen aeeete 20

Alle Emrelmöbel m gr. Aal
h Frühere Kunden ohne Anzahlung.

I keit auch nach ar
Möbelhaus

I. FuchsHalle a. S., Gr. Ulrichstraße 58
I. I. u. II. Etage. Keln Laden.

Im Hause der e

Konkurrenzlos! Konkurrenzlos!

Gelegenheitskänfe!

595k 5 I N 578 96 97 großer Poſe n Preiſe ſtark herabgeſetzte
fabrikneue Fahrräder, kompl. mit Freilant,m g n Continental Bereifung uſw.Jabrradverwih Pale an

Im

n Merſeburg. Helgrube 2.e r Salson-Auh ewerkaut Stahlwaren Spezialgeſchäft
33 ganz Schleifereieine Verkaufsſtelle Wäsche Kather e

nene e a n aller ArtMerſeberrg, Weißenfelſer Straße 18, I o Wervene en wit bedeutender d III
n entelser Preisermäbigung Kleineder Jirma e Grudekoks M Nitterſtaße 14Suhaber: h Uükolert promot zu guherst. TagesprelsenB. Ehrenreich Co., gebr. Krauthamme r Otto Jean

S. Lei ß Unter Altenburg 382 Fernsprecher 398 S S een en e euren Cen en Se e n e e e e e e e e e e e enh e in guterhaltenen, gebrauchtenKompl. Wohnungseinrichtungen, wie auch einzel. Möbel nunterſuchungen s wune
Bilder, Ahren, Grammophone aller Art, ſowie kompl. J Kranlenbehandlung S J Fahrz eugen

i ä 54 5 m 6/25 PS. B bor-ViersitBrautausſtattungen in Federbetten, Bettwäſche Ga en e lene n guten Qualitäten zu mecdrigsgten Preſsen 77 p. re ne Zer
dinen, Teppiche uſw. auf Teilzahlung e n e nene Zent Komplette Zimmer Finiemungen I 2/10 S. Hanomag Sport

s offen ine S PS. H Li iW e e n nen Zahlungserleichterungen e en ne. n l Formulare f. gericht ei mäßigen Gebühren x e er v6 I Biele Dankſchretven. e S h n 9 Wilhelm En ell Il le b l eine lanne be Haturheipraxis e e er Kraftfahrzeuge, ins
vorrätig e e Mk puer e ne IIschlermeſgter Harkt 12 V albentelser Str. 188 a Duchdr. h ßuer, Sprechſtunden feden Montag von 9.6 Uhr.

J

z we u e e e e
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Leck

Teſtestes und größtes hachgeschaft am Platze

Gebrüder Becker
Breite Straße 4
Der (ule I prebgerte ledereuggchunt

alio ſog
Röhren aller Artdo heller

Obere Breite Straße 13.
Telephon 854.

Sie MöbelEhe kaufen,
beſichtigen Sie das

Für jeden der etwas ſucht oder zu verkaufen
P Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,genügt eine kleine ne im Merſeburger Korreſpondent,

dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land

große Nöbellayger

vom
Vaumburger
Möbelhaus

Brüder Haundorf
Lecler- und Schuhbedart
Halle (Cacle) Aittelgtr. 1

S eröffnen
Sonnabend clen 30. Jum 1928

ein Zweſggeschäft
ln werbe Markt

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Gr. Neuſtr. 42, Tel. 679
Diskretion zugeſichert.

Katalog und Preisliſte
gratis. Größte Z3ah

lungserleichterung.

ſanft be unſeren

Inſerenten

Damen- Strümpfe
buntfarbige Paar 0.25
Doppelsohle und Hochferse

e e Paar 0.90 0.68Pa. Seidenflor
Ia Seidenflor

Paar 1.25 0.95
Paar 1.90 1.50

3 Posten künstl. Seidle
1.90 1.85 0.95

„Blastic* Ia Waschseide

I. Wahl 2.90 2. Wahl 1.90
Trama-tine

Bemberg- Gold 3.75Bemberg- Silber 2290
I Posten Wolle m. Seide
farbig e Paar 1.90

Herren-Socken
grau u. farbig Paar Von 0.38 an
Kinderstrümpfe und Söckechen

enorm billig.

o n Jacke und Hose, farbig 2.90
Arickröckehen Einsatzhemden 125 an0.78 o. Hosenträgergarniturenin großer Posten Meter Ia Gummieus e 145

ocderne SelbstbinderPrinzeßröckeHemdhosen Ser. 1 Ser. 2 Ser. 3 Ser. 4 Ser. 5
Schlüpfer 2.25 1.75 1.25 0.95 0.75Auf alle nieht im Preise werabgesetgten Waren 10 o Rabatt

MerseburgMerseburg
Burgstr. 24

Saison Ausverkauf
Vom 2. bis 21. Juli 1928

Um unsere Läger gründlich zu räumen, haben wir die Preise ganz enorm herabgesetzt

Nachetehen d einige Beispiele-
Große PostenHerren u. Damen- Sport

westen u. Pullover
8.90 5.90 3.90 2.90

Damen-Jacken
zum Teil unter der Hälfte des

bisherigen Preises.

KinderSportwesten u. Pullover

3 Post. Kinderschürzen
in Ia Water oder Satin

0.65 0.45Damen- unch Backfisch-
Schürzen

0.95 0.75
Ca. 500 Damenschlüpfer
in hellen Farben, Paar 0.85 0.58

0.85

3.90 3.40 2.90 2.50 1.50 0.95
Erstlings-Jöckchen u. Garnituren

Frottierhandtücher u. Badelaken
stark im Preise herabgesetzt

Reine Wolle
Merzerisierte Spielanzüge

1.90 0.95

Herren- Garnituren

Carl Stürzebecher Burgstr. 24

auch in en untersetzten

unch e vorrätig

Moerseburg, Ritterstrasse

Reparaturen
an Ahren allerArt

Werken, werden in
auch an kompliziert.

eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt. eAhren Heyder

Wird gut beraten in der rert un n u tn Geſchäfts mann
ter

Köſtlich erfriſchend
und nahrhaft ſind kühle Limonaden, ſelbſthereitet aus

Reichels LimonadenSirupExtrakten
Das geſündeſte und billigſte Hausgetränk.

1 Flaſche ergibt ca. S Pfund haltbaren Limonaden
Sirup in Himbeer, Kirſche, Cikronen. Hrangen,
Erdbeer etc. Geſchmack. Vorzüglich auch als Beiguß

zu ſüßen Speiſen. Jn Drogerien erhälklich. Allein
herſteler Otto Reiche Berlin gee 4.
Beſtimmt zu haben bei:Tritz Leber Drogenhandl., Saat 18

9 Pfd. M. 6.30 frko.So mpfhaſeſa vent

Rendsburg.

Schlaſzimmer
und Küchen

Paul Wer tzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Alte
Hamen Herren uKinder Sachen,

Schuhe, Wäſche
kauft laufend.

Lukas, Sand 1.
Graue Haare
u. Bart, erhalt. Natur
ſarbe wieder durch mei
hen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonja“. Kein
Färbemittel! Garantie
h Unſchädlichk.

k. 2.20. Porton J. Blocherer,

ne 171, Kaiſerſtraße 35

Eisu- Betten
Stahlmatratz., Kinder-
betten günst. a. Priy.
Katal. 508 frei. Elsen-
möbeltabrlk Sunl (ür.)

7Geſ. „OKD geſch.

die Garantiemarke in
Fußbodenlackfarben.

Alleinverkauf für
Merſeburg

ReumarktDrogerie
H. Weniger.

Merſan Aterhan

Anng Wendland

Merſeburg, Domſtr.1
Fertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen.

Gute Qualitäts
waren. Zahlungs

erleichterung.

Wunng-Hrhey
Miete, P Zinſen

hält vorrätig
Buchör. Th. Rößner,

Merſeburg,

o nein en

Kl. Ritterſtraße 3.

Jr ce reV

beginnt
Montasg, den 2. Juli 1928 v

Ausgabe!

Merseburg

e

Das führencle Kaufhaus seit 1889.

ganz besonders tief im Preise herabgesetzt!

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster
und unsere Extrabeilage in der Montag-

Leuna

er keelt wonn s 48 von

Fewminoſon borene e

chrelbmoschlnen

Bei monatlichen en

zu haben bei

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne
Mersehurg 4. c. S.
Nulandtstr. 2 Telefon 203

Schreihmaschinen Reparaturen

jeder Art schnell und billigst

Markt 24
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

e a Her Kraihenkassen
Reellſteu, billigſte Bezugsquelle i in neuen Gänſe

federn, wie voll d. Gans gerupft, m. v. Daunen,
dopp. ger 3 M., ſ. zart 3.50 M., kl. Fed. (Halb
daun.) 5M., ſzarte s M. Edel* Daun.6.50M.,
Ia 7.50 M. Ger. geriſſ. Fed. m. Saun. Am 5 M.
hochpr. 5.75, Ia 6.25, allerfeinſt. 7.25 u. 8.25 M.
Ia Volldaun 8.75 u. 10 M. Für reelle, ſtaubfreie
Ware Garantie Verſ. geg. Nachnahme ab 5 Pfd.
portofrei und nehme, was nicht gefällt, auf meine
Koſt. zurück. Rudolf Gieliſch, Neutrebbin 117,
Oderbruch, Gänſemäſterei.

öſt ommt, es vor daß man nachts i endwelche Schmergen leidet, wird von r
schmerzen geplagt, das Zannfleisch oder
hohler Zahn, Hexenschuß, Wadenkrampf,
Kreuz od. Gliederschmergen quälen einen
Da ist guter Rat teuer. ilfe bringt meistKermelſterfeist C arm ol! Man verlange überall S

ausdrücklich CARMOL. Carmol tut wohl,CarmolFabrik, Rheinsherg ar

m in hütterstrahe

lindert Schmerzen



war nach 5 Minuten!

glänzenden Zieher auf

drü e e i
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Glatter 4: 2Sieg
der Sportfreunde über den VfL.

Der VſL. ließ ſich überfahren! Bevor die Ver
teidigung den vechten Begriff von ihren eigentlichen
Funktionen hatte, ſtand das Spiel ſchon 2:01 Das

Wenn man ſich die Mannſchaft beſieht, die die Hallenſer gitgebracht hatten,
kann man das Verſagen des Vfo. kaum verſtehen.
Jm Tor der Sportfreunde ſtand der Verteidiger
D. Böhme, als Verteidiger ſpielten Hartmann und
Koth, Läufer Kahle, Eppe, Richter II Sturm
Oheim, Richter Godau, H. Böhme, Garn. Die
beiden n Stürmer, A. Böhme und Häußler,
fehlten. Dieſer Gäſte Elf vermochte der Vf8. nicht
zu widerſtehen; ſie war im Felde, vornehmlich im

Stellungsſpiel, eine gute Klaſſe beſſer. Das
Reſultat wäre noch höher ausgefallen, wenn Mei

eche nach ſeinem einzigen Fehler, der das erſte
Tor mitverſchuldete, nicht der Beſte der elf Merſe
burger geweſen wäre. Während ſich der VſL., nach
dem er ſich von dem erſten Schreck erholt hatte in
der zweiten Hälfte der erſten Halbzeit ganz leidlich
zuſammenfand und durch Henſeleit und Laut
tenſchläger die von Richter und Godau vorgelegten beiden Tore in guter Haltung aufholte, zer
t ſein Sturm nach der Pauſe völlig. Von Kom
bination keine Spur, keine Ballannahme, keine
Ahnung von Ballbehandlung. Die ganze Laſt der

von an Schluß gleich energiſchen Angriffe
des vie gelenkigeren und ſchnelleren Gegners

auf der Verteidigung Schließlich baute auch Bartſ
ab, und Knoch ſpielte ſo ſchlecht zu, daß der linke
Flügel von ihm o gut wie keine Unterſtützung hatte.
Ganz chwach war Lautenſchläger, zwar bekam er
wenig Bälle hinausgelegt, aber ſelten wußte er da
mit etwas angufangen; er iſt kein Kämpfer Platz
hielt von der Fünferreihe überhaupt keiner der er.
olgreichſte war noch Glismann, Dagegen kämpften
ie Veilchen recht flott und weit intelligenter, ſie

wußten wenigſtens mit ihren Flügeln etwas anzu
fangen. Und der alte Epſe als Nittelläufer führte
ſeine Mannen, auch wenn es ihm nicht immer ganz
leicht fiel, ielſicher und e Kurz, der Sieger
ſpielte wirklich Fußball, der VfL. ſtümperte! Halle
hat den Sieg reichlich verdient.

Die Tore fielen: 2. Minute legt Eppe den Ball
hoch über die e hinweg auf die 16- Meter
Grenze Da Meine e wie angenagelt in ſeinem
Kaſten bleibt, ſorgt Richter mit ſaſtigem Schuß der
Klärung der Lage Ahnlich fällt das 2. Tor in der
S Minute nur war Meinecke diesmal ſchuldlos
In der 15. Minute verbeſſert Henſeleit durch einen

Fünf Minuten ſpäter
ne Flanke Röhrs ein. DreiMinuten vor zeit ſchießt Godan unhaltbar unter

die Latte. Pauſe 8 2. Der Dreffer geht wieder
auf Konto Richters

Da kein Schiedsrichter zur Stelle war, übernahm
Hohl (Sportfreunde) das für ihn in dieſem Falle
undankbare Amt. Er blieb in ſeinen Entſcheidun
gen, obwohl ſie ihm nicht
waren, ſtets objektiv.

Ein unſchöner Kampf!
Kayna ſiegt unverdient 3:0 (1:0) über Preußen.
Eine mäßige Schiedsrichterleiſtung wird Urſache viel

zu harter Spielweiſe.
Schon als Auftakt zu dieſem mit Spannung er

warteten Treffen gab es eine Senſation
(Preußens Handballer ſchkugen die Merſeburger

Poliziſten überraſchend 10 61J. Warum ſollte nicht
auch das Haupttreffen des Freitagabends ein Sen-
ſatiönchen werden Und das 0 3 war wirklich eine

immer leicht gemacht

Überraſchung, die uns die Preußen an ihrem
Jubiläumstage beſcherten. Ubrigens: Jubiläums
freundſchaftsſpiel? Keine Spur davon! Es war
ein ſelten unſchöner Kampf viel zu hart

von beiden Seiten, beſonders aber von Kayng, durch
geführt und viel zu weich von Baer (Giebichenſtein)
geleitet der es nicht rechtzeitig verſtand, ſich Autori
tät zu verſchaffen. Der Feldverweis des HKaynger
Halblinken erfolgte zu ſpät, als daß das „Freund-
ſchaftliche“ noch hätte gerettet werden können. An
dieſer Stelle aber ſei den Kayngern geſagt: Wohl
muß in der Liga hart geſpielt werden. Zwiſchen
hartem und un fatrem Spiel beſteht aber noch ein
gewaltiger Unterſchied, und mit der Spielweiſe, wie
ſie uns geſtern abend zeitweiſe einige Kahnaer
Spieler vorführten, werden die Grubenleute be
ſtimmt keine Ehre in der SaalegauRepräſentations-
laſſe einlegen. Ehe es zu ſpät iſt, ihr Kaynaer,
laßt euch warnen! Bei eurem Können iſt Unfairnis
beſtimmt nicht nötig

Das 30 entſprach nicht dem Spielverlauf. Denn
nach dem 1 0- Wechſel und beſonders, nachdem
Kaynas Mannſchaft auf 10 reduziert wurde, hatte

Preußen das Spiel faſt immer in der Hand,
während ſich Kayna auf Durchbrüche beſchränken
müßte. Daß nun wei dieſer Durch brü che eines

Drei Mann Sturmes zu zwei Toxerfolgen
führten, war TDücke des Schickſals! Ein Elf
meter in der erſten Hälfte wurde von Bock hoch
über den Kaſten geſchoſſen, Kaynga dagegen ver

Strafſtoß gwandelte dieſen Strafſtoß zum 1.0. Zahlreiche
Schüſſe des an ſich manchmal recht unbeholfenen
PreußenJnnenſturmes gingen daneben oder auch an
den Pfoſten, viele würden eine Beute des ausgezeich
neten Torhüters Unzählige Torchancen vurden
verpaßt, der Rechtsaußen zeichnete ſich hierbei be
ſonders aus. Kayng hatte 10 GErfolgschancen und
ſchoß 3 Tore, Preußen hatte deren 30 und ging leer
aus.

Preußen hatte in ſeinen Kämpfen gegen Kahna
oft Pech. Auch geſtern. Denn dem Spielverlauf
entſrechend (vor allem gegen 10 Kahynaer wäre ein
Sieg Preußens verdient geweſen. Tore ent
ſcheiden Eckenverhältnis 6.5 (8 8) für
Preußen.

Der Spielverlauf ſah anfangs die Kayngaer glatt
en, erſt allmählich wird Preußen gleichwertig, vor allem
unths glänzendes Aufbauſpiel. Jn der 30. Minute

eidet Baer Elfmeter gegen Preußen. Kaynas Halb
erwandelt ſicher. 7. Minuten ſpäter winkt Preußen

der Ausgleich Bock ſchießt den Elfer übers Tor. Kürz
darauf läßt Preußens Rechtsaußen eine der klarſten Chancen
er Spieles aus, 8 Meter vor dem Tor ſchießt er härmlos
Daneben.

Bald nach dem Wechſel wird Faynas Halblinker wegen
unfgiren Spiels herausgeſtellt. Thon pulvert paarmal
darlber, gleich darauf auch Weiſe. Einmal knallt Thon
am leeren Tor vorbei. Plötzlich ein Durchbruch Haynas, das
völlig in der Defenſive iſt, ein Fehler von Bo ch ſchon heißt's

Meiſter Buſch

Leichtathletiſche Meiſterſchaften des VMBV.
Am 30. Juni und 1. Juli in Dresden für die Männer, in Magdeburg für die

Frauen. Auch Merſeburg am Start.

t i h i Merſeburgerie Heerſchau über die Leichtathleten der Gaue Die 10900 Meter hat unſer bn nene nach deren Ergebnis von den ein Prager (99) zu verteidigen Sein e
zelnen Vereinen die Meldungen für die Meiſter Rivale dürfte auch diesmal Kirchner, eipzig,
ſchaften des Verbandes abhängig gemacht werden. ſein. Röber, Chemniß, ſollte Prager kaum gefähr
Die Deutſche Sportbehörde hat in dieſem Jahre für lich werden önnen.
alle Verbände die Landesmeiſterſchaften für kommen Jn den Hürdenläufen ſollten über 110 Meter
den. Sonnabend und Sonntag vorgeſchrieben ſie Re ensburger, Jeng, und über 400 Metererblickt in dieſen den wichtigſten Pruüfſtein für die e ret, Leipzig, ihre Titel erfolgreich be
in 14 Tagen ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaften haupten. Wegener Halle, könnte über 110 Meter
und nimmt als ſelbſtverſtändlich an, daß die bei den Platzausſichten haben
Landesmeiſterſchaften ermittelten Beſten bei erfolg Die Staffeln! Sie werden wiederum die ſchön
werſprechenden Leiſtungen zur Teilnahme an den ſten Kämpfe bringen. Die 4 100- Meter wird
Deutſchen Meiſterſchaften gemeldet werden. Be Gutsmuts Dresden kaum erfolgreich verteidigen
aßen aus dieſem Grunde die Meiſterſchaſten der können. Hier ſollte ſich VfB. Leipzig in denin der vergangenen Jahre einen beſonderen Vordergrund ſchieben, ebenfalls kann Dresdenſia

Wert o wird dieſer in dieſem Jahre ein hedentend Hresden ein ernſtes Wort mitreden. Uber
größerer, weil bereits nach den ne er der Meter ſollte der Sieg von Ma deburg 98 feſt
Zandesmeiſterſchaften die erſte namentliche Meldung ſtehen, wenn Büchner als Schuhe läuft.
für d Olympi et in e Halle 96 mit Storz ſollten keine e e
werden muß. Damit beſteht aber die Notwendigkeit, hebarg s un B. Leipzig habene e en en e d Peter Aeſigten en 1500- Meterſtaffel.Serbandsmeiſterſchaften beteiligen, um den erforder

e e e eeteiligung der Turner an den Meiſterſchaften der n Dise en e en e e et e eoffen ſind, ließ alſo erſt die Olympiade zur Tatſa he e an e ne ſein während in Wein

werden. z agen ſeia e haſten des d Manner Früns g. e unr en ſchlagen ſeini i 8 s iaph eterleiſtung wird Storz,finden in Dresden auf dem Dresdenſiaplatz und die Hahe, beſte Ausſtehten anf guten Wie

e haben. Jmder Frauen in Magdeburg auf dem Platze von Hochſprung werden ſich beſonders Huhn Jena und

Wegener Halle, das Leben heiß machen. Wege
ner wird auch den Stabhochſprung gewinnen, wenn
v m bei den Saalegaumeiſterſchaften die 70 Meter
ſchafft.

Die Kämpfe beginnen am Sonnabend um 18 Uhr
und am Sonntag üm 9 bzw. 14 Uhr

Die Frauenmeiſterſchaften
werden auch eine Merſeburger Expedition am
Start ſehen. d

Viktoria 96 ſtatt.
Für Dresden meldeten 46 Vereine 137 Teil-

nehmer für die 228 Meldungen abgegeben wurden.
Jn Magdeburg ſollen vertreten ſein. 27 Ver-

eine mit 127 Teilnehmerinnen und 286 Meldungen;
hierbei ſind die Meldungen enthalten, die für die
eingeſchobenen Mädchenwettkämpfe abgegeben wurden.

Uber die Ausſichten der einzelnen Kämpfer
kürz folgendes:

Die Männer:
100 e Verteidiger i der e nder erſt vor kurzem in Merſeburg ſein Können unker i ne ſtellte und auch in dieſen Jahre die beſten e e

Meiſterausſichten hat. Für die Pläße kommen a. Naumeſſterin, beſtreiten,

e e e i h die Heeae nſteht der Sieg Weges noch nicht ganz feſt. Er hat e atzausſichten auch kaum,
im Hallenſer So rz einen in dieſem Jahre über S n200 Meter beſonders guten Gegner zu ſchlagen. Den Weitſprung beſtreitet Frau Fiſcher (09).

Die Meter wad ſicherlich unſer Deutſcher Für den Sieg käme ſie aber nur in Frage wenn
er gewinnen. Falls Ke über 5. Meter ſpränge. Hier wird wohntStorz am Rennen keilnimmt, ſollte es einen er Span gen berg die Beſte ſein. Der

ſHönen Zweikampf Büchner-Storg geben Das Hochſprung iſt recht offen. Von 99 beteiligt ſichHonſte Nennen wird wohl die 800. Melerſtrecke S Hulse, die auch am Schlagballweitwurſ teil
bringen. Der Verteidiger Starke, Leipzig, wird nimmt. Siegesausſichten hat die 99 erin Tekten-
für den erſten Platz kaum in Frage kommen. Die born im Diskuswurf. wo ſie erſt kürzlich einen
Leipziger Güthing, Kempe, der Dresdener Tar non neuen mitteldeutſchen Rekord aufſtellte, ſie ſollte auch
grockt und heſonders der auch beim 99 er Nationalen im Kugelſtoßen auf Platz Jommen. Fräuſein
glänzend gebaufene Jago b S Magdeburg werden M üller wird auch in dieſem Jahre n 800Meter
ſich einen heißen Kampf liefern. könnte einen Platz ſchaffen.Hier iſt Roſt (99 lau teilnehmen undMerſeburg gemeldet, der aber kaum Platzausſichten Auherden wird auch die 4 X 100-Meterſtaffel der
haben dürfte. Die 1500 Meter ſind ebenfalls offen. 99 er ſtarten, die aber kaum über den Zwiſchenlauf
Prager, Dresden muß ſeinen Titel gegen hinguskommen wird.
Otto, Leipzig. Dr. Dänhardt und Spangenberg, Alles in allem: die Meiſterlorbeeren müſſen dies
Magdeburg verteidigen Uber 5000 Meter könnte mal ſchwerer denn je erkämpft werden. Jn An
Bräutigam ſiegen, wenn er Philipp, Magdeburg betracht der Amſterdamer Olympiade wird man auf
den vorſährigen Sieger, bezwingt. Leiſtungen Wert legen.

ſie gewinnen will. Das Vorſpiel endete mit einem
knappen Siege Merſeburgs. Auf eigenem Platz ſind
die Lauchſtädter ſtets in beſonders guter Form.

PSV. Halle ſchlägt Dortmund

ier war

ie V atte einPreußenbombardement aufs Kaynäer Tor keinen Erfolg ge

2 0! Dasſelbe paſſiert 5 Minuten von Schluß.
die Verteidigung zu weit aufgerückt. 3 01 Vorher
bracht. Ein ſchöner Durchbruch Herolds hätte beinahe
ein 4. Tor gebracht. Der Schuß ging an den Pfoſten.

Bei Kayna (ohne Schräpler) zeichnete ſich Her

ſchauer waren wieder einmal begeiſtert von ihren
„Noten Teufeln“.

Kancdball D.

TV. 1911 Möckerling IV. Jahn
Neumark T 8:2 (6 3 0).

Am Freitig abend ſtanden ſich obige Mannſchaften
zum Rückſpiel in Möckerling gegenüber Nach an
ſprechendem Spiel o ntelen die Erklaſſigen denKlaſſenunterſchied. enn zugegeben werden
müuß, daß Neumark ſich in au ſteigender Formber
beſſerung befindet, ſo konnten ſie doch nicht an die
Leiſtungen des Plaßtzbeſitzers heranreichen, der, wenn
er in der zweiten Halbzeit mit ebenſolchem Ernſt

Torwart beſonders aus dagegen war die Verteidi- 15 3 (7 2).
zu hart, ſpielt auch zu engmaſchig. Preußens Beſter, Siege des vergangenen Spieljahres über die ſpiel
überhaupt Beſter auf dem Felde war Mittelläufer ſtarke Dortmunder Stadtmannſchaft beendete der

Schwächemomente, Außenläufer nicht überragend, im Und Sauerhering ſpielten Karl, Hirſchfeld und Mar-
Sturm genügte nur Weiſe, ſchwach war Thon czinſki. Die geſamte Mannſchaft bot eine über

mit (gutem!) Erſaß für Korge. Jnnentrio Fiſcher v Jeger Hirſchfeld
wieder hervorragten. Fiſcher als Halblinker war

Handbal ds. von denen eins ſchöner als das andere war. Haupt
mann Drape, des PSV. Halle ehemaliger Meiſter

50 JHandballern
Preußen ſchlägt Polizei 10 6 (6: 5), nachdem Polizei

Das war wirklich eine Senſation, die nie
mand vermutet hatte. Eine Mannſchaft, die nach

führt, wird zweiſtellig geſchlagen Man ſollte es
nicht für möglich halten. Wie es kam Durch
legenen Preußen, die außerdem vorn Jnnenſtürmer
n die zu ſchießen verſtehen. umgehen aller

vTorwart ſehr leicht gemacht wurden. Als Preußen
mit dem 5. Tor den Ausgleich erzielte, ſteckten einige

gung bedenklich unſicher, der Sturm ſehr ſchnell, aber Ende gut alles gut! Mit dieſem ſchönſten aller

Kunth. Die nicht ſchlechte Verteidigung hatte oſt PSV. Halle die Saiſon Für Knobbe, Lübbering

und unmöglich der Rechtsaußen. Preußen ſpielte ragende Leiſtung, aus der insbeſondere das Stürmer-

in allerbeſter Schießlaune und erzielte acht Tore,

Senſakton be den Merſeburger er
bereits 5:0 in Führung lagl!

20, Minuten bei wirklich gutem Spiel bereits 5

Eifer und nochmals Eifer der techniſch unter

ings ſei, daß ihnen die erſten Erf ge vom Polizei

Poliziſten zeitweiſe das kennen auf, beſonders der
linke Läufer „ſtreikte mehrfach wohingegen ſich wie in der erſten Hälfte geſpielt hätte, das Spiel
Mittelläufer Leppin bis zum Schlußpfiff weidlich leicht höher geſtalten konnte Schmidt (ATV.
„Abrackerte“. Beim Stande von 5:7 verringerte
die Polizei den Abſtand zum letzten Male auf 6.7,
dann erhöhten Pohlenz, Becker und Schlecht
auf 10 Preußens Spiel iſt weniger kompliziert,
aber erfolgreich, die Elf iſt ungemein kampfesfreudig.
Jede andere hätte heim O Stande den Kampf
aufgegeben, ſie ſuchte ihn. Jhre Revanche iſt glän
Zend gelungen Sie verdient ein Geſamtlob, Den
Poliziſten möchte man mehr Mannſchafts geiſt
wünſchen. Daran haperte es geſtern und (hier liegt
der Haſe im Pfeffer daran ſcheiterte auch der Ver
bleib in der Liga.

„Buchholz (9) pfiff recht bequem und war
reichlich langſam in ſeinen Entſcheidungen,

99 ſpielt in Lauchſtädt.
Die erſte Handballelf der 99 er ſpielt am heutigen

Sonnabend 19 Uhr, in Bad Lauchſtädt Und

Merſeburg) war ein umſichtiger, gerechter Leiter.

Was der Sportsmann
eſſen und trinken ſoll.

Dr. med. A. H. Worringen macht in ſeinem
kürzlich erſchienenen Buch: „Was muß der Arzt von
den Leibesübungen wiſſen u. g. ſehr beachtliche
Ausführungen über die allgemeine Ernäh-
rung der Sportsleute. Fr ſchreibt, daß man
auf Grund der bisherigen Erfahrungen ausgezeich
nete Erfolge erzielt habe mit einer Koſt, die aus
Vollkornbrot, Obſt, Gemüſen, Salaten, Milch, Milch
und Mehlſpeiſen, Reis, Kartoffeln und Suppen bei
ſparſamer Verfügung. Fleiſch wird in kleinen Por

wird in ſtärkſter Beſehung antreten müſſen, wenn tkionen, höchſtens dreimal in der Woche, als Genuß

e

Ausſichten auf Sieg haben

hinterließ einen recht guten Eindruck und 1500 Zu

mittel empfohlen. Zum Frühſtück gebe man nach
alter Väterweiſe ſtatt Kaffee, Tee und Hakao eine
Haferſuppe oder Haferbrei mit Milch. Zur Stillung

des Durſtes trinke man Waſſer, eventuell mit Zuſatz
reiner Fruchtſäfte. Mit dieſer Koſt ſind nach der
Anſicht Worringens die Verdauungsorgane wicht über
laſtet, und ein großer Hraftüberſchuß ſtehe für die
Sportsleiſtungen zur Verfügung. Die oben ange
gebene Koſt habe noch einen beſonderen Vorzug
Sie erhöhe nicht nur die allgemeine Widerſtands
und Leiſtungsfähigkeit, ſie vermindere auch nicht
zuletzt durch den geringen Verbrauch von Kochſalz S
die Sucht nach Reizmitteln, nach Alkohol und Tabak,

die im Sport ſo verderblich ſind. e

ren

Im Teniskurnier in Wembledon
kam Frl. Außem zu zwei weiteren Erfolgen. Jm
Dameneinzelſpiel ſchlug ſie Mrs, Strawſon 6 456

Jm Gemiſchten Doppelſpiel ſiegten Frl.
Außem- v. Kehrling über das engliſche Paar
Mrs. Colegate-Peters. Der Deutſche Fren z, Ham
burg, ſpielke gegen den Amerikaner Henneſſy ünter
Form Und verlor 46, 6, 36. Frl. Außein trifft
nunmehr in der Vorſchlußrunde auf die Siegerin
zwiſchen Frl. de Alvareg Und der Auſtralierin MißBickerton.

Kraftsport

e t
Box und Ringkämpfe in Braunsdorf

a

Athletenckub „Aberg“ Brauns ar einen
Wettſtreit, be tehend aus Box- und Ringkämpfen

dem Sportplatz, welchen der Sportverein Glück auf

An Boee Deſſau, S

C Tukttairt e S
GordonVenettFllegen

Der ſchärfſte internationale Wettbewerb für Frei s
ballons, der unter dem Namen „Gor en
Benett-Fliegen“ nunmehr zum 17. Male aus
getragen wird, lenkt die Gedanken aller am S

ſport-interefſierten- Kreiſe dorthin, wo diesmal die
großen gelben Gaskugeln ſtarten werden: nach der
nordamerikaniſchen Automobilſtadt Detroit wo
im Fordſchen Flughafen die 15 beteiligten Freiballons
gefüllt werden. Nach dem vorjährigen Siege des
Amerikaners Lt. Hill, der mit dem Ballon „De
troit“ eine Entfernung von 1198 Kilometer zurück
legte, müß der Start auch in dieſem Jahre wieder
auf amerikaniſche Boden erfolgen.

Vör einem Jahre war es deutſchen Ballon
fahrern nach 14jähriger Unterbrechung das erſte Mal
wieder möglich, an dieſem größten internationalen
Wettkampf der Freiballons keilgunehmen. Von den
drei durch den Deutſchen an bant nach
Amerika entſandten Freiballonführern ſchnitten
H. Kaulen mit dem Ballon Barmen“ als Zweit
beſter (Enkfernung 1106 Kilometer) und Eimer
m acher mit dem Ballon „Münſter VI (Ent
fernung 960 Kilometer) ſehr gut ab während der
dritte deutſche Teilnehmer Dr. Halben mit dem
Ballon „Braändenburg nach 150 Kilometer Fahrzeit
wegen Defekts am Ballon ſich zur vorzeitigen
Landung gezwungen ſah. Nach den Berichten, die
von den keilnehmenden deutſchen Freiballonführern
nach ihrer Rückkehr gegeben wurden, müſſen die
Leiſtungen um ſo Höher bewertet werden, als faſt
ausnahmslos alle anderen Konkurrenten über erſt
klaſſiges Ballonmaterigl aus ſilberglängender Seide
mit Netzen n aus leichter Seide verfügten,
während den e die üblichen, bedeutend
ſchwereren Baumwollballone zur Verfügung ſtanden,
ſo daß infolge der natürlichen Gewichtsunterſchiede
nur etwa 40 Sack Ballgſt mitgenommen werden
konnten gegenüber 60 Sack der anderen Wettbewerbs-
teilnehmer. Dieſe Zahlen bedeuten nichts weniger,
als daß die deutſchen Ballonführer mit außerordent-
lichen Nachteilen in den Kampf gingen.

Jn dieſem Jahre ſtehen wiederum 15 Ballons
fahrtbereit, und zwar neben drei deutſchen
Freiballons ſolche aus den Vereinigten Staaten,
Argentinien, Belgien, Dänemark und der Schweiz
Die Engländer, die im vorigen Jahre wenig erreichen
konnten, fehlen heute vollkommen Jn dem deutſchen
Ausſcheidungsrennen zum diesjährigen Gordon-
Benett- Preis der Freiballons errangen die bewährten
Freiballonführer Kaulen mit dem Ballon
„Barmen“, Eimermacher mit dem Ballon
„Münſter VII und Bertram mit dem Ballon
„Brandenburg“ die Anwartſchaft auf die Teilnahme
an dieſer Konkurrenz Man darf dieſe deutſche
Mannſchaft getroſt mit großen Hoffnungen am Start
ſehen. Sie beſitzt die Erfahrung des Vorjahres, und
die Güte des Ballonmaterigls wird ihr dazu ver
helfen, ſich gut zu placieren.

n Kurze
Votizen verſchiedener Tageszeitungen, in denen veröffent

licht wurde, daß der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
gegen die Beſtrafung Hoffmanns Berufung beim Deutſchen
Fußballbund eingelegt habe, geben Veranlaſſung, berichtigend
mitzuteilen daß dieſe nicht den Tatſachen entſprechen, denn
Hofmann ſelbſt hat durch ſeinen Verein Berufung gegen ſeine
Beſtrafung beim DFB. eingelegt.

Bundeshaus des Deutſchen Fußballbundes
Für den in Ausſicht genommenen Bau des Bundeshauſes

iſt vom Reichsminiſter des Innern in Würdigung der vom
Deutſchen Fußballbund auf dem Gebiete der Leibesübungen
geleiſteten Arbeit für das Jahr 1928 ein Betrag von 10 000 M.
bewilligt worden.

e

Vf8. Eeichtathletikabteilung). Sonntag, den 1. Juli, vorm.
10 Uhr, Training auf unſerem Platz für ſämtliche Mitglieder
insbeſondere die Jugendlichen.

Sportverein Marathon E. V. Neu-Röſſen. Wir teilen
unſeren Mitgliedern nochmals mit, daß unſere Monatsder-
ſammlungen in Zukunft, um einen zahlreicheren Beſuch zu er
halten an jedem Dienstag nach dem erſten eines feden Moönats,
um 828 AUhr, im Gefſellſchaftshaus ſtattfinden. Die nächſte Ver
ſammküng tagt demnach am Dienstag, dem Juli. Das Er
cheinen zu dieſen Monatsverſammluigen iſt Pflicht und wir
erwarten, daß am kommenden Dienstag alles zur Stelle iſt.
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Ständige Ausstellung gediegener

s im tungen
Entgegenkommende 33Zamungsbedingungen! Küchen

wen de n

Inh.: Hans Reinicke Geschw.
Halle a. S. nur Er. Klausctraße 30 harky

daß auch ich Jhnen
für nur

t 28 Markeinen gutſitzenden
Anzug mit Zütaten,

aus mitgebrachten
Stoffen anfertige.
Wiſſen Sie aber
auch, daß es ſich
bei dieſem Preis
ſelbſtverſtändl. all

N gemein u. überallnur m
um ſog. DaßKonfektions Anzüge
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Maß
Ausſtattung II 37 M.

M. Pelm. Halle a. 8.,.ZInh.: B. Schleſinger
Gr. Stelnstr. sS ſegenſber 4

in ve e e Ausführungen
Kuchen, len ind lachet

Elurgarderohene e egünstigen

e Mersebarg Johanntsstraße 4

Gie richtige Quelle) 2 9 z
in großer Tann bei bequemer n ehee Teilzahlung Dinnie e S Afen sten nd besochen Se onsere Fllleteberngsquelled M Zahlung innerhalb 3 Monaten. vonMöbelhaus Hegenhardt h Nuſit.Merſebürg, Preußerſtraße 33. g Inſtrumenten

Monmop o l Fahrräder schon bei M.
10. Anzahlung und

Mk. 2.50 Wochenraten
Mein Spezialrad nur gegen bar ME. 38.
Luxusrad 5 Jahre Garantie, Hreilauf mit

Verlsngeo Rüclktritt, elektr. Lampe, Slocke, Pumpe
Sis gros M. 68. und M. 75. bar. Fahrrad-

Zubehör billigst. Tausende Kunden

e Fahre und sparee e teure n Musikhaususerprobte tleiste e en Seente en Alfrechk Bechermeiner bekannten M IkipIes und erſes nur gnahe am Markt.

e v ind begeistert über meine Leistungen.
iatalog Versancl überall hin. Verpackung frei
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Nr. 152.

Kaufmänniſcher Stellenmarkt

im JuniAbflauen des Angebets offener Stellen. ÄAltere

Angeſtellte nehmen die Darlehen aus Reichsmitteln
in Anſpruch.

Auf die in den letzten Monaten zu beobachtende
Beſſerun des kaufmänniſchen Stellenmarktes hat
das ſtarke Abflauen des Saiſongeſchäftes vorwiegend
in der Textil- und Schuhwarenbranche
nen ungünſtigen Einfluß e So führte dieStillegung einiger Werke der Textilinduſtrie in
Sachſen und Schleſien e die verkürzte Ar
beitszeit verſchiedener Textilfabriken im Rheinland
und der Schuhinduſtrie in r zu größeren
Kündigungen bzw. Entlaſſungen von An
e n Verbindung hiermit ſteht ein Nachlaſſen der Skellenmeldungen Auch in der Auto
mobilinduſtrie in Mannheim iſt ein Auftragsrück-
n zu verzeichnen, der die Kündigung bzw. Entn zahlreicher Aushilfskräfte zur n t
Eine ſolche wenig günſtige Entwicklung kann natür-
lich nicht durch die zur Sommerzeit anlä lich des
Urlaubs ſteigende Nachfrage nach Aushilſskräften
ausgeglichen werden. Wie uns die Reichsſtellenver
zitklunge des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten G mitteilt, blieb der Auf
tragseingang im Beri htsmonat um 14 Prozenthinter dem des Monat Mai zurück, während die
Zugänge an Bewerbern in beiden Monaten faſt
gleich blieben. Die außerordentlich ſtarke Nachfrage
nach jüngeren Kräſten, die nur noch in verhältnis
mäßig geringer Anzahl auf dem Stellenmarkt vor
handen ſind, konnte in vielen Fällen nicht gedeckt
werden. Beſonders qualifigierte ältere Stellenloſe
finden nach wie vor nur ganz vereinzelt Stellung
ar ihre Lage iſt weniger der Neuzugang Stellen
vſer zum Arbeitsmarkt bezeichnend, als die völlig

mängelnde Nachfrage. Von der durch den Antrag
Guſtav Schneider im vergangenen Reichstag er
wirkten Hergabe von Darlehen aus Mitteln des
Reichsarbeitsminiſteriums an ſtellenloſe Angeſtellte
über 40 Jahre haben viele Stellenloſe Gebrauch ge
n Für ſie iſt aber n bei den ausſichtsreichſten Plänen der Konkürrenzkampf ſcharf und
erfordert gute Kenntniſſe und volle Tatkraft Die
Bedeutung der Maßnahmen iſt natürlich von dem
Geſichtspunkt der einzelnen Exiſtenz höher zu ver
anſchlagen als in ſtellenmarktpolitiſcher Hinſicht.

Neue Braunkohlenenquete.
e hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dieAnträge Oberſchleſtens n Erhöhung der Preiſe faſt

i ber die Preiserhöhungsanträge Mikteldentſchlands und Oſtelbiens iſt, wie

getroffen wor e ahnnemiſſton einzuſetzen, die noch einmal die Verhältniſſeprüfen i F

Das Erxgebnis der geſtrigen Reichskohlenrats
ſitzung iſt in ſeinem erſten Teil durchaus nicht über
raſchend. Es war anzunehmen, daß alle ruppen,Arbeitgeber, Arbeiter und Verbraucher, die
Wünſche des oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbaues
anerkennen würden. Die eine Stimme, die ſich geſtern
dagegen gewandt hat, kann an der Berechtigung dieſes
e e hen nichts ändern. Weniger e
die Beſchlüſſe über den Braunkohlenbergbau. Für
die Anträge haben hier lediglich die Arbeitgeber
geſtimmt, die beiden anderen Gruppen dagegen.
Aus dieſer Konſtellation hätte der Braunkohlenberg-
bau zweckmäßigerweiſe die Konſequeng ziehen und
ſeinen Antrag zurückziehen müſſen. Statt deſſen iſt
der Reichskohlenrat zu einer Kompromißlöſung ge
Ilangt, die durchaus überflüſſig iſt. Was ſoll eine
Unterſuchungskommiſſion heute noch feſtſtellen, nach
dem das außerordentlich grünolich Gutachten der
Schmalenbach- Kommiſſion vorliegt Nachdem dieſe
Kommiſſion die Grundlagen für einen Preis
erhöhungsantrag nicht finden konnte und nachdem
die Abſchlüſſe des Braunkohlenbergbaues für 1927
außerordentlich günſtige Ergebniſſe zur Kenntnis
gebracht haben, wird auch die neue Unterſuchungs-
om miſſion bei einer vbjektiven Prüfung nicht zu

dem Reſultat kommen können, daß eine Notlage
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Börſen, Oeviſen, Märkte
Halliſche Börſe.

Filiale Merſebürg.)
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

gendwelche Kombinationen ſinan

a e J o

vorliegt. Dieſe vierwöchentliche Karenzzeit, zumal

Sonnabend, den 30. Juni 1928.

Eröffnung der Mitteldeutſchen Landesbank
Geſchäftstätigkeit wird ſich auf ſämtliche bisher von
den beiden Urſprungsbanken betriebenen Geſchäfts
zweige erſtrecken. Jn erſter Linie wird die ittel
deutſche Landesbank die zentrale Geld und Kredit
anſtalt für alle Kommunalverbände und für di
kommunalen n e in der Provinz Sachſen, i
Thüringen und in Anhalt ſowie für den Provinzial
verband von Sachſen und ſeine Anſtalten und Unter
e e ſein. Ferner wird die neue Landesbank
zur beſſeren Erfüllung ihrer Hauptaufgaben ſich
uch im pribaten Kreditgeſchäft und in den anderen
Zweigen des Bantgeſchäfts betätigen. Wie bisher
die Girozentrale Magdeburg, ſo übernimmt auch ſie
auf Grund des Vertrages mit dem anhaltiſchen
Staatsminiſterium die Funktionen einer Staatsbant
für das Land Anhalt. Schließlich hat die Mittel
deutſche Landesbank noch die Aufgabe, in plan
mäßigem Zuſammenarbeiten mit den öffentlichrecht
lichen Realkreditinſtituten in der Provinz Sachſen,
glſo mit der Stadtſchaft und der a le der
Provinz Sachſen, den Grundkredit zu pflegen und
zu heben.

Die Organe der MitteldeutſchenLandesbank ſind die Divektion, der Verwal
tungsrat und der Hauptausſchuß. Jn der Direktion,
die aus den Direktoren der Urſprungsbanken ge
bildet wird, führt der bisherige Generaldirektor der
Girozentrake den Vorſiß Vorſitzender des Verwal
tungsrates iſt der Verbandsvorſihende des Spar-
kaſſen und Giroverbandes für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt, Vorſitzender des Hauptaus
e iſt der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen

Die feierliche Gröffnung der Mitteldeutſchen
Landeshank wird am 7. Juli d. J. gleichzeitig mit
den erſten Sitzungen des Verwaltungsrates und des
ne und in Anweſenheit von Vertretern
der Aufſichts ehörden, der beteiligten Länderregie
rungen, anderer Reichs Stagts- und Kommunal
behörden ſowie führender Perſönlichkeiten der pri
vaten und öffentlichen Wirtſchaſt ſtattfinden

T a
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmaxk) Ohne Gewähr.

30. 25. 8. o. 6. 20 6-
Büenos 1 Peſo 1.777 1.776 ugoſl; 100 D. 7.360 7.361Japan 1 en 1.843 1.948 e 100 K. 112.06 112.08
Konſt. 1 Pfd. 2.132 2.132 Liſſab. 100 Esc. 18.83 18.89
Lond. 1 Pfd. St 20.387 20.393 Soslo 100 gr. 111.91 111.92
NPeuyork 1 Doll. 4.1605 4. 1810 Paris 100 Fr. 16.42 16. 41
Nio 1 Milr 9.489 o. 498 Schweig 100 Frk. 80.59 30.61
Amſterd. 100 G. 188.48 160 49 Sofia 100 Leva 019 3.019
Ath. 100 Drchm 425 428 Span, 100 Peſ. s6.69 68.89
Brüſſ 100 Belg 8.39 58.59 Stockh. 100 Gr 112.18 112.20
ans 100 nd s Budapeſt 100 P e 72:91Selſ, 100 m e Wien 100 Schill 66.90 66. 69
Italien 100 irre 22.009 22.

Berliner Börſenbericht vom 30. Juni.
Tendenz: Feſt bei ruhigem Geſchäft

Die letzte Sonngbendbörſe vor dem Ausfall der
Sonnabendbörſen in den nächſten zwei Monaten
zeigte im allgemeinen das ſchon gewohnte Bild. Der
Ordereingang war ſehr unbedentend, und das Geſchäft nen klein. Auf Grund der gebeſſerken
Neuyorker Tendenz hatte ſich aber ſchon geſtern
abend eine kräftige Erholung durchſetzen können, die
im heutigen Vormittagsverkehr noch Fortſchritte
machte. Man hörte vorbörslich recht feſte Kurſe,
zumal einige Spezialmomente vorlagen, die auf dieBankaktien Zalleſche Maſchinen ſtan- ſtes.- Geſamttendenz ebenfalls nur eher günſtig wirkenAdea o. s rao. alleſche Röhrenw 91.s0 61.25 n Viel beſprochen wurde ginſ WarbentZeleſcher en i i e Mühlen i neugründung: die Internationale Geſellſchaft für

u. 93. Jahr eugr ger S CLandkredit- Bank Gebr. Jenbſch 83. chemiſche Unternehmungen und die Meldung, daß
e
galt Krügershall 185.25193. Gottfried Lindner 49.50 bereit ſei Ferner wollte man von einem SteuerWansfelde Bergbauſt1s. I1s. c ſSchraplauer Kalk 69.25 65.28 ſenkungsprogramm der neuen Regierung n

e S er Se auch die Erhbhung der oberſchleſiſchen Steinkohlen
Perſhen-Weißenf. s 161.- Wegelin S. Hübnerſto2. ſo preiſe wurde freundlich aufgenommen Der Ultimo
Bruckdorf Rietl gehe Maſchinen 150.- leg.- iſt glatt überwunden, troßdem war der Geldmarkt

Jnduſtrienktien. en e immer noch ſehr angeſpannt. Dies war wohl auch
e Wie z z r er e der Hauptgrund, daß die erſten Kurſe dann nichtvo itzer apie 52. 2. er z 3 örslie e genEilenburger gatt. (82—- 81.- Bernb. Saalmühl e genEiſenwerk Brünner 25.50 28.50 Bühring Landsberg 10. 10. 1 bis 5 Prozent über dem geſtrigen Schluß, das
ne e C S Lore Gros der Papiere wies aber nur geringe Verände-er er e her Glas g. rungen auf und lag teilweiſe ſogar etwas darunter.
Halleſche Malsf. 1490. l140. P Zementf. Saale 198. (199 Sehr gut erholt und 10 Prozent höher eröffneten

Seite 15.

Tietz, da man anſcheinend mit einem e Ver
lauf der heutigen Generalverſammlung rechnet Sonſt
waren wieder einige der ab Montag nächſter wen
per Termin gehandelten Papiere, wie Nordwolle,
Feldmühle und Schubert Salzer, lebhafter Aber
guch in Siemens, Spritwerten, Glanzſtoff, Berger,
Aſchaffenburger Zellſtoff und im Verlaufe in O er
bedarf und Gelſenkirchen war einiges Geſchäft
Berger zogen, nachdem der erſte Kurs bereits
5 Prozent höher lag, um weitere 10 Prozent an,
wobei man wieder auf die großen ler Aufträge
hinwies. Abgeſehen von dieſen Spezialwerten wurde
es im Verlaufe aber ſehr e i Grundtendenz
blieb aber De Anleihen freundlich, Ausländer e
geſchäftslos, Mexikaner und Rumänen etwas feſt er,
Pfandbriefmarkt ſehr ſtill und etwa auf letzter Baſis
gehalten. Deviſen wenig verändert Geld ſehr ge
ſucht, Tagesgeld und Geld über Ultimo 82 bis
192 Prozent, Monatsgeld 724 bis 824 Prozent,
Warenwechſel zirka 7 Prozent

Tendenzbericht der halliſchen Produktenbörſevom 30. en 1928. e
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.

Der Markt verlief auch heute wieder faſt völlig
geſchäftslos.

(Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo) neue Ernte

Weizen (76 kg hl 259--254 Viktorigerbſen
Roggen (70 e /b) 252-—265 FuttererbſenBraugerſte RapsWintergerſte 228--233 Weizenkleie
Futtergerſte (mittelgrob)Hafer c RoggenkleieMais Malzkeime GDrockenſchnitzel

Produkkenbörſe vom 29. Juni.
Die Eröffnungsnotierungen am Markte der Zeit

t waren an der Berliner Produktenbörſe für
Weizen um 1 M. für Herbſtroggen um T bis 2 a
niedriger. Das Geſchäft war hier, wie auch am Loko
markt, vollkommen lüſtlos. In effektiver Wäre herrſchte
lediglich einiges Intereſſe für Roggen in Waggonware,
der aber kaum angeboten war, während ſich der ſtärker
angebötene in Kähnen verladene Roggen nur ſchwer
verkaufen ließ. Auch für Weizen zeigte ſich bei
knappem, aber ausreichendem Angebot wenig Kauf
intereſſe Am Mehlmarkt war lediglich einige Frage
für Roggenmehl in billigſten Sorten vorhanden. Hafer
hatte ſtetige Tendenz. Gute Ware war ſeitens des
Konſums gefragt. e

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 30. 6. (Für 1000 Kilo) 30. 6.
Weizen, märk. 249—250 Futtererbſen 24.00- 25.50
Roggen, märk. 268-279 Peluſchken 25.90 28. 50
Sommergerſte S Ackerböhnen 23.00-24. 00
W. u Futkerg. 244- 264 Wicken 25.00-28. 90Reue Winterg. S Blaue Lupinen 14,00— 16.50
Hafer, märk 255 265 Gelbe Lupinen 16.00— 17. o.

Mais, lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 Zilo) SerradellaWeizenmehl 30.75-—34.50 Rapskuchen 18.80-18. 00
Roggenmehl 34.75--37.50 Leinkuchen 22. 90- 23. 50
Weizenkleie 15.65--15 85 Trockenſchnitzel 15.90-16. 10
Roggenkleie 17.75--16.00 SojaSchrot 20.40-29. 80
Raps, 1000 S Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 eg S Kartoffelflocken 24.00-24. 50
Viktoriag- Erbſen 49.00-62. 00 üben S
Kl. Speiſeerbſen] 35.00 40.00

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 26. 5. 27. 6.
Elektrolytkupfer (180 s 139.50 138.50
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) a
RemeltedPlattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98—99 190.00 190.00dö. t. Walz u. Drahtbarr. 997 194.90 194.00
Reinnickel, 98 992 350.00 350. 00AntimonRegulus 85.9090. 00 87.00-82. 00
Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. 1 Rg) 51.79 33. 00 32.00—83. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Juni.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 62 65, 2. Z. 58-60,
5. 53-—56, 6. 45--49; Bullen I. Kl. 54—56,

52——53, 3. 49-51, 4. 46--47; Kühe 1. Kl. 45--47,
34 3. 25 30, 4. 20 22; Färſen l. 59 60,

2. 53-56, 3. 44-49; Freſſer 37—47; Kälber 1. Kl.
2. 64--72, 3. 58—67, 4. 45 55; Schafe 1. Kl.
2. 5862 3. a) 50 56, 47 4. 40 48,5. 25-88; Schweine 1. Kl. 76, 2. 70, 3. 69—-70,

4. 67568, 5. 63 66; Sauen 63 64. Auftrieb
2114 Rinder darunter 470 Ochſen, 600 Bullen, 1070

Kühe und Färſen), 1900 Hälber, 8291 Schafe, 9921
Schweine, 949 zum Schlachthof direkt, 86 Ausland
ſhweine Marktverlauf:. Bei Rindern in guter
Ware glatt, ſonſt langſam. Bei Kälbern und S afen
ruhig. Bei Schweinen glatt.

o

Wölleg Esrgel,
Weßßergfelſer

Merſeberrg
Giraße, TelephonBe W en DReichsbankdiskont 7 Prozent. Korogettel

29. 6. 28. 6 28. 28. 6 29. 6. 26. 6 29. 6. 26. 6 29. 6. 28. 6. 29. 28. 6
s 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 167. 4167. Dtſch. Wolle a4.87 24.-36 Leipzig Riebeck Bier 156.50 186.- Stöwer Nähmaſch. 44.50 45. Freiverkehr.Belgern Borſe ar Dodentrerit Hall. Bankverein 129.60 129 Dürtkopp Werte so so e. Loewe, Ludw. 243.50 2410 S. Tie 254. 2 Adler Kall e

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 73.50 30.50 Leipz. Ered. Anſt. 139.75 149. Dyckerh. u. Widm. Lorenz, C. A.G. 151. 154.50 Ver. Glanzſt. Elb. 693 695. Halle Kaliwatbant Merſeburg Otto Anteilſcheine 6.80 6.70 Mitteld. Creditb. 299 205.50 Dynam. Robel 128.50 1Ig0. s Mannesmann Röhr. Ias.50 138.50 Vert Thür. Metall 70. Krügershanl 187. 168160t 8 eichsbankant. 12 Eilenburg Kattun es. 33179 Mansfeld. Bergh. re un Wanderrt w. tot Singer in. a. doGpf. Em. 3 98.20 96.20 Sächſ. Bank 195. 187. Elektra Dresden 179 178. Maſchinenf. Buckau 143. 141.- Wegelin Hübner 102. 102. Fabel Rheydt 195. 196.23.6. S 6. 6 Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 178 72 NMix S Genneſt 127. 127. Werſchen-Weißenf. 168. 168. ochfrequeng 182. 196.anleihe 17.50 17.50 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret 238. 240. Notoren Deutz Weſteregeln Alkalt 271. 274.50 Koet Metall 110. 109.s0
Aecumulatoren 458.50 469.37 Eſſen Steinkohlen 127. 127.- Nationale Auto 39. 37.26 R. Wolff r fa 90. 80.Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 180.60 181.60 Exceelſior Fahrrad 90. 39.87 Norddeutſch. Kabel 135. 134.75 Wrede Mälzerei 128. 128.

Anl. Aus 4 Allg Elektr Ammend. Papier 232. 240. FHäahlberg Liſt 119. 118.87 Norddeutſche Wolle 224.50 217.50 Zeitzer Maſch I61.25 180.25n ehe ne Geſ. 1900 S atte e Sabenind. 272.90 273 Serſchlef. Eiſenb. 1o2le to Zent Weiber 21 d 311.50e n e 88.60 88.60 Aſchaffenb. geſt. 219.70 220. Feld Papier 278.50 272. Sberſchleſ Koksw. 119 50 118 50
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Ohne Rü Kſicht auf den regulaxen Wert ſind große Mengen unſeres hedentenden Warenlagers

weit im Preiſe herabgeſetzt. Der Ruf und die hohe Leiſtungsfähigkeit unſeres ſeit 48 Jahren
hier am Platze beſtehenden Hauſes bietet Jhnen die Gewähr, daß Sie auch bei dieſer Veran
ſtaltung nur Angebote vollwertiger, vorzüglicher Qualitätswaren finden. Duxch die außer
gewöhnliche Preiswürdigkeit eines jeden Angebotes bieten wir Jhnen die Möglichkeit, wirklich

gut und billig einzukaufenBitte beſuchen Sie uns, bevor Sie Jhre Einkäufe tätigen, Sie werden nicht enttäuſcht!

mm MEEEEEDamenMäntel, Koſtüme und KleiderStoffeHannwol men die be 0.40

0liebten Tupfenmuſter

Zaumtpolmuſein d 0.55
hell. u. bedeckt Muſt. m 0.68, 0.58
Waſchſeide einfarbig, in allen J. 10

modernen Farben jetzt m
Vollpoile 100 em breit, mit u. J. 95

ohne Bordüre, moderne Muſter

Zephir für Sporthemden u. a 0.53
Hauskleider S

erkal für Obheran e 0.60
Veſſel 70 em breit 0.35
Neſſel 80 em breit 0.48
Veſſel fur Bettücher, 140 em br. 0,98

Veſſelfür Bettücher, 150 em breit 1,15

Bettkattun so ewbr., hübſche 66

klare Muſter nür
Frottiertücher e 60
e

Kinder-Schlüpfer 0.38
in allen Jarben, Gr. 30

DamenSchlüpfer 95
in allen Jarben, Gr. 42—46

DamenSchlüpfer Kunſt l. 95
ſeide, i. a. Farb. ſort., Gr. 42—746

Damenſtrümpfe
ſchwarz und farbigDamen ſriimpfen rer 9, 66

ſohle u. Hochferſe mit Naht

Damenſtrümpfe Seidenfl.
I. Wahl, ſchwarz und e J. 25
Doppelſohle und Hochferſe

Damenſtrümpfe engI. Wahl, Doppelſohle u. Hochferſe e J, 35

in allen gangbaren Farben

Kinderſtrümpfe beige u. grau
Gr. 1-—-11, verſt. Ferſe u. Sp., Gr. 1Wadenföckchen e O. 46

mit Wollrand

i

Wir gewähren auf unſere
ſcharf tallulierten Preiſe

V

15 Proz. Sonderrabatt
ICGMAMMMMCMrnunürnaguennnne-

bieten wir Jhnen ungeheure Vorteile,

e

das billigſte, was man bieten kann, r
bar u. ſolide, ſolange Vorrat reicht
1Reſtpoſten neue Sachſiſchmäntel 6

Rips und Kaſha, elegant verarbeitet

Derſelbe Mantel r

LEngliſcher Damenmantel 5

halb auf Seide geſüttert
Der beliebte und moderneKips und Kaſha Mantel

in allen Farben und Größen

1 Reſtpoſten Koſtüme e
in dunkelblau. Kammgarn, reine a
gute Stoffe, ganz gefüttert. e

aus hellen, neuen KaſhaStoffen, v
kleidſam

Moderne Koſtüme 19

ganz auf Seide mit moderner Bieſengarnit

Eleg. modern Kaſha- h

Zur Hälfte des regulüren Preiſes eHerrenſtoſf. Oameninäntel n

in beſter Verarbeitung
Derſelbe Mantel
für extra ſtarke Damen

Schwarze, ſeidene Mäntel 759
S Kuh auf Damaſtfutter mit er

LWesſer Gchloger
eleg. Modellmäntel, ganz auf Seide undErep de chine a alleredelſt. Stoffmaterial,
Charmlaine, Schaltenrips, Crepcait, a
Rückſicht auf frühere Preiſe

Windjacken
aus wetterfeſtem Stoff

Reinwollene Flauſchſacken
hell für Sport und Reiſe

Vornehme modette Viyotoſtüme 3750 e
ſolid verarbeitet, ganz auf S eid e
Dasſelbe Koſtüm in extra w. Se 39 50
größ. i. all. Modefarb., a. dunkelbr. u. marine

r Reſtpoſten 95 SDamen und Kinderkleider 2
aus Waſchſeide, a u Boile
Indanthrenkleiderin Damen u. Backfiſchgrößen, viel dank z

barer als Blaudruck, fertig genäht

1 Reſtpoſten

weißer Voll-Vollekleider 95
reine Schweizer Ware, zum Einfärben ſehrgeeignet, mit Handhoh ſaumen, jetzt 5.95

Eine Serie Hemdbluſen aus verſchiedenſten Stoffen, bis Gr. 52 2.95 1.95

nie iſt ſt e n eBembergſeide
Blauſt empel 1.95 Silberſteinpel 2.65 Goldſtempel 2.95

III hSonder Angebot in VarchentVettüchern

Bettücher wen
mit Jndanthren-Kante

Bettücher extra ſchwere, ſchneeweiße M z z

mit Jndanthren-Kante

Bettücher weiß prima Barchent, mit Jn
danthrenKante, Gr. 1407200 3.40, 140/190

Bettücher beſonders ſchwere Ware, 30

extra groß, 140 /220

Beachten Sie un ere Schaufenſter Auslagen!

III

10
Sonder-Rabatt

auf alle nicht dem

Ausverkauf unterſtellten WarenGoſſhardtstr. 3739 Nersehurg Neumarkt 18

Herren Anzüge
Als ganz beſondere Kaufgelegenheit

bieten wir heute eine Serie Herren
Anzüge an, 50 Prozent ermäßigt.Es de ſich bei dieſer Serie um
n neue und ganz moderne Sachen,
welche lediglich einmal im n

fenſter auslagen.

mit Weſte, prima e
reine WolleHerren Regenmantel z

in allen Größen, Sonderan
gebot

m

Herren Paletot Marengo, 700
pr. Futt. u. Verarb. f. ält. Herren
a. Uebergangsmantel ſehr geeig.

teiliger Herrenanzug 7 800
m. lang. u. Breechesh., g. Verarb.
und kräftiger Stoff, Sportform

Das günſtigſte Angebot
Blau. Kammgarnanzug
Reinwolle, 2reih. u. 1reih. in
allen Burſchen und Herren
Größen am Lager
III

HerrenLederjacken a 95 00
Nappa, beſ. f. ganz gr. Herren,
ExtraAng., rückſichtsl. herabgeſ.

off. u. hochgeſchl. Form, wetterf. u.
waſſerd., ausnahmsw. 26. 23.

HerrenMakoHemden 1.95
HerrenMakoAnterhoſen 1.95
Herre n Ein ſatz Hemden 220 1.95

HerrenSchweißſocken
verſtärkte Jerſe und Spitze 0. 38

HerrenSocken
farb. bedr., verſtärte Ferſe u. Spitze 0.48

errenSockenHerrer grau Vigogne 0.48

enSockenHerren vck 0.75 O. 68
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III

II

bis 50 Prozent ermäßigt

Echte Bozener Mäntel 19o0

Don e

mm n n

HerrenCovercoat 90 S
der Mantel, der nie unmodern



Haſt du noch einen Ton, du altes Herz,
So ſpann' ihn auf, und laß es klingen,
Laß deine Liebe, deinen Schmerz
Jhr volles Leid den Sternen ſingen.

Was hoch empor ſchlug, hallet tief zurück,
Es hallt in deinem Buſen wieder,
Es weiß kein Lied vom Erdenglück,
Von Engelwonnen ſingt es Lieder

Empor, du Lerche, zur geſtirnten Höh'!
Was flatterſt du im Erdgewimmel?
Dort klingt ein Echo für dein Weh:
Du bift vom Himmel, ſuche Himmel.

E. M. Arndt.
SGSSSCACCtttlPlſl(c.ſſſlc..l.c. S 55-6

Von Albert Maaß.
Der Wind ſang über dem Meer, und das Gras in

den Dünen wehte hin und her.
„Was ſiehſt du nach dem ſchönen Rock des Steens

Hanken und nach ſeinen blanken Schuhen? Meinſt,
er liebt dich?“

Hildei Marie wandte das Geſicht nach dem Meer,
als der junge Heiner Lentjen ſo zu ihr ſprach. Und
der Wind griff auch in ihr weiches Haar und wehte
es wie blonde Wimpel.
„Was tanzeſt du mit ihm auf der Kirchweih? Was
ſchauſt du dir die Augen nach ihm aus? Er iſt reich,
aber ſchlecht.“

Da ſah Hildei Marie auf Heiner, und das Blut war
ihr in die Wangen geſprungen.

„Er iſt ſchön und ſtark“, ſagte ſie, und wollte gehen.
Doch Heiner hielt ſie feſt.

„Mein Weib wollteſt du werden, Hildei. Jm vorigen
Jahr, als zu Oſtern die Muttergottesblumen blühten,
haft du es mir verſprochen.“

Doch Hildei machte ſich los von Heiners Griff.
„Jch mag aber nicht!“
Dann ging ſie Und des jungen Heiners Geſicht

wurde ſchmerzlich wie das Abendrot, das ſich hinten

über dem Meere müde weinte. e
gingen. Und das Herz tat

ihn weh

Draußen ſang der Wind, und die Wellen ſpielten
am Strand wie Kinder.

W
Dann wurde der Wind eines Tages feucht und kühl.

Und ein langer Regen kam über das Land
Da ſah Heiner nicht mehr die ſchöne Hildei Marie

e überkam ihn, und er hatte ein dumpfes
efühl.

Eines Abends dann trieb es ihn hinaus in Regen
und Sturm. Der kühlte ihm Stirn und Wangen. Und
als er ſchließlich in der Dorfkneipe ſtand, ſaß dort
Steens Hanken und zechte. Sein Geſicht war bereits
rot vom Branntwein, und ab und zu ſchlug er mit der
Fauſt auf den Tiſch.

Groß und brennend wurden Heiners Augen, als er
den Steens ſitzen ſah. Der, der hatte ihm die Hildei
geraubt! Der, der hatte ſchuld, daß ihm das Herz weh
tat und die Stirn nie kühl wurde.

Und auch Heiner goß einige Gläſer Branntwein
hinunter d

Da begann ſein Blut zu brennen, und ſeine Hände
zuckten. Es kreiſelte ihm heiß im Kopf. Und er ging
auf den Tiſch. zu, an dem Steens Hanken ſaß.

„Du ſaufſt Branntwein, Steens Haänken, und dein
Geſicht iſt rot. Mein Herz aber iſt weh, weil du mir
die Hildei Marie genommen haſt.“

Steens ſah Heiner an und ſtand ſchwerfällig auf
„Jch dir die Hildei Marie genommen? Mach mich

nicht lachen. Was ſcherſt mich du, was ſchert mich die

ſehen, daß das Feuer im Herd nicht ausgeht.“
Er goß ſich ein neues Glas Branntwein ein und

wollte es austrinken. Doch Heiner hielt ſeinen Arm feſt.
„Du was redſt du da? Was redſt du von der

Hildei Marie? Du, der du die ganzen Wochen mit ihr
zuſammen warſt? Du redſt jetzt ſo?“

Da riß Steens ſeinen Arm los, und der Brannt
wein flog aus dem Glas.

„Was willſt du denn, du damſcher Kerl? Bin ich
dir Rechenſchaft über die Hildei Marie ſchuldig? Jch
tue, was ich willl“

Brennendrot war Heiners Stirn geworden.
„Nein, das tuſt du nicht! Die Hildei Marie hat ſich

mir verſprochen gehabt. Da kamſt du und haſt ſie mir

genommen. SSteens lachte laut.
„Kann ich was dazu, daß ſie ſich ſo albern nach

mir angeſtellt hat? Aber heirat' ſie doch, wenn du
e gerad raten kann ich dir ja nicht, ſie zu hei
raten.“

Er lachte lauter. Da griff Heiner nach einer Stuhl
lehne. Seine Augen wurden irre.

Steens lächelte
„Was ſagſt du? Du könnt'ſt mir das nicht raten?

arum? Sag', ſag'!“„Jch kann mir nicht denken daß du gern ein be
rührtes Mädchen zum Weib magſt.“

Da wurde Heiner blaß. Ein Zuücken lief durch ſeine
Geſtalt. Dann riß er den Stuhl hoch und ſchlüg ihn
mit aller Kraft auf den Schädel des Steens.

Der ſank mit einem dumpfen Wehlaut zuſammen.
c

Die Fiſcher die dem Heiner nachgeſprungen waren,
als er aus der Schenke entflohen war, haben ihn im
Dunkel der Nacht nicht mehr gefunden.

Der Steens aber hat keinen Laut mehr von ſich
gegeben. Die linke Schläfe war eingebrochen, und ſein
Lebenslicht war, wie von einem unbeſonnenen Wind-
ſtoß, ausgelöſcht worden.

Man krug ihn in ſein Haus, das reich und ſchön
ausgeſtattet war. Dort lag er dann, ſtarr und ſtill,
und es war eine dumpfe Luft im Zimmer.

Der Heiner aber war ans Meer gelaufen, hatte
dort auf einem Felſen noch einmal ſchmerzlich an die
ſchöne Hildei Marie gedacht und war dann ins Meer
geſprungen. Das ſchlug über ihm zuſammen und wurde
dann wieder ſtill

Aufgehört hatten Sturm und Regen, und einige
Sterne blühten am Himmel auf.

Nach einem Jahr hat man im Dorf kaum noch von
Heiner und Steens geſprochen Nur die Köpfe haben

die Frauen zuſammengeſteckt und haben ſich von derHildei Marie erzählt bDie aber ſaß dahein allein bei ihrem Kinde, dem
ſie vor zwei Monden das Leben geſchenkt hatte Und

es ging wie ein einſamer, feiner Madonnenſchimmer
von ihr aus. Ab und zu dachte ſie an den toten Heiner,
der ſo jung und blond und ſo ehrlich brauſend wie ein
Frühlingswind geweſen war. Dann zuckte es ſchmerz
lich um ihren leidvoll- ſchönen Mund

Und des Abends, wenn die Sonne ins Meer ſank,
ſchob ſte leiſe die Wiege hin und her und ſang ein
kleines, trauriges Lied, auf daß ihr Kind Schlaf fände.

Karichen und ſein Wochenend) aus

Von Karl Ettlinger.
Kennen Sie „Die Kraniche des Jbykus?“ Das iſt

ein Gedicht von Schiller, in dem ein furchtbarer Mord
vorkommt, und zur Strafe müſſen es heute noch die
Schulkinder auswendig lernen. Auch ich ſollte es mal
auswendig lernen, aber ich habe lieber Fußball geſpielt
und mich darauf verlaſſen, daß ich nicht „drankomme“,
bis der Lehrer auf einmal gerufen hat: „Fortfahren,

Hildei Marie! Magſt du Fiſche fangen, und mag ſie

Ettlinger!“ Mein Hintermann hat mir ſouffliert: „Und
in Poſeidons Fichtenhain tritt er mit frommem
Schauder ein“, ich habe hinausgeſchmettert: „Und in
dem Nichtenhain tritt er in irgendwas hinein und
dann kam wieder der Refrain: „Eine Stunde Arreſt!“
Wenn ich mir heute überlege, wieviel Stunden Arreſt
ich in meinen Schuljahren konſumiert habe, komme
ich zu dem Ergebnis damals müſſen die Tage mehr
als 24 Stunden gehabt haben! Es war nur gut für
meine Eltern, daß ſie für dieſe Überſtunden kein Extra
Schulgeld begahlen mußten.

Aber, wenn ich auch das Geflügelgedicht vom ſeligen
Jbykus nie auswendig gelernt habe, ein Zitat daraus
iſt mir dennoch geläufig, und ich wende es immer
wieder an, und zwar iſt das die Stelle: „Doch kaum iſt
ihm das Wort entfahren, möcht' er's im Buſen gern
bewahren!“ Da hat vor einiger Zeit meine Leni ge
meint: „So ein Wochenendhäuschen wär doch was
Feines!“, und großzügig, wie mein Mundwerk gebaut
iſt, habe ich geantwortet: „Kleinigkeit! Wird gemacht!“

„Ehrenwort?“ hat die Leni gefragt, und ich Duſſel
habe geflötet: „Ehrenwort!!“ (Doch kaum iſt ihm das
Wort entfähren, bereut er's ſchon mit Haut und
Haaren.)

Au weh, wo kriege ich jetzt ein Wochenendhäuschen
her? Jch bin auf die Deutſche Bank gegangen und habe
den Leuten auseinandergeſetzt: ich habe kein Haus und
darauf möchte ich gern eine Hypothek haben, eine erſte
oder zweite, das iſt mir ganz egal, und es iſt mir lieber,
die Bank holt vorher keine Auskunft über mich ein!
Das war gewiß ein weitherziges Angebot, aber die
Bank iſt nicht darauf eingegangen, das Kreditweſen
liegt zur Zeit arg danieder! Glücklicherweiſe bin ich
mit einem Maurerpolier befreundet, und den hab' ich
aufgefordert: „Du, bau mir halt ſo eine Wochenend-
hüttel! Was kann das koſten?“

Er hat mir den Preis genannt, ich hab' ihm die
Hälfte geboten, er hat geſagt, ich bin verrückt, ich hab
geſagt, er is ein damiſcher Ritter, und ſo ſind wir ein
ander näher gekommen und haben uns geeinigt. „Die
Hauptſache iſt, daß du möglichſt ſparſt“, belehre ich
ihn, „auf Marmorbad und Lift lege ich gar keinen
Wert, mach's nur recht billig!“ Das iſt nämlich in der
Baukunſt ſo erſt kriegt man einen Voranſchlag, und
bei der Schlußrechnung trifft einen dann der Nach
herſchlag.

Es gibt Architekten, die machen erſt einen Bauplan
alſo ſo kleinlich war mein Polier nicht. Der nahm

mir einfach Maß, wie lang ich bin, und erläuterte mir
dieſe Maßnahme: „Damit die Beine nicht zum Fenſter
hinausragen, wenn du dich in dem Häusl aufs
Bett legſt!“

Nach acht Tagen hab' ich mal draußen nachgeſchaut,
wje weit mein Palaſt gediehen ſei. Da ſah ich zu
meinem Entſetzen, daß der Polier und ſein Gehilfe an
fingen, Erde auszuheben.

„Hört auf!“ ſchrie ich. „Jch will ja nicht unter der
Erde wohnen, ich bin kein Maulwurfl“

„Das Haus muß doch an Keller ham!“ beharrte der
Menſch.

„An Schmarren muß es ham! Ich hrauch' keinen
Keller! Die Flaſche Bier, die ich abends trinke, ſtell
ich unters Bett!“

„Und wenn die Wände feucht werden?“
„Dann rauche ich ſie mit meiner Zigarre an
Drei Tage ſpäter hab ich wieder nachgeſchaut, Jetzt

ſtanden ſchon die Außenwände, und der Polier bat
mich: „Nicht zu tief atmen, daß es nicht wegfliegt!
Haſt nicht vielleicht einen alten Schiffsanker?“

Jch klopfte mit dem Finger an die eine Wand, ſie
gab nach, und nachdem ſich die Staubwolke verzogen
hatte, ſtellten wir mit dem Kompaß feſt, wo das Haus
bisher geſtanden hatte.

Wie ich das nächſte Mal nachſah, da war das Haus
beinah fertig. Der Dachſtuhl ſaß ſchon oben, ich wollte
Richtfeſt feiern, kletterte mit einem Tannenbäumchen
hinauf, aber auf dieſe Belaſtung war der Dachſtühl
nicht gefaßt, er gab nach, die vier Wände barſten aus
einander, und ich lag in einer Mörtelgrube. „Da haſt
du zuwenig Reißnägel genommen!!“ tobte ich „Binde
gefälligſt das Dach mit Spagat feſt, es iſt doch kein
Zylinder, den man abnimmt, wenn Bekannte vorbei-
gehen!“

Jetzt wurde der Polier wild und ſchrie: „Red mir
nicht immer in meine Architektur hinein! Jch zahl
ſowieſo bei dem Bau drauf! Jn vier Tagen iſt das
Häuſel fertig, und dann kannſt einziehen! Servus!“

Ich ſchwieg. Ein Wochenendhäuschen iſt ja nicht
für die Ewigkeit beſtimmt, es dient nur fürs Wochen

ihrer flüchtigen Art zu ſchreiben Sie wurde kaum genihrer flüchtig zu ſch re Tier

ende, und wenn es von Sonnabend abend bis Montag
früh hält, erfüllt es ſeinen Zweck.

Unterdeſſen haben wir beraten, wie wir unſere
Villa nennen wollten. Die Leni ſchlug vor „Landhaus
Pantoffelheld“, ich riet zu „Grand Villa Poömpöſia“,
und der Polier meinte: „Villa Bruch“.

Dann kam der Tag der Einweihung Ich hatte ein
Schild gemalt mit der Jnſchrift: „Grüß Gott, tritt ein
bring Leberkas herein“, für den Fall, daß uns mal
jemand zum Abendeſſen beſuchen ſollte. Das Häuſel
ſah wirklich recht ſchmuck aus, beinahe wie ein wirk
liches Häuſel, gar nicht wie eine zu groß geratene
Zündholzſchachtel, und die Leni vor Entzücken
die Hände zuſammen. Da fing das Haus zu wackeln
an. Auf Erdbeben war es nicht vorbereitet. Jch band
den Lumpi an die Haustür, er machte einen Freuden
ſprung und nahm die Haustür mit. Nun konnten wir
bequem eintreten, d. h. wir mußten uns ein bißchen
bücken, aber drinnen richtete ſich die Leni auf, und da
kam ihr Kopf oben beim Dach heraus.

„Schöne Ausſicht, nicht währ?“ ermunterte ich ſie.
Aber ſie hatte in dieſer Lage keinen Sinn für Natür
ſchönheiten. Sie zog den Kopf zurück das Dach kam
in die Stube, und ich beruhigte ſie: „Bei Regenwetter
bleiben wir ſowieſo in der Stadt! Das Dach verdunkelt

nur den Salon!“ SUnd weil ſie ungemütlich werden wollte, kramte ich
eine Kberraſchung aus: „Hier habe ich deine Photo
graphie mitgebracht, die nageln wir an die Wand!
Dieſe zarte Aufmerkſamkeit rührte ſie tief, ich reichte
ihr Hammer und Nagel, ſie ſchlug den Nagel ein,
da war die Wand weg. Sie probierte es an der gegen
überliegenden Seite, da war auch dieſe Wand weg. Bei
den reſtlichen zwei Wänden braüchten wir nicht erſt zu
nageln, die fielen von ſelbſt ein, weil ſie keine Stüße
mehr hatten. Das iſt architektoniſch ſo berechnet, das
hatte ſeine Richtigkeit. Soviel verſtehe ich ſelbſt von
Baukunſt.

Der Lumpi, der bisher die Umgebung beſichtigt
hatte, kam mit der Hauskür wieder, aber da man in
einer einzelnen Haustür nicht wohnen kann, ver
zichteten wir auf ſie.

habe jetzt das Wochenendhäuschen zum Verkauf
ausgeſchrieben. Es haben ſich auch ſchon verſchiedene
Intereſſenten gemeldet, aber merkwürdig: ich
ihnen die Lage noch ſo genau beſchreiben, ſie finden

es nicht. eüUbrigens ſoll es noch mehr ſolche „Wochenend
häuschen“ geben, wie das meine n

S

andh iVon Bernhard Lonzer.
Die Klänge eines exotiſchen Schlagers empfingen

Lilo, als ſie das Kaffeehaus betrat. Leiſes Stimmen
gewirr flatterte von den dichtbeſetzten Tiſchen auf,
deren ſeidenbezogene Stehlampen ihre bunten Lichter

n ter de e vn i v nd guem Hintergrunde ziemlich abgeſchloſſen le
noch einen freien Tiſch. Das war ihr lieb; ſie hatte
vor, ein paar Karten zu ſchreiben, deren Erledigung
ſie immer wieder aufgeſchoben hatte.

Nachdem ihr der Kaffee gebracht worden war, ent
nahm ihrem Täſchchen die Karten und begann in

wahr, daß nach einiger Zeit ein Herr an
Platz nahm. Er tat es übrigens ohne die geringſte
Notiz von ihr zu nehmen. Sein Außeres ließ trotz der
modernen europäiſchen Kleidung und des unſtreitig gepflegten Eindrucks ſeiner ganzen Erſcheinung ſchwer

den Typus des Südaſiaten erkennen.
Als er mit leicht fremdländiſchem Akzent dem

Kellner ſeinen Auftrag gab, fuhr Lilo in heftigem
nurErſchrecken zuſammen. Dieſe Stimme kannte ſie

zu gut!
Sie wagte nicht aufzublicken, vermochte aber auch

nicht weiterzuſchreiben. Jhr erſter Gedanke war, auf
zuſpringen; aber ſie wußte, wenn er es wirklich war,
dann war es zwecklos, ihm ausweichen zu wollen.

Gewißheit mußte ſie auf jeden Fall haben. Sie
legte unauffällig die Hand über die Augen und ſah
durch die Finger hindurch. Ja, es war Gändhil Alter
geworden, aber er war es.

Eine unſagbare Angſt überfiel ſie. Was mochte er
von ihr wollen? Rechenſchaft fordern? Heute noch,
nach ſo vielen Jahren? Zufall war es ſicher nicht, daß
er ihr jetzt hier gegenüberſaß. Es war gewiß, daß ihr
Gefahr drohte.

a

Kleine Bosheiten
von großen Leuten

Man erzählt ſich
von Muſſolini, Shaw, Briand, d'Annunzio, Pirandello,

Richard Strauß, Mark Twain.
Muſſolini als Frauenkenner.

Nach dem „Giornale dJtalia“ hat ſich Muſſolini
neuerdings wieder über die Frauen geäußert. Nach
ſeiner Anſicht werden ſchon in etwa 15 Jahren die
Frauen ſich in keiner Weiſe mehr für Politik inter
eſſieren. Die wirkliche weibliche Natur werde ſich
wieder ſtärker ausprägen. Familienleben und Mutter
ſchaft würden wieder den erſten Platz im weiblichen
Denken einnehmen; es werde die Erkenntnis reifen,
daß dieſe wichtiger ſind als Auto und Bridge.

Der geſcheite Shaw und die ſchöne Frau.
Eine Verehrerin aus Amerika ſchrieb an Bernard

Shaw einen Brief, der wie folgt lautete:
„Sehr geehrter Herr Shaw! Es

klügeren Menſchen auf der Welt als Sie!
Und es dürfte wohl kaum eine ſchönere Frau als

mich auf der Welt geben. Jch werde von Hunderten
von Männern angebetet.

Das Kind, das aus unſerer Ehe geboren würde,
müßte die Vollkommenheit ſelbſt ſein!“

Bernard Shaw antwortete poſtwendend:
„Sehr geehrte gnädige Frau!
Wenn nun aber unſer Kind mein e Schönheit und

Jh re Jntelligenz erbt???“
c

Briand d'Annunzio PirandelLo.
Sitzung im Völkerbundsrat, Genf. Vandervelde

ſpricht ſeit einer guten halben Stunde. Man wird
nervös Da neigt ſich Briand, der gerade neben dem
Vertreter Jtaliens ſitzt, zu Scialoja und ſagt:

II est sourd. II nentend pas ce, quiil dit. (Er
iſt taub, er hört ja nicht, was er redet.)

gibt keinen

Jn der Kommandantur, Fiume, läuft d'Annunzio,
der ſeinen Soldaten nur in Uniform bekannt iſt, im
Pyjama auf und ab.

Abends, aus dem Fenſter ſchauend, hört er einen
Ardilo, einen ſeiner Sturmtruppler, wie er geheimnis
voll zu Legionären, die einen Kreis bilden, ſagt:

Heute habe ich den Kommandanten geſehen, ge
kleidet als Dichter

Luigi Pirandello, der bekannte Verfaſſer
der 6 Perſonen, die einen Autor ſuchen, hatte, glück
licherweiſe ohne ernſte Folgen, einen Autounfall. Die
„Fiera Letterariga“ gibt jetzt eine aufklärende
Schilderung:

Pirandello ſaß am Volant, die Schauſpielerin
Marta Abba neben ihm. Trotz winterlicher Kühle
heiterer Himmel und laue Miktelmeerbriſe. Marta
Abba iſt nervös. Offenbar weiß ſie etwas, bemüht
ſich, es geheimzuhalten. Endlich, an einer ſcharfen
Kürve, verliert ſie die Faſſung und ſagte zu Piran
dello, der gerade achtzig Kilometer fährk. Denken Sie
ſich, die Dichterin Graziag Deledda hat den Nobelpreis
bekommen!

Jm nächſten Augenblick rammte das Auto einen
Autobus. (Teilweiſe aus dem „Huerſchnitt“.)

Der Schulſchwänzer.
Mark Twain beſuchte als kleiner Junge unregel

mäßig die Schule, und ſein Vater ſtrafte ihn oft mit
dem Stock. Einmal bekannte der Vater „Glaube mir,
wenn du unartig biſt und ich dich ſtrafen muß, ſchmerzt
es mich auch, mehr als dich.“ Mark Twain wiſchte
ſich die Tränen aus den Augen und erwiderte: „Ja,
aber nicht an derſelben Stelle
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Richard Strauß opfert.
Zu Richard Strauß ins Hotel kam einer ſeiner

Verehrer und ſagte: „Meiſter, Jhr neues Werk iſt
wiederum ein Himmelswunder. Und die Aufnahme
beim Publikum enthuſiaſtiſch. Zuviel Glück für einen
Sterblichen. Sie ſollten den Neid der Götter nicht
herausfördern ſollten ein Opfer bringen wie Poly
krates.“ Sinnend erhob ſich Richard Strauß und
klingelte um Hausdiener indem er einen ſchönen
Brillantring vom Finger zog: „Bringen Sie einen
Kübel Waſſer!“

Warum er 107 Jahre alt wurde.
Der Lloyddampfer „Karlsruhe“ hat den älteſten

Paſſagier, der jemals über den Atlantit gefahren iſt,
nach Southampton gebracht. Es iſt dies der 107 Jahre
alte Jndianerhäuptling „Adler vom weißen Pferd
Der Häuptling iſt eine mehr oder weniger berühmte

allennis ſeines hohen Alters befragt ſagte er, vor
Perſönlichkeit. Von einem Reporter nach dem Geheim

Dingen müſſe man dazu den Wunſch haben, alt zu
werden, natürlich leben, viel Gemüſe und Obſt eſſen halb er eingeliefert ſei.

und Fleiſch nicht ſolange kochen. Ich liebe viel friſche
Luft, ſagte er weiter, immer war ich im Freien, ſchon
am Morgen um 5 Uhr, und habe einen großen Teil
meines Lebens unter freiem Himmel verbracht. Man
muß viel kaltes Waſſer trinken, oft baden, und zwar
immer kalt, gut, aber mäßig eſſen und trinken

Von Aerzten und Hatienten

Mediziniſche Miſzellen.

Ein engliſcher Schiffsarzt verordnete gegen jede
Art Übel nichts als Seewaſſer. Gegen Rheuma,
Magenſchmerzen und Gallenſteine. Gegen Seekrank-
heit, Hautjucken und geſchwollene Füße. Seewaſſer!
Seewaſſer!

Eines ſehr ſtürmiſchen Tages wurde er plötzlich
über Bord geweht. Ein Matroſe hörte ihn ins Waſſer
plumpſen und ſchrie:

„Hilfel Unſer Doktor iſt in ſeinen Arzneikaſten ge
fallen

e

Man befragte einen franzöſiſchen Arzt über den
Unterſchied zwiſchen Rheumatismus und Podagra.

Der Mediziner antwortete:
„Wenn man eine Zange nimmt, den Finger hinein

ſteckt und ſo feſt zudrückt, bis man es nicht mehr aus
halten kann das iſt Rheumatismus. Drückt man
aber noch feſter, dann iſt es Podagra.“

Ein bedeutender Arzt pflegte ſeinen Patienten
nichts vorzumachen. Wenn ihn einer über den grünen

Klee lobte, erwiderte er ſchlicht:
„Mein Herr! Sie irren ſich! Es geht uns Arzten

wie den Briefträgern: ſie kennen wohl die Häuſer.
Aber was in den Wohnungen vorgeht, wiſſen ſie nicht.

„Jch war verreiſt“, ſagte ein Arzt zu einem Be
ſucher.

„Das glaube ich geleſen zu haben.“
Der Doktor dachte an einen Jrrtum. Aber der Be
ſücher zeigte ihm eine Zeitungsnotiz:

„Vergängenen Monat ſtarben in Berlin 1400 Per
ſonen weniger als im Monat vorher

Eine Unterſuchungskommiſſion inſpizierte die Lan
desirrenanſtalt. Dabei ward ein Jnſaſſe gefragt, wes

„Jch habe alle Leute für verrückt gehalten. Aber
die Leute haben mich auch für verrückt gehalten. Und
die Mehrheit hat eben geſiegt.“

Zu einem Homöopathen kam eine Frau geſtürzt
und jammerte:

„Herr Doktor! Sie haben doch meinem Mann
vorige Woche eine homöopathiſche Hausapotheke ein
gerichtet, lauter Pillen und Schachteln. Meine Tochter
fand ſie und hat fünfundzwanzig Schachteln total auf
gegeſſen!“

„Mit Schachteln?“
„Nein.
„Na, dann ſchadet es nichts.

Eine Anſitte
Das Raſieren der Augenbrauen.

Seit einiger Zeit iſt zu den unnatürlichen Färbun
gen der Lippen und Wimpern wie auch der Augen
brauen noch das Ausraſieren der Augenbrauen zu
einem dünnen Strich, der dann noch wieder ausgetuſcht
wird, hinzugekommen.

Die Augenbrauen haben als Schutzorgan der
Augen eine recht weſentliche Bedeutung; ſie halten den
von der Stirne herabfließenden Schweiß zurück und
ſind als Staubfänger ebenſo wie die Wimpern
haare von großem Wert, zumal bei den in Fabriken
arbeitenden Perſonen. Es kamen demzufolge in der
letzten Zeit recht viele weibliche Perſonen mit Binde-
haut und Lidrandentzündung mit Abſzeſſen in der
Augengegend in VBehandlung, bei denen ein Zu
ſammenhang mit dem durch das Raſieren der Augen
brauen entfernten Augenſchutz anzunehmen war. Daß
die Unſitte nicht ſelten durch Unſauberkeit zu Ekzemen
und Furunkulöſe den Anlaß gab, ſoll auch ausdrück-
lich hervorgehoben werden. Das gleiche iſt nicht ſelten
bei den ausraſterten Bubiköpfen, und beſonders oft
bei Raſieren der Achſelhöhle zu beobachten. Man ſoll
als Hygieniker ſich von äſthetiſch-ethiſchen Bedenken
beſſer frei halten, aber es mag doch geſagt ſein, daß
ein dünner dunkler Strich über den Augen das Geſicht
langweilig, puppenhaft erſcheinen läßt.

Soſehr man alſo die moderne Frauenkleidung mit
der Ausſchaltung all des veralteten Ballaſtes an Unter
kleidern, Korſett uſw. vom hygieniſchen Standpunkte
aus begrüßen kann, ſoſehr ſoll man das Ausraſieren

B. M.

von Augenbrauen und Achſelhöhlen verwerfen.

kann

e



berühigte ſie vollends,

Jn ihrer Angſt neigte ſie ſich über den Tiſch „Was
willſt du?“

Langſam wandte Gandhin ihr das Geſicht zu.
Weder aus ſeinen Mienen, noch aus ſeinem Blick war
zu erkennen, was ſie von ihm zu erwarten hatte.

Er muſterte ſie gleichgültig. „Du ſiehſt gut aus.
Laß das doch! Du biſt doch nicht gekommen, um

mir das zu ſagen
Ein hartes Licht ſtieg in ſeinen Augen auf. „Aller

dings, darum nicht. Darum ganz gewiß nicht.“
Alſo Dann ſag aber wenigſtens, was du willſt.“
Zunächſt ein paar Fragen an dich richten.
Mit peinigender Langſamkeit und Umſtändlichkeit

zog er die Zigarettendoſe. „Du erlaubſt
Ja doch Aber frag doch endlich zu.“
Umſtändlich zündete er die Zigarette an. Tat ein

5 tiefe Züge und blies den Rauch über ſich in die
uft.

Dann ſenkte er plötzlich den Kopf. „Du biſt wieder
verheiratet. Iſt deine Ehe glücklich

„Wenn du es durchaus wiſſen willſt ja, unſere
Ehe iſt glücklich.“

„Du lebſt deinen Mann?“
Sie zögerte. Aber unter dem Zzwingenden Druck

ſeines Blickes und in dem heftigen Verlangen der Ab-
wehr gegen ſeine unbekannten Abſichten ſtieß ſie her

vor „Ja, ich liebe ihn wie ich noch keinen Menſchen
geliebt d re

„Und er?“
Alles in ihr empörte ſich gegen das quälende, be

ſchämende Verhör, deſſen Sinn ſie nicht faſſen ver
mochte Sie ſchwieg trotzig.
S „Und er?“ wiederholte der Jnder.

Was geht das dich an?“
Das Geſicht des Jnders zeigte die Andeutung eines

Lächelns. Nicht wahr, er würde dich kaum vermiſſen?“
Ihr ſtockte der Atem. Vermiſſen? Was ſollte das

heißen?
Willſt du etwa noch Anſprüche an meine Perſonſtellen fragte ſie ſrio Se
„Nach unſeren heiligen Geſetzen warſt du mein

Weib, wenn auch nicht nach eurem Recht. Aber keine
Sorge, ich habe nicht die Abſicht, mir den flügellahmen
Vogel wieder einzufangen.“
pn ſ5 atmete erleichtert auf. Davor wenigſtens war

e ſicher.
„Ja, was willſt du denn nun eigentlich? Jch nehme

nicht an, daß du dich ſoweit herabwürdigen wirſt,
e Manne jetzt noch die alten Geſchichten ins Ohr
Zu blaſen.“

„Nichtig gerechnet! Ich verabſcheue Geſchmackloſig
keiten Und dann ſo leicht wiegt die Gerechtigkeit

Sie hörte aus ſeinen Worten nur heraus, daß ſie
auch in dieſer Hinſicht nichts zu fürchken hatte. Das
be Sie fühlte ihre Sicherheitwiederkehren, und lehnte ſich tief in den weißen Korb

i ſeſſel zurück. Jhre Hände ſpielten läſſig auf denSehnen, in dem farbenſingenden Licht der lam

ein betörendes SpielLächelnd ſchlug ſie die Beine übereinander, wippte
mit den Fußſpitzen.

Er ſah an ihr hernieder. Kühl, unbewegt. „Unter
dieſen kleinen, zärklichen Füßen haſt du mein Here Mit dieſen kleinen e Füßen 9

meinen Stolz zertreten Und meine Ehe. DasLächeln deiner Hände war Lüge und Verbrechen Der
Schrei deines Hergens war Verrat.

Leidenſchaftslos kamen die Worte von ſeinen
Lippen, faſt wie der nüchterne Bericht über irgendeine

belängloſe Begebenheit. Und doch war etwas an ihnen
das zur Vorſicht mähnte.

er
leicht. Aber haſt du mir ſonſt noch etwas zu ſagen?“

Sie wollte es nicht hören, zuckte die Achſeln. „Ich
war ja noch ein halbes Kind, als wir uns kennen
lernten.

Ein halbes Kind und eine vollendete Kokette.“
Sie lächelte überlegen. Für deine Begriffe viel

Nicht viel“, antwortete er gleichmütig. „Aber es
iſt genug für den Menſchen, den es angeht.“

„Nun?“
„Du haſt die Liebenswürdigkeit, dich zu erinnern,

daß heute, genau auf den Tag, zwölf Jahre vergangen
ſind, ſeitdem du mich verlaſſen haſt.“

Lilo kniff die Lippen zuſammen. Jn der Tat, das
konnte ſtimmen.

„Jahrelang habe ich auf deiner Spur gelegen fuhr
Gandhi fort. „Nun iſt es ſoweit heute wird ſich
das Schickſal erfüllen.

Lilo verſuchte ein Lächeln. Haſt du Gift und Dolch
bereit? Du wirſt dich lächerlich machen, mein Lieber.“

Er ließ ſich nicht beirren. „Heute wird ſich dein
Schickſal erfüllen du wirſt dir ſelbſt begegnen!“

Sie erblaßte jäh. Nur mit Mühe brachte ſie eine
wegwerfende Geſte zuſtande

Der Inder beachtete es nicht. „Du haſt lange genug
bei uns gelebt, um zu wiſſen wer ſeinem eigenen J
begegnet, der iſt den Göttern verfallen. So wird es
dir heute geſchehen

Ein grenzenloſes Angſtgefühl quoll in ihr auf. So
merkwürdig und unglaublich das auch klang, ſie hatte
während ihres Aufenthaltes in Indien genug geſehen,
um zu wiſſen, daß hinter Gandhis Worten ein furcht
barer Ernſt verborgen war.

Sie kam nicht dazu, etwas zu erwidern. Jhre
Freundin Ruth trat an den Tiſch heran und begrüßte

ſie lebhaft. SGandhi erhob ſich, legte einen Geldſchein für den
auf den Tiſch und ging. Ohne ein Wort. Ohne

ruß.
Lilo blieb in einer elenden Verfaſſung zurück. Sie
ließ das Geplauder der Freundin ſchweigend und mit
irrem Lächeln über ſich ergehen, war nicht imſtande,
einen klaren Gedanken zu faſſen. Nicht einmal auf
atmen konnte ſie, nun Gandhi fort war. Sie ſpürte
ſeine Nähe noch immer, fühlte ſie faſt körperlich

Was war das Nächſte? Flucht Ausgeſchloſſen;
Gandhi würde ſich wie ein Spürhund auf ihre Fährte
ſetzen. Dem Gatten ſich anvertrauen? Unmöglich! Sie
kam zu keinem Entſchluß

Die Unterhaltung wurde ihr unerträglich. Sie
ſchützte Kopfſchmerzen vor, um einen Vorwand zu
haben, gufbrechen zu können. Ruth bedauerte, ent
ſchloß ſich aber, ſie zu begleiten

Dichter Nebel füllte die Straßen, als ſie das Kaffee
haus verließen. Die Freundin nahm Lolos Arm, und
plauderte lebhaft. Lilo antwortete kaum der ſchwere
Nebel verſtärkte ihr Angſtgefühl. Sie empfand ihn
beinahe als ſchickſalhaft.

Als ſie in die Promenade eingebogen waren, und
die nur mäßig erleuchtete Hauptallee entlang gingen,
zwang Lilo die Freundin mit einem plößlichen,
heftigen Ruck, ſtehenzubleiben. „Jetzt kommt es!“
Ein unſagbares Grauen drückte ihre Stimme zum
Ziſchen herab.

„Was denn? Was haſt du denn?“
Lilo deutete nach der Mündung des nahen Seiten-

wegen „Dort die Geſtalt die Dame ſieh doch
nur„Aber Kind, was iſt denn mit dir? Es iſt doch
niemand zu ſehen.

Lilo riß ſich von ihrem Arm los. „Doch, doch
ſieh nur der helle Mantel Ruth, um Gottes
willen! Das bin ichl“ tDie Freundin war faſſungslos,

„Sieh doch das Geſicht die Augen und dieſe
Angſt darin dieſe entſetzliche Angſtl Ruth, das iſt

das Endel“
Ruth wollte ſie beruhigen. Lilo ſtieß ſie zurück.

Warf den Kopf hintenüber, drückte die Fäuſte in die
Augen. Jhre Ellbogen wurden ſpitz, wehrten ſich
gegen das, was kam.

„Gandhil“ ſchrie ſie plötzlich auf. Wankte, taumelte,
und ſank der beſtürzten Freundin leblos in die Arme.

Hinter ihnen ſprang ein Gelächter auf. Hohn
geſäktigt, voll grauſamer Wildheit. Mit gellender
Schärfe zerſchnitk es die Nacht.

Den Inder ſah niemand wieder.

Die Wörter bedeuten, von oben nach unten
Baum, 8 Partikel, 4 Röhricht, 6 Spißname der

i Gleichwort für „ſelten“,
S unbeſtimmter Artikel, 9 Kleidungsſtück für Herren,

Münzeinheit,
I weiblicher Vorname, 16 Lungenarbeit, 17 Zwie

Schutzleute in London, 7

I griechiſche Stadt, 13 japaniſche

geſpräch, 18 Papiermaß, 22 Getränk, 23 Tonſtufe.
Von links nach rechts 2 Präp. 5 lnNebenſluß des Rheins 5 was jede Frau trägt, 6 Be

ſatz auf Kleidern, 9 Partikel, 10 Geſchrei des Gjels
12 Jrrgänge,
Bayern, 21
Morgenröte.

Stockwerk, 24 Zucker, 25

Silbenrätſel.
a ber berg bo bub burgh erine e e el le e hauſ l

im iſ kon iro lgnſ le leni lo ma mang man mel ne
ne nerſ nun an pol rag reuth
rit ſche ſenf ſer ſeht ſtatt ſtein

2 Präpoſition, 8 linker

5 Pferdezaum, 19 Farbe, 29 Fluß in
Göttin der

ten terſ ther ti vi vi vowahl wal.
Aus vorſtehenden 52 Silben ſind 18 Wörter

bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide
Reihen von oben nach unten geleſen, ein Zitat von

Eichendorff ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. weib
licher Vorname, 2, deutſcher Dichterx, 3. Marktflecken
im Fichtelgebirge durch eine Frau bekanntgeworden),
L guiechiſcher Gott, 5. Stadt in Schottland 6. feines
Gebäck, 7. Raubtier, 8. Nachttier, 9. Glücksſpiel,
105 Drama von Schiller, 11. Fliegerheld im Welt
kriege, 12. Schimpfname, 13. amerikaniſcher Flieger,
14. Jnduſtrieort in der Lauſitz, 15. Baum 16. König
Jſraels, 17 verſchollener franzöſiſcher Ozeanflieger,
18. Schlachtort bei en

Zahlenrätſel.

7

7 2
e 17

n e
e

17 e

e e e e
Wenn man an Stelle der Zahlen die richtigen

Buchſtaben ſetzt, ergeben ſich Singlaut, 2. Lebens
mittel Körperglied, 4 Papiermaß, 5 Baum,
6. Frucht, 7. deutſche Stadt, 8. Sauerkirſche, 9. ſpani
ſcher Tanz.

funden hat und an den Zacken
r entlang fährt, erhält ein Gedicht von
Vied aus dem Spantiſchenſ.

Wer den Anfang ge
Sternes

c

Krampfhaft mühte ſie ſich, einen Ausweg zu finden

klafft

Muſikaliſche Abende

Von Liesbet Dill.
Es hat einmal jemand behauptet, daß muſikaliſche

Abende nur etwas für Nichtmuſikaliſche ſeien. Die
anderen hielten ſie nämlich nicht aus. Denn an dem,
was freundliche Dilettanten uns vorſpielen und ſingen
und, was die eingeladenen Zuhörer mit Beifall be
lohnen, haben ein eigentliches Vergnügen meiſt nur die
Vörtragenden ſelbſt.

Ich war einſt unter Engländern als einzige Deutſche
zu einem muſikaliſchen Abend eingeladen, und man
war ſo liebenswürdig, nur deutſche Lieder zu ſingen,
und an dem ganzen Abend ſprach man höflicherweiſe
nur deutſch. Leider konnte ich es nicht verſtehen, aber
das lag wohl an mir Es wurde hauptſächlich ge
ſungen: Brahms und Schumann: „Es ſingen wohl die
Neißen da unten in dem Rhein Ein Herr trug ein
Lied vor von des Abends Kuhle: „Drunten in dem
Tale, geht eine kleine Muhle Und ein Bariton
erhob ſeine dröhnende Stimme, ſo daß die Teetaſſen
klirrten, und ſang „Laßt ſie beſteln gehn, wenn ſie
hungrig ſind.“ An dieſem Abend habe ich große Mühe
gehabt, ſo ernſt zu bleiben, wie es bei muſikaliſchen
Veranſtaltungen von Kunſtliebenden verlangt wird.

In einer Geſellſchaft in Mecklenburg während eines
muſikaliſchen Abends trug jeder Gaſt etwas vor. Der
eine ſang Balladen von Löwe, der andere blies Piſton,
einer zitierte Goethe, ein Primaner ſogar das „Hexen
lied“ Zuletzt wurde eine junge Dame aus einer Ecke
hervorgeholt und an das Klavier geſetzt. Der Vortrag
beginnt; aber was iſt das? Sie trommelt etwas merk
würdig Dumpfes, das ſich beſtändig wiederholt, und
das eigentlich weder Melodie noch Jnhalt hat, nur
Rhythmus und Baß Als ſie endet, fragt man er
ſtaunt, was das geweſen ſei. Und die junge Dame
antwortete ſchlicht: „Das war der Baß aus „Guſtav
von Schweden““ (einer alten Oper, vierhändig geſetzt
für Anfänger).

Jn einer ſächſiſchen Univerſitätsſtadt gibt ein Pro
feſſor der Botanik einen muſikaliſchen Tee. Alle Pro
feſſoren der Fakultät ſind verſammelt, die Herren im
Rauchzimmer, wo gequalmt werden darf, die Damen
ſitzen artig um einen ovalen Sofatiſch im Salon, und
die Darbietungen beginnen. Schubert, vierhändig,
Klavier mit Geige, ein Huartett ſogar, bei dem alles
ſehr ſchön klappt; und zuletzt erhebt ein breitſchultriger
Hüne mit mächtigen Bruſtkaſten ſeine Stimme. Die
Wände zittern, alles ſchweigt, erſchüttert von der Ge
walt des Organs; er ſingt: „Schaut her, ich bins“
mit einer ſolchen Kraft und Verve, daß die Damen
Gänſehaut überläuft. Man beglückwünſcht den Sänger;
und eine alte Dame auf dem Sofa meint wohlwollend:
„Mein Herr, Sie ſollten wahrhaftig Jhre Stimme aus
bilden läſſen.“ Und der Herr antwortet tief gekränkt:
„Jch bin ſeit zwei Jahren Heldentenor an Jhrer ſtädti
ſchen Oper, gnädige Frau

Während eines Winters, als Brüſſel noch beſetzt
war, gab eine dortige Familie öfters muſikaliſche
Abende Dabei tat ſich beſonders ein Hauptmann der
Reſerve hervor, der ausgezeichnet Klavier ſpielte, aber
nur den einen Fehler beſaß er hörte nicht mehr auf
Und die Gäſte wären oft genötigt, den ganzen Abend
ſtumm dazuſitzen; und oft gingen ſie, ohne einmal den
Mund aufgetän zu haben. Als ich eines Abends ſchon
früh hinkomme, ertönt bereits Klavierſpiel im Salon
„Hat man ſchon angefangen?“ frage ich. Und die
liebenswürdige Hausfrau, bemüht, mit uns deutſch zu
ſprechen, flüſtert mir zu: „Jawohl, er ſpielt ſchon eine
dicke Stunde (une groß heure

Jn einer norddeutſchen Garniſon gaſtierte der be
rühmte Klavierſpieler Friedberg; er ſpielte an dieſem
Abend hauptſächlich Schumann. Nachher war man bei
einer Spitze der Behörde eingeladen, und die Haus
frau, die nicht gerade muſikgliſch war, machte dem
Künſtler ihr Kompliment: „Sie ſollen beſonders die
Kinderlieder von Schumann ſo wünderhübſch. ge
ſungen haben
ſtumm verneigte, den Abgrund ahnend, der wiſchen

einer Dame der Geſellſchafteinem Künſtler und
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Worauf der Klavierſpieler ſich

Was mancher nicht weiß
Einen ſeltenen Reichtum an vorgeſchichtlichen Über

reſten enthalten die Hehninger Skeinbrüche auf der
Halbinſel Höri am Bodenſee. Hier wurden 2000 Tier
und Pflanzenarten feſtgeſtellt. Nach dieſen Funden
haben in der Tertiärzeit dort Rieſenfröſche, Schild
kröten, Rhinozeros, Tapir, Affen und Antilopen gelebt.

Der größte Teil des bei Uns importierten Kaffees
kommt aus Braſilien, das überhaupt auf ſeinem Gebiet
zwei Drittel der geſamten Weltproduktion hervorbringt.

Die Ameiſen halten ſich regelrechte Haustiere, näm
lich Blattläuſe, die ſie melken.

In jeder Auſter findet ſich Kupfer, allerdings nur
in ganz geringem Maß.

Kleine Geſchichte
Am Fenſter ſitzt ein junger Mann mit einem jungen

Mädchen
Da ſpricht der junge Mann
„Sag mal, Urſel, liebſt du mich?
Das junge Mädchen ließ die Augen ſinken.
Da meint der Bräutigam
„Wenn es alſo richtig iſt, 3 Schweigen eine Zu

ſtimmung iſt, ſo bedeütet deine Antwort, daß du mich
liebſt.“e junge Mädchen ſchweigt, die Augen nach unten

erichtet.e junge Mann drückt ſeine Urſel an ſich und will

ihr einen Kuß geben, ſie wehrt ſich und ſtößt ihn zurück.
Er iſt ganz erſtaunt.
„Was iſt los?“ ſtammelt er.
Nichts gibt ſie zurück.
Und der junge Mann ſpricht beleidigt:
Es iſt wahr, daß ich kein ſchöner Mann bin. Aber

du haſt doch ſelbſt zugegeben, daß du mich liebſt, und
du weißt doch, was man ſagt „Liebe macht blind

Das junge Mädchen konnte ſich nicht länger halten

und riefrn wahr, Liebe macht blind, aber die Nachbarn

da drüben werden doch nicht blind. Zieh doch den
Vorhang zu

Tagebuch einer Dame
Von Ladislaus Lakatos.

Heutzutage ſind die Männer voller Vorurkeile,
Keiner will ſeine Geliebte heiraten Alle wollen nur
die eines andern heiraten.)

Die Männer wollen, daß wir Frauen ihre Gedanken
erraten Hauptſächlich wollen das jene Männer, die
keinen einzigen Gedanken haben.

e

Eine Tragödie unſerer Zeit. die Männer haben
keine Zeit zum Flirten und den Frauen fehlt die
Fähigkeit zu lieben

Es iſt nicht unbedingt notwendig, einen Mann zu
behalten Seine Liebe genügt.

Heute wurde mir ein Mann vorgeſtellt. Der Arme
war ſo unintereſſant, daß ich ihn bereits geſtern ver
geſſen hatte.

S e
Das Schwerſte iſt: die Verzeihung eines dummen

Mannes zu erlangen. ee t

nicht. Wenn ein Mann begabt iſt. Und wenn eine
Frau ſchön iſt. (Deutſch von Stefan J. Klein.)

a e
Kreuzworträtſel.

4

A.
7

o

S

B.

X

We T
S

c

Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K., Osk. Meuche, Franz Huber.

Humvr.

„Der Brief iſt e da müſſen Sie noch
Marke draufkleben!“

„Aber dann wird er ja noch ſchwerer

Alles läßt ſich verheintichen. Nur zwei Dinge
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r bat, daß ihm die vom Dampfer erwarteteNachricht ſofort nach Eingang telephonſſch mitgeteitt

werde ünd verließ darauf das Amt
J hätte daran denken ſollen, daß der Mannnicht warken würde, bis der Brief in Relbeurne iſt.

Seine Leute konnten in ein paar Stunden in
Le Havre ſein ſagte er zu Parker,

„Glauben Sie, daß wir Fleet warnen ſollen
W weiß wirklich nicht“, ſagte Selby. „Er wird

arnungsſignal des Zeitungsberichtes wohl ver
ehen.“

Ex hatte bereits alle e von dem Poſtamt Nachricht zu erhalten, aufgegeben und hatte ſich
ganz in die Durchſicht des vorhandenen Materials
vergraben, als ein Bote mit einem im Poſtamt ein
gegangenen Telegramm erſchien

„Vermißter Brief war adreſſiert an Trail
Trail, Rechtsanwälte in Melbourne. Gewicht fünf
einhalb Unzen. Bei der Beförderung wegen un
genügender Freimachung angehaltenSelby lief aus dem n Er rannte die Straße
entlang zum nächſten Autoſtand.
ſp „Truſtgebäude“, rief er, als er in einen Wagen

rang.
Der n des Hauſes glaubte Herrn Fleet voreiniger Zeit geſehen zu en Selby rannte die

Treßpen hinauf, verſuchte die Tür zu öffnen und
trommelte heftig dagegen. Sie blieb jedoch ver
ſchloſſen und er bekam auch keine Antwort. Ebenſo
blieb ein Telephonanruf in Fleets Privatwohnung
unbeantwortet, Dann zu Marh Cole!

Das ältliche Stubenmädchen, das auf ſein
Klingeln erſchien, r ihm, Mary läge mit Kopf
ſchmerz zu Bett und ſei für niemand zu ſprechen.

„Jch muß ſie aber ſprechen. Sagen Sie ihr, Herr
Lowe ſei da, mein ſüßer Käfer.“

Der ſüße i. quittierte dieſe Bemerkung mit
einem giftigen Blick und perſchwand. Jm Nu er
chien Marh ſelbſt. Sie ſa geweint zu haben,
nn ſie hatte rote Augen. Ohne Umſchweife fragte

er
„Wiſſen Sie, wo Fleet iſt?“

nahmslos.

„Mit wem und wo e„Das weiß ich nicht“, erwiderte ſie.
„Wo De er? Sie müſſen es mir ſagen. Es

geht gut vd und Leben“, ſagte Selby
„Auf Tod und Leben wiederholte ſie faſt keu

„Was ſoll das heißen
Wo ſpeiſt er 2“
„Bei Frau Waltham in Wilmot-Street. Aber

warum
Sie konnte den Satz nicht vollenden, denn er war

bereits die Treppen hinunter
Ein verhängnisvolles Abendeſſen

Das beſtellte Speiſeeis war nicht gekommen, und
der vielgeplagte James berichtete das erſt kurz vor
Markus Fleeks Ankunft. „Auf meinen Anruf teilte
mir aber das n mit, daß der Bote ſchon
längere u fort ſei“, ſetzte er hinzu

Glücklicherweiſe enthob i Fleets Klopfen
weiteren Erklärungen, denn ſeine Herrin war ſofort

in guter Laune. eFleet war ein wenig mißgeſtimmt und
nicht ſo liebenswürdig und heiter wie ſonſt. Darum

en hielt es die taktvolle Frau Waltham für beſſer, das
S a erſt ſpäter auf die teuren Zeiten und die

S hohe gushaltungskoſten zu bringen. Statt deſſen
brachte ſie ihm eine Zigarette und einen Cocktail, den
ſie mit ihren eigenen zarten Händen e
und ſchob das Eſſen noch eine Viertelſtunde hinaus.

„Er diniert mit irgend jemand“, ſagte ſie teil

„Es war ein zu dummer Einfall, den Doktor ein
Zuladen, brummte Markus

ch meinte es gut, Markus“, ſagte ſie ſanft.
Jch ſcheue niemals irgendeine Mühe, wenn es gilt,dir gefällig zu ſein. ine die Blumen nicht pracht
per Die Preiſe die die Geſchäftsleute jetzt für
Blumen nehmen, ſind unverſchämt. Blau iſt doch
deine Lieblingsfarbe, nicht wahr ſagte ſie mit be
ſtrickender Liebenswürdigkeit,

Er fühlte ſich bei dem Gedanken an Eversham
ungemütlich. Sein Kragen war ihm plötzlich zu eng.
Frau Walthams Unterhaltung glich dem Jnhalt
jener Magazine, die ihren Leſern eine Miſchung
von liebenswürdiger Dichtung und harter Wahr
heit auftiſchen und zwiſchendurch ernſte Tagesſragen
behandeln.

„Nein, von dem Einbruch in den Kaſſenraum
habe ich noch nichts gehört. Auf einem Schiff war
es, ſagteſt du?“

„Jawohl, auf einem Dampfer nach Auſtralien.
Die Leute hatten es indeſſen nur auf die Einſchreibe
briefe abgeſehen.“

„So, ſo, auf einem auſtraliſchen Dampfer Allmählich erwachte in Markus einiges Intereſſe. Es
fiel ihm jedoch nicht ein, die Beraubung mit ſeinem
Brief in Verbindung zu bringen, und er ging daher
alsbald auf ein anderes Thema über

Gegen das Ende der Mahlzeit trat der Diener ein
und flüſterte ihr etwas ins Ohr e„Jch u ſchon, daß ich i bei dir wegen
des Fehlens deines Lieblingsgerichtes hätte ent
ſchuldigen müſſen ſagte ſte, „aber die Eisbombe iſt
eben gekommen. Da wir gerade vom Eis ſprechen,
weißt du. Markus, wie hoch meine Eisrechnung
letzte Woche war

Darüber werden wir nachher reden“, ſagte Mar
kus mit gemütlichem Lächeln. „Verdirb mir mit
e unangenehmen Kleinigkeiten nicht den
ppetit.“

Selby Lowe ſprang aus ſeinem Wagen, noch be
vor dieſer vor Wilmot-Street 119 hielt, und drückte
beftig auf die KHlingel,

ls das ſcharfe Anſchlagen der Klingel an Frau
Da ne Ohren drang, wandte ſie ſich ärgerlich zum

iener:
„Servieren Sie das Eis, und ſehen Sie dann

nach, wer da iſt; wenn es ein Beſucher iſt, ſagen Sie
ihm, ich ſei ausgegangen

Der Diener eilte hinunter und öffnete die Tür.
n Waltham iſt nicht zu Hauſe.“
Zu Hauſe der nicht, ich muß ſie ſehen“, ſagte

Selby barſch. „Wo iſt ſie
„Jch ſagte Jhnen doch bexeits, daß ſie nicht zu

Hauſe iſt“, wiederholte der Diener und ſuchte den
Beſucher abzuſchütteln

Selby ſchob ihn beiſeite, lief, drei Stufen auf ein
mal nehmend, die Treppe hinauf und ſtürmte ins
Speiſezimmer Frau Waltham erhob ſich entrüſtet
bei dem Anblick eines Fremden, denn ein ſolcher war
ihr Selby noch.

„Wer ſind Sie und was wollen Sie hier
„Jch habe keine Zeit zu Auseinanderſetzungen,

e ſagte Selby. Mein Name iſtvwe. Jch muß mit Herrn Markus Lowe ſprechen.
Der erſte Eindruck, den Selby empſing, war der,

daß Markus über die Unterbrechung ſeines Schäfer
ſtündchens peinlichſt überraſcht war. Er ſaß da,
beugte den Kopf tief über den eller, hielt einen Eis
löffel in der Hand und blickte nicht auf

„Herr Fleet!“
Als Markus Fleet nicht antwortete, blickte Selby

v en e e„Ruſen Sie den Diener, er ſoll ſofort zu mir
heraufkommen“ ſagte er zu Frau Waltham

„Das wäre ja e wenn ich mir in meinem
eignen Hauſe Befehle erteilen ließe', rief ſie ent
rüſtet.

„Wollen Sie Jhren Diener rufen Sie wiſſen
doch, Frau Waltham, daß ich ein Polizeibeamter
bin und ein ſolches Verlangen nicht ohne triftige
Gründe an Sie ſtellen würde

Ohne ein Wort zu ſprechen, ſtarrte ſie Markus
an, der wie ſchuldbewußt zuſammengedrückt daſaß.

„Markus!“ rief ſie vorwurfsvoll, aber er rührte
ſich nicht.

Selbh hatte ihren Arm ergriffen, ohne daß ſie
Einwendungen gegen dieſe familiäre Berührung erhob. Der Diener war inzwiſchen höchſt aufgebracht
über den Eindringling die Treppe herauf gekommen

„Jch gehe in mein Zimmer, James ſagte Frau
Waltham zu ihm. „Ruſen Sie mich, wenn Herr
Lowe fortgegangen iſt.

James ſah ihr verwirrt und ein wenig beſtürzt
h.

„Schließen Sie die Tür. Wie heißen Sie?“
„James Purdon, Hexr“, antwortete ex, ſich un

bewußt der Autorität des Fremden fügend
„Paſſen Sie auf, James Jch erwarte, daß Sie

ebenſo verſchwiegen wie zuverläſſig ſind. Sie müſſen
Jhren ganzen Verſtand zuſammennehmen, Jſt noch
mehr davon dar fragte er, auf das Speiſeeis
deutend.

„Jawohl, Herxr, ich habe etwas für das Küchen
perſonal zurückgelegt

„Laufen Sie hinunter und holen Sie es, aber
ſchnell wie der Blitz ſagte Selbh.

Ein tiefer Seufzer der Erleichterung entrang ſich
Selbys Lippen Dann wandte er ſich Markus zu,
beugte ſich nieder und ſah ihm ins Geſicht

Den zurückgekehrten Diener fragte er
„Wiſſen Sie, wo das nächſte Polizeibüro iſt

Rufen Sie es telephoniſch an, laſſen Sie mich mit
dem leitenden Beamten verbinden und ſagen Sie ihm,
daß Herr Markus Fleet ſoeben im Hauſe Wilmot-
Skreet 119 umgebracht worden iſt, und daß er ſoſort
den Polizeiarzt ſchicken ſoll.

Nachricht aus Amerika.
„Ein Mord zeugt den anderen“, ſagte Selby. „Jch

wußte, daß in dem Augenhlick, in dem die Leute den
Brief in ihren Händen haben würden, Fleet dem
Tode geweiht wäre.

Eine genaue Durchſuchung von Fleets Wohnung
und Privatbüro hatte keine Ergebniſſe. Der Sach
verſtändige der Mordkommiſſion, der das Speiſeeis
unterſucht hatte, fand die erſte Spur.

„Daß der Tod durch Gift eintrat, iſt zweifellos“,
ſagte der Arzt, „und ich möchte behaupten, durch
einen Giftſtoff, der als X 37 bekannt iſt.“

Selby antwortete nichts. Jhm war ſofort der
Gedanke an den Giftſtoff, der aus dem Studier-
zimmer Dr. Evershams entwendet worden war, gekommen.

Die Polizei fand ohne Schwierigkeiten heraus,
auf welche Weiſe ihm das Gift verabreicht worden
war. Der Bote mit dem Speiſeeis war unterwegs
eine Stunde vor der Ablieferung von jemand an
gehalten worden, der ſich als von Frau Waltham
geſchickt ausgab und ihm das Eis abnahm. Eine
genaue Beſchreibung des Mannes wurde ermittelt.
Dieſe ſtimmte genau mit einer überein, die bereits
in Selbys Beſiß war.

„Es handelt ſich um drei Männer“, ſagte Selby
in einer kurzen Unterredung mit dem Chef der
Kriminalabteilung. „Als eine vierte Perſon betrachte
ich eine Frau mit einem Muttermal auf der Wange,
die ſich als Küchenmädchen in Dr. Evershams Haus
einſchmuggelte und verſucht hat, dieſen zu vergiften.

er magere, brünette Mann, der das Speiſeeis von
dem Selfridge- Boten in Empfang nahm, iſt identiſch
mit dem Menſchen, der kürzlich in Fleets Büro ein
drang, während ich darin war. Er hat einen kleinen
Sprachfehler.“

Die Aufregung, die der Tod Fleets in dem
kleinen Kreis um Selby hervorrief, wurde von einem
davon, nämlich Bill Joyner, nicht voll miterlebt,

denn ſie wurde von einer weit größeren in den
Hintergrund gedrängt. Es war ein Kabeltelegramm
von ſeinem Berufsfreund aus Amerika. Es lautete:

„Privat und ſtreng vertraulich! Habe Vater ge
ſprochen; ſagt, daß Beſorgnis hinſichtlich Bromley
Anſprüche unnötig Aufgelegter Schwindel. Klage
anſprüche ſo gut wie zurückgezogen, Treuhänder im
Begriff, Vermögen auf Gwendda Guildford zu über
tragen.

Er ſprang in einen Wagen und fuhr vom Büro
zum Hotel, wo er Gwendda bei den Mallings zu
treffen hoffte. Er fand indeſſen nur Norma vor, der
er die große Neuigkeit mitteilte.

„Bobby? Jſt, das der junge Steel?“ fragte
„Er muß es wiſſen, denn ſein Vater iſt einer der
Treuhänder. Ich freue mich für Gwendda, wenig
ſtens bis zu einem gewiſſen Grad.“

„Unſinn“, ſagte Bill ungeduldig, „da dieſer Fleet
nun tot iſt, hat Gwendda nichts mehr zu e ken.
Man ſollte die Nachricht ſofort veröffentlichen

„Jch glaube, etwas von privat und ſtreng ver
twaulich geleſen zu haben“, ſagte Norma. „Jch
würde Gwendda keine Mitteilung davon machen,
wenigſtens jetzt noch nicht. Wo iſt Herr Lowe
Weiß er davon

em. h „Er iſt in den letzten Tagen
faſt unſichtbar geweſen. n udieſes ſkandalöſen Artikels in der Daily Mail

prechen.“ o„Ein ſkandalöſer Artikel in der Daily Mail
wiederholte ſie. „Um was handelt es ſich?

e e er e mreectemuß Selby eine Beleidigungsklage anſtrengen“
„Hör zull Wenn das nicht Beleidigung iſt, will ich

mich hängen laſſen!“ Und er las vor:
„Beide Verbrechen haben einen beſonderen Um

ſtand gemein, der unſeren Leſern wohl ſchon auf

Jch wollte ihn auch wegen

Meiner Meinung nach

iſt. Oskar Trevors wurde unter ungewöhn
t chen Umſtänden getötet, und zwar im Hauſe des
Herrn Selby Lowe, einem Beamten der Nachrichten
abteilung des Auswärtigen Amtes, der ſonderbarer-
weiſe mit dem Auffinden des unglücklichen Mannes
betraut war. Markus Fleet, das Opfer der letzten
Mordtat, ſtarb gleichfalls unter eigenartigen Um
ſtänden, und zwar ebenfalls in Gegenwart des
Herrn Selby Lowe. Eine dritte merkwür u
ſache wurde durch einen Vertreter der Daily Mail
aufgedeckt. Wir hören, daß in an einem beſonders
ſtarken Gift ſtarb, das die Wiſſenſchaft X 837 nennt.
Die Beſchaffung dieſes e gehört für einen
Laien faſt zu den Unmögli
Wochen wurden etwa zwei Röhrchen, X 87 enthaltend,
aus dem Laboratorium von Dr.
rühmten Nervenſpezialiſten in H
ſtohlen. Das Gift war eine

treet,
vorher als

ſchreibepaket an Dr. Eversham efördert und on
ihm in Empfang genommen worden. Das Paketchen
kam nachmittags, einige Stunden vor der Ermordung
des Herrn Trevors, an!

ſpäter das Paket mit dem Gift
ſchließen wollte, war es fort. Es iſt

dieſen drei Verbrechen zugegen war.
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Nach der Tat vegleitete
Selby Lowe den Arzt nach Hauſe und blieb einige
Zeit bei ihm im Studierzimmer. Als Dr. Eversham

ä in den Geldſchrankum mindeſten
merkwürdig, daß Herr Selby Lowe jedesmal bei

Eversham, dem be
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Wie ſchützen wir uns gegen die
Verbreitung der Oiphtherie

Jn früheren Aufſätzen wurde der recht erheblichen
Ausdehnung gedacht, die in dieſem Winter die epi
demiſchen Jnfektionskrankheiten in Deutſchland er

ren und ſchwere Verluſte unter unſerer Jugend
zur Folge gehabt haben. Es war und iſt daher nur
zu begreiflich, daß die für die Volksgeſundheit ver
antwortlichen Stellen eifrig bemüht ſind, einen dem
Stande unſerer ärztlichen Forſchung und Erfahrung
nen de Schutz gegen dieſe Erkrankungen zu
finden deſſen Anwendung dem Publikum mit gutem
Gewiſſen empfohlen werden kann. An erſter Stelle
ſteht da der Schutz gegen die Diphtherie. Jn ihm
verfügen wir über die geſichertſten Ergebniſſe. Zu
den üblichen Schutzmaßnahmen gehörten ſchon bisher
die Jſolierung der Erkrankten. Dieſe Abſonderung
e ja die nähere Umgebung. Dagegen iſt es
ſchwieriger, einen Schutz gegen diejenigen Menſchen
herzuſtellen, die, ohne ſelbſt erkrankt zu ſein, krank
machende Keime Diphtheriebazillen bei ſich be
herbergen. Man hat die Zahl ſolcher ſogenannten
Bazillenträger in Berlin auf 1 Prozent geſchätzt.

Man unterſcheidet nun praktiſch
zwei Arten von Diphtherieſchutz.

Erſtens kann man in einer Familie, in der Di
phtherieerkrankungen vorgekommen ſind, die anderen
Hausangehörigen dadurch ſchüßen immuniſieren
aß man ihnen ein Schutzſerum in kleinen Doſen

einſpritzt, e Schutzwirkung allerdings nur zwei
bis drei Wochen andauert. So wird aber wenigſtens
gegrr die e en Gefahr etwas getan. Man

edient ſich bei dieſer paſſiven Jmmuniſierung der
Einſpritzung von Rind oder Hammelſerum, nicht
von Pferdeſerum, um nicht bei einer evtl. ſpäter not
wendig werden Einſpritzung von Diphtherieheilſerum
(Pferdeſerum) die Gefahr einer Überempfindlichkeits
reaktion eines ſogenannten angaphylaktiſchen Choks
auszulſen. Nun hat ſchon 1918 von Behring die
gktive Schutzimpfung gegen Diphtherie empfohlen,
die zwar nicht imſtande iſt, einen ſofortigen Schuß
wie die oben beſchriebene paſſive Jmpfung herbei
e Dafür hält aber die aktive Schuhimpfung
a r an. Dieſe Jmpfung iſt in Amerika in

vielen Millionen von Fällen ausgeführt worden. Es
Deren ungariſche Arzt Schick ein völlig harmloſes

fahren angegeben, das ohne Schwierigkeiten ein
wandfrei feſtgeſtellt, ob ein Menſch überhaupt für Diphtherie em fänglich iſt. Die Einſpritzung einer be

ſtimmten Verdünnung von Diphtheriegift in die
er der Jnnenſeite des Unterarms gibt uns Auf

ärung über die Empfänglichkeit des betreffenden
Jndividuums. Zeigt n nach 24 bis 48 Stunden
an der Jmpfſtelle eine Rötung von l bis 2 Zenti
meter Durchmeſſer, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß
die geimpfte Perſon für Diphtherie empfänglich iſt.
Man nennt die ſo reagierenden Perſonen „Schick
poſitiv“. Dieſe poſitiv e Menſchen hatken

gktiv immuniſieren laſſen. Bei Säuglingen
und kleinen Kindern bedarf es im allgemeinen der
Vorprüfung durch die Schickſche Teſtprobe nicht.

Dieſe ganz jugendlichen Menſchen ſind nach allge
meinen zahlreichen Erfahrungen wohl faſt alle für

e e an kann und ſoll daherdieſe Kinder unbedenklich aktiv immuniſieren.
Amerika hat, wie ſchon e ſeit langer Zeit ganz
ausgedehnte Erfahrungen geſammelt. Von dort ſind
auch Vergleichszahlen gemeldet worden. Es ſtanden
33 000 geimpften Kindern 33 000 ungeimpfte gegen
über. Von den nicht geimpften Kindern erkrankten
52 ozent mehr als von den geimpften. Auch

aus Mü wo zuerſt in Deukſchland Maſſen
ne von kleinen Kindern ſtattgefunden haben,

iegen günſtige Berichte vor. Drei verſchiedene
chemiſchpharmazeutiſche Fabriken ſtellen ſolche Jm
munſera her die ächſiſchen Serumwerke, die
Höchſter Farbwerke und die Behring-Werke. Von

allen drei Präparaten liegen gute Berichte vor. Nach
amerikaniſchen Unterſuchungen ſoll der Schutz etwa
7 Jahre anhalten.
Praktiſch wird es ſich empfehlen, die vor
beugenden Einſprißungen auf jeden Fall
vor jenen hiſtoriſchen Momenten vorzunehmen, an
denen die Kinder mit andern Kindern „beruflich“
zuſammenkommen, alſo vor dem Eintritt in die
Kindergärten, alſo am Ende des zweiten Lebens
jahres und ganz beſtimmt aber vor dem Eintritt
in die Schule. Um ſich ein ſicheres Urteil über den
Erfolg der aktiven Jmmuniſierung zu verſchaffen, iſt
es nützlich, ſechs Wochen nach der Einſpritzung ſich
noch einmal eine Kontrolle durch das Schickſche Ver
fahren zu verſchaffen. Auch eine Beſcheinigung überſtattgehabte Jmpfungen und deren Ergebuſſe iſt
wünſchenswert. Sie dient nicht nur wiſſenſchaftlichen,
ſondern auch eminent praktiſchen Zwecken Die ratio
nelle Seuchenbekämpfung wird dadurch ganz weſent
lich geſichert und erfolgreicher werden. Die Jmpfung
beruht natürlich auf dem Syſtem der Freiwilligkeit.
Einen wirklichen Nutzen für die Volksgeſundheit kann
ſie aber nur bringen, wenn ſie ſo allgemein wie mög
lich vom Publikum in Anſpruch genommen wird. Es
wird Sache der geſundheitlichen Aufklärung und Be
lehrung ſein, das Publikum ſorgſam zu unterrichten.
Möge der heutige Aufſatz dazu beitragen. Dr. L.

Rundfunk

Sonntag, 1. Juli.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof.

Ernſt Müller).
Uhr: Morgenfeier. Mitwirkende Ruth Keßler (Geſang);

K. WMeißner (Bratſche); Alfred Gleißberg (Oboe);
am Flügel: Friedbert Sammler. 1. a) Campagnolt:
Largo (E-Dur); b) Joſ. Stich: Andante Moll),

Obde. 2. R. Schumann: Wehmut (Eichen
orff); b) Es iſt ſo ſtill geworden (Kinkel). 3. R.

Schumann Moderato und Andante aus op. 113,
für Bratſche). 4. Röſel: Arioſo in B-Duür, für
Oboe. 5. Lißmann: a) Dormi, Jeſu (Des Knaben
Wunderhorn); b) Auf einem Kirchturm (Mörike).
6. Klenkel: Adagio für Bratſche
Dr. Karl Siemſen, Jena „Kinderfreundebewegung.“
Dr. Alfred Heuß: „Das Leipziger Bachfeſt.“
Ubertragung aus der San loßbrauerei in Halle
g. d. S. Konzert der Halleſchen Bergkapelle. Lei
e Muſikdirektor H. Teichmann. I. Grawert:
Wilhelmus von Naſſauen (Armeemarſch über alt

Jahrhundert).
v. ber: Ouvertüre zu „Euryanthe“. 3. Liſzt:
Ungariſche Rhapſodie Nr. 2. 4. Dvorak: Humoreske.
5. Krome: Heimatklänge, Potpourri über deutſche
Volkslieder. 6. Kämpfert: Hallorenmarſch.
Prof. Dr. Wilhelm Miülller-Lenhartz: „Die Milch
im Sommer.“
Oberförſter A. Weißker, Forſtakademie Tharandt:
„Kampfmittel gegen die Waldſchädlinge.“
Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
Ubertragung von Dresden.
„Der Chineſe“ in ſeiner Anekdote und Kurz
geſchichte. Vortrag: Joſ. Krahe. T. „Weltflucht“
von einem chineſiſchen Anonymus aus der Ming
Zeit; Procul negotits“ aus der Mingegeit.
2. „Der gelbe Rock“, eine e „Dergelbe Blumenhügel“, ein chineſiſches Revolutions
drama: Erſte Szene
doten.

Orcheſterkonzert. Dirigent: Hilmar
I. Goldmark. Huvertüre „Sakunkala“. 2.
Ungariſche Rhapſodie Nr. 4. 3. Trunk: Serenade
für Streichorcheſter. 4. Reinecke Ouvertüre
„Friedensfeier“. 5. Ambroſius: Ein eleuſiſches Feſt,

rzo. 6. Brahms: Walzer, op. 39.
Ubertragung von Königswuſterhauſen.
Georg Schwidetzki: „Vom ſchweigenden Fiſch zum
e Menſchen „Die Sprache des Reander

ers.
Konzert des Merſeburger MandolinenOrcheſters

ns. I. Gnauck: Jn die weite Welt, Marſch.
2. Ouver zur n „Die Nürnberger3. Ohlſen: Lotosblumen, Walzer.
a) eutzer: S s Sonntagslied; b) Härtel-
Abendlied (Mandbola-Quartett). 5. Toſelli: Sere
nade für Mandoline, Cello und Laute (B. Brüh
mann, Stolze, Weber). 6. Verdi: „Der Trou
badour“, Fantaſie. 7. Noack: Heinzelmännchens
Wachtparade, Charakterſtück. 8. Henze: Am

e Lieder aus dem 16.

Weber.
Liſt

4. Einige chineſiſche Anek.

Mühlengrund,
Banne großer
Gut Klang, Marſch

Jntermezzo. 9. Bernards: Jm
Meiſter, Potpourri. 10. Felſen:

21.00 Uhr

I 2.
drot;

der

Vor der
So laßt

22.00 Uhr: Sportdienſt.
23.00—00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

06.30—-15.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
06.30-08.00 Uhr: Frühkonzert Kapelle Gebrüder Steiner).
09.00 Uhr: Morgenfeier („Neuer Himmel, neue Erde“).

I. Eingangsliturgie (Johannes Schulzke). 2. ben
Vorſpiel ünd Choral: Sei Lob und Ehr' dem
höchſten Gut (Walter Drwenſki, Orgel). Weisſecng Joh. Schulzke). 4. Bach Die güldne
Sonne (Margret Abler, Sopran). 5. Gellert:
Wenn ich, v Schöpfer, deine Macht; b Veſper:
Die Mövenſchwinge (Fritz Hube, Rezitation).
6. Mendelsſohn: Morgenlied (Margret Abler).
7. Anſpräche des Pfarrers Witzig. 8. Franck:
Komm, Gnädentau (Margret Abler) 9. a) Wei
gand: Jüngſt ſah den Heiland b) Avenarius:
Uber den Wäldern (Gert Bathe, e10. Joh. Seb. Bach: Toccata, e Dur (W. Drwenſkiſ).
11. Schlußliturgie und Choral: „Wenn ich,
o Schöpfer, deine Macht“ (Joh. Schüulske). Am
Flügel und an der Orgel: Walter Drwenſki.

Anſchließend: Ubertragung des Glockengeläuts des Doms.

11.30 Uhr: Platzmuſik des Berliner Philharmoniſchen Blas-Hrcheſters. Leitung Kapellmeiſter Hermann
Männeke. 1. Weber. Ouvertüre zu der Oper „Eury
anthe“ 2. Wagner: Szene aus dem erſten Akt
der „Walküre“ 3. Drorak: Slawiſche Tänze Nr.
1 und 2. 4 Delibes: Balettmuſik aus „Coppelia“.
5. Leoncavallo: „Der Bajazzo“, Fantaſie. 7. Blon:
Frauenliebe und Leben, Walzer. 8. Männeke:
Ozeanflieger, Marſch.
Nauener Zeitzeichen.
Funkheinzelmanns Singeſtunde.
märchen von Hans Bodenſtedt
ſtunde: Prof. Fritz Jöde.
Kurzſchrift (Prof. Dr. Amſel und Fritz Weſter
mann).
Praktiſche Winke für Liebhaberphotographien:Edeldruckverfahren (Jens, Lützen). z

Geh. Reg. RatUhr: Ubertragung von Berlin
Prof. Dr. Appel: „Die wichtigſten Krankheiten der
e e Kulturpflanzen und ihre Bekämpfung“ (Knollenkrankheiten der Kartoffel).

Ubertragung von Frankfurt: Abrtragung von
Heidelberg: Kundgebung des Bundes der Deutſchen
Saarvereine.

Anſchließend Ubertragung von Berlin Abertragung aus dem
Hotel Kaiſerhof.
Deutſcher Dichterſommer. Dr. Arth. Schirokauer,
B. N. Graef: „Worms, Wetzlar, Heidelberg, Ahr
Lahn“ (Jmmermann, Hölderlin).
Paul Ernſt lieſt aus eigenen Werken Einf. Land
gerichtsdirektor Dr. Wachler.
Uhr: Ubertragung. von Berlin.
„Auf dem Hausboot.“ Mitwirkende: Trüde Heſter
berg; Paul Morgan; Walter Jankuhn u. a. m.Funkorcheſter Litung: Alfred Braun.

Anſchließend: Wetter, Tages und Sportdienſt.
22.30-00.30 Uhr: Tanzmuſik (Gerh. Hoffmann)

Montag Juli.Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
Uhr; Baumwollpreiſe
Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk.
Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Uhr: Preſſedienſt.
Uhr: Wetter und

Eſperanto).

Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbüng.
Uhr: Funkwerbenachrichten.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.

15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
5 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert.
Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, lauf.

Magdeburger Zücker, Berliner Del-Notiz,
Deviſen, Metalle und Schrott.

12.55 Uhr

14.00 Uhr: LiederſpielLeiter der Singe
14.30 Uhr:

15.00 Uhr:

15.25-15. 55

16.00 Uhr.

18.30 Uhr:

19.00 Uhr:

20.30-00.30
20.30 Uhr

10.00

10.05

10.20

10.25

11.45 undWaſſerſtandsdienſt Deutſch

Produktenbörſe,
Butter

20.30 Uhr:

Abertragung von Königswuſterhauſen.
Abertragung von Dresden: Konzert.
(in der Pauſe): Funkwerbenachrichten.
Letzte Notierungen.
Ubertragung von Königswuſterhauſen.
Abertragung von DresdenDresdener Hperahans et Soridt: a
Wetterdienſt
Funkwerbenachrichten.

riv.-Dogent Dr. Wilhelm ied mannacques Rouſſeau als Menſch r Künſtler

Der Dorfwahrſager.“ Jnterme
Rouſſeau. Dirigent: Dr. F. K.
Klaus, der Wahrſager (Or Wolfganc e

Linke).Liſette (Grete Wels). Wilhelm Albrecht
SymphonieOrcheſter. Chor. Hratorienvereintgung

21.00 Uhr: Aus den Werken Jean Jaeques Roſſeaus.
22.15--24.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Tanzmuſtk.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

12.00 liſch: „Son or oung“e ehe nen gelebt Atler Suceg
15.00 Uhr: Frau Käte Jacob: „Der rentable Eierhof.“
15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt.
16.00 Uhr b Stud. Hir. Dr. Buchenau: Zum 180. Tebestag

Rouſſeaus.“
Alois Melichar: Einführung in die moderne Muſtk
„Joſeph Haäs.“
Abertragung von Berlin UAnterhaltungemuſtk.
Dr. Birkenfeld: „Peter Flamm.“
Engliſch für Anfänger (Stud. Rat Friebel, Lektor
Mann).
Dr. Feuerſänger: Fortſchritte der deutſchen Rinderund e ucht auf der en eine e
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Edmund Scharein: Waidmannsſprache.
Ubertragung von InternationalesMit ha We (Geſang).

Anſchließend: Ubertragung von Berlin: Sportdienß.

Humoriſtiſche Ecke
Mißverſtändnis. Brehm iſt mit ſeiner Frau im

Konzert, in dem eine hübſche junge Koloraturſängerin
mitwirkt. „Eine wundervolle Koloratur hat die
Frau!“ ſtrahlt er. „Hör lieber zu agt ſie
wütend, „und ſieh dir nicht ihr Außeres an

Kindermund. „Onkel Onkel du kannſt
doch ganz gut laufen!“ „Warum denn auch nicht,
Junge „Mutti, meinte doch neulich, man könne
dich nicht einladen, du könnteſt dich nicht in Geſell
ſchaft bewegen!“

Oberſekunda. „Eine Frage, bitte, Herr Profeſſor,
iſt es eine Beleidigung, wenn zu Jhnen Kamel
ſage „Selbſtverſtändlich!“ „Und wenn ich
zu einem Kamel „Herr e iſt das eineBeleidigung?“ „Nein!“ „Alſo dann beſten
Dank, Herr Profeſſor!“

Ein Uhr. Jn einer der vielen, des Nachts nur
ſpärlich beleuchteten Straßen Berlins geht ein älterer
Mann. Kurz vor ſeinem Hauſe fragt ihn eher
Menſch „Bitte, wie ſpät haben wir s?2“ „Es hat
eins geſchlagen!“ erteilt der erſtere Auskunft, und
gibt dem Fragenden hierbei eine ſchallende Ohrfeige.

„Junge, Jungel“ wimmert darauf der Getroffene,
„das iſt doch allerhand! Ein Glück, daß ich den nicht
vor einer Stunde gefragt habe!“

Jean

16.30 Uhr

17.00 Uhr
18.00 Uhr:
18.30 Uhr

18.55 Uhr:

19.20 Uhr:
Korgert.

Leitung: Franz Rößner.
on Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für An e Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſerist
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Dir uſck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umſaßt 28 Seiten.

ein e. Juni

Große Posten
Ein großer Posten

Mädchen Kleider
Stickerei bis Größe 90

aus Voll-Voille, weiß und farbig, mit 1

Stück

Kardinen
Künstler- Gardinen
Zteilig Garnitur 3.50 2.90

Große Posten

Backfisch- Mäntel
aus Herrenstoff in schönen Karos

Kascha- Mäntel
teine Wolle, fesche Formen

Damen- Kleider
aus guten Zephyrstoffen

Damen- Kleider
aus Voile, flotte Verarbeitung

Damen- Kleider
aus Bastseide mit bestichter Bluse

Stück

Damen- Mäntel aus Fresko und
Shetlandstoffen m. Rückenfalte u. Gürtel, Stück

Stück
Stück

Stück

Stück

Künstler- Gardinen m
Schall 80/100 cm breit Garnitur 9.75 6.90

Englisch Tüll-StoresStück 4.75 2.650 95.

Etamine-Stores 56Stück 1.75 1.16 Pf.

Grobe Posten

Wasch- Kleigerstoſis
Wasch-Musseline e breit 29

58 48 P
Ein großer Posten

Damen Schürzen
aus Gingham

Stück 98 68

grobe Musterauswahl Meter 65
Meter 75.Weiße Voll-Voiles

Bedruckte Voiles nen v. aurner 75
sehr aparte Muster Meier 98 Pf.

Woll-Musseline Von 96
Pf.

reine Wolle
hell und dunkel Meter 1.75 1.45 1.25

Diese im Jahre nur einmalige Veranstaſtung
ist die

ernsten färhalle
mit ihren

nie wiederkehrenden Vorteilen,

Grobe Posten

Begimm 2. Juuſt

garnierte Damen Hüte
Flotte Straßenrtlüte 36

garniert Stück 75 45 n rerenreine Seide, in aparten modernen
Mustern

Ein großer Posten

Stück 1.60 1.05Pf.

Frauen-Hüte
mit Reiher-Garnitur Stück 3.90 9.50

Blumen-Hüte
fesche, kleidsame Formen

Florentiner
Imitat., sehr kleidsam u. fesch Stück 6.75

Stück 3.76

Grobe Posten

Wollene Kleiderstoffe
Kinder-Schotten acgeetetgege 7

in Crépe- und Köpergewebe Meter 98

W

Baumwolwaren
Weiße Hemdentuche

kräftige Qualitäten.

Wäsche-Linons
Bettbreite

Weiße gestreifte Satins
Bettbreite

Große Posten

28.
Meter 58 48

e e n e
Meter

1.45 1.26 85.

60.

Haustuche
Lakenbreite

Weiße gestreifte Satins
für Bettbezüge Meter 1.00 80

Meter 1.60 1.85

Popelines, doppeltbreit,
große Farbensortimente Meter 2.25 1.85

Kaschastoffe für Kleider u. Kostüme
einfarbig und Melangen Meter 226 1.96

Reinw. Cheviots und Ripspopelines
128/130 cm breit, große Farbenauswahl.

Bastseiden
reine Seide, einfarbig,

Ein großer Posten

Meter 8.75 3.50

Martha 21.
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Landkreis Merſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 26 Merſeburg, 30. Juni 1928
Erklärung. Betrifft:. Entſcheidung des Kreistages über die Beteiligung an dem Bahnbau Zöſchen Leipzig.

Der Kreistag hat am 26. Juni 1928 mit 22 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, zur Förderung des Bahnbaues Zöſchen
Leipzig ein Kapital von 150 000 e der Reichsbahn zur Verfügung zu ſtellen gegen eine Verzinſung von 5 Prozent vom4. Jahre ab nach der Eröffnung der Bahn und Rückzahlung des Kapitals in 5 Jahr nach Beginn der Verzinſung. Gefordert
werden als Beitragsleiſtung des Landkreiſes Merſeburg ein Kapital von 192 000 Und die Übernahme des Landerwerbs
für die zu errichtende Bahnſtrecke. Nach dem Urteil von Sachverſtändigen würde der Landerwerb einen Koſtenaufwand von
120 000 erfordern. Die eingehende Beratung im Großen Ausſchuß des Kreistages führte zu der Erkenntnis, daß unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen der Landkreis Merſeburg eine höhere Belaſtung nicht übernehmen könnte.

Uber die Sitzung des Kreistages hat der „Merſeburger Korreſpondent“ in der Nr. 149 vom 27. Juni 1928 einen be
ſonders eingehenden Bericht über die Beratung des Bahnbaues Zöſchen- Leipzig gebracht. In dieſem Bericht hat der „Merſe
bürger Korreſpondent“ die Mitglieder des Kreistages, die nur für eine Beteiligung des Kreiſes in Höhe von 150 000
geſtimmt haben, namentlich aufgeführt. Dieſer ungewöhnliche e der Veröffentlichung der Namen der Mitglieder des
Kreistages läßt darauf ſchließen, daß der „Merſeburger Korreſpondent“ in der jetzt einſetzenden öffentlichen Erörterung über
die Eiſenbahnangelegenheit Zöſchen- Leipzig dieſe Mitglieder des Kreistages Merſeburg beſonders kennzeichnen wollte. Heute
liegen auch ſchon Beſchwerden vor wegen Ubergriffe gegen die Mitglieder der Mehrheit des Kreistages.

Da nun in erſter Linie die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg ein beſonderes Intereſſe an der Entſcheidung des
ne haben, ſo erlaube ich mir nachſtehend noch einmal kurz die Gründe darzulegen, die die Entſcheidung des Kreistages
veranlaßt haben.

Nach dem vorgelegten Finangzierungsplan würde der Landkreis Merſeburg ein Kapital in Höhe von 192 000 e auf
zubringen haben. Für dieſe Summe würde der Landkreis in den erſten 3 Jahren eine h von 10 Prozent gleich

319200 57 600 aufzubringen haben.Vom 4. bis 8. Jahre würde eine Zinsbelaſtung von 5 Prozent 59600 48 000 aufzubringenſein.
Der Landkr. Merſeburg würde alſo zuſ. im Lauſe d. nächſt. Jahre für den Bahnbau 105 600

an Zinſen aufzubringen haben.
Für den Landerwerb würde der Landkreis Merſeburg etwa 120 000 bereitſtellen müſſen. Wenn dieſer Betrag

als einmalige Ausgabe in den Haushaltsplan für 1929 eingeſtellt wird. ſo würde hierdurch eine Erhöhung der Kreisabgaben
um 5,88 Prozent eintreten. Die Kreisabgaben 1928 würden alſo allein durch den Landerwerb für den Bahnbau Zöſchen
Leipzig von 32,1 Prozent auf 37,98 Prozent erhöht werden.

Die Erhöhung der Kreisabgaben für den Landerwerb des Bahnbau Zöſchen Leipzig würden aber noch erhöht werden
um den Betrag der durch die Verzinſung des Kapitals von 192 000 e entſteht. Die Verzinſung des Kapitals von 192 000
Reichsmark erfordert 1928 19 200 Dadurch würde eine weitere Erhöhung der Kreisabgaben um 0,94 Prozent not
wendig ſein. Würde dagegen der Geſamtauſwand für den Bahnbau Zöſchen- Leipzig durch Anleihe gedeckt werden, ſo würde ſich
hierbei für den Landkreis Merſeburg ergeben:
a) eine Zinsbelaſtung für das Kapital von 192 000 für die nächſten 8 Jahre 105 600

die Zinsbelaſtung für das zu beſchaffende Kapital für den Landerwerb bei 9 Prozent Verzinſung und 1 Prozent Tilgung
würden erforderlich machen für die nächſten 27 Jahre eine fährliche Belaſtung von 12 000 324000

Der Landkreis Merſeburg würde alſo für den Bahnbau Zöſchen Leipzig ein Geſamtkapital von 429 000 N. auf
Zubringen haben. Dieſe Belaſtung wird von dem Kreistäge als unkragbar angeſehen, da nach den Ausführungen des Herrn
Oberbürgermeiſters der Stadt Merſeburg in der Stadtverordnetenverſammlung am 18. Juni 1928 an der Eingemeindung des
Zweckverbandes Leung in die Stadt Merſeburg in näherer Zeit nicht mehr gezweifelt werden kann Durch eine Eingemeindung
des Zweckverbandes Leung würde nach der Skeuerveranlagung des Jahres 1928 eine Verminderung der Steuerkraft des Land
kreiſes Merſeburg um 40 eintreten. Die alſo um 40 verminderte Steuerkraft des Landkreiſes Merſeburg würde in den
nächſten Jahren allein durch den Bahnbau Zöſchen- Leipzig mit einem Mehraufwand von 429 000 belaſtet ſein. Dieſe
Mehrbelaſtung bei der durch die Eingemeindung eintretenden Verminderung der Steuerkraft des Landkreiſes Merſeburg muß
aber als völlig untragbar angeſehen werden.

Für den Bahnbau Zöſchen- Leipzig hat die Stadt Merſeburg ein nach 8 Jahren zurückzugahlendes Kapital von 124 000
Reichsmark aufzubringen. Durch dieſe Ausgabe entſteht für die Stadt Merſeburg nach dem Bericht des Magiſtrats an die Stadt
verordnetenverſammlung keine beſondere Mehrbelaſtung, da die erforderliche Summe aus verfügbarein Kapitalvermögen ent
nommen werden kann. Nach der Mitteilung des „Merſeburger Korreſpondenten“ vom 7. Juni 1928 heißt es in der Begründung
der Skadtverordnetenverſammlung für den Bahnbau Zöſchen Leipzig wörtlich:

„Für die Stadt entſteht eine in bar zahlbare Mehrbelaſtung nicht, da durch frühere Beſchlüſſe ſchon 69 000 e be
willigt und zurückgeſtellt ſind, während der Reſt in Höhe von 55 000 N. aus bereiten Mitteln infolge noch in lehter Zeit ein
gegangenen Steuerüberweiſungen genommen werden kann

Aus dieſer Mitteilung des Magiſtrats der Stadt Merſeburg iſt alſo zu erſehen, daß die Stadt Merſeburg die 124 000
Reichsmark für den Bahnbau ſofort aus vorhandenen verfügbaren Mitteln leiſten kann. Der Landkreis Merſeburg muß aber
für die Beteiligung an dem Bahnbau eine beſondere Anleihe aufnehmen.

Auch aus dieſem Zuſammenhang iſt wieder zu erſehen, daß die vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg wiederholt auf
geſtellte Behauptung, daß die Stadt Merſeburg arm ſei, nicht berechtigt iſt, wenn man hierbei die Vermögensverhältniſſe des
Landkreiſes Merſeburg zum Vergleich heranzieht.

Die hier vom „Merſeburger Korreſpondenten“ vorgenommene Veröffentlichung der Namen der Mitglieder des Kreis
tages die nur für eine Beteiligung des Kreiſes in Höhe von 150 000 waren, wird den Kreistag Merſeburg nicht veranlaſſen,
von ſeinem nach eingehender Prüfung gefaßten Beſchluß abzugehen. Für den Landkreis Merſeburg kann nicht die Meinung
der Schriftleitung des „Merſeburger Korreſpondenten“, ſondern nur die Rückſicht auf die Belange der Bevölkerung des Landkreiſes

Merſeburg beſtimmend ſein. Merſeburg, den 29. Juni 1928.Guske. Landrat und Vorſttzender des Kreisausſchuſſes. 64



163] Körung von Bullen.Im Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Frühfahrsbullen körung zur öffentlichen Kenntnis:

Des Bullenhalters Des Bullen Gekört Ohrmarke

Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis r
Franz Heine Wüſteneutzſch 7. 4. 26 rotbunt Hann. Elbmarſch Wüſteneutzſch 13. 6 28 105

bis Frühj. 1929

Hermann Rettig S Treben 22. 7. 25 ſchwarzbunt Niederungsvieh Treben 181
Franz Körſten S Großlehna 23. 4. 26 Großlehna 182Kurt Maaſch Altranſtädt 24. 8. 27 Altranſtädt 183Richard Weißhuhn Witzſchersdorf 12. 3. 26 e S Witzſchersdorf 185
H. Schlegel Piſſen 26. 9. 26 7 Piſſen 186Hugo Tautz Zöſchen 1. 4. 26 Zöſchen 109Oskar Wittig weimenGöhrenf 28. 8. 26 ZweimenGöhrenj I. 6. 28 S8 bis Herbſt 1928Oskar Munkelt ZweimenGöhren 1926 7 Oſtfrieſe ZweimenGöhren S
L. Dorn öchergen 9. 83. 27 Weſermarſch Zſchöchergen 43. 6. 28 187h hers J t bis Frühj. 1929Kurt Horn Ennewitz 23. 2. 27 x Oſtfrieſe Ennewitz 188
Alfred Dorn Kötzſchau 9. 26 Niederungsvieh Kötzſchau 184Arthur Apitzſch Cursdorf 1925 Oſtfrieſe Eursdorf 140Otto Renz Röglitz 14. 10. 25 Niederungsvieh Röglitz 189Paul Blanke Ereypau J. 8. 26 r Ereypau 125Albin Lingslebe Keuſchberg 4 3. 27 Keuſchberg 16. 6. 28 190bis Frühj. 1929

Kurt Langrock Kl.Coxbetha 14. 10. 26 m Oſtpr. Holländer Kl.-Corbetha 191
Hugo Gerner Kl.Corbetha 22. 11. 26 7 Niederungsvieh Kl. Corbetha 102
Arnim Tille Großgöhren 24. 3. 27 a Oſtfrieſe Großgöhren n 193Kurt Krauße Kleingöhren 4. 4. 26 n Oldenb. Weſerm. Kleingöhren 148
Oskar Oſang Stößwitz 1925 Niederungsvieh Stößwitz 16. 6. 28 149bis Herbſt 1928

Kurt Buſch Röcken 19. 8. 26 Oſtpx. Holländer Röcken 16. 6. 28 194bis Frühj. 1929

Emil Oſang Bothfeld 234 J. Gelbſchecke Simmertaler Bothfeld 197nur zum Decken von Simmentalern zugelaſſen,
nicht für ſchwarzbunte.

Arthur Schulze Bothfeld 21. 9 26 ſchwarzbunt Oſtpr. Holländer Bothfeld 16. 6. 28 196bis Frühj. 1929

Paul Deube Schweßwitz 3. Niederungsvieh Schweßwitz 198
Guſtav Heinze Spergau 18. 2. 27 Spergau 201Willy Runkel Kötzſchen 22. 411. 26 n 7 Kötzſchen v 202Willy Zätzſch Kötzſchen 1925 Kötzſchen 157Gemeinde Meuſchau Meuſchau 25. 12. 25 Meuſchau 16. 6. 28 124bis Herbſt 1928

Oskar Kolbe Zöllſchen 29. 8. 26 Zöllſchen 16. 6. 28 199bis Frühj. 1929

Alwin Franke Bothfeld 410. 9. 26 n Bothfeld 195Willibald Knüpfer Muſchwitz 48. 26 Muſchwitz 19. 6. 28 161bis Herbſt 1928

H. Sack Soheſten 30. 11. 25 Rotſchecke Simmentaler Söheſten 19. 6. 28 152bis Frühj. 1929
nur zum Decken von Simmentalern zugelaſſen,

nicht für ſchwarzbunte.

Gerhard Jäger Tornau 25. 7. 26 ſchwarzbunt Niederungsvieh Tornau 19. 6. 28 Sbis Herbſt 1928

Emil Querfeld CEaja 3. 5. 26 Oſtfrieſe Eaja 19. 6. 28 203bis Frühj. 1929

Walter Poppe Großgörſchen 8. 2. 26 n Oſtpr. Holländer Großgörſchen 19. 6. 28 139bis Herbſt 1928

Karl Hoffmeiſter Kitzen 1925 Niederungsvieh Kitzen 19. 6. 28 137bis Frühj. 1929

Otto Hempel Räpitz 10. 2. 26 Oldenburger Räpit 130Walter Boſe Meuchen 25. 27 J Oſtpr. Holländer Meuchen 204
Alfred Thomas Großſchkorlopp I 27 Niederungsvieh Großſchkorlopp 210
Hermann Ecke Kleinſchkorlopp 4. 12. 26 Oldenb. Weſerm. Kleinſchkorlopp 205
Albin Albvecht Zitzſchen 45. I. 26 Zitzſchen 206Arno Blume Zitzſchen Niederungsvieh Zitzſchen n 132Reinhold Batvichen Seegel h Seegel x 138Alfred Körner Dheſau 19. 5. 26 a Theſau 209Max Kvahl Löben 23. 3. 27 J Löben e 808



Des Bullenhalters Des Bullen Gekört Ohrmarke

Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort An bis r
Hermann Weißhahn Zſcherben 1926 ſchwarzbunt Niederungsvieh Zſcherben 22. 6. 28 S

bis Herbſt 1928

Hugo Kellermann Atzendorf e 27 Atzendorf S
Karl Herfurth Atzendorf 31. 12. 26 7 Atzendorf 22. 6. 28 211

bis Frühj. 1929
Oskar Fiſcher II Atzendorf 9. I. 36 7 Oldenburger Atzendorf 212
Karl Ratzſch Geuſa 25. 26 7 Jeverländer Geuſa 7 159Oskar Zieler Biſchdorf 30. 7. 26 Niederungsvieh Biſchdorf 7 213
Paul Buſch Burgſtaden 138. 5. 27 7 Burgſtaden
Hermann Händler Reipiſch 4. 6. 26 Stader Oſtfrieſe Reipiſch 22. 6. 28 160

bis Herbſt 1928
Kurt Weber Niederwünſch 165. 10. 26 Niederungsvieh Niederwünſch 22. 6. 28 215

e bis Frühj. 1929Max Wendenburg Schotterey 36 Schotterey 7 218Verſuchswirtſchaft Bad Lauchſtädt 1926 x n Bad Lauchſtädt 22. 6. 28 164
bis Herbſt 1928

Franz Schmidt Schlettau 3 7 7 Schlettau 22. 6. 28 160
bis Frühj. 1929

Franz Schmidt Schlettau 2 Schlettau n 220Hermann Parthier Holleben 36 Holleben e 221Paul Stöckchen Delitz a. B. 1925 7 Delitz a. B. 222Otto Rühlemann Dörſtewitz 1926 x Dörſtewitz 165Gebr. Keck Corbetha 2 27 7 Corbetha 7 226Paul Richter Knapendorf 27 26 Knapendorf 224Theodor Kunzemann Kauern 27 2 Kauern 16. 6. 28 200
bis Frühj. 1929

Richard Weber Oberclobicau 1927 Oberckobicau 22. 6. 28 214
bis Frühj. 1929

Georg Hochheim Schafſtädt 1926 Schafſtädt 217Kurt Heinrich Großgräfendorf 25. 27 7 Großgräfendorf 7 225
Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.
Die in Stück 27 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom

9. Juli 1927, im Slück 28 des Kreisamtsblattes vom 16. Juli 1927, in
Stück 35 des Kreisamtsblattes vom 3. September 1927, in Stück 36 des
Kreisamksblattes vom 10. September 1927, in Stück 37 des Kreisamts
blattes vom 17. September 1927, in Stück 41 des Kreisamtsblattes vom

in Stück 6 des Kreisamksblattes vom 11. Februar 1928 und in Stück 8
des Kreisamtsblattes vom 25. Februar 1928 bekanntgegebenen Bullen
ſind, ſoweit ſie jetzt nicht wieder angekört worden ſind, als abgekört zu
betrachten und ſomit zum Decken fremder Kühe und Färſen nicht mehr
zugelaſſen

Zum Decken ſind nur die obigen, ferner die in nachſtehend auf22. Oktober 1927, in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom 28. Januar 1928, geführken Bekannkmachungen genannten Bullen zugelaſſen:

e a Des Bullen Gekört re
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort an bis Nr

Bekannkmachung vom 14. Dezember 1927.
S (Veröffentlicht in Stück 49 des Kreisamtsblattes vom 17 Dezember 1927.)

Walter Burkhardt Cröllwitz 3 Jahre ſchwarzbunt Niederungsvieh Cröllwitz 7. 12. 27 86
bis Herbſt 1928,

Wive. M. Burkhardt Daspig e Jahre 5 Daspig 169Kurt Herfurth Atzendorf 3 6. 25 r Atzendorf 7 87Richard Gürtſch Corbetha 2 Jahre 7 Eorbetha 98Paul Thielicke Burgliebenau 2 Jahre m Burgliebenau 73Kurt Burkhardt Wehlitz T. I. 25 Wehlitz 68Max Köttknitz Beuditz 1 Jahr Beuditz 2 72F Albert Frohne Mörißſch 2 e Jahre Möritzſch 66Hugo Zahn Wegwitz 2 Jahre Wegwitz 63H. Weinſtein Wallendorf 2 Jahre Wallendorf 61Richard Schmidt Kriegsdorf 224 Jahr e Kriegsdorf 60Erwin Gürtzſch Schladebach 32 Jahr a e Schladebach e n be 75
Theodor Kunzemann Kauern 5. 10. 25 Kauern 74Guſtav Ecke Starſiedel 7. 8. 265. Gelbſchecke Simmentaler Starſiedel 173
Otto Krebs Oberbeuna 2 Jahre fchwarzbunt Niederungsvieh Oberbeung 175
Karl Seibicke Benndorf 6. 3. 26 7 Benndorf 176Arthur Burkhard Eaja 27. 7. 26 5 7 Eaja 1742Paul Müller Raßnitz 2 Jahre x Raßnitz pig Des s 170
Paul Müller Raßnitz 1925 Raßnitz e



Des Bullenhalters l Des Bullen Gekört per
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort äm bis r

e vom 10. Februar 1928.
(Veröffentlicht in Stück 7 des Kreisamtsblättes vom 18. Februar 1928.)

Richard Wahren Obles 10. 8. 26 ſchwarzbunt Niederungsvieh Obles 20. 1. 28 178bis Herbſt 1928

Friedrich Ottich Thronitz 1926 Thronitz 179Kurt Burkhardt Wehlitz 9. 1. 26 Wehlitz 7 180Paul Buſch Burgſtaden 11. 26 7 Burgſtaden 1732 rechtsAlfred Helke Schkölen 4. 11. 26 7 Schkölen 746 rechtsRichard Frey Schkeitbar 2. 27 Schkeitbar von der Körung 351 rechts
Emil Hauck Schkopau 18. 2 27 n Schkopau bis e 19281 787 rechts
Hugo Fiedler Wölkau 44. 27 Wölkau eEmil Zanke Schotterey 2. 27 Schotterey 634 rechtsRichard Lachner Knapendorf 183 2 27 Knapendorf 1855 rechts

Bekanntmachung vom 12. April 1928.
(Veröffentlicht in Stück 16 des Kreisamtsblattes vom 21. April 1928.)

Max Jähnigen Spergau 10. 2. 26 ſchwarzbunt Niederungsvieh Spergau bis Herbſt 19281 2446 rechts
von der Körung

befreit

Ferner ſind zugelaſſen fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150
a) die in den Stamm oder Herdbüchern eingetragenen Bullen der unter oder mit entſprechender Haft beſtraft

Aufſicht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Erhebt ein Beſitzer eines Bullens ein geringeres Deckgeld, als es
ſtehenden Züchtervereinigungen, ſolange ſie in ihnen geführt werden zufolge des S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Poligeiverordnung über
die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten Stier- die Bullenkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er

haltungsgenoſſenſchaften, ſolange das hierfür bewilligte Staats für jeden Fall in eine Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn
darlehen noch nicht zurückgezahlt iſt, und ſie noch der Kontrolle der ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen; Beſitzer von Bullen, di die den Beſtimmungen bezüglich der ordnungs-0) die auf den Verſteigerungen der in der Provinz Sachſen beſtehenden geiägen Gahrung der Oech cher Fuſpiberhandeln, verfallen eine Geld
Züchtervereinigungen durch die Verbandskörkommiſſion gekörtenv h ſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beetereBullen, die mit einem Brand verſehen ſind. Dieſe Befreiung von derr werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.Körung gilt jedoch nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin. Jeder M
Bullenhalter, der einen auf einer Verſteigerung der gedachten Art Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1928 iſt von dem Herrn Ober
erworbenen Bullen zum Decken fremder Kühe und Färſen verwendet, präſidenten auf 6 feſtgeſetzt worden. (Siehe meine Bekanntmachung
iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen des Bullen W 20. e 1927 in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom
ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungsnachweiſes und des Januar 1928.)

Körſcheines Mitteilung zu machen Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte und die Herren Ge
die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Bullen, die ledig meindevorſteher bitte ich, vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe jn
lich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Kühe ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

und Rinder verwendet werden. Ferner bilte ich die Herren Gemeindevorſteher und Landjägerei
Den nachſtehend aufgeführten Bullenhaltern ſind Preiſe zuerkannt beamten, darauf zu achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken fremder

worden: Kühe und Färſen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir una) für Bullen über 2 Jahre nachſichtlich zur Anzeige zu bringen. 5
Otto Renz in RögliKarl Heſmeter n e e ehe en ne eFranz Schmidt in Schlettau 20 Der Vorſihzende des Kreisausſchuſſes.
Willy Zätzſch in Kötzſchen 20 Guske. SKurt Krauße in Kleingöhren 20Franz Körſten in Großlehna 209 166 Betrifft: Räumung des „Baches“.
hen e Die Räumung des Elſterfloßgrabens findet vom 7. bis 27. Juliv) für Bullen unker 2 ehe dieſes Jahres ſtatt.

e e eKarl Herfurth in Atzendorf 30 Die Anlieger des „Baches“ werden hiermit aufgefordert, der
Albin Albrecht in Zitzſchen o ihnen gemäß S 19, 119, 120, 133 des Waſſergeſetzes vom 7. April 1913
Walter Boſe in Meuchen 30 GS. S. 53 obliegenden Pflicht zur ordnungsmäßigen Räumung des
Paul Deube in Schweßwitz 30 „Baches“ bis ſpäteſtens zum 27. Juli d. J. einſchließlich zu genügen.
Hskar Zieler in Biſch dorf 20 Sollte dieſer Aufforderung innerhalb der geſetzten Friſt nicht näch

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der gekommen werden, ſo wird die Räumung durch Dritte ausgeführt und
Poligeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924, der dadurch entſtehende Koſtenbetrag von den betreffenden Anliegern
betreffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in eingezogen werden. 127 ff. des Landesverwaltungsgeſetzes vom
Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 29. März 30. Juli 1883 in Verbindung mit Z 133 des Waſſergeſetzes.)
1924 beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe nicht unter 25 und bis Die Anlieger werden ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſie bei
zu 1500 L und, ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der verſäumter oder ungenügender Räumung des „Baches“ Gefahr laufen,
höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht bei für die dadurch entſtehenden Schäden haftbar gemacht zu werden.

getrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt), wer einen Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, dieſe Be
nicht angekörten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Be kanntmachung ſofort in ortsüblicher Weiſe zur Kenntnis der Veteiligten

zahlung. Der Beſitzer einer Kuh oder Färſe, der dieſe durch einen der zu bringen und dafür Sorge zu tragen, daß die Räumung pünktlich und
Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, ver ordnungsmäßig erfolgt.
fällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft. Merſeburg, den 29. Juni 1928.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder jungen Bullen S Der Landral.
im Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer Guske.
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164 Körung von Ebern.
Im Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Frühjahrseberkörung zur öffentlichen Kenntnis;

Des Eberhalters Des Ebers Gekört
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am S bis

Karl Görner Treben 20 7 26 weiß Deutſches Edelſchwein. Treben 13. 6. 28 bis
Herbſt 1928

Oswald Witzſche Altranſtädt 22. 10. 26 Deutſches veredeltes Altranſtädt
Landſchwein

Anna Hoffmann Zſcherneddel 40 11 26 Deutſches Edelſchwein Zſcherneddel 13. 6. 28 bis
Frühjahr 1929

Otto Beyer ZweimenGöhren 22 10. 26 Deutſches veredeltes ZweimenGöhren
Landſchwein

Walter Kriemichen Cursdorf 2. 27 5 Deutſches Edelſchwein Cursdorf v
Hugo Heinrich Ereypau 16 10 27 EreypauAlbert Asmuß Zſchöchergen 39 7. 27 Zſchöchergen
Frau Dr. Dyck Zöſchen 8. 10. 27 Veredeltes Landſchwein Zöſchen 5
Kurt Müller Großlehna 27 ſchwarz Berkſhire Großlehna
Theodor Apelt Oberthau 16. 7. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Oberthau 7
Max Zimmermann Oeglit 26 e Oeglitzſch 16. 6. 28 bisS l Frühjahr 1929Walter Schmidt Zöllſchen n 27 Zöllſchen 16. 6. 28 bisHerbſt 1928

Karl Jauck jun. Eröllwitz 20. 12 26 Cröllwitz 16. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Gemeinde Meuſchau Meuſchau 26. 6. 27 Meuſchau
Arno Scharenberg Eisdorf 27. 9. 26 Eisdorf 19. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Paul Gerhardt Räpitz 7. 27 n RäpitzMax Krahl Löben 2 8, 26 a n LöbenErnſt Straube KleinSchkorlopp 25 7. 27 n KleinSchkorlopp nKurt Riedel Kitzen 14. 9. 26 Kitzen 49. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Philipp Kurt ſcherben 16 727 Zſcherben 22. 9 28 bisb Frühjahr 1929Philipp Kurth Zſcherben 26 n Veredeltes Landſchwein Zſcherben SKarl Herfurth Atzendorf 16 7. 27 e Deutſches Edelſchwein. Atzendorf g
Hugo Kellermann Atzendorf 16. 10. 27 u Atzendorf
Karl Ratzfch Geuſa 26. 6. 27 GeuſaHermann Händler Reipiſch 24. 11. 25 Veredeltes Landſchwein Reipiſch e
Reinhold Schmidt Niederwünſch 22. 9. 26 Deutſches Edelſchwein Niederwünſch 22. 6. 28 bis

Herbſt 1928

Gebrüder Keck Corbetha 10 7.27 Märkiſches Edelſchwein Corbetha 2
Albert Frauendorf Knapendorf 6. 4. 27 Deutſches Edelſchwein Knapendorf

J e angekört worden ſind, als abgekört zu betrachten und ſomit zum DeckenDie Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg. fremder Sauen nicht mehr zugelaſſen
Die in Stück 27 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg Zum Decken ſind nur die obigen, ferner die in nachſtehend auf

vom 9. Juli 1927 bekanntgegebenen Eber ſind, ſoweit ſie jetzt nicht wieder geführten Bekannkmachungen genannten Eber zugelaſſen.

Bekannkmachung vom 24. Oktober 1927.
(eröffentlicht in Stück 42 des Kreisamtsblattes vom 29. Oktober 1927.)

Des Eberhalters Des Ebers Gekört
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort anFulius Arnold Söheſten 1926 weiß Deutſches Edelſchwein Söoheſten o i

e Herbſt 1028Bekannkmachung vom 14. Dezember 1927.
(Veröffentlicht in Stück 49 des Kreisamtsblattes vom 17. Dezember 1927.)

Richard Gürtzſch Corbetha 18. 11. 26 weiß Veredeltes Landſchwein Corbetha 7. 12. 27 bis
Herbſt 1928

Otto Letſch Burgliebenau 14. 1. 27 ſchwarz Berkſhire Burgliebenau
Paul Meerboth Raßnitz 6. 27 3 RaßnitzH. Weinſtein Wallendorf 29. 4. 26 weiß Deutſches Edelſchwein Wallendorf
Th. Kunzemann Kauern 21. 1. 26 n Kauern 9. 12. 27 bisHerbſt 1928

Arthur Schulze Bothfeld 26. 4. 27 ſchwarz Berkfſhire Bothfeld
Paul Lemme Goſtau 14. 12. 26 weiß Deutſches Edelſchwein Goſtau e à

S e8



Des Eberhalters Des Ebers Gekört
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis

Rud. Hauck Kötzſchen V Jahr weiß Deutſches Edelſchwein Kötzſchen 9. 12. 27 bis
Herbſt 1928

Kurt Heinrich Großgräfendorf 24. 12. 26 e x Großgräfendorf
rau Fehſe kleben I 27 7 Frankleben 7. 12. 27 bisFrau Fehſ Frankleben Herbſt 1928Karl Zeiſing Trebnitz 1 Jahr n Veredeltes Landſchwein Trebnitz
A. Voltze i lobi 2 v Niederclobicau 9. 12. 27 bisz Niederclobicau Jahre Herbſt 192sSchöllner kleb 4. 27 war Eornwall Holleben 7. 12. 27 biswen ch Herbſt 1928Emil Querfeld Caja 5 26 wei Veredeltes Landſchwein Eaja 9. 12. 27 bist b Herbſt 1928Bekannkmachung vom 15. Dezember 1927.

(Veröffentlicht in Stück 50 des Kreisamtsblattes vom 24. Dezember 1927.)

Brund Fiedler Ennewitz 7 Ennewitz bis Herbſt 1928befreit

Bekanntmachung vom 10. Februar 1928.
Geröffentlicht in Stück 7 des Kreisamtsblattes vom 18. Februar 1928.)

Eliſ. Kaßler Oberbeung 30 27 weiß Deutſches Edelſchwein Oberbeung 20. 28 bisHerbſt 1928
4

Bekannkmachung vom 23. April 1928.
eröffentlicht in Stück 18 des Kreisamtsblattes vom 5. Mai 1928.)

Ewald Trenſchel Wölkau S weiß Veredeltes Landſchwein Wölkau bis et 1928
efrei

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zum Eigentümer des Ebers
(Privateberhalters) ſtehen.

Ferner ſind zugelaſſen:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes ein
getragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eberhaltungs
genoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unter
ſtehen,

c) e auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinegzüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die
Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet
ſind Die Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für ein Jahr
nach erfolgten Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen auf der Ver
ſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber zum Decken fremder
Sauen verwendet, ſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Auf
ſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des Ab
ſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu mächen;
Lie im Eigentume einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die ledig
lich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen
verwendet werden.

Den nächſtehend aufgeführten Eberhaltern ſind Preiſe zuerkannt:

d

Karl Ratzſch in Geuſa S 20
Albert Frauendorf in Knapendorf 20
Philipp Kurth in Zſcherben.
Paul Gerhardt in Räpitz e
Ernſt Straube in Kleinſchkorlopp 20
Max Zimmermann in Hgeitzſch
Walter Kriemichen in Curs dorf 20
Anna Hofmann in Zſcherneddel 20
Karl Jauck jun. e e e
Max Krahl in Löben S 10Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der

Polizelverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, betr.
die Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des
Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925 beſtraft
wird (mit einer Geldſtrafe bis zu 150 A. und, ſofern das Strafnaß
geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe,
an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die entſprechende
Haft tritt), wer einen der Ankörung unkerliegenden, aber nicht angekörten
Eber decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung Der Beſitzer
einer Sau, der dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht
gekörken Eber decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Seldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Erhebt ein Beſitzer eines Ebers geringeres Deckgeld, als es zu
lge des S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Poligeiverordnung über die
Sberkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er in eine

Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen bezüglich der ordnungs-
gemäßen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine Geld
ſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben werden
kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt

Das Mindeſtdeckgeld iſt von dem Herrn Oberpräſidenten auf
3 M feſtgeſetzt worden. (Siehe meine Bekanntmachung vom 20. Dez.
1927 in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom 28. Januar 1928.)

Die Magiſtrate ver kreis angehörigen Städte und die Herren
Gemeindevorſteher bitte ich, vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe

in ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen
Ferner bitte ich die Herren Gemeindevorſteher und Landjägerei-

beamken, darauf zu achten, daß nur angekörte Eber zum Decken fremder
Sauen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir unngchſichtläch
zur Anzeige zu briaggen

Merſeburg, den 28 Juni 1928.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

Guske-

167] Reinigung des Elſterfloßgrabens.
Die Räumung des Elſterfloßgraben findet vom 7. bis 27. Juli d. J.

ſtatt. Die Mühlenbeſitzer und ſonſtigen Anlieger des Floßgrabens, denen
eine Räumungspflicht obliegt, haben dieſer während der angegebenen
Zeit zu genügen

Weißenfels, den 19 Juni 1928
Der Verbandsvorſteher des Elſterfloßgraben-Zived verbandes

Merſeburg Weißenfels Feitz.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher der von dem Floßgraben
berührten Bezirke erſuche ich, ſofort eine entſprechende Bekanntmächung
in ortsüblicher Weife zu veröffentlichen

Merſeburg, den 29. Juni 1928.
Der Landrak.

Guske.

168 Betrifft: Kraftfahrlinie
Leipzig Hohenmölſen.

Von der Oberpoſtdirektion in Leipzig wird die Einrichtung einer
Kraftfahrlinie von Leipzig nach Höhenmölſen über Knautkleeberg, Knaut
hain, Hartmannsdorf, Bösdorf, Eythra, Knautnaundorf, Kleinſchkorlopp,
Kitzen, Eisdorf, Klein und Großgörſchen, Rahna, Starſiedel, Muſchwitz,
Göthewitz, Wuſchlaub, Deumen, Großgrimma, Neuzetzſch und Zetzſch ſowie

von Leipzig nach Weißenfels über Lützen geplant,
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1925 bringe ich dies zur öffentlichen Kenntnis
Einſprüche können innerhalb 2 Wochen bei mir geltend gemacht

werden.

Merſeburg den 29. Juni 1928.
Der Landrat.
J B. Walbe.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahrliniengeſetzes vom 26. Aug.

169 Betrifft: Bau einer Hochſpannungsleitung
Leunga- v. d. Heydt.

Das Ammoniakwerk Merſeburg hat die Genehmigung zur Er
richkung einer 30 000-VoltDoppelleitung durch das Uberſchwemmungs
gebiet der Luppe und Elſter von den Gruben v. d. Heydt und Hermine
Henriette II nach dem Ammoniakwerk längs des Bahnkörpers in den Ge
markungen der Gemeinden Meuſchau, Löſſen, Burgliebenau, ſowie der
Gutsbezirke Löſſen und Burgliebenau beantragt.

In Gemäßheit des S 287 des preußiſchen Waſſergeſetzes vom 7. April
1913 bringe ich dies Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß etwaige Einwendungen binnen 4 Wochen bei mir ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden

Zeichnungen der Anlage liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.

Merſeburg den 28. Juni 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. Be Dr. Spalding.,

165 Straßenſperrung.
Hierdurch gebe ich öffentlich bekannt, daß die Straße Großlehna-—

Kötſchau für Kraftfahrzeuge über 5,5 To. Geſamtgewicht geſperrt iſt.

Großlehna, den 23. Juni 1928.
Der Amksvorſteher.

Voigt.

161] Polizeiverordnung, betr. die Bekämpfung
(Sommerbekämpfung) der Stechmücken.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Landesverwaltungsgeſetzes vom
30. Juli 1883 (GS. S. 195) und der s 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265) ſowie der Verord
nung über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924 (RGBl.
S. 40) wird mit der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg folgende Polizeiverordnung erlaſſen:

8 1.

Jeder Grundſtückseigentümer oder der an ſeiner Stelle Verfügungs
berechtigte hat in den Monaten April bis einſchließlich September
mindeſtens einmal monatlich die auf ſeinen Grundſtücken in der Entfernung

bis zu 500 Meter von bewohnten Gebäuden befindlichen, ſtehenden, fiſch
freien Tümpel und Waſſeranſammlungen anderer Art falls
er es nicht vorzieht, ſie zu beſeitigen mit einem zur Vertilgung de
Stechmückenlarven geeigneten Mittel wie Petroleum, „Schnakenſaprol“
(Chemiſche Fabrik Dr. Nordlinger, Flörsheim a. M.), „Saloiel“ („Degeſch“,
Frankfurt a. M., Steinweg 9) und „Flit“ (Dr. Lübek, Hamburg 21, Hof
weg 40) zu überziehen.

Der Polizeipräſident in Halle, die Landräte und die Ortspolizei
verwaltungen der kreisfreien Städte können von der vorſtehenden Vor
ſchrift Ausnahmen zulaſſen, insbeſondere im Intereſſe des Vogelſchutzes,

des Naturſchutzes im allgemeinen ſowie der e und Land und
Forſtwirtſchaft.

Falls die Gemeinden ihrerſeits die im S 1 angeordneten Ver
nichtungsarbeiten übernehmen, ſo ſind die Grundſtückseigentümer bezw. die
an ihrer Stelle Verfügungsberechtigten der im S I feſtgeſetzten Ver
pflichtung enthoben. In dieſem Falle ſind jedoch die Vorgenannten ge
halten, den mit dem Vollzug und der Uberwachung der vorgeſchriebenen
Maßnahme betrauten Perſonen alſo auch den Polizeibeamten und den
Beamten und Angeſtllten der Gemeinde, ſofern ſie ſich gehörig aus
weiſen das Betreten der betreffenden Grundſtücke zur Erfüllung ihrer
Aufgaben bei Tage jederzeit zu geſtatten. Vor Vornahme irgendwelcher
Vertilgungsarbeiten ſind die Verpflichteten in Kenntnis zu ſetzen.

8 4.

Weitere Anordnungen können durch ortspolizeiliche Vorſchriften ge
troffen, insbeſondere kann die Anwendung eines als zur Vertilgung der
Mückenlarven beſonders wirkſam erprobten Mittels angeordnet werden.

e

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM., im
Unvermögensfalle mit entſpechender Haft beſtraft.

S 6.

Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft.

„Merſeburg, den 25. Mai 1928.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht mit dem Erſuchen an die Ortspolizeibehörden, die
Ausführung der Verordnung zu überwachen und mir bei Unterlaſſungen
zu berichten.

Merſeburg, den 15. Juni 1928.

Der Landrat.

J. V. Dr. Spalding.
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iſt das Gebot der Stunde. Bring Sein Geld,
auch kleine und kleinſte v zur

reisſpKleine ze e
(Gemeinnütziges mündelſtcheres Geldinſtitut unter unbeſchränkter Haftung des Kreiſes.)





T S e
„Es lächelt der See, er ladet zum Bade

J



Dr. phil. Rudolf Presber
der beliebte deutſche Schriftſteller begeht am 4. Juli ſeinen 60. Geburtstag Phot. Scherl

Wie Uukas Brandt bekehrt wurde
Von Lucie Otto

ie kleine, ſchlanke Jacht kreuzte mit vollen Segeln weit
draußen im tiefblauen Meer. Silberglänzende Möwen

ſagten mit ſchrillen Schreien um den Maſt und ſtürzten, ſchwer wie
ein Stein, plötzlich aufs Waſſer, um gleich
darauf wieder mit weitgeſpannten Schwingen
in die Lüfte zu ſteigen.

Lukas Brandt, der reiche Weltbummler,
lehnte ſich in dem hellen Korbſeſſel zurück und
lächelte ſpöttiſch, indes er ein Stäubchen
Zigarettenaſche von ſeinem blauen Jackett ent
fernte.

„Nein, meine Gnädigſte, zu Jhren Anſichten
werden Sie mich nicht bekehren. Es gibt keine
ſelbſtloſen Menſchen mehr in unſerer Zeit,
Menſchen, die bereit ſind, ihr Leben für andere
zu opfern ohne Eigennutz

„Und doch gibt es noch ſolche, Brandt, und
zwar viel, viel mehr, als man denkt“, wider
ſprach ernſt und voller Uberzeugung die junge
Dame an ſeiner Seite. „Täglich lieſt man in

Unten: Vom Narziſſenfeſt in Montreux
Einer der ſchönſten Feſtwagen „das Blumenſchiff“ Ufa Wochensehaus

den Zeitungen von
Lebensrettungen. Jch
erzählte Jhnen doch
auch erſt kürzlich, daß
mich einſt unſer Kut-
ſcher unter Einſetzung
ſeines Lebens vor
ſicheren Tode be
wahrte er ſelbſt
wurde ſchwer ver-
letzt

„Er bekam von
Jhrem Herrn Vater,
dem reichen Jndu-
ſtriellen, eine ſehr
hohe Belohnung und
iſt für Lebenszeit ge
ſichert, nicht wahr?“

„Natürlich das
iſt Dankespflicht,
nicht mehr

„Na alſo! Sehen
Sie, damit hatte der
Mann gerechnet. Ein
armes Kind hätte er

r Anna Maria MozartMarliſ dMarliſe Sebold geb. Perth, die Mutter des großen Komponiſten, ſtarb
unterbrach den Spre- vor 150 Jahren am Jult Pro Schert
cher haſtig. „Pfui,
Brandt, Sie ſollten ſich wirklich ſchämen, ſo etwas zu ſagen!“

Lukas Brandt lächelte wieder ſpöttiſch wie vorher.
„Es wird Jhnen nicht gelingen, meine Überzeugung zu ändern,

gnädiges Fräulein. Ich kenne die Welt und die Menſchen viel
zu gut

Ein plötzlich aufkommender Wind legte die
Jacht ſcharf auf die Seite. Erſt in dieſem Augen
blick bemerkten die beiden, daß ſich der Himmel
hinter ihnen dunkel bewölkt hatte. Der Boots-
mann blickte ſich beſorgt nach dem Beſitzer des
Bootes um.

Die erſte Frau, die den Ozean überflog, und ihr Flugzeug
Die Amerikanerin Miß Amelia Earhart (im Kreis) überflog als Begleiterin von Wilmer
Stultz und Mechaniker Gordon als erſte Frau den Ozean, deſſen Fluten ihre Vorgänge

rinnen begruben. Das Flugzeug „Friendſhip“ Deulig Wocke

„Wir bekommen Unwetter, Herr Brandt, ſchweren Sturm. Es
iſt unheimlich, wie ſchnell das Wetter vorrücktl“

Lukas Brandt ſchaute prüfend zum Horizont. „Wenden Sie,
Tews!“ befahl er dann.

Der Wind fuhr mit voller Kraft in die Segel und trieb das
Boot mit raſender Geſchwindigkeit durch die aufſchäumenden
Wellen. In weiter Ferne tauchte wie ein Nebelſtreif die Küſte auf.
Nach einer Viertelſtunde war der Sturm zum Orkan geworden.
Weiße Kämme krönten die dunkelgrünen Wellen, die ſich wie kleine
Berge um das Fahrzeug türmten. Die geblähten Segel knallten
im Winde, der Maſtbaum ächzte unter ſeiner Laſt.

Einer Nußſchale gleich tanzte die Jacht auf dem brauſenden



Vom Felt der Tänzer
Zum diesjährigen Tänzerkongreß in Eſſen

eit den bahnbrechenden
Jſadora Duncan hat ſich der Tanz immer

mehr von der althergebrachten Technik entfernt
und neue Wege beſchritten. Elegant gedrehte
Pirouetten und virtuoſer Spitzentanz können
uns heute nur dann noch etwas ſagen, wenn ſie
uns in der Vollendung und Vergeiſtigung einer
Anna Pawlowa geboten werden. Die an
mütige Balletteuſe von früher mit dem immer
gleichbleibenden, nichtsſagenden koketten Lächeln
hat der neuen Sachlichkeit, die ſich auch den
Tanz erobert hat, weichen müſſen. Der moderne
Tanz hat andere, weitere Ziele als das alte
Ballett. Der Tanz iſt die Sprache des ganzen
Körpers geworden. Nicht nur der Arme und

Neuerungen der

Meere.

Worte. Der Orkan hatte den

In raſender Fahrt jagte ſie dem Ufer zu.
Tews umklammerte mit eiſernem Griff das Steuer.

„Wir müſſen verſuchen, in den Hafen zu kommen, denn draußen
laufen wir auf!“ Ein Krachen und Splittern beſchloß ſeine

Edith von Schrenck, München

Links-
Harald Kreutzberg und Eliſabeth Grube, Berlin

Rechts:
Jrmin und Oda von Holten, Berlin

Beine! Der Ausdruck des Geſichts iſt von höch
ſter Bedeutſamkeit, Mund und Augen ſind wich
tige Hilfsmittel für die Geſtaltung des Geſaml
ausdrucks. Die alte Ballettkunſt begnügte ſich
mit der Darſtellung immer wieder derſelben
Vorgänge: Beliebt war neckiſches Blumen
pflücken, alltäglich waren ſehnſuchtsvolle Ge
bärden. Heute will jeder Tanz etwas Poſitives

Bootsmann alles hatte ſich

ſagen. Jede Künſtlerin iſt darauf bedacht, einen
ganz beſtimmten Menſchentyp, ein ganz beſtimm
tes Geſchehen zu charakteriſieren, das durchaus
nicht immer heiter und äſthetiſch ſein muß. Es
gibt moderne junge Künſtler, die es beſonders
reizt, Elend oder Verworfenheit und andere
Zuſtände aus den Tiefen menſchlichen Lebens
zu geſtalten, und die hierin Hervorragendes
leiſten. Seeliſch und inhaltlich iſt der Tanz
reicher geworden, in der Form aber einfacher
und klarer. Man ſtrebt danach, die Jdeen und
Gefühle nicht durch unnötiges Beiwerk deko-
rativer Art oder mit überflüſſigen Geſten zu
beeinträchtigen. Die gleiche Umwandlung wie
der Solotanz hat der Gruppentanz durch
gemacht. Die verſchiedenen Wege, die die ver
ſchiedenen Tanzſchulen (Wigman, Laban, Georgi,
Terpis) einſchlagen, haben alle das gleiche Ziel:
Vergeiſtigung des Tanzes. W

rechtzeitig in
Menſchen ſtanden an der Hafenmauer und beobachteten entſetzt
das furchtbare Schauſpiel.

Plötzlich löſten ſich ein paar Männer aus der Menge, ſprangen

Sicherheit bringen können.

in eins der Boote und rudertenMaſt heruntergefegt und riß ihn
über Bord. Segel und Taue
hingen in Fetzen. Das Boot war
willenlos den Naturgewalten
preisgegeben. Jn wenigen Mi-
nuten mußte es an den Mauern
der Mole zerſchellen, wenn nicht
ein Wunder geſchah. Ruder und
Steuer waren machtlos, ohn
mächtig gegen Sturm und Wellen,
Fahrzeug und Jnſaſſen rettungs
los verloren. Und nirgends ein
anderes Schiff, nirgends Hilfe

unter Aufbietung ſchier über
menſchlicher Kräfte der ſteuerloſen
Jacht entgegen, die immer ver
derblicher der Mauer zutrieb.
Ein harter, lebensgefährlicher
Kampf dann war das ſchier
Unmögliche geſchafft: Das Fiſcher
boot hatte das Wrack erreicht und
ſchleppte es durch Wogen und
Sturm in den ſchützenden Hafen.

Marliſe Sebold blickte Brandt
triumphierend an und lächelte,

Forptseteung auf Seite 7

Von der Grünauer
Ruderregatta. Der
Ruderklub „Sturmvo
gel“ geht als Sieger

durchs Ziel
Deulig Woche

Links: Vom Gordon
Bennett- Rennen der
Lüfte in Detroit
(A. S. A.) Die Vor
bereitungen für das
Derby der Luftballons

Ufa Wochenschau
Rechts: Das ſchnellſte
KriegsſchiffderWelt
Das Flügzeug- Mutter
ſchiff „Lexington“, das
44 Knoten in der Stunde
zuriücklegt Deulig Woche



Die moderne Erziehungſteht im Zeichen des V n C r C C 1 n
Heimatſchulgedankens. Weite

Volkskreiſe haben ſich dieſer
ſtarken Betonung der Pflege
der Liebe zur Heimat be
geiſtert angeſchloſſen. Ja,
ſelbſt die Wochenendfahrten
des Großſtädters ſind, wenn
auch im Grunde nur unbe
wußt, Außerungen der glei
chen. Bewegung. Jn der
Provinz finden dieſe Beſtre
bungen ihren ausdrucks-
vollſten Niederſchlag im
Heimatmuſeum. Damit iſt
es erklärlich, wenn aller
orten immer neue derartige
Muſeen entſtehen und die
alten aufgefriſcht werden.

Der Zunftſaal Soll die dort geleiſteteim Muſeum für hamburgiſche Geſchichte zu Hamburg Arbeit aber erfolgbringend
ſein, ſoll ſie wirklich der

Heimatidee entſprechen, ſo muß ſie von Grundſätzen geleitet werden, die einigermaßen den wiſſen
ſchaftlichen Anforderungen nachkommen, die ſeitens der großen Müſeen mit Recht erhoben
werden. Dazu ſollen dieſe Zeilen einige Richtlinien geben. Sie haken bei den Mängeln ein, die mir
auf wiederholten Studienreiſen durch alle Teile Deutſchlands immer wieder in gleicher Weiſe
begegnet ſind.

Mit Vorliebe werden die Sammlungen, wenn
es ſich irgend einrichten läßt, in mittelalterlichen
Gebäuden: Burgen, Türmen, Klöſtern, Domen,
untergebracht. Gewiß, zeitlich und künſtleriſch
klingen ſie oft herrlich zuſammen. Aber für die
Erkenntnis kommt meiſt nichts dabei heraus, weil
man vor myſtiſchem Dunkel in den Ausſtellungs-
räumen Einzelheiten nicht unterſcheiden, Be
ſchriftungen nicht entziffern kann, und weil ſie
beim Eintritt der kalten Jahreszeit meiſt ge
ſchloſſen werden müſſen. Man verzichte alſo auf
die Romantik meterdicker Mauern und umgrünter
Schießſchartenfenſter und wähle lieber einfachere,
moderne, aber lichterfüllte Räume, die man durch
Vorhänge gegen zu viel Sonne ſchützen und im
Winter heizen kann. Denn in der Provinz iſt
dieſe Zeit für den Beſuch der Sammlungen die
wichtigſte; aber eine ſolche Beſichtigung darf nicht
geſundheitsſchädlich ſein.

Was ſoll geſammelt werden? Unbedingt nur
das, was wirklich aus dem engbegrenzten Kreiſe
ſtammt, für den das Heimatmuſeum die Aus
drucksſtätte ſein will. Es darf nicht ein Fauſt

Haus Rechen
Das Heimatmuſeum von Bochum A. Bischof

keil des Acheul aus der Dordogne friedlich neben märki
Tritonshorn des Mittelmeers neben einer norddeutſcher
eine Miesbacher Truhe des 17. Jahrhunderts in einem
einen Ehrenplatz haben, wenn ſie auch noch ſo ſchön iſt

Rechts
Das Rieder Tor

Städtiſches Muſeum in Donauwörth

Unten:
Der Dom zu Havelberg

Das Heimatmuſeum der Stadt Verlag I. L. R.

Was gute Freunde, Seefahrer u. a. Zufälligkeiten an Fundmat
zuſammenbringen, kann höchſtens in ſtreng getrennten Räumen aufben
werden. Ausſtellen ſollte man aber nur das, was charakteriſtiſch
erſtklaſſig iſt das andere gehört in ein Magazin, das gleichzeitig den
einer geordneten Studienſammlung erfüllt. Funde, deren wiſſenſchaf
Bedeutung über den Rahmen des Heimatlichen hinausgeht und die
das Studium gewiſſer Kulturperioden unerläßlich ſind, muß man ge
und altruiſtiſch den großen Zentralmuſeen überlaſſen, wo ſie wicht
Aufgaben zu erfüllen haben. Man verlange dafür gute Nachbildungen
die eigene Sammlung ergänzende Stücke. Hier wird eine enge Zuſam
arbeit von allergrößtem Nutzen ſein. Manches Stück, das zur Ver
ſtändigung fehlt, kann auf dieſem Wege des Tauſches beſchafft wer

Tee t e Den Ausſchlag für die Beurteilung eines Muſeums bildet natürlich
e S Anordnung und Aufſtellung des Materials. Vier Hauptgeſichtspie müſſen dabei ſtets das Leitmotiv bilden. Die Ausſtellung muß e

ſchönen, künſtleriſch-äſthetiſchen Geſamteindruck machen. Das kann
wenigen Mitteln erreicht werden, zunächſt ſchon durch peinliche Sar
keit und Ordnung. Der Hintergrund, die Wände ſollen in freun
leuchtenden Farben die Gegenſtände anziehend herausheben. Glanz
des Muſeums erhalten einen bevorzugten Platz in der Mitte des Rau



Man hüte ſich vor allem vor dem Zuviel.C 1 m a t u C C C n Vorgeſchichte und Geſchichte, Geologie, Faung,
Flora, Kunſt, Wirtſchaft und Volkskunde
müſſen in ſtreng geſonderten Abteilungen, und
S wenn ſie noch ſo klein ſind, deutliche Gruppen

4 S bilden. Die ſchwierigſte Aufgabe wird die
chronologiſche Einordnung der vorgeſchicht
lichen und hiſtoriſchen Gegenſtände ſein, weil
dazu ein ſo umfaſſendes Fachwiſſen gehört,
wie es nur in ganz ſeltenen Fällen mit dieſem
Ehrenamt verknüpft ſein dürfte. Da wird
man aber die nötige Unterſtützung beim
nächſten Landesmuſeum finden, das ſowieſo
über alle Funde des Heimatmuſeums auf dem
laufenden gehalten werden muß. Vor allem
wird dieſer Weg in prähiſtoriſchen Fragen
gegangen werden müſſen. Dort kann man
auch die notwendige Belehrung über die ſach
gemäße Behandlung und Konſervierung der
Altertümer erhalten, die meiſt ganz vernach
läſſigt iſt.

Un ten.
Außenanſicht des Muſeums für hamburgiſche

Geſchichte zu Hamburg
Gebr. Praknsfeld, Hamburg

Der Kreuzgang
im Muſeum für Kunſt und Kulturgeſchichte (St. Annen

Kloſter) zu Lübeck

Rechen
zochum A. Bischoff, Boclium mit derſelben Bezeichnung einzutragen iſtBischoff. Bo t

und in einer Kartothek nach Schlagwörtern
noch einmal mit allen näheren Angaben aus
führlich wiedererſcheint, das iſt natürlich
ſelbſtverſtändlich und unerläßlich.

Noch vieles ließe ſich darüber ſagen. Aber
ſchon wenn man nur dieſe Elementarforderun-
gen erfüllt, werden die Einwände der Staats
muſeen gegen die Heimatmuſeen ge“ßtenteils
gegenſtandslos werden, und der aufopfernde
Jdealismus vieler aus Liebe zur Heimat be
geiſterter Perſönlichkeiten wird dann ſicher
ſchöne Erfolge zeitigen und die gebührende
Anerkennung finden.

ich neben märkiſchen Steinbeilen und ein
er norddeutſchen Teichmuſchel liegen oder
derts in einem ſächſiſchen Heimatmuſeum
och ſo ſchön iſt und billig zu haben war,

Links-
Ausſtattungs

gegenſtände
einer

Prignitzer
Bauernſtube
im Altertums

muſenm
eiligengrabes Prignitz Was nützt aber alle aufgewandte Mühe, wenn der Beſuch

ſehr bald einſchläft? Darüber klagen die meiſten Muſeen.
Die Urfache liegt gewöhnlich im mangelnden Verſtändnis.
Darum muß das oberſte Prinzip für die Aufſtellung größte

Anſchaulichkeit ſein. Auch der ein
fachſte Mann mit Dorfſchulbildung
ſoll dort ohne Führer Belehrung
und Anregung finden können. Ge
meinverſtändliche, vorausſetzungs
loſe und doch kurze Beſchriftung an
allen Gegenſtänden, Gruppen, Ab
teilungen erläuternde Bilder,
Karten, graphiſche Darſtellungen
Führungen und Vorträge werden
dieſen Zweck erfüllen und beſondere
Veranſtaltungen bei Neuerwerbun-
gen das geſunkene Intereſſe immer
wieder auffriſchen.

Daß jedes Stück ſigniert und in
einem Eingangsbuch genau nach
Herkunft bzw. Fundort katalogiſiert
wird, daß es gleichzeitig in einem
Fachkatalog, nach Gruppen geordnet,

m an Fundmaterial
Räumen aufbewahrt
charakteriſtiſch und

leichzeitig den Zweck
eren wiſſenſchaftliche
usgeht und die für
d muß man getroſt

wo ſie wichtigere
Nachbildungen und

ine enge Zuſammen
k, das zur Vervoll
es beſchafft werden.
bildet natürlich die
Hauptgeſichtspunkte

ſtellung muß einen
n. Das kann mit
h peinliche Sauber
ſollen in freundlich
sheben. Glanzſtücke
Mitte des Raumes.

Links
raktiſcher

Schau und Aufbewahrungsſchrank
im ſtädtiſchen hiſtoriſchen Muſeum zu

Frankfurt a. M.

Rechts
Das Muſeum in Hameln a. d. W.

L. Warneson Solin, Hameln a. d. W.



Unsere Ogecnflieger mieder In der Heimat

Bremen

1 Die Hzeanflieger
werden vei ihrer An
kunft in Bremen ju
belnd begrüßt. Vor
dem Rathaus der alten

Hanſeſtadt
Phot. Schert

Berlin

2 Das Auto der Flieger auf ſeiner Triumphfahrt
vor dem Brandenburger Tor

Phot. Scherl

3 Bayriſche Madeln überreichen den Bezwingern
des Ozeans vor der Reichskanzlei einen Schoppen

„Münchner“
Phot. Sennecke

S

4 Der Empfang durch die Reichsregierung auf dem Flugplatz.
Jm Vordergrund Frau Köhl (links) und Frau Fitzmaurice

mit ihrem Töchterchen
Phototheh

5 Köhl, Fitzmaurice und von Hünefeld auf dem Balkon der
Staatsoper während des ihnen zu Ehren veranſtalteten

Fackelzuges Presse-Phote



trotzdem ſie vor Aufregung und Näſſe
bebte.

„Nun, Brandt, haben Sie Jhre An
ſicht über die Menſchen jetzt geändert?“

Ein jungenhafter Trotz ſtieg in
dieſem auf. Mit dem Augenblick, da
er wieder feſten Boden unter den
Füßen hatte, hatte er ſeine Sicherheit
wiedergewonnen. Er zog ſeine Brief
taſche und trat auf die Retter zu.

„Jch danke Jhnen allen herzlich
und hier der erwartete Lohn!“

Uber das wetterharte Geſicht der
Männer flog ein Schatten. „Er-
wartet fragte der Alteſte von
ihnen zurück, „erwartet? O nein, jun-
ger Herr, für das, was Gott gebietet
und was Menſchenpflicht iſt, erwarten
wir keinen Lohn!“ Sprach's und kehrte
dem Fremden den Rücken.

Von der Einweihung der größten Schleuſe Europas
In Anderten bei Hannover eröffnete Reichspräſident von Hin
denburg mit einem feierlichen Weiheakt das größte Schiffs-
hebewerk Europas, deſſen Schleuſe ſeinen Namen trägt.
Der Dampfer mit dem Reichspräſidenten an Bord beim Durch

fahren der Hindenbürg-Schleuſe Presse-Photo

Links: Enthüllung eines Ehrenmals für Prinz
Friedrich Sigismund von Preußen. Auf dem neuen
Turnierplatz in KleinFlottbek würde ein Reiterdenkmal für
den im Vorjahr bei einem Reitturnier in Luzern tödlich ver
unglückten Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen enthüllt
Das Denkmal trägt eine Plakette, die den Prinzen auf ſeinem
Turnierpferd „Heiliger Speer“ darſtellt. Der Kronprinz legt

einen Lorbeerkranz am Gedenkſtein nieder Phot. Scher!

Unten: 1000 Jahre Dinkelsbühl. Das entzückende
bayeriſche Städtchen, weltberühmt durch die Erhaltung ſeiner
mittelalterlichen Bauten, feiert in dieſem Sommer das Feſt
ſeines 1000 jährigen Beſtehens. Der Marktplatz mit dem

Chriſtoph-Schmid- Denkmal Phot. Lohmann, Blankenese

Peter Roſegger
der vielgeleſene deutſche Schriftſteller ſtarb vor 10

Jahren am 26. Juni Phot. Scherl

Jn den Zügen des Alten arbeitete es.

Maliſe Sebold blickte den
Abgeblitzten frohlockend an.
„Nun, Brandt, wie denken
Sie jetzt?“

Lukas Brandt hörte es
kaum. Mit ein paar Schrit
ten hatte er den Alten ein
geholt. Sein Geſicht glühte
vor Scham. „Entſchuldigen
Sie,“ ſtammelte er, „ver-
zeihen Sie, wenn ich mich
vorhin ungehörig aus-
gedrückt habe. Sie haben
uns das Leben gerettet,
das kann durch Geld und
Worte nicht abgegolten
werden. Trotzdem nehmen
Sie dies, bitte, als kleines
Dankeszeichen an

Er ſah bald auf die hin
gehaltene Hand, bald in die Augen des Sprechers. Schließlich hielten ihn
Brandts Augen gefeſſelt. Sein lauernder Blick ging in Schmunzeln
über „Na ja, wenn es ſo gemeint iſt

Maliſe Sebold ſah vergnügt, wie Lukas Brandk die Hände der
Fiſcher der Reihe nach ſchüttelte. „Nun habe ich ihn doch bekehrt“,
lachte ſie zufrieden, während ſie langſam hinzutrat, um auch ſelber
ihren Rettern zu danken.



„Er zählt die Häupter ſeiner Lieben“

o

S

e

S
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I

C

Jrrtümliche Auffaſſung
„Jch bitte mir aus, Gertrud, daß du längere Kleider trägſt, wenn du

mit mir ausgehſt alle Leute drehen ſich nach dir um und lachen.“

Aus dem Kriege
Die Munitionskolonne war dicht am Feind, und es war ſehr dunkel.

Ein alter Kanonier will ſich eine Zigarre anzünden, hat aber kein
e bei ſich und ruft eine aus dem Dunkel auftauchende Ge
talt an

„He du, Kamerad, lang mal ein Streichholz her.“
Der Angerufene greift in die Taſche, ein Streichholz flammt auf und

beleuchtet die Abzeichen eines Generals. Der Artilleriſt läßt vor Schreck
faſt die Zigarre fallen, nimmt die Hacken zuſammen und ſagt:

„Bitte um Entſchuldigung, Herr General, ich habe Herrn General
nicht erkannt.“

„IJſt ſchon recht, Kamerad,“ ſagt der General gemütlich, „ſeien Sie
froh, daß Sie nicht an einen Offizierſtellvertreter geraten ſind.“

Silbenrätſel

a arch bo bob ci de des di e euen er fa ga gel gou hag i iiff il in land len lis lo lu ment mo
mus na nan ni on on pe pi pipie plut ri ri rous sa ans seau s Souspie stel stinkt te ten ti ti to trau üs Ver 2ieAus vorſtehenden 61 Silben ſind 19 Wörter zu bilden, deren An

fangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein
Wort von Fröbel ergeben (ch ein Buchſtabe). Bedeutung der ein
zelnen Wörter: I. bekannter Schalksnarr, 2. franzöſiſcher Dichter und
Denker, 3. Reitergeneral des Großen Königs, 4. deutſcher Dramatiker
und Schauſpieler 5. Sendſchreiben, 6. jüdiſcher Prophet, 7. Hirn
geſpinſt, 8. reicher Mann, 9. Erzleherin, 10. wirklichkeitsfremde
Lebensauffaſſung, 11. König von Jſrael, 12. Ueberlieferung,
13. Apoſtel der Deutſchen, 14. praktiſcher Verſuch, 15. Trugbild,16. Luſtſchloß des en Königs, 17. griechiſcher Schriftſteller,
18. Naturtrieb, 19. griechiſcher Tragiker, 7994

Aullösungen der Rätsel aus Nr. 27

Rösselsprung: Still hockt vor seiner Schwelle Ein müder Bauersmann, Ein wan-
dernder Geselle Blickt ihn neidisch an. „Ach, wers doch auch so hätte Er denkt es
wehmutsvoll, „Noch winkt mir keine Stätte, Wo ich heut rasten soll Der Bauer in
seinem Grolle sinnt „Schlecht ist das bestellt. Ich quäl' mich an der Scholle, Der Lump
besitzt die Welt“, (Paul Bartsch.) Silbenrätsel, Die Menschen wollen angetrieben
sein. 1. Dämon, 2, Indra, 3. Examen, 4, Marienburg, 5. Energie, 6. Nihilist, 7, Seminar,
8. Chianti, 9, Hellebarde, 10. Espenlaub, 11. Novize, 12, Weddigen, 13. Orpheus, 14. Lot-
terie, 15. Lorelei, 16. Emanzipation.

„Wipro“, Berlin SWes8s. Verantwortlich f. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenau
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